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Lüge oom pangermanismus widerlegt
Staatssekretär Sauleiter vokle sprach invudapest

über die fluslandsorganisatlon der NSVflp.
kin grundlegender Vortrag vor der Ungarischen Sesellschaft sür
Bußenpolitik / „Sendboten des guten willens " / fluch andere
Völker betreuen chre im flusland lebenden Volksgenossen!

Budapest,  25 . Iayuar
Staatssekretär und Chef der Auslandsorganisation der NSDAip/, Gau¬

leiter Bohle, stattete gestern mittag dem Außenminister von Kanya und
daraus dem Ministerpräsidenten Daranyi Besuche ab. Der Raichsverweser
Admiral von Horthy empfing Staatssekretär Bohle zu längerer Audienz.
Abends hielt Gauleiter Bohle auf Einladung der „UngarischenGesellschaft
für Außenpolitik" im Delegationssaal des Parlaments einen Vortrag über
„Die Auslandsorganisation der NSDAP ." Im Hinblickauf die Person des
Chefs der Auslandsorganisation und die von ihm behandelten Fragen der
Beziehungen des Auslandsdeutschtums und der deutschenVolksgruppen
zum Reich zeigte sich für diesen Vortrag in allen maßgebenden Kreisen
ungewöhnliches Interesse.

Unter den Anwesenden sah man den Minister¬
präsidenten Daranyi . Außenminister Kanya,
Innenminister Shell , Kultusminister Homan.
den österreichischen Gesandten Baar -Vaarenfels,
den deutschen Gesandten von^ Crdmannsdorff , den
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Landesgruppenleiter der NSDAP . Graeb , zahl¬
reiche hohe Beamte der Ministerien und bekannte
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens . Ferner
hatten sich zahlreiche deutsche Volksgenossen zu
dem Vortrag eingefunden . Der Präsident der
Außenpolitischen Gesellschaft begrüßte Staats¬
sekretär Gauleiter Bohle herzlich und unterstrich
das außerordentliche Interesse , das in allen
Kreisen für diesen Vortrag bestehe.

Dann ergriff Staatssekretär Gauleiter Bohle
das Wort , um u. a . auszuführen:

Die Auslands -Organisation der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ist im
engeren Sinne die Zusammenfassung  aller
Bürger des Deutschen Reiches im Auslande , die
Mitglieder der NSDAP . sind. Da die National¬
sozialistische Partei im neuen Reich das alleinige
Recht besitzt, das ganze Volk weltanschaulich und
politisch auszurichten , ist die Auslands -Organi¬
sation logischerweise zur Führung aller  Reichs¬
deutschen im Ausland bestimmt . Die NSDAP . hat
das deutsche Volk weltanschaulich und politisch
erobert und ist somit die alleinige politische Wil¬

lensträgerin im Reich geworden . Das Gesetz über
die Einheit von Partei und Staat vonp Dezember
1933 gibt dieser Tatsache ihren sinnfälligen Aus¬
druck. Durch meine Ernennung zum Chef der
Auslands -Organisation im Auswärtigen Amt am
80. Januar 1937 ist diese Einheit von Partei und
Staat auch in der Betreuung des Auslands¬
deutschtums klar zum Ausdruck gekommen.

Diese Ernennung bedeutet , daß ich als Gau¬
leiter , d. h. als Hoheitsträger des Führers für
die Reichsdeutschen im Ausland zugleich mit der
staatlichen  Fürsorge für die Ausländsdeutschen
betraut worden bin , einer Fürsorge , die stets zu
den vornehmsten Aufgaben der Außenministerien
aller Länder zählt . Sie ist zugleich eine Gewähr
dafür , daß die von,den verantwortlichen inner¬
deutschen Stellen sür die Pflege des Auslands¬
deutschtums aufgestellten Grundsätze unh Richt¬
linien sich in den vom Auswärtigen Amt ange¬
gebenen Grenzen halten und von den auslands-
deutschen Organisationen selbst genau respektiert
werden.

klare Begriffe
Es ist unerläßlich , an dieser Stelle darzu ^un,

welche Begriffsbestimmungen wir im Reich nach
sorgfältiger Ueberlegung für die Deutschen im
Auslande als wünschenswert ansehen . Wenn wir

generell vom Deutschtum im Ausland sprechen, so
verstehen wir darunter sowohl die Ausländsdeut¬
schen wie auch die Volksdeutschen . Wir wissen
aber ganz klar zu unterscheiden zwischen den Aus¬
ländsdeutschen,  d . h. den Reichsdeutschen im
Ausland , und den Volksdeutschen,  die in
Sprache und Kultur deutschen Stammes sind, nicht
aber als Bürger zum Deutschen Reich gehören.

Bei meiner Rede , die ich im vergangenen Herbst
vor der deutschen Kolonie in London hielt , habe
ich mit allem Nachdruck und zum wiederholten
Maie darauf hingewiesen , daß die Auslands-
Organisation der NSDAP . nicht die Ausgabe hat,
die Volksdeutschen zu organisieren . Ich möchte diese
Erklärung sowohl in meiner staatlichen Eigen¬
schaft, wie auch als Gauleiter der Nationalsozia¬
listischen Partei hier feierlich wiederholen . Alle
gegenteiligen VehaupiLngen , die von Zeit zu Zeit
von einer böswilligen und oft hierfür bezahlten
Presse aufgestellt werden , sind frei erfunden und
können nur den Zweck haben , Mißtrauen z» säen
ünd politische Schwierigkeiten hervorzurufen . Es
ist ein fundamentales Prinzip meiner Organisa¬
tion , sich niemals und unter keinen Umständen in
die innerpolitischen Verhältnsse fremder Staaten
einzumischen . Das Reich und die Partei erwarten
im Gegenteil von den Reichsdeutschen im Aus-
lande , daß sie vorbildliche und loyale Gäste der
Staaten sind, in denen sie sich aushalten.

Ich persönlich habe den Ehrgeiz , zu erreichen,
daß unsere Ausländsdeutschen in der ganzen Welt
durch ihr Auftreten , ihre Haltung und ihre Re¬
spektierung der Gesetze als die beliebtesten
Ausländer in dem jeweiligen fremden Staat
angesehen werden.

Die deutsche Disziplin , die in unseren Stütz¬
punkten , Ortsgruppen und Landesgruppen
herrscht , bürgt mit dafür , daß meine Anord¬
nungen strikte befolgt werden . Ein Parteigenosse
im Auslande der sich um Dinge kümmert , die
ausschließlich Sache seines Gastlandes sind. wird
unnachsichtig von der Partei und vom Reich
bestraft.

(Fortsetzung auf Seite 2s

Me «reichen Notionen " sollen die polnischen Juden ausnehmen ! - Veutliche Sprache im Sejm-Nusschuß
Warschau , 25. Januar.

Im Haushaltsausschutz des Sejm , in dem der
Haushalt des Innenministeriums besprochen
wurde, wies Äer Referent Wojciechlnvski nachÄrück-
lich aus die Bedeutung der jüdischen , Frage hin.
Die polnische Bevölkerung habe selbst zu wenig
Raum im Lande , so daß Polen nicht in der Lage
sei, seiner jungen Generation Arbeit und Brot
zu geben. Die polnische Jugend werfe den staat¬
lichen Behörden vor , Brot für diese fremdrassrgen

Menschen und keines für die Kinder des polnischen
Volkes zu haben . Die jüdische Auswanderung sei
die wichtigste Frage in Polen . Alle Vertreter im
Sejm hätten die Pflicht , einen Plan aufzustellen,
der Polen von dem jüdischen Element entlaste.
Den in den Nachkriegsjahren aus Sowjetrutzland
nach Polen gekommenen Juden gegenüber habe der
Staat keinerlei Verpflichtungen . Die polnische
Staatsangehörigkeit , die sie erhalten hätten , müsse
als befristet betrachtet werden . Die moralische
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Verpflichtung Polens diesen eingewanderten Ju¬
den gegenüber sei nicht größer als die Englands
und Frankreichs.

Heute , wo Polen im eigenen Lande nicht Platz
genug habe , müsse es seine Gastfreundschaft diesen
Juden ^gegenüber kündigen . Von dieser Stelle aus
müsse man energisch gegen das Auftreten gewisser
Kreise in Amerika und Enland protestieren , die
sich angeblich im Namen der Humanität als Ver¬
teidiger der Juden in Polen aufspielen . Polen for¬
dere die „reichen " Nationen , insbesondere Groß¬
britannien , auf , die Juden aus Polen bei sich
selbst aufzunehmen , ihnen die Einwanderung nach
Palästina und in andere noch weniger bevölkerte
Usberseegebiete zu öffnen . Von den Juden im
Ausland und von ihren angelsächsischen Freunden
erwarte man , daß sich ihre „Humanität " aus diese
Weise bestätige . Die Juden in Polen selbst würden
gut daran tun , die polnischen Auswandernngs-
pläne ehrlich zu unterstützen.

München,  25. Januar.
Die Neichspressestelle der NSDAP.

veröffentlicht folgenden Aufruf des
Hauptarchivs der NSDAP .: „Helft
die Geschichte des Kampfliedes der Be¬
wegung zu erforschen! Ein Notenblatt,
nie gelesen und vergilbend im Schreib¬
tisch, kann hier lebendige Quelle sein
und beweisendesDokumentwerden. Ein
Liederheftchen, in der Hand des ein¬
zelnen ein belangloser Besitz, kann den
wertvollen letzten Stein bilden im Ge¬
samtbau einer quellenkundlichen Arbeit.
Das Hauptarchivder NSDAP . Mün¬
chen sucht Liederhefte, Liederkarten, No¬
ten- und Textblätter aus der Kampfzeit,
herausgegeben von einzelnen Stürmen
und Ortsgruppen, das Liederbuch der
NSDAP ., 2. bis 32. Auflage, im
Handel nicht mehr erhältlich, Schall¬
platte» von Liedern und Märschen aus
der Kampfzeit. Gesucht werden ferner
Angaben über unbekannt gebliebene
Verfasser von Melodien und Texten,
Berichte aus der Kampfzeit über Ent¬
stehen und erstes Singen des Kampf¬
liedes. Sendet darum alles, was hier
gebrauchtwird, an das Hauptarchivder
NSDAP ., Abt. IVb 1., München 33,
Barerstraße 15/4.

Die folgenden Ausführungen entnehmen wir
wegen ihrer aktuellen Bedeutung der im Hohen-
cichcnvcrlag, München, erschienenen Schrift Alfred
Rosenbergs „Protestantische Rompilger".

Danktelegramm Dr . Stojadinowitsch ' an den
Reichsautzenminister

Berlin ^ 25. Januar
Der jugoslawische Ministerpräsident Dr . Stoja¬

dinowitsch hat an den Reichsminister des Aeußern,
Freiherrn von Neurath , folgendes Telegramm
gerichtet : „Im Augenblicke , wo ich Deutschland
verlasse , möchte ich Eurer Exzellenz und der
Reichsregierung noch einmal meinen herzlichsten
Dank für den freundlichen Empfang , der mir
anläßlich meines Besuches in Deutschland zuteil
geworden ist, anssprechen . Ich bin tief beein¬
druckt von der mir als jugoslawischem Minister¬
präsidenten erwiesenen Gastfreundschaft des großen
deutschen Volkes , dem ich alles Glück und weiteren
Fortschritt wünsche. Dr . Stojadinow ' ° "

Zwischenfallbei lerbere
Bolschewistisch-spanisches Flugzeug torpediert

französisches Torpedoboot
P a r i s , 25. Januar.

Ein bolschewistisch-spanisches Flugzeug griff
Montag nachmittag innerhalb der französischen
Hoheitsgewässer bei Cerüöre den französischen Tor-
pedobootszerstörcr „La Poursuivante " mit Bom¬
ben an , die jedoch ihr Ziel verfehlten.

Das französische Torpedoboot wurde anscheinend
für ein nationalspanisches Kriegsschiff ge¬
halten.

seiger vombenüberlall au » Seviila

Tokio,  25 . Januar.
Im japanischen Oberhaus erklärte gestern

Admiral Suetsugu , wenn China seinen Druck
fortsetzen wolle , dann müsse Japan mit den
äußersten Maßnahmen vorgehen . Japan müsse
England ernstlich ersuchen, die Unterstützung des
chinesischen Widerstandes auszugeben.

(Stehe auch Seite 2)

Sevilla,  25 . Januar.
Wie General Queipo de Llano im Rundfunk

mitteilte , haben bolschewistische Flugzeuge erneut
einen verbrecherischen Bombenanschlag auf die
offene Stadt Sevilla verübt . Elf Kinder , drei
Frauen und 10 Männer — sämtlich Zivil¬
personen — sielen diesem llebersall zum Opfer.

veschießung Valencias
Paris,  25 . Januar.

Havas meldet aus Barcelona : Fünf national¬
spanische Kriegsschiffe haben in den frühen Mor¬
genstunden des Sonntags Valencia mit etwa

1V Granate » beschossen.

In einem längeren Gespräch bemühte sich
ein persönlich verehrungswürdiger höherer
katholischer Geistlicher, mir die Schädlichkeit
meiner Denkweise klarzumachen. Ich mühte
im Interesse des Nationalsozialismus und
des deutschen Volkes meine Tätigkeit ein¬
stellen, da, wie es sich immer deutlicher er¬
gebe, auch die evangelische Kirche in klarer
Abwehrfront gegen mich sich befinde. Immer
mehr zeige sich, daß über mancheUnterschiede
hinweg Katholizismus und Protestantismus
doch soviel gemeinsames Denken hätten , daß
die Verteidigung der christlichenKulturgüter
sie alle einige gegenüber einem Kampfe, wie
ich ihn zu führen für gut befände.

Diese persönlich ehrlichen Priesterbesorg¬
nisse entsprechen den machtpolitischen Wün¬
schen jener , die einst die Zentrumspartei in
politische Bettgemeinschaft mit dem Marxis¬
mus brachten, um die „furchtbaren 400
Jahre " des Protestantismus erledigen zu
helfen. Sie entsprechen auch dem Suchen
nach -neuen Bundesgenossen jenes Papstes,
der den gesamten Protestantismus amtlich
als „abgestandene Häresie" , beschimpfte, um
so mehr aber alles sammeln möchte, um die
deutsche Besinnung auf sich selbst wieder zuunterdrücken.

Diese neuen Bündnisversuche
^OMS und Wittenbergs  leisten auch
m kEisch ^ atholischen Emigrantenarbeit
Vorschub, die wütend dagegen kämpft , daß
volksbewußte Katholiken ihren Frieden mit
dem Dritten Reich machen und wirklich ehr-

Kraft dem großen
Ausbauwerk einzufügen. Der emigrierte

J >n Staate New Jersey (USA .) wurde eine
Gummifabrik durch eine Explosion vernichtet.
Italienische Flugzeuge starteten zum Ge-
schwaderflug Rom —Nio de Ianeiro.
Im polnischen Sejm -Ausschuß wurde gegen
die englisch-amerikanische Einmischung in der
-oudensrage Front gemacht.
Gauleiter Bohle sprach in Budapest über die
Ausgaben der Auslandsorganisation der
NSDAP.
In München wurde der Lehrgang der Kom¬
mission sür Wirtschaftspolitik der NSDAP.
mit einer grundsätzlichen Rede Bernhard
Köhlers eröffnet.
Der Nordd . Lloyd kann für 1837 einen ge¬
steigerten Nordatlantikvcrkehr verzeichnen.
Ein Bremer Lebensretter wurde vom Führer
mit der Rettungsmedaille am Bande ausge¬
zeichnet.
38 878 Bremer besuchten die NSV .-Schau in
der Börse.
Der letzte Barse -Meister verabschiedete sichvon Bremen.
Die Trainingskämpfe Schmelings und Ben
Foords sahen über 13 888 Zuschauer.
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Jesuit Friedrich Muckermann fordert in sei¬
ner Zeitung („Der deutsche Weg "), daß alle
bewußten Katholiken , alle Priester die Ver¬
einigungen verlassen müßten , die irgendwie
dem nationalsozialistischen Deutschland Hilfe
leisten . Er fordert die Bildung kompromiß¬
loser Kampszellen unter geistlicher Führung
mit der ' schwarz aus weiß niedergelegten
Zielsetzung , der „modernen katholischen Ge¬
genreformation " zum Siege zu verhelfen . Im
trauten Verein mit allen Emigranten und
der römischen Geistlichkeit , wo sie offen
spricht , stellt sich Pater Muckermann auf die
Seite der devisenschiebenden Orden und er¬
klärt , nicht die Ordensleute seien schuld , son¬
dern die deutschen Staatsaesetze seien unsitt¬
lich . Nach seiner Ansicht ist das Dritte Reich
„erfüllt von den Seufzern unschuldig einge¬
kerkerter Ordensleute ", d. h. er verkündet
im Namen des Katholizismus die Leugnung
jeder Staatsmoral als religiösen Grundsatz.
Er fügt ausdrücklich hinzu , kein Gesetz dürfe
sich gegen die Religion richten , selbst wenn
es dem Gemeinwohl diene ! Man fordert also
für eine religiöse Minderheit einfach das un¬
beschränkte Bestimmungsrecht über die
lebensnotwendigsten deutschen Staatsgesetze.
Ein grenzenloser Haß gegen die Grundlagen
der deutschen Volksgemeinschaft weht uns
hier entgegen und wird offen als Verteidi¬
gung der Religion , des Katholizismus , hin¬
gestellt . Dort , wo das Deutsche Reich die
Befolgung seiner Gesetze von allen Bürgern
fordert , um sich inmitten einer gegnerischen
Umwelt unabhängig zu erhalten , wird von
feiten verantwortlicher Stellen die Befol¬
gung verweigert . Und die Anwendung die¬
ses die deutsche Kultur und Wirtschaft schir¬
menden Gesetzes nennt man — Religions¬
verfolgung . Pater Muckermann fordert „ein¬
deutige Folgerungen " aus seinen „klaren
Grundsätzen ". Und diese sehen folgender¬
maßen aus . Sein Blatt schreibt:

„In früherer Zeit war es für die deutschen
Katholiken selbstverständlich , daß sie die Reli¬
gion über alles setzten, auch über das Vater¬
land . . . Es war damals nicht gefährlich , so
etwas zu sagen , und so sagte man es denn und
erntete reichen Beifall . Heute ist es gefährlich,
so zu sprechen, und es gibt schon wieder diese
verschlimmerte Neuauflage von Nationaltatho-
liken , die es selbst dem Ausländsdeutschen
übelnehmen , wenn er für das Christentum ein¬
tritt ."
Das bedeutet nichts mehr und nichts weni¬

ger , als Volk - und Landesverrat als religiö¬
ses Recht grundsätzlich anerkennen ! Die
langjährige Sympathie mit den jüdischen
Pazifisten und Verrätern während der No-
vemderrepublik war für hervorragende
Kreise römischer Geistlichkeit also nicht nur
äußere Sympathie , sondern weltanschauliche
Uebereinstimmung in bezug auf die Lebens¬
interessen des deutschen Volkes.

Wenn ferner „Der christliche Ständestaat"
in Wien erklärt , die devisenschiebende Or¬
densschwester Wernera könne „der Sympa¬
thie und des Gebetes der ganzen Weltkirche
sicher fein ", so enthüllt sich hier ein Denken,
das ein deutsches Volk überhaupt nicht in
Rechnung bei seinen „religiösen " Ueberlegun-
gen , einsetzt . Als der Gerichtsvorfitzende eine
angeklagte Ordensschwester fragte , ob sie sich
nicht bewußt gewesen wäre , das deutsche
Volk zu schädigen , erfolgte die Antwort:
„Daran habe ich gar nicht gedacht ."

Daran denken die wahren Herren dieser
Presseerzeugnisse , die ihre „moderne katho¬
lische Gegenreformation " ausbauen , daran
denken die Muckermänner in aller Welt in
ihrer Hetze gegen ein starkes Deutschland
nicht . Und wenn man weiß , daß der Emi¬
grant und Landesverräter aus Prinzip,
F . Muckermann , s . gern gesehener vor¬
tragender Gast im Lottsgium Osimsiüovw . zu
Rom ist, wo die kommenden deutschen
Priester ausgebildet werden , so liegt die
grundsätzlich deutschfeindliche Richtung der
römischen Gegenreformation klar vor den
Augen aller , die überhaupt noch sehen kön¬
nen und sehen wollen . Die Herren täuschen
sich bloß über das neuerwachte Lebensgefühl
unserer Zeit . Nicht die Kirche , sondern das
Volk ist im Bewußtsein der Europäer an die
erste Stelle gerückt . Darum erscheint als
größtes Verbrechen nicht die Ketzerei , son¬
dern der Landesverrat.

Diese kurzen Bemerkungen mußten ge¬
macht werden , weil sie das enge Verhältnis
zwischen der evangelischen und römischen
Kirche in der Frage der sog . , iKirchenverfol-
gung " ins richtige Licht setzen . Die von Rom
in Oesterreich in denkbar härtester Weise
unter gegenreformatorische Verfolgung ge¬
setzte protestantische Kirche schließt in
Deutschland — was ihre führenden Leute der
Bekenntniskirche anbetrifft — ein Bündnis
mit dem Iefuitismus ! Pater Muckermann
lobt bereits seine protestantischen Mitkämp¬
fer , die im Reiche selbst sich gewiß vorsichti¬
gerer Zurückhaltung befleißigen.

Ledenkslunds für Herbert Norkus
Berlin , 25. Januar.

Am gestrigen Abend gedachte die Hitler-
Jugend in einer würdigen Feierstunde an der
Mordstelle ihres im Kampf für das Reich Adolf
Hitlers gefallenen Blutzeugen Herbert Norkus.
jenes unerschrockenen Jungen , der vor sechs
Jahren , als Ikjähriger , unter den Schlägen eines
verhetzten roten Untermenschentums sein junges
Leben verlor . An der Gedenkstätte in der
Zwinglistratze in Moabit waren die Ehren-
abordnungen sämtlicher Gliederungen und acht¬
hundert Jungen von Bann 200 „Herbert Norkus"
aufmarschiert . Während die Fahnen sich senkten,
legten Obergebietsfllhrer Axmann und der zu¬
ständige SA .-Führer Lorbeerkränze nieder.

Lüge vorn pangermamsmus widerlegt
(Fortsetzung von Seite 1)

Das neue Deutschland duldet nicht , daß
seine Bürger im Auslande Aergernis erregen und
die Beziehungen des Reiches zum fremden Staat
stören . Diese Richtlinien gelten in gleichem Maße
durch die Einheit von Partei und Staat für alle
Reichsdeutschen  im Auslande.
vos Necht des Deiches an seinen bürgern

im fluslonde
Der Nationalsozialismus ist die Weltanschau¬

ung und die politische Ueberzeugung aller
Reichsdeutschen . Wer als Reichsdeutscher behaup¬
tet , nicht Nationalsozialist zu sein oder es nicht
sein zu wollen , befindet sich in einem Gegensatz zu
seiner Nation , die sich immer wieder in überwäl¬
tigender Mehrheit zum Führer und seiner Lehre
bekannt hat , der nicht überbrückt werden kann . Es
ist eine logische Folgerung dieser Anschauung , daß
die Bewegung und damit das Reich das Rechr
besitzt, ihre Bürger im Auslande in der Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus zu schulen.

Wenn draußen wenige Reichsdeutsche sich als
Parteigenossen zusammenschließen , bilden sie
einen Stützpunkt  der NSDAP . Sind es
mehrere , dann bilden sie eine Ortsgruppe.
Befinden sich in einem Lande mehrere Stützpunkte
und Ortsgruppen , so bilden diele Gruppen zu¬
sammen einen L a n d e s-kr e i s , und bei einer
weiteren Vergrößerung wird ' der Landeskreis
durch eine Landesarüppe  ersetzt . Dieser Auf¬
bau ist ganz klar und ohne irgendeine geheimnis¬
volle Seite . Wenn , was oft geschehen ist. einige
Kreise im Auslande ein sensationelles Geschrei
über Stützpunkte der NSDAP . anstimmen und
erschrockenen Bürgern klarmachen wollen , daß
ein Stützpunkt eine militärische Eeheimorgani-
sation darstellt , dann beweist das , daß die Be¬
treffenden entweder nichts von der Struktur der
NSDAP . kennen oder bewußt böswillig sind.

Der Landesgruppenleiter oder der Ländeskreis¬
leiter in einem Lande ist der Sprecher der in die¬
sem Lande ansässigen Reichsdeutschen . Er hat die
Sorge str die nationalsozialistische Ausrichtung
seiner Mitbürger . Er soll im Einvernehmen mit
den Konsulaten für Hilfe bei den in Not ge¬
ratenen Volksgenossen besorgt sein . Unser Winter¬
stilfswerk wird auch von der Partei im Auslande
durchgeführt . Das ist ein eindeutiger Beweis da¬
für , daß auch im Auslandsdeutschtum die Volks¬
gemeinschaft zur Tat  geworden ist.

Jeder Reichsdeutsche im Auslande , der ein
treuer Gefolgsmann seines Führers ist, hat den
begreiflichen Wunsch, sein Leben nationalsozia¬
listisch zu gestalten . Es können nicht die Bürger
im Reich eine Lebensauffassung und diejenigen
außerhalb unserer Grenzen eine andere haben.

Jeder Ungar im Auslande will in lebendigem
Kontakt mit , seinem Staat und seinem Volke
bleiben . Er wird nicht dadurch weniger ungarisch,
daß er außerhalb der Grenzen des Königreichs
lebt . Diese Tatsache gilt für alle  Menschen im
Auslande , die ihrem Wesen , ihrer Kultur und
ihrer Sprache treu sein wollen . Die Zeiten sind
aber vorbei , in denen man das Recht zu haben
glaubte , den Bürgern des Deutschen Reiches
weniger Rechte  als denjenigen anderer
Staaten zubilligen zu können . Die Forderung,
daß unsere Reichsbürger im Ausland ihr Leben
innerhalb der Deutschen Kolonie nach national¬
sozialistischen Prinzipien gestalten dürfen , ist eine
Selbstverständlichkeit.

Lügen, die sich selber richten
Die vielen A n g r i ffe,  die im Lause der letzten

Jahre gegen die Auslands -Organisation gerichtet
waren , haben niemals einer ernsthaften Nachprü¬
fung standhalten können.

Wenn man auf der einen Seite die Behaup¬
tungen aufstellt , daß die Auslands -Organisation
die Reichsdeutschen im Ausland terrorisiert und
siezwingen  will , Nationalsozialisten zu werden
und auf der anderen Seite erklärt , daß diese Aus¬

ländsdeutschen alle im Geheimdienst einer großen
Spionagezentrale stehen , muß man doch seststellen,
daß die eine Behauptung die andere vollkommen
ausschließt.  Die kürzlich phantastische Lüge
über einen Geheimfonds von 20 Millionen eng¬
lischen Pfunden , mit dem unter anderem auch
meine sogenannten Agenten im Auslande finan¬
ziert werden , entbehrt von der Niedertracht
abgesehen , nicht einer gewissen Komik.  Abge¬
sehen davon , daß das Britische Reich nicht mit
20 Millionen Pfund erschüttert werden kann,
scheinen die Verfasser derartiger Hetzmeldungen
recht wenig von den Devisensorgen des
Deutschen Reiches gehört zu haben . Ich möchte
auch meinen , daß die Ausländsdeutschen selbst, die
mit diesem Geld für finstere Zwecke eingesetzt
werden sollen , sicher am allerbesten darüber Aus¬
kunft zu geben in der Lage wären , daß sie noch
nichts hiervon bemerkt haben . Im übrigen wäre
es mindestens erstaunlich , wenn ein Land wie
England eine solche Tätigkeit , deren Finanzierung
man so genau kennt , gestatten würde . Wir schätzen
aber die Klugheit und die Leistungsfähigkeit des
englischen Geheimdienstes viel zu hoch ein , um das
annehmen zu können.

Nachdem die an sich großen Möglichkeiten einer
systematischen Verleumdungskampagne gegen das
Dritte Reich auf Kosten unserer Ausländsdeutschen
erschöpft sind, greift man zurück auf ein Wort , das,
in einem entsprechend sensationell aufgemachten
Rahmen gebracht , etwas wie eine internationale
Panik hervorrufen soll. Es ist das Wort „Pan-
germanismus ". Wenn es schon für unsere Gegner
sehr schwierig ist, zu sagen , was sie unter Pan-
germpnismus verstehen , so müssen wir selbst be¬
kennen , daß wir dieses außerhalb unserer Grenze
erfundene Wort nicht zu definieren vermögen . Ich
bin überzeugt , daß die Versuche, in den verschie¬
densten Staaten als letztes Mittel einer Diskri¬
minierung des Reiches eine deutsche Wektgefahr an
die Wand zu malen , scheitern werden an dem ge¬
sunden Menschenverstand der heutigen Politiker.

wir wollen in stieben arbeiten
Wir Nationalsozialisten können mit Inbrunst

versichern , daß wir teinen sehnlicheren Wunsch
haben , als in Ruhe und Frieden gelassen zu wer¬
den , um pnser Reich wiederaufbauen zu können.

Zu allen Zeiten der Weltgeschichte ist in politi¬
schen Dingen mit der bewußten Lüge  ge¬
arbeitet worden . Ich kann , ohne mich auch nur
im geringsten der Gefahr eines ehrlichen Wider¬
spruchs auszusetzen , die Behauptung aufstellen,
daß über kein einziges Land auf der Welt seit
1014, und insbesondere seit 1933, so viel gelogen
worden ist wie über Deutschland . Die Lüge vom
Pangermanismus  ist vom Standpunkt der
internationalen Beziehungen aus gesehen , sicher¬
lich die infamste . Wer sich auch nur oberflächlich
mit der Lehre des Nationalsozialismus in Deutsch¬
land befaßt hat , muß wissen, daß diese Welt¬
anschauung eine rein innerdeutsche  Anschau¬
ung darstellt , die wir eifersüchtig hüten und nie¬
mals zu exportieren gedenken.

Wenn wir nach fünf Jahren nationalsozialisti¬
scher Aufbauarbeit in Deutschland seststellen , daß
unser Reich eine Weltmacht im weitestgehenden
Sinne des Wortes ist, dann treffen wir diese Fest¬
stellung ohne jede Arroganz , aber mit großem
Stolz und tiefer Dankbarkeit gegenüber dem
Führer.

Diejenigen Kräfte im Ausland , die wir mit
aller Klarheit erkannt haben , die den törichten
Glauben besitzen, mit der Lüge aller Schattierun¬
gen dem deutschen Volk schaden zu können , haben
mit der jüngsten Geschichte nicht Schritt gehalten.
Diese Mittel haben der volksfremden Republik
und auch dem kaiserlichen Deutschland schaden
können , dem Führer  st aat  qjher , der im
Nationalsozialismus geeinten deutschen Nation,
können sie niemals schaden.  Den Stoßseufzer
eines ausländischen Politikers , den er vor weni¬
gen Monaten mir gegenüber ansstieß , daß das

Deutschland von vor 1933 Hm besser gefallen
hübe als das heutige , können nnr verstehen.
Dieser Ausspruch allein zeigt die gewaltige
deutsche Leistung ' Adolf Hitlers auf , denn es
kommt niemals darauf an , ob Deutschlarck unseren
Gegnern oder ehemaligen Gegnern gefallt , son¬
dern ob es uns Deutschen  selbst gefallt.

Wenn ich festgestellt habe , daß man mit keinem
Haß und mit keiner Lüge das neue Deutsche Reich
erschüttern kann , dann wird Ihnen sicherlich offen¬
bar sein, daß man sich dafür an unseren Reichs¬
deutschen im Auslande schadlos halten möchte.
Diese Ausländsdeutschen , die überall in der Welt,
in allen Kulturstaaten ihrer friedlichen Arbeit
nachgehen , sind naturgemäß Exponenten des
nationalsozialistischen Reiches . Indem man sie zu
verdächtigen und zu diffamieren sucht, will man
das Reich treffen und will gleichzeitig Argwohn
bei den fremden Regierungen erregen.

verfehlte Angriffe
Aus diesen Gedankengängen resultieren die

Angriffe gegen die Auslands -Organisation der
NSDAP . Man will dem deutschen Prestige
schaden,  indem man scheinbar schutzlose deutsche
Bürger im Auslande in ihrer Existenz zu ruinie-Bürger . ^ ,
ren sucht. Man will unsere legalen Vereinigungen
zu obskuren Verschwörerbanden stempeln . Man
will Deutsche vernichten , die seit Jahren und oft
seit Jahrzehnten friedliche und loyale Miste eines
fremden Staates sind und über die der fremde
Staat niemals Veranlassung hatte , sich zu be¬
klagen . Ein solches Vorgehen richtet sich von selbst.

Schon in den wenigen Tagen meines Hierseins
habe ich mit großer Freude sehen können , daß
unsere Neichsdeutschen hier in Ungarn sich woh l-
fühlen  und in freundschaftlicher Harmonie mit
Ihrem Volk zusammenlebest.

Es wird , davon bin ich überzeugt , die Zeit
kommen , in der die Ausländsdeutschen auch in
allen anderen Staaten die gleiche und anständige
Behandlung erfahren werden wie die Ausländer
im Deutschen Reich . Es ist sogar unser Bestreben
im Reich, die bei uns weilenden Ausländer mit
besonderer Höflichkeit  aufzunehmen , denn
diese Höflichkeit fassen wir als erne nationale
Tugend  auf . Es ist uns auch vollkommen
gleichgültig , welcher Weltanschauung und welcher
politischen Ueberzeugung der einzelne Ausländer
in Deutschland huldigt.

Wir erwarten aber genau dasselbe Recht für
unsere Reichsbürger im Auslande , und auf diesem
Recht ist die Auslands -Organisation der NSDAP.
aufgebaut . Auf Grund dieses Rechts schützt das
neue Reich jeden seiner Bürger im Auslande und
ist nicht gewillt , einen Reichsdeutschen verfolgen
zu lassen , nur , weil er Nationalsozialist ist. Wer
aus solchen Gründen Reichsdeutsche im Auslande
verfolgt , greift das Deutsche Reich an . Derjenige,
dem diese Tatsache etwas Sensationelles bedeutet,
muß die letzten siins Jahre verschlafen haben.

diesem erhebenden Bewußtsein , BürgerIn
einer großen und stolzen Nation zu sein , wird der
Ausländsdeutsche ein wertvolles Bindeglied
zwischen dem Reich und den anderen Völkern der
Erde bilden — er wird als Sendbote des deut¬
schen guten Willens am große « Werk des Friedens
und damit an der Beseitigung des Völkerhasscs
mitarbeiten , der soviel Unruhe in das Leben der
Menschheit hineinträgt.

Die Ausführungen des Staatssekretärs Bohle
wurden immer wieder von stürmischem Beifall
unterbrochen . Zum Schluß des Vortrages er¬
hoben sich sämtliche im Saale anwesenden reichs-
deutschen Volksgenossen und brachten mit dem
Staatssekretär Vohle das dreifache Siegheil auf
den Reichsverweser Ungarns und das ungarische
Volk aus.

Staatssekretär Gauleiter Bohle wurde nach
dem Abschluß des Vortrages von Ministerpräsi¬
dent Daranyi , dem Außenminister Kanya und'
von anderen Persönlichkeiten herzlich zu dem
Vortrug beglückwünscht.

krst Zielsetzung, dann Planung!
kröftnung des Lehrganges der Kommission kür Wirtschaftspolitik der NSVflp. / Srundsötzliche Nede Lernt,. Köhlers

Berlin,  25 . Januar
Im Großen Kongretzsaaldes DeutschenMuseums in Münchenwurde am

Montag der große schon fast zur Tradition gewordene Lehrgang der Kom¬
mission für Wirtschaftspolitikder NSDAP . eröffnet. Fast 2ÜÜÜ Männer aus
allen Arbeitsgebieten von Partei und Wirtschaft wurden dem Leiter der
Kommission für Wirtschaftspolitik, Bernhard Köhler, gemeldet.

Nach den Begrüßungsworten des Gauleiter-
stellvertreters des Traditionsgaues , Nippold,
und des Oberbürgermeisters der Hauptstadt der
Bewegung , Reichsleiter Fiehler,  die beide die
Notwendigkeit des wirtschaftspolitischen Auf-
klärungstämpfes voranstellten , hielt Pg . Bern¬
hard Köhler  eine große Einführungsrede , die
zü einem tiefen Bekenntnis zum Wesen der natio¬
nalsozialistischen Wirtschaftspolitik wurde . Er
führte u . a . aus:

dann Pläne durchgeführt werden können und
müssen. Wirtschaftspolitik ist diejenige politische
Führung , die den Erfolg des Wirtschaftcns für
das Beste des Volkes einsetzt.

AIs zweiter Redner sprach Staatsrat Willi
Bürger,  der einen Uebevblick über das Wesen
der nationalsozialistischen Idee , über das Wirken

des Glaubens und der Ehre gab . Der Leiter des
Hauptschulungsamtes der NSDAP ., Stellver¬
tretender Gauleiter Schmidt,  sprach anschließend
über die Eemeinscha -stsidsen und Führerprinzipien
des alten Europa und des Nationalsozialismus
uud ihre Auswirkungen auf die Stellung der
Wirtschaft im Gesamtleben der Völker.

Äei der Eröffnung des Münchener Lehrganges
sandte der Leiter der Kommission für Wirtschafts¬
politik Bernhard Köhler dem Führer ein Tele¬
gramm , in dem er ihm den Gruß der 2000 Teil-
nelxmer entbot und das Gelöbnis zu größtem Ein¬
satz im Dienst für das Volk zum Ausdruck brachte.
Der Führer erwiderte den Gruß in seinem Ant-
wortteiegramm mit besten Wünschen für den
Erfolg der Arbeit.

„Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik ist der
politische Gebrauch der wirtschaftlichen Fähigkeiten
des deutschen Volkes . Gegen zwei Fronten galt es
anzukämpfen : erstens galt es , das Ansehen der
wirtschaftspolitischen Führung an die Stelle eines
überschätzten Ansehens der Wirtschaft , zu setzen,
Westens aber zu verhindern , daß der Begriff der
Wirtschaftspolitik wiederum nicht yM denen un¬
terschätzt wurde , die etwa der Ansicht waren,
Wirtschaft könne aus Befehl gemacht werden . Diese
Aufgabe muß nach dem Prinzip der national¬
sozialistischen Bewegung und Auslese durchge¬
führt werden . Früher verstand man unter Wirt¬
schaftspolitik die Politik der wirtschaftlichen
Macht , die die Belange des Volkes sowohl wie die
Velange der von ihr Unterdrückten und Ausge¬
beuteten mißachtet . Wirtschaftspolitik nach unserer
Auffassung macht der , der Politik macht , d . h. der
Führer , also auch nicht der Staat an sich. Sie hat
nichts zu tun mit einem Wirtschaftssystem , mit
einer Wirtschaftstheorie , mir dem Entwerfen und
Durchführen von Plänen.

Nicht Pläne machen den Wirtschaftssiihrer , son¬
dern das Erkennen der Ziele , zu deren Erreichung

dl8Ll. Oldenburg , 25. Januar.
AIs Auftakt für die Frauenarbeit des Jahres

1038 fand in der Eauschule Hohenböken eins Schu¬
lungstagung statt , die sämtliche Kreisfrauenschafts-
keiterinnen des Gaues Weser -Ems zusammen¬
führte . Im Verlauf der Tagung wurden Fragen,
die die praktische Arbeit betrafen , behandelt und in
Besprechungen zwischen der Eaufrauenschaftslei-
terin und den Eauabteilungsleiterinnen erledigt.

Im Vordergrund der Tagung in Hohenböken
standen die ausgezeichneten Vortrage des Eau-
schulungsleiters Buscher , des Leiters der^ Gau-
schule Pewsum , Stratmann , und des Eaustellen-
leiters Haase . Besonders erfreulich war die Fest¬
stellung , daß die verantwortlichen Trägerinnen
der Frauenarbeit in den Kreisen überall in
engster Fühlungnahme mit der Partei zusammen¬
stehen und sich in ihrem Wollen und in der Ziel¬
setzung mit der Partei absolut klar und einig sind.
Das kam am Ende der Tagung noch besonders
stark zum Ausdruck , als beim Einholen der Fahnen
die Gaufrauenschaftsleiterin Friedet Klausing den
Sinn dieser Arbeitsgemeinschaft umriß.

varmat wollte öeuIWenv erneut schädigen
Jüdische Levisenschieber zu koken Zuchikausstrasen verurteilt

Hamburg,  25 . Januar.
Die Große Strafkammer des Hamburger Land¬

gerichts verurteilte nach mehr als dreimonatiger
Verhandlung den 57jährigen jüdischen Kaufmann
Moritz Kayser , der sich seit Oktober 1930 flüchtig
im Auslande befindet , wegen fortgesetzten Devisen-
vergohens zu insgesamt 10 Jahren Zuchthaus,
zehn Jahren Ehrenrechtsverlust und 300 000 NM.
Geldstrafe oder weiteren 300 Tagen Zuchthaus.

Das Gericht verurteilte ferner den Juden Dr.
Heinrich Oppenheimer  wegen fortgesetzten
Demsenvergehens zu fünf Jahren Zuchthaus , fünf
Jahren Ehrenrechtsverlust und 100 000 RM . Geld¬
strafe ; die Juden Heinz Um rath  und Siegfried
Jacoby,  die sich beide im Auslande aufhalten,
wegen gemeinschaftlichen Demsenvergehens zu je
zwei Jckhren Zuchthaus und 100 000 RM . Geld¬

strafe ; den jüdischen Bankier Kurt Brahm  we - >
gen fortgesetzten Demsenvergehens und wegen
Rassenschande zu vier Jahren Gefängnis unir
100 000 RM . Geldstrafe und den Kaufmann Edgan
L e m k e -Soltenitz wegen Demsenvergehens zu
zwei Jahren Gefängnis und 50 000 RM . Geld¬
strafe . Auf erhebliche Geldstrafen wurde außerdem
gegen drei weitere Angeklagte wegen fahrlässigen
Verstoßes gegen die Devisengesetze erkannt.

Dem Verfahren lag folgender Tatbestand zu
Grunde : Im November 1936 ergab sich bei der
Ueberprüfung der Exportgeschäfte der Firmen
Kurt Lemke und Moritz Kayser sowie des Bank¬
hauses Brahm und Fischer der Verdacht , baß das
Kapital/inländischer Juden aus dem Wege über
Exportfinanzierungen ins Ausland , verschoben,
worden war . Vei den Untersuchungen stellte sich

heraus , daß der Angeklagte Kayser schon im
Januar 1936 auf dem Umwege über eine englische
Firma an eine deutsche Firma herangetreten war.
um sich in die Handelsbeziehungen einzuschalten.
Kayser erweiterte seine Verbindungen zu inländi¬
schen Herstellern und ausländischen Abnehmern
immer mehr und trat mit jüdischen Geldgebern
in Verbindung die diesen Export finanzierten.
Etwa 809 000 Reichsmark standen dieser Schieber¬
organisation schließlich zur Verfügung.

In der Verhandlung wurde festgestellt , daß die
Personen , die in Holland als Käufer auftraten
von Barmat wirtschaftlich abhängig waren . Nach
den Worte » des Eerichtsvorsitzenden hätte es kei¬
ner besonderen Bestätigung bedurft , um diese
Schiebergeschäfte als einen großangelegten
Schwindel Varmats festzustellen , der einen Schlag
gegen Deutschland führen wollte.

Heule salirl kden nach6enf
(bllgsvsr vt -sütbsricbt cksr „Lrsmsr Leitung ")

st. London , 25. Januar.
Das britische Kabinett wurde am Montag über¬

raschend zu , einer Sitzung einberufen . Da die
heutige Abreise Edens nach Genf bereits seit lan¬
gem feststeht , ist man in Londoner politischen Krei¬
sen der Meinung , daß es sich bei den Minister¬
beratungen nicht nur um die Instruktionen für
die Haltung des Außenministers in Gens handeln
konnte . Die Mutmaßungen gehen daher von dem
auffallenden Besuch des belgischen Botschafters im
Foreign Office aus , wober man annimmt , daß
gelegentlich dieses Besuchs die Anerkennung des
italienischen Imperiums erläutert wurde . Wahr¬
scheinlich stand auch der van -Zeelaud -Bericht , der
in den nächsten Tagen veröffentlicht werden soll,
zur Debatte.

knglandee landen in Weilzaiwei
London , 25. Januar

Das englische Kriegsschiff „Sandwich " hat im
Laufe des Sonntags ein Landungskorps in Wei-

. . gehörigen der chinesischen Ordnungs¬
truppe desertiert ist, sollen die Plünderungen in
Weihaiwei so zugenommen haben , daß man sich
u einem Schutz des britischen Eigentums ent¬

lob-

Kabinettskrise in Sofia
Sofia » 25. Januar

Die schon seit einigen Tagen erwartete Teil¬
umbildung des bulgarischen Kabinetts ist am
Montag erfolgt . Ministerpräsident Küsseiwanoff,
der vom König empfangen wurde , erklärte Leim
Verlassen des Schlosses , der Innenminister Kras-
nowski und der Kriegsminister General Lukoff
seien aus dem Kabinett ausgeschieden . Zum
Kriegsminister ist der Earnisonskommandeur von
Plewen , Generalmajor Daskaloff , und zum In¬
nenminister der bisherige Unterrichtsminister Ni-
kolaeff ernannt worden . Unterrichtsminister
wurde der frühere Rektor der Sofioter Univer¬
sität , Pros . Maneff . Nach dem Bekanntwerden der
Teilumbildung des Kabinetts hat auch Handels¬
minister Varoff seinen Rücktritt erklärt.

Vruno keinemanngestorben
München, 25. Januar.

Am Montag starb in München im 80. Lebens¬
jahre ein hochverdienter Offizier der alten Armee
und treuer Gefolgsmann des Führers Wolf Hit¬
ler , Generalleutnant a . D . Bruno Heinemann.
Schon im Jahre 1922 trat General Heinemann der
NSDAP . bei ..

NeichssenSung der KI.
Berlin , 26. Januar

Die Hitler -Jugend wird am Mittwoch , 26. Ja¬
nuar , als Stunde der jungen Nation eine Reichs¬
sendung durchführen . Unter dem Titel „Mit
15 060 der tapfersten Soldaten " (Verfasser : Hans
Rehberg ) werden spannende Hörszenen von dem
mutigen und einsamen Kampf Lettow -Vorbecks

Ostafrika gesandt.um

Personaloeränderungen in der Kriegsmarine
Berlin , 25. Januar

Der Führer und Reichskanzler hat den Konter¬
admiral von . Fischet zum Chef des Allgemeinen
Marineamts im Neichskriegsministerium und den
Konteradmiral Marschall zum Befehlshaber der
Panzerschiffe ernannt . ^

Vizeadmiral Bastian tritt von seiner bisherig
gen Dienststellung zurück. Weitere Verwendung
bleibt vorbehalten.

Ar iekLtee -Mkurte

Las Polnische vallett in Berlin
Berlin , 25. Januar

Am gestrigen Montag traf das unter Leitung
llettmeif ' ' . . .der Vallettmeisterin Bronislawa Nijinska stehende

Polnische Vallett , das zunächst vom 27. bis 29. Ja¬
nuar im Deutschen Opernhaus gastiert , in Berlin
ein.

klne maftnende Stimme in Prag

ftuftakt der FrauenarbeitISIS VerStand derMaul-und Klauenseuche
Berlin , 25. Januar.

Die Maul - und Klauenseuche herrschte am
15. Januar 1938 in Deutschland in 263 Kreisen,
2412 Gemeinden und 19 233 Gehöften . Seit dem
Einbruch der Seuche in Baden Ende August 1937
hat sie zunächst rasch zugenommen . Langsamer
wurde die Zunahme seit dem 1. Januar 1938.
Der Stand vom 15. Januar 1938 ist beruhigend,
weil zum ersten Male ein gewisser Stillstand und
gleichzeitig eine Abnahme der Neuverseuchung
festzustellen ist. Aus Norddeutschland melden
große Gebiete mit starker Viehdichte den unver¬
ändert milden Charakter der Seuche . Die Ver¬
luste halten sich daher in erträglichen Grenzen
und sind nicht entfernt vergleichbar mit den
Meldungen über die Seuchenverluste in den
Nachbarstaaten . Während nach Pressemeldungen
z. V . in Holland bis zum Jahresende über
13 090 Stück Vieh der Seuche erlegen seien , sind
in Deutschland vom Beginn des Seuchenzuges bis
zum 1. Januar 1938 rund 2100 Stück Großvieh,
3400 Kälber uud etwa 3000 andere Kleintiere
unter der unmittelbaren Wirkung der Seuche
gefallen oder notgeschlachtet worden.

Prag,  25 . Januar.
Die tschechische Agrarpartei , die grüßt-

tschechische Regierungspartei , veranstaltete am
Montag eine Versammlung unter dem Schlag¬
wort : „Kampf oder Zusammenarbeit ?" Die
Hauptrede hielt der Vorsitzende der Partei,
Abgeordneter Beran . Er wiederholte seine For¬
derung einer Verständigung mit der Sudcten-
deutschen Partei und wandte sich auf das schärfte
gegen Kommunisten und Emigranten . Mit jenen,
die die Tschechoslowakei zersüsten wollten unb
nach der Einführung der Sowjets riefen , könne
und werde es weder Frieden noch Einigung
geben . In entschiedener Weise wies der Redner
die Angriffe der tschechischen klerikalen Partei
zurück, die ihn wegen seines Neujahrsartikels des
Nationalsozialismus , des Rassismus , ja , sogar
des Neuheidentums beschuldigt hätten . (Zuruf:
„Das wäre gar kein Unglück !")

Beran begrüßte sodann die Vorkehrungen des
Innenministers gegen eine neue Emigration aus
Rumänien . Besonders in der Presse sei die Tätig¬
keit der Emigranten mehr als gefährlich.

Die Entwicklung zeige , daß die wirtschaftliche
Zusammenarbeit mit dem Deuschen Reich sehr
wichtig sei. Die Tschechoslowakei wäre dumm,
wenn sie ihre großen Nachbarn herausfordern
oder sich als Werkzeug gegen ihn mißbrauchen
lasse.

Der Führer der slowakischen Volkspartci in der
Tschechoslowakei, Hlinka,  erklärte in einer Atassen-
versammlung , der slowakische Kampf um Autonomie
gehe weiter. Seine Partei werde so lange kämpfen, bis
der PittAmvger Vertrag in die Verfassung aus¬
genommen sei.

Das bisherige Ergebnis der Maul - und Klauen-
seuchenbekämpfung ist dem ausgezeichneten Zu¬
sammenwirken aller staatlichen Verwaltungsstellen
und Parteidienststellen zu danken , der treuen Mit¬
arbeit des Reichsnährstandes ebenso sehr wie der
verständnisvollen Mitwirkung der bäuerlichen Be¬
völkerung in den betroffenen Gebieten , ganz be¬
sonders aber auch der hingebungsvollen , uner¬
müdlichen Arbeit der deutschen Veterinärbeamten
und der gesamten Tierärzte überhaupt.

Neubau von vier nationalpolitischcn Erziehungs¬
anstalten . In den preußischen Staatshaushalt
sind die ersten Bauraten für vier Neubauten von
nationalpolitischen Erziehungsanstalten eingeseift wor¬
den. Es handelt sich um eine neue schlesische Anstalt,
um eine Anstalt am Steinhuder Meer, eine Anstalt in
der Nähe von Trier und einen umfassenden Neu- »n^
Ausbau der Anstalt Neuzelle.
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Das Ensemble des Berliner Schauspielhauses in
Elbing. Unter außerordentlich starker Anteilnahme
der ganzen *Elbinqer Bevölkerung fand am Montag¬
abend die Ausführung des Trauerspiels ..Emilia
Galottl statt , gespielt vom Ensemble des Berliner
StaatsschauspielhauseS unter Leitung von Staatsrat
Dr. Gründgens.

Staatssekretär Schlegelberger in Warschau. Montag
abend traf in Warschau der Staatssekretär im Reich»
justizministerium, Professor Dr. Dr . Schlegelbergerein.

Obsk vorn Vivnst: Ruäolk Vorant̂ ort-
llvlr kür kolltik : Rnüvlk Nulls  r; kür Kultur¬politik und Vntsrüaltunrr: Lsrnbaro Lab  w i ä t:
kür V̂Lrtsobüktspolitik, öanüsl unä Sedikkalirt: ^ '
Ruüolk Ns ^ sr;  kür Lremiseües: H o i v 2
1 l 8 o k s r; kür Lport unä ^leäsrüsutsssbe Iluaa-
ooliau: R n ü o I k N s ^- sr;  kür Lillleräivnst 6eor»

8 e ü m Lü t; 8üratlieli in IZremsu.
Unverlangt sinselisnüs Lelträxe okve Küokporto

» v̂erüsn nloüt ûrüokiresanclt.
Rsrlinsr Leüriktlelinnx: Orak LLiso ^ ael ) »

Lsrlln 68, 6bar1ottsn8tra66 82.
Xnrelxsolsltsr : Werner k' reess;  kür äsn
üsr ^naslffsn versntzvorllil'ti: S e r b ê r 1 8 l s r̂ tc6.

Die englisch-amerikanischen Besprechungen über die
Seeausrüstung sind noch im Gange. Inzwischen hat
auch die amerikanische .Heeresleitung Aufrüstungs-
wünsche vorgebracht.

üsicls !n Lrsrnsn . 6ültix ab l . H'ekiv 19-16?reisli8le
Bremer Aoitun^ D.-H..: XII . 1937: 35 36.'
Corner ersolrsinen im X8.-6auvsr1nkr:
OlcltznburZÜZsüs8tuat87.srtunkr. Olüsndur
08tkritz8i8o1is^ 2§e82oi1un§, Lmäeo

33-'.«I
26 325

^Vi1bs1m3liavenerILurier, V̂ilbsImZbaven13
Eesamt-H.uk1aso: 107 267
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Hier sprießt äie üsuisrds AdisUstrvnl
ceistungssieigerungenim bandst

Der Teutsche Groß- und Außenhandel" schreibt
uns über die Arbeitspläne dieser Reichsfachgruppc
salzendenArtikel, der gerade in Bremen erhöhtes
Interesse finden dürste.

Die im Jahre 1937 von der Rsichsfachgruppe
Der Deutsche Groß - und Außenhan¬

del"  m der Deutschen Arbeitsfront auf dem
gebiete der Berufserziehung im Groß - und
-Menhrndel erzielten Erfolge werden für die
rAF . ein Anlaß sein, diese Arbeit auch im Jahre
W8 noch zu verstärken und auszubauen . Es
morden daher auch im Jahre 1938 zahlreiche A r-
boitsrvochen, die sich mit den Fragen des
Außenhandels und der Exporttechnik beschäftigen,
durchgeführt. Auch das Gebiet der Exporttechnik
ist wieder ausreichend in die vorgesehenen Schu¬
lungsmaßnahmen einibezogen. Die

Arbeitswochen für Exporttechnik
bieten die beste Möglichkeit , die zahlreichen Fra
gen der Ex- und Jmportkalkulation , des inter
uationalen Zahlungs - und Kreditverkehrs , Zoll¬
recht und Zolltechntk , Marktforschung , Werbung
usw, in avbeitsgemeinschaftlicher Form zu b«- '
handeln. Diese exporttecknischeu  Wochen
erfreuen sich im Gegensatz zu den Autzenhan -

- die mit stärkstem Interesse auch
vielleicht gerade — von Detriebsfllhrcrn

bo,ucht werden , besonders des Zuspruchs derjeni¬
gen Gefolgschastsmitglieder , die in Außenhandels-
vetrrsben oder Exportwbteilungen der Industrie
die buromagigen Arbeiten des Ex- und Import¬
geschäftes durchführen.

Eine begrüßenswerte Neuerung bei den Be-
rufsforderungsmaßuahmen der Reichsfachgruppe
dursten die Arbeitswochen für Techni-

Diose Arbeits-sches Englisch  darstellen . Diese Ar ^ --->-
woqen , die der Anregung verschiedener Betriebe,
die hauptsächlich Maschinen und technische Artikel
ausführen , zu danken sind, sollen den Mitarbei-
tern dieser Betriebe Gelegenheit geben , ihre eng¬
lischen Sprachkenntnisfe durch Fachausdrücke aus
dem technischen Gebiet zu erweitern

Wir sind uns darüber klar , daß alle diese Ar¬
beitswochen selbstverständlich eine Auslands-
praxis nicht ersetzen  können . Einen Weg
m die Praxis oder einen Ausschnitt aus der

gverden die Zusammenarbeit mit dem
Ämt für Berusserziehung und Betriebsführuna
der Deutschen Arbeitsfront geplanten

exportkundlichen Studiensahrten
darstellen . Diese Studiensahrten werden im Mai
1938 in den Südosten,  und zwar nach Oester¬

reich, Ungarn und Jugoslawien führen . Außer¬
dem ist im Sommer eme Reise rn die balti¬
schen Rand stauten,  geplant . Die Reisen
werden unter besonderer Berücksichtigung der
Fragen des Ex- und Imports mit den betreffen¬
den Ländern durchgeführt . Auskünfte  über
diese Fragen gibt jede Gwufachgruppe „Der Deut¬
sche Groß - uitd Außenhandel " bzw. die Roichs-
dienststelle unmittelbar.

Für den Außenhanbelskaufmann , der beabsich¬
tigt , sobald wie möglich für einige Zeit in das
Ausland  zu gehen, und für den Korresponden¬
ten eines Außenhandelsbetriebes sind Fremd¬
sprachen  von größter Wichtigkeit , Einen guten
Weg zur Vervollkommnung in Fremdsprachen
stellen die in den Gauen und Kreisen bestehenden

Fremdsprachlichen Arbeitsgemeinschaften
in Englisch , Französisch, Spanisch und Italienisch
dar , die sich außer der Sprachenpflege auch mit
den Fragen des Volkstums und den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen  der einzel¬
nen Länder befassen. Außer diesen Sprachen-
arbeitsgemeinschaften haben wir noch die
Außen ha ndels - Arüeitsgemeinschaf-
ten  auszuweisen , die sich vornehmlich aus ehe¬
maligen Teilnehmern an den Außenhandels-
Arbeitswochen zusammensetzen und in regelmäßi¬
gen Zeitabständen in arbsitsgemeinschastlicher
Form mit den Fragen des Außenhandels be¬
schäftigen.

Selbstverständlich wird bei aller Arbeit auf
dem Gebiete "' es Außenhandels auch der Ve-
r -ufserziehungs - und Berufsförde-
rnngsarbeit im Großhandel  stärkste

Aufmerksamkeit gewidmet . Auch hier wird , wie
im vergangenen Jahre , außer den zahlreichen
ständigen Arbeitsgemeinschaften in den Gauen
wieder eine Reihe von

Großhandsls -Arbeitswochen
durchgeführt . Es sei nochmals kurz auf die
Grundsätze  für diese Eroßhandslswochen hin¬
gewiesen : Es handelt sich darum , daß die Groß¬
händler des gleichen Eroßhandelszweiges aus
dem ganzen Reich an der Haupterzeugungsstätte
der von ihnen vertriebenen Waren zusammen¬
kommen, um den Herstellungsgang dieser Waren
kennenzulernen . Art und Verwendungs¬
möglichkeit der neuen Roh - und
Werkstoffe  sowie die Pflicht des Großhandels,
sich für ihre Verwendung  mit aller Kraft
einzusetzen, gehören mit zu den Themen dieser
Wochen. Auch die Fragen der Lagevwirtschaft,
der Markenartikel , der Statistik , der Ausschal-
tungsbestrsbungen des Großhandels , der Kosten-
und Preisberechnung , des Betriobsvergleichs und
des Kontenplanes werden behandelt.

sind die Ortsobmänncr und Ortspropogandawalter
verantwortlich.

Terminkalender der Abtlg . Schulung

veutsche flrbeilsfroni
Dienstag, den 25. Januar

Krciswaltung : Abtlg. „Das Deutsche Handwerk".
Kreisspardenversanmil'ung, sparte Bäcker, 2V Uhr,
Wandelhalle WWelm-Decker-Hous.

Ortswaltung Buntentor . KdF.-Aevanstaltung, Platt¬
deutscher Rezttationsodend, 20.50 Uhr, Museum, Doms¬
hof.

Mitgliederversammlung der Ortswaltungen der öst¬
lichen Borstadt, Casino, A. d. Hasen, 20.50 Uhr. Mir
vollzähliges Erscheinen sämtlicher Walter und Warte

Mittwoch, den 20. Januar , Kursus Ib , 20.15 Uhr, n
der Realschule in der Neustadt. Reserent: Pg. Hübner.

Donnerstag , den 27. Januar , Kursus Ick, 20.15 Uhr,
ObcrreatschNl« Dechanat stroßc. Referent: Pg. Hühner.

Freitag , den 28. Januar , Kursus Is , 20.15 Uhr,
Neues Gymnasium. Reserent: Pg. Hübner; Kursus VI.
20.15 Uhr, Wtlhelm-Tecker-Haus , Zimmer 301. Referent:
Pg. Darelkowski.

Die Deutsche Arbeitsfront
tV »- NS . - Gemeinschafr

„Kraft durch freude"

Ortsdienstsielle Buntentor
Heute, 25, Januar , 20 Uhr, im grossen Daal des

„Museum", Domshof

Plattdeutscher Abend mit Richard Germer
und Rudolf Kienau

Korben zum Preise von RM. —,00 an der Abendkasse.
„Sportamt"

Verbilligte Eintrittskarten sür die Kroisbormsister-
schasten am Freitag , dem 28. ds. Wts ., sind bei den
KdF.-Warten , in den Betrieben AG. „Weser", Hansa-
Llohd-Goliath -Wcrke, Eduscho, Focke-Muls und in
T̂ rkaussstelle Nordstr. 43, zu haben. Der Preis beträgt
RM. —,80 Sitzplatz.

vcinv? Brüderchen Uwe ist dal
An herzlicherFreud«:

Irma Renken,
geb. Bcntenschneider
Heinrich Renken

Aromen, den 22. Januar 1938
Z. Stadt , Frauenklinik

lSÜMMllk.
Msn. SllliiM-
M . ÜMgMpreiswert
UMMmiii!

Heute entschlief sanft und ruhig nach lan¬
gem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
unser geliebter , guter Sohn , mein lieber Bru¬
der , Schwager und Onkel

Kahlenkratze2
ab Obernst ratz«

Unerwartet entschlief sanft nach kurzer, schwerer
Krankheit unsere liebe, klein« Tochter, mein« gute,
große Schwester

Lieselotte
im Alter von 9 Jahren.

Wilhelm Schreiber und Frau,
Margarethe , geb. Krämer

Mariannchen.
Bremen, den A . Januar 1938
Bülowplatz 11.

Beileörsbesuchedankend verbeten.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnst.

„Nordlicht ", H. Schoinaker,  Wartburg-
straße 39.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 90- Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhvfes aus statt.

Willi Zahns
im 3V. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Friedrich Lahns und Frau,

Lili , geb. Schütte
Fritz Lahns und Frau,

b. ApslElfriede , geb.
Fritz-Dieter Lahns und Angehörige

Bremen , den 24. Januar 1938
Scharnhorststraße 155.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Brema ", Friedhofstratze 19. Zuge¬
dachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 27. Januar , 914 Uhr , im Krematorium
statt.

«

Am 22. Januar verstarb
unser Kamerad ; Pg.

RoSM Heiden
Wir betrauern in dem

Verstorbenen einen treuen,
aufrichtigen Mitkämpfer,
dem wir ein ehrendes An¬
denken bewahren werden.

Beisetzung Dienstag , den
25. Jan ., 15 Uhr , Friedhof
in Lesum.

Deutsche Arbeitsfront
ortswaltung vkemen - vlirg

Nach längerer Krankheit entschlief unser
Vetriebsobmann

Well Heilm
In Treue hat er seinen Posten Lei uns

ausgefüllt und wir werden seiner stets ehrend

gedenken.

Vetriebssührer und Gefolgschaft
der Stuhlrohrfabrik Bremen-Burg

Aktiengesellschaft

Knoksn-
I foinings - ^ nrüge
Oeobss l.ogsk' oüsn OröDsn,
klau , kraun,  lorktgs
tisfung, v/sstsn - unc! ölursnkvsm

itt longsr OosstlOLk
msctsk ' ns

üb, 27 » 39 . - 49 . - 59 . -

lh Krug «5,4 ^ Vr Krug m»

Heute entschlief völlig unerwartet meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Gesine Reiners
geb. Böttjer

In tiefer Trauer:
Wöltje Reiners
nebst Kindern und Enkelkindern.

Bremen , den 24. Januar 1938
An der Gethe 39.

l " 'Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um

1134 llhr , in der Kapelle des Hörner Fried-
' statt.

Nach langer Krankheit ist unser
Politischer Leiter , Parteigenosse

WM Zahns
von uns gegangen.

Wir werden diesen einsatzbereiten Kämpfer
und guten Kameraden nie vergessen.

NSDAP., Ortsgruppe Schwachhausen
Neldert,  Ortsgruppenlester

Hofes

Unser lieber Sangesbruder

Diedrich Bremermann
ist infolge Herzschlages unerwartet aus un¬
serer Mitte gerissen.

Seit 1919 wirkte er in unserem Kreise sür
das deutsche Lied . Uns war er ein lieber
Freund und Sangesbruder . Er wird uns un¬
vergessen bleiben.

Die Teutonen versammeln sich. zur Teil¬
nahme an der Trauerfeier Mittwoch , um
1114  Uhr , vor der Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Miinnergesangverein „ Teutonia"

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
dem 27. Januar , 9.39 llhr , im Krematorium
statt . Sämtliche uniformierten Pol .-Leiter
treten um 9 Uhr Ecke Riensberger/Schwach-
hauser Heerstraße an.

Nach langer Krankheit verstarb unser Ee-
solgschaftsmitglie-

Friedrich Reh«
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene seine Dienste unserem Werk ge¬
widmet. Wir weiden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Vetriebssührerund Gefolgschaft

Nach längerem Leiden und dennoch unerwartet
ist heut« vormittag meine liebe, treue Lsbens-
kameradin, die liebevolle Mutter ihrer Kinder,
meine liebe Zwillingsschwester, Schwägerin,
Schwiegermutter, Großmutter und Tante , Frau

Heute abend entschlief plötzlich und unerwartet im fast
vollendeten 80. Lebensjahre mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel

b' amilisn - ^ aroiAsn
^sliörsa in äio Dränier Lsitungl

Heinrich Riebe
In tiefer Trauer:

Frau Christine Riebe , geb. Jacobs
Heinrich Riebe und Frau,

Anna , geb. Hübner
Paul Rudlof und Frau,

Christine , geb. Riebe
nebst Enkelkindern.

Bremen , den 23. Januar 1938
WilhelmShaven.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn ., Wilhelm -Decker-

Haus . Freundl . zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um 1114 Uhr,

im Krematorium statt.

M SiMlkm
Heute morgen entschlief

nach kurzer heftiger Krank¬
heit mein lieber Mann,
unser guter Bater und Sohn

geb. Garbade
im 56. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer

Wilhelm Neumann
Andre Sigaello -o
' ' " reffe"Heinz Wieffell und Frau,

Annemarie , geb. Surmann
Liselotte Surmann
August Jacobs und Frau,

Anna , geb. Garbade
Bremen, den W. Januar 1938

Schwachhauser Heerstraße 319
Dürmstadt.

Zugedachte Kranzspenden zum Trauerhause,
Schwachhauser Heerstraße 319, erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, um 11 Uhr,
von der Kapelle des Riensberger Friedhvfes aus
statt.

im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johanne Neumann
und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen ; 22. Januar 1938
Billsteinerweg 26.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Wilh.-Deckor-Haus.
Freundl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseicr findet am
Mittwoch, um 11 Uhr, in der
Kapelle des Hastedter Fried¬
hofes statt.

Für die vielen Beweise ^
herzlicher Teilnahme , welche
mir beim Ableben meiner
lieben Frau und treuen
Lebensgefährtin erwiesen
wurden , sage ich allen hier¬
mit herzlichen Dank.

Heinrich Köhlmoos.

Heute entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante

Johanna
WehbergWwe.

geb, Berker
im 65. Lebensjahrs.

In »tiefer Trauer:
Friedrich Wehberg u. Frau,

Karla , geb. Joeck '
Johanna Lindwehr,

geb. Wehberg
Bernhard Meyer und Frau,

Martha , geb. Wchberg
L. Schmachtenberg u. Frau,

Erna , geb. Wehberg
nebst Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen, Buhren , Lehrkind,
den 23. Januar 1938,
Faulenstraße 38,

-DrilWchen
liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

VremerZeitung

Die Aufbahrung erfolgt« im
De-Be-Jn „ Wilh.-Decker-Haus,
wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , um 10'/- Uhr, im
Krematorium statt.

Danksagung

Für die vielen wohltuen¬
den Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen,
insbesondere Herrn Pastor
Friedrich Meyer unseren
innigsten Dank.

Äliesucke»

»- raste

sucht Stellung zum
1. 2. oder 15. 2. 38
Adressezu erfr. in
d. Geschst. d. Bl.

MMlllM
sucht Beschäftigung
ab 16 Uhr
Angeb. u. R 2567

6stslIlF, 5*/r mm 2iüsryröüs
4 vsrsoiüsä. LiQsrslluQssn

nur KAk 18.-
Zlempol Lcklllier

Arkrpsk,
Lnsgmritorstr . 11

VLssvn
vonnsr .sLcry, 27. Icmuär

I-icktbiläer-Vortrsg
clss bskcmntsii korscchsrs

Dr . Hugo AäoH

„Ilu! öe>>Spuren unbekonvlerVölker In Ninlerinölen"

Frau Wwe Heinrich Willig
und Angehörige.

Bremen , Bohnenkamp 46

81am-l -s08-Lxpoältlnn 1)36/1937.
vls „LerUver Illustrirtv " vvrökköntNekts
iiivrirder im 8pLt-8ommsr 1937 eins susse-
liskuts und ri63iA interesssiits LUä-Rsrlvkt-
I'olxs. u. s . iidei' 61s Lsxssimnx mit äsn
primitivsten Nensodsii 6sr Welt , xsnannt
„Ooistsr cisr §sidsn Lliittsr ", von äonsn esin den Lnmdns-IIrivüldsrn Nordsiams nnr

noek 120 Llensoken sidt.
- eo ? krc..
1.— R^l..

aUok im Vorverkank rn kndsn bei : krasser
L Lleier ; Rartels , vomsliok: ^Vollsnxvsber,
Odsrnstr .; Dknt ê, ^.m Lrili ; 8eim -Itadio,
8öx6str .; I'rese, Ooddenkans nnd im Oasino.

naekmitlaxs 4.3VLLtKLlvII . rrbonds 8.3V Ddr -

der

Me-Wulf MMOM GmbH.

»löbel

Mehrere einzelne
Anrichten m. Mar.

Kredenzen,
Frisierkommoden,

kleine Büfetts.
Billig!

Mbel-IlMe
Langenstr. 137/38

Zugelaufen: Ein Kaninchen. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
et Polizeihaus, Zimmer 121. —

Ticrheim des Bremer Tier-
ichiihveieins übergeben: Ein Terrier.

Spitzhund, ein Jagdhund und
an Dackelhund ohne Huudezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Geheim, verlängerte Hemmstraße,
Um Ausweis, sonst wird über die
-um verfügt. Die Polizeidircktion.

Gute Wirtschasts-
sofas, Weßler,
Olbersstr .37, Polst.

öroiis A.usv̂ cltii
1njscä.?rsis1ciFS
Qimsiiyskreise
Lksstands-

dcrrlsksQ

llsisi'loi'sls'. rs

^IlKSwsinss

«sllerien
UM immer irisoir

Ooken n. llerile

ülalthtzell., -su.

Illasekinen

velii'suclils
seki'kil!'
mssekinkn

esn».Kevine
/Vnsgsrilrirckkoi1V

-sss
. 5ob

rMS

i.z-L -'A

Hecic/ltkic/ie

7.) Handelsregister.
^ Amtsgericht Bremen.
Mr die Angaben in ( ) keine Gewähr!

Bremen, den 24. Januar 1938.

Heute,  20 Uhr,
St .-Ani. k. Vorst.-Tr. 0

Ende ungefähr22.45 Uhr

ZVer0der8teiger;
D-n L. Zeller —

Mi., 20 llhr, Mi.-Er. 8

Große Oper o. E. Puccini

8rds«sl>1sH»au8

Veränderungen:
i.r Bremer Kittel- L Schürzen-
°°r,l Loop L Stehmann , Bremen
M -nseld 107). Das Geschäft ist aus

. Kaufmann Walther Kaspar
Többens in Delmenhorst über-

N "Mn. Dieser führt es unter
^oernahmxder in den Ausstellungen
'--an Zg zo der Akten näher

ten Gegenstände, unter Aus-
' ' 1̂ übrigen Aktiven und

rrr Ausschluß der ausstehenden

Do.. 20 llhr, Do.-Gr 8
Der große Schausprel-Ersolg

aus der UmweltGoethes.

: MWßWiiiilllikllie-
W Von S'.gmuud Grafs M

Fr.. 20 Uhr
St .-Anr.. 7. Borst. Gr. V

M seim mme
Lustspielv. Axel Ioers

"?? « unze _ _ _ _
^ie Firma bleibt unverändert.

und Verbindlichkeiten

vis 3 . plotzm . - kote
ist isöliig!

ttsuls , visnrtsg
s, Sncks 11.20 Mu, 12. L->.-Vi.

vor neue vrs» !»« veioelo,
ein ontliusisotieclisekelolg

IIW llSllS»WSM
8cksospisi

külltvoek: 12. Ks.-Ivtt.
Vonnsrrisg : 12. 80.-V0
krsttsg : Ssds Q/12

1188 »888»W 8«
Toksuspisl VON̂ srsld krslt
Insrsnisruog : fmor ks'ickisst

Finden Sie das
nicht auch merkwürdig?

Man kann doch fragen , wen man will , immer wird man
hören : „Ja , Köstritzer Schwarzbier , das ist eine fabel¬
hafte Sache !" Da muß es doch wirklich gut sein, wenn
es von so vielen Menschen gelobt wird ! Eeneralvcrtricb:
H. Beckröge, Wegesende 22. — Ruf : 2 38 86.

Kenuümittel

M MIM
la « cpsel

Ztr. 19 und 22 41
frei Haus

I . Monningh,
Lützowerstr. 70

kSbl w- e e /̂se ><6

idübllS ^ SLliLll V.sngsri8tr . 3t)

oline Zeitung lebt man auf dem Mond

^lOökl. rlllSllbl V/Ik tti biüU-
/iU5QÜ87ä77ü7llbI  8s °! Ud4llt4

i . >-i. 5 c >-ii°i 5 ^irL,ciO.
d4O6kl . 5 ^ ök >!< U. 8 ! I4k ! c >-ilUbiQ8 >-I/iU5

s g kdi evi peeoepeio ss --

Widerrus
Die auf heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König-
straße 11 angesetzte
Versteigerung fin¬
det n i cht statt.

R u st e d e,
Gerichtsvollzieher

Die Zeitungsan¬
zeige. Ohne die
geht's aber nicht.
Sie ist billig und
erfolgreichzugleich.

. . . / iu-m-ali!, -4uo«ecrbl - ullck uock,
slumrrl lluswalli : lVarum? Hin so
sollsm loickt ou nrcrcdsn, untsr cksr
5kanni'xitcrltt§,kstt ssbänsr ökockslls
nncb oslnsni psrsönücksn dsocknnnckc
uu «-cidlsn. Ilnck uooors bsLannts
?rslsvri »rlllykoltl §IS Asböit uu
cksin lls^rttt

«lsr
I-siotung

bc-nssnÄk-rÜs

I .siir 1in 9
mit absssclrlosssnsr LaIiu .IbiI6ung

rurn I. Lpril 1338 Ussualit.
Lsälnsuns : ^ .riIsIiöri ^ sr dar HI.

örsmsr ^ situny

Werdle dler

Nl . - Vo ! k, ^ ,okNa1,r»

^Veiklieb

Mädchen für die
Morgenstunden.
FrauN .Bohlmann
Richthofenstr. 34

/Ulsin-
Vsriccrut

cksr^4oc1sIIs
äss

Vsrbcmclss
^löbsl

Dsutsalisr
Viksrlcardsit
tür Lrsirisrr

iinci
Olclsnburg

14 ödöi in sorykslligsr
Vsrsrbsilllns,

8M unä moäsrn
vuvsrkiiicllicckvir6 Ilmsii
Msius groüs , üdsisiclit-
lialis Liisvrcilil^srsi ^t unä
tctalumälulisc-llsr kcit

Asbsii.
AS-

Möbelhaus

Kran;

Jürgens
Lut äsQ Näisn 71-74

Gesucht per 15. 2.
oder 1. 3. eins. jg.

Mädchen
oder Gehilfin

für ältere, allein-
steh„ eins. Frau.
welche Hos ver¬
pachtet hat , nur
1 Kuh u. Geflügel
bei Delmenhorst.
Aug. u. G 71979

Für gleich oder
l. 2. ein ordenil

Mädchen
Brllggcmann,
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Gebr. Wagen
gesucht!
Diesen Wunsch
Sichern Sie ein
mal durch eine
Kleinanzeige i. d.
Bremer Zeitung.
Der Erfolg wird
Sie zufrieden¬
stellen!

ÄWaMccr
vss yrokon Lrtolyss«SASN
d!s VonnsrstaA vsrLünysrtr

HZZsr Mstsrgstts
! ! Hs »n 2  kükmoinn

I.0NL Ikorsndavk,
kloli ? »nksnLoUor,
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I.LL vayovsr, VMv krttsvk in
Ztrsit um äsn
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S^ ElnSQSQSN komcw

ovLo »z
KsstŜIvs ttssrslf I8g>. 2V.1!>
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LLn 3vÜ2sni!!m mit
lonnv fnyoclrcumcmt, witrle? und übervoll
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Vsiss I' sräl

Oorära»

äsr l ' ^ rcr ^ n
lugsncÜiciisübsf loiirs
« Erlaubt!

Lkirlsv rompis
Kobsrt Voung. LUce ksys u. cr.

in äsutsoüsrLprcroüs

tt » i » n » « » cl !«

.ln lorir/imeÄ̂r/'LMkr - stLics ior-
! luysnclltvke  kabon 2 utritt
^ n . V. V

,äSmirar
I- Ll-LSD » « kIV!IV!SDK.

8.1S

sriiismiii
ttansi Lnsisok, Viktor Staal,

ttUäe«Lrdsr

kaut ttartrnann»
Î aniaLskrons . HiltZovonLtoiL
in täsm spcnmsQclsiiLriminclltilm1 ^Mrker«k

vsrsSrsMen >
Um Sie LcdtvelgeMMeines ünivalts

l ^ aminsriögsr
^ Lisüns
nur Schröderst. 13

Nus: 8 33 37
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

rckrott >

^ Ust » « «

Mimkivem
!-iok«>orl,r.30/2S
7-I-kon 54271

Ältpapter
Akten, Zcmcnt-

tiitcn sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kriek L Nessel

hlackt.
Scewenjestratzc 7

Telefon 8 12»I

Lumpen, Alteisen.
Metalle.

F . P o p P c n,
Weberstratze 36

R»s 2 67 01

Vorvericouk lür clie numsrisrts LXtlhk-VorLwllungvon 11-1 unci oh 4 Ohr on clsr Ihsatsricorss
Vorwärts

1 durch Werbung!

^tutEackt

kin alten

Liskeiivogen
ist sin Kisilco. Tunsckst
sohsint sr blllig,  sbsr
vrsnn Kspsrstursn ohns
Sncts kommsn.clsnlct
man clock: Sin nsusr

S O L. I k 7 tt
vrsro gut itis Osusr bil-
iigsr . Sis lcönnsn ikn gut
bsgusms Kstsn Icsuksn,
ksbsn Wsrlcsgsrsntis
uncl gsringörsSstriobs-
Icosisn. — Sorclsrn Sis
Oruolcsokrill von

ULriSL -ll .ODV-c!0I .IL7II-Wr «Oc
cLM. u w. SOllSW/UIV

LuoeisUuus 71n Ssr Wslcls lUvolll
»ut 27702
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Zum 1. 4. 1038
2 -3 - Zim.>, Küche

(Oteiistadts
2Ingeb. n. H 7383

Jung . Ehepaar >.
znm 1. 4. 1038
2—3 Zim., Küche.
Preisang . F 7381

Znm 1. 4. 38. ab-
geschl. Etg., 2 Zi.,
Küche u. Bad, von
2 Damen gesucht
(SchwachharUeni
Angeb. ». L N6I

Varzette
(am liebsten Nähe
Hamburger Bahn
od. Ansang Walle)
Angeb. mit Preis
unter G 7382

tlütertar

Gut möbl. Zimm.
sl. W., Hei,., Bad
Am Tobbcn 75 III
Besicht. 17- 18 Uhr

l>n>>» I>>r

Frdl .möbl.Zi.z 1.2
Margaretenstr.

Wes-ton

Er . möbl. Zimm
1. Februar

Kielltr. 3t . 2X U

Kleinanzeigen bis zu 30 nun Höhe
kosten 8 je inm in der „VZ.
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Ein unsichtbarer Millisnenöieb!

»1121d/LS

Machen Sie ihn unschädlich! Durch6alk
im Wasser gehen beim Wäschewaschen
jährlich große Mengen Seife ungenvhl
verloren, denn Kalk vernichtetdie Seife.
Enthärten Sie deshalb immer das Wasser
durch einige Handvollhenko Dlcich-Soda.
die Sie 15 Minuten im Wasser mirten
lassen, bevor Sie die Waschlaugeberei¬
ten. Nur durch weiches Nasser haben Sie
die volle Schaum- und Waschtraft der
Lauge, nur in weichem Wasser wäscht
man sparsamund gut!

Nimm Henks>das beim waschen spart
unö nc>7' IiKDNiakirt1
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1. Beilage zu Nr. 24 Dienstag, den 25. Januar 1938

l„Vet fluto kennste doch!
leitungssrau als -lvacktmoister" / Zwei gutomarder geschnappt

rS . Berlin , 24. Januar.
Dem unerschrockenen Eingreifen einer Zeitungs-

frau war es zu verdanken , daß zwei Burschen , die
mit einem Auto sich aus dem Staube machen
^ L ^or dem Richter standen.

"si? ^ Einz, zwei Musikanten , hatten,
nachdem sre die ganze Nacht durch zum Tanz auf¬
gespielt hatten , einen dicken Vrummschädel . Leider
waren die Knie schon etwas recht schwach und
oen Strapazen " eines Spaziergangs nicht mehr
gewachsen. „Warum nicht fahren " , propagierte
Herbert , schnappen wir uns doch einfach ein
Eo . „ °in leidenschaftlicher Autofahrer
und Besitzer eines Starterschlüssels , als erster An¬
fang für den zukünftigen Herrsnfahrer . war sofort
dabei . Wie gerufen stand vor ihnen auch eine
prächtige Limousine , deren Tür unverschlossen
war . Die Kutschfahrt konnte beginnen . Leider
sollte es iedoch anders kommen. Das Schicksal
nahte in der Person einer rundlichen Zeitungs¬
frau , die das Startmanöver der beiden alkoholi-

Briider mit Argusaugen verfolgt hatte.
„Det Auto kennste doch" stellte sie fest und schritt
z!N . / " iichIossen zur Tat . „Komm man , mein
Burschchen" schallte es dem erschrockenen, am
Steuer sitzenden Heinz entgegen und schon fühlte
er ein paar schallende und wohlgezielte Ohr¬
feigen . Wie ein Lamm folgte Heinz der Zei¬

tungsfrau zur Wache, während Herbert inzwischen
das Hasenpanier ergriff.

Vor dem Schöffengericht Berlin -Moabit er¬
hielt Herbert wegen Kraftfahrzeugdiebstahls jetzt
den entsprechenden Denkzettel in Form von
8 Monaten Gefängnis . Heinz kam noch einmal
mit einer Geldbuße von 80 Reichsmark davon.

Unter Mordverdacht verhaftet
r<1. Berlin , 24. Januar

Nach monatslangen Ermittlungen hat die Ber¬
liner ^ Kriminalpolizei die 83jährige Frau Hilde¬
gard Pape unter dem dringenden Verdacht fest¬
genommen , das schwere Kapitalverbrechen , das
am 27. Mai 1937 in der Pestalozzistraße an der
43jährigen Maria Jentzsch verübt wurde , began¬
gen zu haben . Maria Jentzsch war am Abend des
27. Mai in ihrem Zimmer in der Pestalozzistraße
mit durchschnittener Kehle tot aufgefunden wor¬
den . Auf Grund der von der Mordkommission
durchgeführten Ermittlungen verstärkte sich der
Verdacht im Laufe der Zeit immer mehr gegen
die jetzt festgenommene Hildegard Pape , die
früher unmittelbar über der Ermordeten gewohnt
hatte . Die Festgenommene konnte bezeichnender¬
weise über ihren Aufenthalt in der Mordnacht
nur wenig glaubhafte Angaben machen.

eummifabrik in die Lust geflogen
Newyork.  24 . Januar

Die Fabrikanlagen der Dupont de Nemours-
gnerke in Deepwater (New Jersey ) sind gestern in
-ie Lust geflogen . Dir Fabrik , in der synthetischer
gumwi hergestellt wurde , und die eine der
wenigen dieser Art in den Vereinigten Staaten
gewesen ist, war >n kurzer Zeit ein Trümmer¬
haufen. Die Explosionen , die nacheinander
erfolgten, waren im Umkreis von 30 Kilometer zu
zzren. Die letzte der Explosionen , die sich neun
Minuten nach der ersten ereignete , war die furcht¬
barste. da mit einem Schlage einige 10 000 Pfund
Karbid in Behältern in die Luft flogen . Zwei
Wächter sind bei dem Unglück ums Leben gekom¬
men. Der Schaden wird aus 400 000 Dollar
geschäht. Die Ursache der Katastrophe ist noch
völlig unbekannt.

Kinderlähmungim Staate Viktoria
London,  24 . Januar.

Einer Meldung aus Melbourne zufolge , sind
seit dem Auftreten epidemischer Kinderlähmung
im Staate Viktoria bis jetzt 1700 derartige Fälle
bekannt geworden . 88 an Kinderlähmung Er¬
krankte sind bisher gestorben.

Mexikanische..Flugzeug-kntdecker"
-i- Washington , 24. Januar.

Berichte aus Washington sprechen von einer
neuen und sehr wichtigen , aber mit „größtem Ge¬
heimnis umgebenen " amerikanischen Erfindung,
die es gestatten soll, die Anwesenheit eines Flug¬
zeuges innerhalb eines Umkreises von 20 Meilen
aus Grund der von den Motoren ausgestrahlten
Wärme festzustellen . Weiter wird gesagt , daß
amerikanische Armee -Offiziere soeben in Fort
Monmouth im Staate New Jersey erfolgreiche
Versuchemit der Erfindung unternommen haben.
Obwohl die neue Erfindung und die Versuche mit
größtem Geheimnis umgeben werden , verlautet
in Armeekreisen , datz es sich bei dieser Erfindung
um eine aus einem äußerst empfindlichen Wärme¬
anzeiger bestehende Vorrichtung hänselt , welche
durch infrarote Strahlen das schnellste Flugzeug
aufspüren und verfolgen kann , selbst wenn dreses
mit gedrosselten Motoren und ohne Lichter fliegt.
Die neue Armeevorrichtung fängt die infraroten
Strahlen auf , welche die Hitze eines Motors an¬
zeigen. Der genaue Standort des Flugzeugs wird
dann durch automatische Triangulation innerhalb
von zwei Sekunden festgestellt . Es ist sonderbar,
daß trotz aller Heimlichkeit und der Wichtigkeit
der Erfindung so bemerkenswert viel darüber
gesprochen wird , und man fragt sich daher nicht
ohne Begründung , was an der Meldung ernst zu
nehmen rst.

Willi Forsts Wohnung ausgebrannt . In Berlin-
Charlottenburg brach in dem Hause, in dem Willi Forst
seine Atelierwohnung hat , ein Großseuer aus , zu dessen
Bekämpfung sünf Löschzüge mobilisiert wurden . Die
Wohnunĝ Forsts und der Dachstuhl des Nachbar¬
hauses sind völlig ausgebrannt.

Lin raffinierter Schmugglertrick
t . Prag , 24. Januar.

Einem großangelegten und von Paris aus in
Szene , gesetzten Schmuggel ist man in Prag auf
die Spur gekommen . Es trafen hier in diesen
Tagen drei Eisenbahnwagen ein , deren Inhalt
als „von der Weltausstellung in Paris zurück¬
geschickte Gegenstästde aus dem dortigen tschecho¬
slowakischen Pavillon " angegeben war . Als
Empfänger war das tschechische Handelsministe¬
rium angegeben . Da sich jedoch eine bisher unbe¬
kannte Person auffälligerweise um schnelle zoll¬
mäßige Erledigung der Sendungen bemühte,
faßte die Behörde Verdacht und unterzog die
Waggons einer eingehenden Untersuchung . Dabei
konnte festgestellt werden , daß in den Vitrinen
und anderen Gefäßen , die tatsächlich in Paris
ausgestellt gewesen sind, u. a. echter französischer
Kognak kosmetische Artikel , Seide , Luxuswäsche,
französisches Parfüm und außerdem noch zahlreiche
Flaschen französischen Champagners versteckt wa¬
ren . Im Handelsministerium ist man über das
Ergebnis der Untersuchung überrascht , zumal die
Sendungen von dem Generalkommissariat des
tschechoslowakischen Pavillons auf der Weltaus¬
stellung aufgegeben worden sind. Sämtliche Waren
wurden beschlagnahmt.

ZU jäkrige Frau wird zum Mann
t . Prag , 24. Januar.

Für die Tschechoslowakei ist es schon keine Sen¬
sation mehr . wenn plötzlich aus einer Frau ein
Mann wird . Es haben sich hier bereits mehrere
Fälle dieser Art ereignet . Neuerdings wird ein
gleicher Vorgang aus Nikolsburg in der Nähe
der österreichischen Grenze gemeldet . Dort stellte
eine dreißigjährige Frau in letzter Zeit starke
körperliche Veränderungen an sich fest. Bei einer
Untersuchung wurde ihr durch den Arzt bedeutet,
daß sie durch eine geringfügige Operation zum
Manne werden könnte . Die Operation wurde aus¬
geführt , untz binnen kurzer Zeit war die Stadt
Nikolsburg zwar um eine Frau ärmer — dafür
aber um einen Mann reicher geworden.

krastwagenunglück in Frankreich
Paris , 24. Januar.

Am Montag früh ist ein Militärlastkraft¬
wagen des 11. Regiments der Jäger zu Pferde
aus noch unbekannten Gründen gegen die Brü¬
stung der Eisenbahnbrücke , die von Besancon nach
Vesoul führt , geprallt und hinuntergestürzt . Von
den 12 Insassen kamen fünf ums Leben , fünf
andere wurden verletzt , darunter einer sehr
schwer. Zwei Mann blieben unversehrt.

Frösche überfallen eine Stadt
s. Johannesburg , 24. Januar

Begriffe wie Mäuse -, Ratten - und Heuschrecken¬
plage sind der Welt nicht mehr fremd . Eine ganz
neue Plage erlebte aber dieser Tage die südafri¬
kanische Stadt Johannesburg . Millionen von
Fröschen drangen Freitag nacht in die Stadt ein,
bedeckten die Straßen , und Gärten und entsetzten
durch ihr Gequake die Schläfer . Die Tiere 'ver¬
suchten auch in die Häuser einzudringen , weshalb
alle Türen und Fenster dicht geschlossen gehalten
werden mußten . Bei Tagesanbruch setzte die
Stadtverwaltung Hunderte von Straßenarbeitern
ein . die mit Schaufeln und Fahrzeugen ausge¬
rüstet die Straßen von der Froschplage zu befreien
suchten. Die Tiere wurden vor die Stadt
gefahren , wo man sie vernichtete . Es war bisher
noch nicht festzustellen, woher diese Millionen
Frösche plötzlich gekommen sind.

knglands Weltmeisterpaar siegte
Hamburg , 24. Januar

Unter dem Protektorat der Reichstheaterkammer
veranstaltete der Reichsverband zur Pflege des
Gesellschaftstanzes e. V-, Berlin , das Internatio¬
nale Amateur -Tanzturnier 1938 in Hamburg . Der
Veranstaltung , die in diesem Rahmen seit län¬
geren Jahren zum ersten Male wieder in Hamburg
durchgeführt wurde , war ein voller Erfolg
beschieden. Außer Deutschland beteiligten sich nicht
weniger als sechs Nationen an dein Tanzwett¬
streit . aus dem erwartungsgemäß das englische
Weltmeisterpaar Wells -Sisson als Sieger hervor¬
ging , das erst vor kurzem in Hannover ein großes
Können gezeigt hatte . Den zweiten Platz in dem
Turnier , dessen Leitung in den Händen von
Diplomingenieur Vllchler , dem Präsidenten des

englische«INlnialurkönlgeelche"
will Lindberglz eine Insel kaufen? ^ Veriichte um die Insel Maillau

— Brüssel , 24. Januar.
Oberst Lindbergh soll nach einer Meldung des

„Hel Handelsblad van Antwerpen " beabsichtigen,
ste Insel Maillau an der englischen Küste käuflich
,u erwerben , um auf ihr ein großes wissenschaft¬
liches Laboratorium zu errichten . Durch einen
derartigen Kauf , schreibt das Blatt , werde Lind¬
bergh in gewissem Sinne der König seiner Insel.
Dergleichen „Miniaturkönigreiche " finde man an
den Küsten Englands in großer Zahl . Wer in
England wohne , genügend Geld auf der Bank
habe und sich im übrigen verpflichte , die englischen
Gesetze zu heachten , könne für eine verhältnis¬
mäßig kleine Summe „König " werden . Die In¬
seln, die im Kanal, ' an der schottischen Küste und
oberhalb Irlands gelegen seien, seien alte ver¬
käuflich. Wer eine derartige Insel kaufe , erwerbe
damit zumeist auch das Privileg , ein eigenes
„Parlament " zu biLen , Einfuhr - und Ausfuhr¬
zölle festzusetzen und in gewissen Grenzen auch
Steuern zu erheben.

Die Insel Lundy im Kanal von Bristol sei zum
Beispiel vor wenigen Wochen zum Preise von
16 000 Pfund Sterling zum Kauf angeboten wor¬
den. Dieses Eiland liege 12 Meilen nördlich van
der Devonküste und sei 1000 Morgen groß . In
früheren Jahrhunderten habe die Insel häufig
Piraten und Schmugglern als Schlupfwinkel ge¬
dient , die über die ganze Insel zerstreut regel¬
rechte Forts angelegt hatten . Es sei daher ein

Lisblingssport der späteren Besitzer der Jniel ge¬
wesen , in den Trümmern dieser alten Festungs¬
ruinen nach Piratenschätzen zu suchen. Der letzte
„König " der Insel , ein gewisser Martin Harmwn,
der Sohn eines Gemüsehändlers , habe als „König
Martin I ." sich bei seinen „Untertanen " dadurch
beliebt zu machen, versucht, ,haß er . jedem Bewoh¬
ner „seiner " Insel wöchentlich eiste Flasche Vier
habe zukommen lassen . Als „König Martin
jedoch schließlich so weit gegangen sei, Münzen
und Briefmarken mit seinem Bildnis herstellen zu
lassen und zu verkaufen , habe der Kronrat in
London eingegriffen und ihm diese „königlichen
Liebhabereien " untersagt.

Größer als die Üundy -Jnsel sei die Insel
Brownsea , die im Jahre 1927 für einen Betrag
von 128 000 Pfund Sterling verkauft wurde . Im
6. Jahrhundert habe diese Insel Mönche beher¬
bergt . Im Mittelalter sei sie ein berüchtigtes
Seeräubernest gewesen . Der „berühmteste " Be¬
herrscher der Insel war jedoch „Kaiser Jones"
der seinen Palast vor rustd 100 Jahren auf der
Insel errichten ließ . Als „Kaiser Jones " unter
alten Esbäudetrümmern die Reste eines römischen
Bades entdeckte, habe er es wieder in gebrauchs¬
fertigen Zustand versetzen lassen Bei seinem täg¬
lichen Bad hätten ihm sieben Diener helfen müssen
Einer habe das Badetuch , der zweite die Seife,
der dritte den Kamm usw. getragen . Sein Ende
sei übrigens tragisch gewesen : er sei beim Fischen
ertrunken . '

Internationalen Amateur -Tanzverbandes (lllO/ch
und Fachgruppenleiter der Reichstheaterkammer,
lag , errang das dänische Paar Rasmussen und
Swensson , während das vortreffliche Berliner
Paar Saure -Rauchholz sich mit dem dritten Platz -
begnügen mußte . Die Veranstaltung ^ die sich zum
Ziel gesetzt hatte , vorbildlichen Gesellschaftstanz
vorzuführen , fand bei einer großen Zuschauer¬
menge , die sich im Hotel Atlantic singesunden
hatte , starken Beifall.

Wilderer veranstalten Treibjagden
rw . Kassel, 24. Januar.

Durch das energische Zugreifen einiger Een-
darmeriebeamter des Kreises Eschweae konnte
eine zehnköpfige Wilddiebsbande festgenommen
werden , die von 1932 bis 1937 regelrechte Treib¬
jagden veranstaltet hatte , wobei oft fünf bis sie¬
ben Stück Rehwild auf einmal geschossen wurden.

Daß die Bande fünf Jahre lang unentdeckt ihr
Unwesen treiben konnte , ist bezeichnend für die
Planmäßigkeit und die Gerissenheit , mit der die
Wilderer vorgingen . Als man schließlich Verdacht
schöpfte und Haussuchungen durchführte , wurden
etwa fünfzehn Waffen , darunter verschiedene aus¬
einandernehmbare Wilddiebsgewehrs , gefunden.
Die Wilderer schössennieder , was ihnen vor den
Lauf kam, sie nahmen keine Rücksichten auf Schon¬
zeiten und erlegten viel Rehwild mit Schrot.
Als ein Wilderer Hochzeit hielt , war der Haupt¬
braten beim Hochzeitsschmaus selbstverständlich ein
gemildertes Reh.

kin Fluh wird verlegt
ä. Essen, 24. Januar.

In einer Versammlung der Emschergenossen-
schaft wurde der Entschluß gefaßt , den Unterlauf
der Emscher von Sterkrade mehrere Kilometer
nach Norden zu verlegen . Weiter wurde beschlossen,
mit den Arheiten , für die eine Zeitdauer von
sechs Jahren in Aussicht genommen ist, sofort zu
beginnen . Die Kosten betragen 25 Millionen
Mark . Grund für die Verlegung des Unterlauss
der Emscher sind die anhaltenden Bodensenkungen.
Die Schäden der Bodensenkungen waren stellen¬
weise so groß , daß zu befürchten stand , beim näch¬
sten Hochwasser werde das anliegende Niederungs¬
gebiet gänzlich überschwemmt . War doch allein das
..Schwanviertel " in Aldenrade bereits über vier
Meter abgesunken , so daß das Niveau schon längst
nicht mehr stimmte.

Grotzcr Dchmucksachcn-Diebstahl. Am W. Januar,
abends, wurden aus einer Hamburger Wohnung in
der Jsestraße Schmucksachenund Bargeld in Höhe von
38 VW RM. entwendet.

Keschroaderflug Nom- Vio gestartet
Rom,  24 . Januar.

Der italienische Transozean -Eeschwaderslug
Rom —Nio de Janeiro ist am Montagvormlttag
um 7.22 Uhr in Euidonia gestartet worden . Das
Geschwader setzt sich aus drei schweren dreimoto»
rigen Militärflugzeuge » vom Typ 8 70 zusam¬
men, darunter die in dem Langstreckenflug
Jstres —Damaskus —Paris siegreiche italienische
Maschine.

Geschwaderführer ist der erfahrene Oberst
Biseo , während die zweite Maschine von Ober¬
leutnant Bruno Mussolini , dem zweiten Sohn des
Duce , und die dritte von Hauptmann Moscatelli
befehligt wird . Jede der drei Maschinen hat eine
fllnfköpfige Besatzung und eine Reisegeschwindig¬
keit von 480 Std .-Kilometer . Die Flugroute führt
von Rom an der Südspitze Sardiniens vorbei
nach Bone an der algerischen Küste, über den
Kleinen Atlas , quer über die Wüste Sahara nach
der Küste von Französisch-Senegal und dann als
kürzeste Verbindung über den Südatlantik nach
Natal an der Nordostgrenze Brasiliens und
weiter nach der brasilianischen Hauptstadt.

Um 18 Uhr landete das italienische Trans-
ozean -Flugzengaeschwader in geschlossener For¬
mation in Dakar . Damit haben Oberst Biseo,
Oberleutnant Bruno Mussolini und Hauptmann
Moscatelli die 4300 Kilometer lange erste Etappe
ihres Fluges Rom —Rio de Janeiro in 1016 Stun¬
den mit einem Durchschnitt von über 400 Stdkm.
zurückgelegt.

Verleihung von fluszeichnungen
Berlin , 24. Januar

Der Führer und Reichskanzler hat folgenden
Rettern , die sich am 11. Juni 1937 bei dem
Ueberschwemmungsunglück in Edesheim in der
Pfalz um die Errettung von Angehörigen des
Jungmädelbundes im VDM . aus Lebensgefahr
verdient gemacht haben , die Rettungsmedaille
am Bande verliehen : 1. Dem Winzertagner Jo¬
hann Anzlinger in Hainfeld . 2. Dem Bademeister
Walter Czirnik in Edesheim . 3. Der Katharina
Ezirnik in Edesheim . 4. Dem Gerichtsreferendar
Walter Hoffmann in Edesheim . 3. Der Jo¬
hanna Elisabeth Jung in Rhodt . 6. Dem Metzger
und Winzer Bruno Minges in Flemlingen . 7.
Dem Hilfsarbeiter Heinrich Adolf Reinemuth in
Edesheim . 8. Dem Lehrer Thomas Zettler in

' Rhodt.

Ver Wassersammler von kdinburglz
vom nördlichen kismeer bis zu den Lagunen in Venedig
Vie Laune eines Schotten schuf eine einzigartige Sammlung

eb. Edinburgh . 24. Januar.
In Edinburgh starb im Alter von 76 Jahren

Hilary McPhea , der Mann , der wohl die selt¬
samste Sammlung der Welt besaß. Sie bestand
aus — Wasser,  dessen Proben er sich aus allen
Meeren , Seen und Flüssen des Erdballs hatte
kommen Wen.

Hilary McPhea , der reiche Sonderling , den man
in ganz Edinburgh kannte , war «in Schotte . Und
wenn man hört , daß er eine Wasser - Samm¬
lung  besaß , wird man lächelnd sagen : ein
Schotte sammelt natürlich das Billigste , was es
auf der Welt gibt , nämlich Wasser . Und dennoch
tut man dem Mann damit unrecht . Er hat in
seine kuriose Sammlung ein kleines Vermögen
investiert und keine Unkosten gescheut, wenn es
galt , sich eine besonders seltsame und schwer er¬
hältliche Wasssrprobe zu beschaffen.

In vielen tausend Flaschen , die all « fein säu¬
berlich etikettiert waren , bewahrt McPhea sein«
Schätze auf . Er besaß Wasserproben aus allen
Meeren der Welt , alle Flüsse und Seen der Kon¬
tinente waren in seiner Sammlung vertreten,
zahllose Heilquellen und Wasserfäll « fanden , sich
vor . Wollen Sie ein « Probe des Wassers aus
dem Suez -Kanal oder aus dem Toten Meer
haben , reizt es Sie , das Wasser des höchstgele-
genen Sees der Welt , des Tlticacasees , zu un¬
tersuchen , benötigen Sie einen Viertelliter Nia¬
gara - Fall»  oder ein Fläschchen Bodensee¬
wasser , interessiert Sie eins Probe aus dem hei¬
ligen See von Lhasa in Tibet , dessen Spiegel die
Geburt des Dalai Lama ankündigt , oder wollen
Sie die „ Wunderquelle " von Karlsbad probieren?
Das alles und noch viel mehr finden Sie in der
einzigartigen und lückenlosen Sammlung des Mr.
McPhea , die freilich nur eisten reinen Liebhaber¬
wert besitzt und der Laune eines Sonderlings zu¬
zuschreiben ist.

Wasser aus dem heiligen Fluß Indiens , aus
dem Ganges , Wasser aus Deutschlands gewaltig¬
stem Strom , dem Rhein , Wasser , das man in dem
trockenen Südwestafrika aus den an Grashalmen
hängenden Tauperlen in Kürbisschalen gesam¬
melt hat , um es als Trinkwasser zu verkaufen,
Regenwasser , aus dem man in Friesland mit
Vorliebe den Tee bereitet , konserviertes „Alt¬
wasser" , das man in manchen Gegenden Spa¬
niens zu Trinkzwecken auf Reisen mitnimmt , Pro¬
ben aus der berühmten , von Vauernhänden an¬
gelegten Wasserleitung im Schweizer Hochland
von Wallis , die von den Elet >chern der Alpen
bis in die Dörfer hinabführt , Wasser aus dem
romantischen Fluß Chinas , dem Jang - tss-
kiang,  in dem die Frösche melodischer quakn
als irgend woanders auf der Welt , Wasser aus
dem Mississippi und dem Amazonas , aus dem
bayerischen Märchensee . dem Königssee und aus
dem nördlichen Eismeer , aus den Lagunen Vene¬
digs und aus dem Golf von Neapel — allein die
Versandkosten , die McPhea für diese Proben be¬
zahlte . machen eine große Summe aus , abgesehen
davon , daß er seinen Ehrgeiz darein legte , so
viele Wasserproben , wie nur möglich, persönlich
zu sammeln.

McPhea hinterließ seine merkwürdige Samm¬
lung „der Wissenschaft" . Inwieweit sie sich in
irgendeiner Form wissenschaftlich auswirken läßt,
kann man noch nicht sagen . Aber man könnte'
sich vorstellen , daß eine derartige Sammlung von
den verschiedensten Wasserarten der Welt , mag sie
auch aus einem Spleen entstanden sein, gar nicht
so nutzlos ist. Beschäftigt man sich doch heute mehr
denn je mit Untersuchungen des Trink-
wassers,  und so könnte es recht vorteilhaft sein,
hier so mannigfaltige Verglsichsmöglichkeiten zu
haben.

ankömmt

Der klaLsdonsn -lÄdak kann viel Irsuds machen,aber auch
dittsr enttäuschen,wenn er seinen Dutt womöglich schon
verloren Kai ,lrsvor 8is die 2igaretts rauchen .lur unsersovvirsroi .2
verwenden wir darum Lugsndichte lrischkalts -Vcrclrunasn,die
das Üüoktigs ^ .roma gelangen kalten .8o kaken virdatür gesorgt,
dass Sie der dieser Ligarette stets den Rauckgsnuss Linden,
den nur eins vollwertige vlaLedonen -ILisckung Bereiten kann.

14 ovüirsroi . 2 so rr.

rvSLNVILH ? VL . .M



Dienstag , den 25 . Januar 1938
Bremer Zeitung 9 !r. 24 Jahrgang

1> '

-17, i 7 ' '

1Z000 Vesucherin den fjamburger-Irainingslagern
Jeder Irainingstag eine Sroßveranstaltung/ ven Zoorü feierte seinen 25. Seburtstag / Lin Zülirerbitd als Seschenk

Genau eine Woche vor dein Kampf in der Hanse-
atent )alle gab es im Trainingslager von Ben Foord
noch einmal eine angenehme Unterbrechung der inten¬
siven Vorberertungsarbeit . Im Kreise von etwa 50 ge¬
ladenen Gästen seierte der Gegner Schmettngs seinen
25 . Geburtstag . Zahlreiche Glückwünsche und Ge -,
sclienke konn -te der Südafrikaner davor in Empfang
nehmen , so hatte Reichssacha .ntslciter Tr . Metzner ein
Bild des Führers geschickt . Weiter sah man aus den,
Gabentisch verschiedene Hamburger Spezialitäten , so
eine „ Hummel -Geige " und das Bild einer Hansakogge,
das vmn Reichsscnder Hamburg stammte . Besonders er¬
freut zeigte sich das Geburtstagskind aber über ein
Glückwunschtelegramm Max Schmebings aus Jricd-
vichsrrch . Der deutsdi « Mei -sterlboxcr hatte dabei soinonr
Geburtstagsgtücknnmsch noch gleich einen Glückwunsch
znr heimlichen Heirat hinzugefügt.

Zur allgemeinen Uebervaschung hielt Ben Foord
scksliehlich sogar ein « kleine Rede in deutscher Sprache.
Er erklärte dabei , daß er am 3» . Januar mit Mut und
Zuversicht in den Kamps gehen iverde . Zu seiner
Heirat teilte der Südafrikaner später noch mit , daß
ferne junge Frau noch vor dein Kamps nach Hamiburg
kommen würd «. Phyllis Sowter hat übrigens schon
während der Brautzeit mit viel Ersoilg eine Art
Obertvainerrolle bei ihrem jetzigen Mann gespielt.
Trotz ihrer 22 Jahre hat sie großen Anteil an den
sportlichen Erfolgen Wen Foords.

50 » Besucher bei einer Boxveranstaltung — die Zeit
liegt nicht weit zurück , wo Veranstalter das als einen
Erfolg ansahen . Viele Kampfabende unserer Amateure,
selbst solche mit gutem Programm , sind heute noch
kaum von mehr Zuschauern besucht . Wie aber der
Boxsport Eingang in weiteste Kreise unseres Volkes
gesunden hat , das beweisen die Besucherzahlen aus den
Trainingslagern der beiden Kämpfer des 30 . Januar
in der Hanseatenhalle.

Bei Foord , der in der prächtig gcergneten Hamburger
Stadthalle , die mitten im Stadtpark am See gelegen
ist , ein denkbar geeignetes Quartier gesunden hat , sind
im Durchschnitt an den bisherigen Trainingsnachnnt-
tagen 50 » Besucher zur Stelle gewesen . Das macht für
12 Tage die stattliche Summe von 6000 Menschen.

Mai , der im schönen Sachsenwald zu Hause ist und
die günstige Jagdgelegcnheit begrüßt , steht noch höherim Kurs. Trotzder ungleich größeren Entfernung von
der Großstadt Hamburg kommt er aus einen täglichen
Schnitt von 60 » Besuchern . Das sind für die gleiche
Zahl von Tagen über 7»»0 Gäste . 13 »v» Menschen also
haben die Boxer in ihren Trainingsquartiercn besucht.
Zum weit größeren Teile sind es Volksgenossen , die
wahrscheinlich nicht dem eigentlichen Kamps beiwohnen
werden , die aber auf diese Weise unseren Meister aller
Klassen und seinen überaus populären Gegner sehen
wollten . 13 0 »» Sportfreunde , bis zum letzten Trai¬
ningstag wird sicher die Zahl 2» 0»0 erreicht , kommen
zum Training eines Boxers und zahlen dafür einen
Eintritt , den die meisten Sportveranstaltungen nicht
einmal verzeichnen — wenn das kein Boxinterefse ist!

Wieviel Unterschriften Max und Ben in diesen
Wochen geleistet haben , das wird sich vielleicht auch
einmal ermitteln lassen . Denn nach jedem Training
müssen Schmeling und Foord den Bleistist zücken und
schreiben , unentwegt , unermüdlich . Denn eine große
Schar Autogrammiäger , jung und .alt , Männlein und
Weiblein , und nicht zu wenig Mägdelein stehen all¬
abendlich mit Karten bereit . Und wenn all die sehn¬
suchtsvollen Blicke ein Ziel sänken , dann wäre es wohl
bald um die Ruhe unserer Boxer -Gattinnen geschehen.
Aber Weltmeister sind immun . . . .

Die bisherigen 14 Tage Vorbereitung sür den Kamps
gegen Max Schmeling am 3V. Januar hat der Süd¬
afrikaner Ben Foord benutzt , um mit einem wiederholt
in Fachkreisen geäußerten Urteil auszuräumen . Es war
nämlich mehrfach die Meinung geäußert worden , daß
der große Ben keinen „ Punch " , das heißt , in seinen
Fäusten nicht die Kraft habe , einen Kamps gegen einen
starken „ Nehmer " entscheidend zu beenden . Man sprach
Ben Foord , einem Hünen von Gestalt , mit Bären¬
kräften , wohl allerhand Technik zu , glaubte aber einen
tödlichen Schlag seiner Rechten als nicht vorhanden
bezeichnen zu müssen . Ein Hauptgrund für diese Be¬
hauptung wird darin erblickt , daß Ben Foord , wie alle
englischen Klasseboxer , ein ausgezeichneter Linksbvxer
ist , der hervorragend zu kontern und seine schnelle
Linke 'meisterlich anzuwenden weiß . Sie wird ihm ge¬
rade gegen Schmeling wertvolle Dienste leisten.

Entstanden ist die Meinung über den fehlenden
„Punch " wohl in erster Linie bei den großen Kämpfen
Foords gegen die Amerikaner Max Baer und den Eng¬
länder Tommy Farr . In beiden überaus wichtigen
Begegnungen , die letztere kostete die englische Schwer¬
gewichtsmeisterschaft , hatte Foord das Pech , sich die

Rechte schwer zu beschädigen . Mit einer verletzten Hand
stand er 15 Runden gegen Farr , der später Ncusel in
drei Runden zusammenschlug . Mit der gleichen Ver¬
letzung ' hielt er neun Runden gegen Baer stand . Mit
eiserner Energie , die an dem Sportsmann Foord seit
Jugend gerühmt wird und als ein besonderes Kenn¬
zeichen der südafrikanischen Sportslcute überhaupt gilt,
hat er die schweren Kämpfe praktisch mit einer Hand,
durchgestanden . Jetzt ist diese Hand völlig ausgeheilt.
Wie ' sehr , das haben die Trainingspartner bei den
bisherigen Vorbereitungen ausreichend erfahren . Vor
allem der Landsmann Foords , Roby Lcibbrandt , weiß
davon ein Lied zu singen , und jetzt kann auch der
starke Kresclder Weiher einiges erzählen , der zuletzt
Trainingspartner von Schmeling war und sicher eini¬
ges gewohnt ist . Aber Foords Rechte hat auch ihm
den Appetit verdorben , und so hat Weiher sein Bündel
geschnürt und seinen Posten dem Engländer Bundh
überlassen.

14 Tage Arbeit hat der Südafrikaner hinter sich . Wer
ihn sah , weiß , daß hier ein Kämpfer sich mit allem
Ernst für eine große Aufgabe vorbereitet , dem ein Ziel
vor Augen steht , das ihm nicht einmal ein Schmeling
verdunkeln soll . Max ist gewarnt.

vas Programm des Schmeling-Iages
Die technisch « Leitung des Schmeling -Kampftages am

3 » . Januar in der Hamburger Hanseatcnhallc hat die
Reihenfolge der Kämpfe wie folgt festgesetzt : 1 . Kamps:
Deutsche Meisterschaft im Leichtgewicht . Krctzschmar
gegen Esser zwölf Runden . 2 . Kampf : Adolf Witt -Kiel
gegen Robeh Leibbrandt zehn Runden . 3 . Kamps:
Schmeling gegen Ben Foovd . 4 . Kampf : Bessolmann
gegen Dai Jones (Meister von Wales ) zehn Runden.
5 . Kampf : Wallner gegen Farlh Bundh zehn Runden.
AIs Ringrichter fungieren Pippow , Noack -Berlin und
Handtke -Düsseldorf.

Zischer eroberte den litel
Nach mehvtägigem Training begannen am Montag

bei der II . Internationalen Wintersport -woche in
Garmisch -Partenkirchen auf der Olympia -Bobbahn am
Riessersee die Bobrennen mit der Deutschen Meister¬
schaft im Zweierbob . Mit dem Bob „NSKK . VI " der
Mvtovbrigade Thüringen verteidigte Fischer mit
Thielccke als Bremser seinen Titel erfolgreich gegen
den Berliner Bob ,Ar -a>m -Enkel " mit Major Zahn/Lt.
Schlosser . Nach einem Borlaus , der einen havnill -osen
Sturz brachte , wurden die beiden Nleisterschastslöusc
gestartet . Schon im ersten Durchgang setzten sich
Fischsr/Dhielecke mit der Bestzeit von 1 :27,49 M -i-n . an
die Spitze mit fast einer Sekunde Borsprung vor
Major Zahn , der dann im zweiten Laus Zeft gut¬
macht « , sich aber doch um 6,3 Sek . geschlagen mit dem
zweiten Platz begnügen mußte . Die wenige - Ausländer
schnitten nicht sonderlich gut ab . Die Schierker .Herbert
Psaue/Krnse stürzten ausgangs der Bahernknwe . Krnse
wurde verletzt und mußt « in «in Krankenhaus ge¬
schasst iverden.

Die Ergebnisse: DeutscheMeisterschaftim Zweierbob:
1. Bob „NSKK . Vl "--Dhüringen (Fischer/Dhieilecke)
1 :27,49 ft 1 :28,09 — 2 :55,58 Mm .; 2 . Bob „ Fram-
Enkel "-Mevlin (Major Zahn/Lt . Schlosser ) l :28,29 ft-
1 :27,55 — 2 :bb,84 Min .; 3 . N0b „ Jol !h " -Tresd «n (Dr.
Briihne/Gatzsch ) 2 :58,29 Mim ; 4. Bob „ Olympia " -Gar-
misch (Kilian/Lechner ) 2 :58,34 Min . ; 5 . B0b „ Nieder-
sachsen "-Hannover (Misse/Hinrichs ) 2 :59,21 Min .; 6.
Bob „Feuerstein " - Schierke Hugo Pfanc/Hellmund
2 :59,48 Min.

Dierer-Bobmeisterschastverlegt
Die Teutsche Dierer -Bübmeisterschaft, die am Dienstag

auf der Olhmpiabeihn am Riesserseedurchgeführt wer¬
den tollte, findet an einem späteren noch nicht fest¬gelegten Termin statt.

Zweiter litel für Joachim
Der junge Berliner Walter Joachim beendete das in

Berlin ausgetragene Turnier um die -Deutsche Billard-
meisterschaft der Amateure im Zweier -Eadre mit 71
Zentimeter Abstrich siegreich und blieb als einziger
Teilnehmer ungeschlagen . Damit sicherte er sich nach
seinem Siege in Köln ben noeitcn Meistertitel . Joachim
besiegte in seinem -eigen Kamps auch den Düsseldorfer
Tiodtke mit .300 -_-:!5 Punkten der dadurch mit dem
zweiten Platz vorliebnehmen mußte , während Sorge-
Berlin den Gelsenkirchener Tbieleuz mit .300 :251 schlug.
Der Endstand lautete : l Wa >le > Joachim I? Punkte,
6 gewonnene Partien . D » ick-i -ü » itt 7 .15 : 2 - Tiedtke-
Düsseldorf 8 Punkte 4 gemimnene Partien Durch¬
schnitt 7,Ä ; 3 W . Sorge -Berlin 6 Punkte . 3 gewonnene
Partien . Durchschnitt 9 .05 ; 4 Föriter -Aacheu 6 Punkte.
3 gewonnene Partien . Durchschnitt 7,72 ; 5 . Thielcns-
Gelscnkirchen . 6 Punkte , 3 gewonnene Partien , Durch¬
schnitt 7,25.

142 wagen fahren nach Manie tarlo
Aus den entlegensten Städten Europas starten

heute . Dienstag . 142 Wagen mit Fahrern und
Fahrerinnen aus 2t Nationen zur l7 . Internationalen
Sternfahrt nach Wonte Carl » . Unter ihnen befinden

.sich acht deutsche Starter , deutsche Wagen steuern noch
zahlreiche Ausländer . Von den 121 Gemeldeten mach¬
ten 2l von dem Recht Gebrauch , zwei Startorte anzu¬

geben , um dann erst nach den letzten Wettermeldungen
den günstigeren Platz auszuwählen . Der beliebteste
start -ort war Athen ; hier gehen 44 Wagen über Bel¬
grad , Wien . München , ftlm . Stratzburg aus die Reise
-hre Strecke ist 380 » Kilometer lang . Palermo bildet
den Ausgangspunkt sür 32 Wagen zur 409t Kilometer
laugen Fahrt über Rom , Wien , München , Ulm.
-traßbu -rg . Hier startet auch der überwiegende Teil

der Deutschen , die sechs Mannschaften Häberle -Gtöckier
(Hanomag ) , v . Haustein -Gras Bassewitz (Hanomoa ) ,
P . Müller (DKW .) , Noll -Hahn (Qpel ) , Kl -mke -Schlöske
(B 'MW .) und .Hermann (BN !W .) . Der siebte Deutsche
v . HantÄmann ( Adler ) , macht sich in Stavanger über
Oslo , Hamburg , Hannover , Brüssel auf die 3520 Kilo-
meter lange Reise . Weitere Stavtorte sind Tallinn,
Bukarest , John O 'Eroats , Umea und Amsterdam.

USfl. schlug Deutschland
Tischtennis-Weltmeisterschaft

In London haben die Dischtennis -Weltmeisterfchasten
mit den Länderspielen der Männer um den
Swahthling -Pokal am Myntag begonnen . Deutschland
hatt « im Eröffnungs -kampf der ersten Gruppe gleich die
Titelverteidiger aus USA . als Gegner . Unsere Mann¬
schaft wurde mit 5 :2 Siegen geschlagen . Die beiden
Gutpunkte halt « Manritz -Wuppertal heraus , der den
Amerikaner Grimes mit 2l :18 , 2l :18 und dessen Lands-
mann Mac Clure mit 21 :19 , 17 :21 , 21 :16 besiegte.

Saugruppen-Meisterschasten
Für die 18 . Deutsche Einzelmeisterschaft im Geräte¬

turnen , die am 5 . und 6 . März in Karlsruhe ent¬
schieden wird , ist die Einteilung der Gaugruppen
crsolgi . In Bremen,  Stettin , Hersfeld und München
iverden die 60 Endteilnehmör ermittelt . In jeder Gau-
gruppe sind die 4» besten Turner der eingeteilten vier
Gaue zugelassen . Die ersten Fünfzehn eines jeden Gau-
gruppcnkompses treten zum Endkampf in Karlsruhe an.
Es kämpfen die Gangruppen l bis 3 am 22 . Februar
in Bremen . Stettin und Hersfeld , die vierte Gruppe
findet sich am 27 . Februar in München ein . Im ein¬
zelnen sehen sich die Gaugruppen wie folgt zusammen:
Gruppe 1 (22 . Februar in Bremen ) : Ostpreußen,
Brandenburg , Sachsen und Niedersachsen : Gruppe 2
(22 . Februar in Stettin ) : Pommern . Mitte . Nordmark
und Westfalen : Gruppe 3 (22 . Februar in Hersfeld ) :
Nisderrhein , MittÄvhein . Hessen Südwest : Gruppe 4
(27 . Februar in München ) : Schlesien , Baden,
Württemberg und Bayern.

Verufsfußballer wollen streiken
In Frankreichsteht ein seltsamer Streik bevor, der

zwar kaum dem normalen Wirtschaftsablaus abträg¬
lich sein dürste, der aber das Streikunwcsen mit aller
Schärfe kennzeichnet. Die Berusssutzballer, die darüber
aufgebrachtsind, daß ihre Bezüge von ihren Vereinen
seit Oktober 1836 nicht aufgebessert wurden, haben durch
ihre Gewerkschaftendem französischenFutzballverband
einen Generalstreiksür den 30. Januar angekündigt,
um so ihren Forderungen Nachdruckzu verleihen.
Außerdembeschloß die Gewerkschaft der Berusssutzballer
einstimmig, der GGT. bcizutreten, vielleicht Wohl in
der Hoffnung, so leichter-die Erfüllung ihrer Wünsche
durchsetzen zu können.

flm Zreitag Vok-Saumeisterfchasten
Packende KampfbWer werben am Freitagabend in

den Centralhallen im Feder - und Leichtgewicht zu sehen
sein . Der vorjährige J -u-gen -dturniersieger des Bezirks
Siogwarth -Osnabrück hat sich als seiner Techniker in
der Altersklasse bis zur Endrunde durchgesetzt . Hier
trifft er auf den harten Schläger Lehrke -Cuxhaven.
Technik gegen Schlagkraft . Wer wird siegen ? Jedenfalls
wird der neue Kreismeister in der Gaumeistevschast ein
gewichtiges Wort mitzureden haben . — Techniker gegen
Fighter . Diese Auseinandersetzung erleben wir auch im
Leichtgewicht . Ueberraschenderweise hat sich der ältere
Sjegwarth , der Trainer der Lsn -a-brücker Boxstaffel
wieder in eine schöne Form gebracht . Als Begleiter war
er mit der deutschen Länbermonnschaft auf der Europa-
Meisterschaft in Mailand und hat hier sehr viel gelernt.
Sein Gegner ist der altbekannte Kämpfer Hoßbach-
Withclmshaven . der mehrmalige Vertreter in der
Ganttiannschast , bekannt als harter Schläger . Im
Weltergewicht ist Brenien endlich wieder führend . Sce-
dors und Heumann , beide Bvxsreunde sowie Schmidt
und Tannhausen , beide Heros , waren in die Vorschluß¬
runde gekommen . — Die beiden ersteren bestreiten nun
den Endk -amps . Heumann kämpfte bisher immer im
Schatten des Gaumeisters und Vereinskameraden ; das.
wird ihn am Freitag zu großen Leistungen anspornen.

kreismeisterschasten im Hechten
Wenn es heute möglich ist , ein so glänzend mit 93

Gefechten besetztes Krc -istnrnier abzuhalten , wenn der
Fechtsport auch außerhalb Bremens so blüht , daß man
die diesjährigen Anfftiegs -kämpfc nach Bremerhaven
legen konnte , dann ist damit die Volkstümlichkeit und

. Verbreiterung dieses schneidigen Sports eindeutig be¬
wiesen . Bon 8 lkhr morgens bis in den Nachmittag
hinein wurden die spannenden Kämpfe pausenlos aib-
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In Vai-mis-e1i-? »vtonlciic1>on kirntet 2111- 2vit die Internationale tiViatersportrvoehs statt.
ürsisähriZer IInterbrevIlnnK rvnrüv — nie gemeldet — der 8porteIul > Ikieüsr 8se dürrst einen2 :0-8isA wieder einmal Oeutsester Oisliorlcez-meister vor dem kissteriAvn Dleister Lerlinec
8estlitt8estustelust. — Unser tttlil - vixt die sisxrsieste Zlannseliakt. (krssss -Hokkmaim- 2.)

gewickelt . Es ging um den Aufstieg in die Beziiksklosse
und nur insgesamt 8 Fechter nnd Fechterinnen ' konnten
diesen Platz an der Sonne erringen , hiervon holte sich
der FK . 33 allein 6 Aufstiegsplätzc ! Das ist nicht zu¬
letzt das Verdienst des seit einigen Jahren in Bremen
wirkenden Fechtmeisters Accomando , der seine Schüler
in eine ausgezeichnete Form gebracht hat , so daß sie
auch in den wichtigen Turnieren der nächsten Wochen
ihren Mann stehen werden.

Ergebnisse : Damen -FloretI Kieismeisterin Fvl.
Gierte , ATSB . Bremerhaven 2 Frl . Schombuvg , FK.
33 , Bremen , 3 . Frl . Bornemnnn . TV . Bramfchel Her-
ren -Florett : Kreismcistsr Walter Frost , FK . 33 . Bre¬
men , 2 . Tegtineier , FK . 33 , Brenien , 3 . Krojewski,
FK . 33 , Bremen . Säbel : Kreismeister Jrrgang , FK . 33,
Brenien . 2 . Frost , FK . 33 , Bremen . 3 . Kilian , ATSB.
Bremerhaven.

Vezirks-Hußball am Sonntag
Der Gausportwart des Fachamts Fußball hat die

Meisterschaftsspiele um die Punkte in der Bezirksklasse
Bremen sür den kommenden Sonntag um 14 .45 Ahr
wie folgt angesetzt : Auf den Plätzen der erstgenann¬
ten Vereine spielen : BSV . — VfL . Wilhelmshaven,
Bremer Sportfreunde — TuS . Bremerhaven 93.
Sparta Bremerhaven — VfB . Komet , VfL . Oldenburg
— Tura Gröpclingen und NDL . — VfB . Oldenburg.

IN

erfolgreicher Kanu-Hilmabend
DaS Fachamt Kanusport im Kreis Bremen Tau VI11

Niedersachsen DRL . hatte am Freitagabend im Museum
Domshof , feinen zweiten dicswinterlichcn Filmabeud
der sich wiederum eines außergewöhnlich starken
suches zu erfreuen hatte ! Nach der Begrüßungsansprache
des Kreisfachwarts Ernst Kuhlmann bildete der Ulm
Film der Deutschen Gesellschaft zur Rettung CchG
brüchiger , „Helden der Küste,  der in Packende,
Bildern das Wesen unp Wirken dieser 1865 w»
Bremcn -Vegesack aus , mit dem Sitz in Bremen , ^
gründeten Gesellschaft gezeigt wurde , den Hauptinhalt
dieses wieder einmal wohlgelungenen Abends.

Mit dem Faltboot von Schloß Rheinsberg auf dem
'schnellen Rhin zum Zermützelsee ; eine reizvolle Fahrt
auf einem einsamen Flüßchen , zeigte der zweite Film
„Rhinfahrt — Romantik " . Im Schloß und
Schloßpark von Rheinsberg lebt der Geist Friedrich?
des Großen . Von hier aus sucht sich der schnelle Rhni
in tollen Windungen seinen Weg durch einen regel¬
rechten Urwald . Viele Pfähle und alte Baumstrunli
warten in seinem Wasser auf achtlos vorbeitrcibendi
Boote und beim Umtragen an den Mühlen sind gleich
falls noch einige Schwierigkeiten zu überwinden . Nick
packende Wassersportbilder ziehen so an dem Beschaun
dieses prächtigen Filmstreifens vorüber , der seim
werbende Wirkung keinesfalls verfehlt haben dürste
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5s laust wie am Schnürchen z
kin Vlikk in die Geschäftsstelledes Deutschen lurn- und Sportfestes

Am Salvatorplatz 6 in Breslau hat die Geschäftsstelle
des Deutschen Turn - und Sportfestes 1938 , das in die¬
sem Jahre als nationales Ereignis im Vordergrund des
gesamtsportlichen Schaffens steht , ihre Derwaltungs-
räume bezogen . Es bedarf keiner besonderen Erklärung,
welch rissiges Maß an Vorarbeiten eine solche Veran¬
staltung erfordert , die annähernd 360 »00 Teilnehmer
zu verzeichnen haben wird und nicht nur aus Deutsch¬
land selbst, ^ sondern auch von Ausländsdeutschen be¬
schickt werden wird . Am 15 . Oktober v . I . wurden
hier die Arbeiten aufgenommen , wobei dem Geschäfts¬
führer Frieder Körner , der schon bei den letzten großen
Turnfesten und bei den Olympischen Spielen in Berlin
entscheidend mt 'tgöavbeitet hat, ' 4 "HIlMräfte zur " Vör -'
füguNg standen . Am 1. 11 . 37 waren es schon 21 An¬
gestellte , am 1. 12 . bereits 40 und heute hat eine Beleg¬
schaft von 6V Arbeitskräften alle Hände voll zu tun,
um den täglich wachsenden Anforderungen gerecht zu
werden . Bis zu den Tagen des Festes rechnet man mit
einem Stab von 360 Mtavboilern und Mitarbeiterinnen.
Ab 1. März wird allerdings der Betrieb geteilt und
die errichtete Verwaltungsbaracke am Stadion bezogen.

Wem es vergönnt ist , einmal einen Blick in den täg¬
lichen Arbeitsablauf zu tun , der kann sich ungefähr
ein Bild von den immer größer werdenden Anforderun¬
gen machen , Gegenwärtig gehen täglich etwa 15 » Briese
ein , die gesichtet , awf die einzelnen Abteilungen
verteilt und bearbeitet iverden müssen . Der ganze Be¬
trieb teilt sich in die Abteilungen : Hauptbüro , Kasse,
Buchhaltung , Wohnungsamt , Kartenstclle , Ausstellung
und Testspiele , Pressestelle , Expedition und Registratur.
Da von hier aus auch das Werbcmaterial an die Turn-
und Sportvereine des DRL . herausgeht , kann man sich
vorstellen , was bewältigt werden muß . Ein täglicher
Briefausgang von 150 nnd über 1VÜ Telefongespräche
dürften schwach geschätzt sein . Allein die ständig ein¬
laufenden Bewerbungen nehmen schon eine Arbeitskraft
mit der Bearbeitung in Anspruch . Das eine aber kann
man feststellen , daß die so über Nacht aufgebaute Or¬
ganisation schon wie acki Schnürchen läuft und rei¬
bungslos dem Ansturm immer neuer Anforderungen
gewachsen ist.

Eines der augenblicklich wichtigsten Arbeitsgebiete
ist die Ouarticrbeschaffung , da die vorhandenen Hotels

. natürlich dem zu erwartenden Zustrom nicht gewachsen

Die laktik des Hallenliandballspiels
Jeder Spieler flngreiser und Verteidiger zugleich- Line sachliche Setrachtung zum Weltturnier in Berlin

ki 'inAt or 8vI>invIiiiK Olüele ? L.IN 8l>n„la?
wurde 8eIiinvIi,iA in seinem IrainiilAsIaxer vo»
dem UumsturKer Original „Hummel . . stosucstt

Anläßlich des Welthallenhandball -Turniers am
5 und 6 . Februar in der Deutschlandhalle in Berlin,
geben wer eine sachliche Betrachtung über das Wesen
nnd die Regeln des Hallenhandbattspiels.

Das Handballspiel in der Halle wird wesentlich be-
dmgt durch die Ausmaße des Spielfeldes . Es ist selbst¬
verständlich , daß bei einem Raum von 5» Meter Länge
und 25 Meter Breite keine elf Spieler eingesetzt wer¬
den können , will man aus dem Hallenspiel kein Naus-
spiel machen . Die Ziegeln sehen deshalb für eine Hallen-
mannschast sieben Spieler vor . Die Austeilung sür den
Angriff und sür die Abwehr ist einfach : einer muß das
Tor hüten , drei Spieler besetzen den Angriff und drei
Mann stehen in der Abwehr . So ist — wie im Feld¬
handball — zahlenmäßig der Ausgleich zwischen Angriff

und Abwehr hergestellt . Jedoch ist im Hallenspiel die
Beschränkung auf eine der beiden Ausgaben nicht so
einseitig wie im Feldspiel . In der Halle stößt nicht nur
zuweilen ein Abwehrspieler unterstützend zum Angriff
vor , sondern die beiden Dreierreihen wechseln die Aus¬
gaben , je nachdem es der Spielvorgang verlangt , sind
die drei Angriffsspieler von der gegnerischen Abwehr
genau abgedeckt , übernimmt das Abwehr -Dreieck die
Angrissshandlnng und die Stürmer ziehen sich znr Ab¬
wehr zurück und schon beim nächsten Spielvorgang
wechseln sie wiederum ihre Ausgabe

So muß der ideal « Hallenspiele ! Angriffs - und Ab¬
wehrspieler zugleich sein und beide Ausgaben vorzüg-
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Lin Wort zum Vereins Wechsel
klirliches Verantwortungsbewußtsein notwendig— Die Kraft der Gemeinschaft

4

Bei der Verfolgung .der großen sportlichen Ziele mutz
alles getan werden , was im deutschen Interesse liegt,
und alles vermieden werden , was dem entgegensteht
Notwendig ist die stärkste Konzentration alter Kräfte
und Vermeidung aller Vorgänge , die die Leistungs¬
höhe und Schlagkraft unserer Mannschaften beein¬
trächtigen . Durch klare Sperrbestimmuugen erschwert
der DRL . innerhalb seines Machtbereiches den Mit-
gliederwechsel von einer Gemeinschaft in die andere.

Bei Wechseln und Uebertritten in eine andere Ge¬
meinschaft muß sich über die Sperrbestimmuugen hin¬
aus jeder Beteiligte mit ehrlichem Verantwortungsbe¬
wußtsein vor Augen halten , ob durch diesen Wechsel
die Leistungen und damit das deutsche Interesse geför¬
dert werden oder nicht . Der Aktive muß sich fragen , ob
er in der neuen Gemeinschaft weitergebracht wird , ob
seine Arbeit im gleichen Nahmen und mit den gleichen
Mitteln wie bisher gefördert wird . Der Führer der
neuen Gemeinschaft soll sich die Frage vorlegen , ob sür
eine weitere Förderung des Könners in dem neuen
Kreis überhaupt die Voraussetzungen und damit die
innere Berechtigung ' bestehen.

Der gute sportliche Könner füllt nicht vvm Himmel.
Er wächst in einer bestimmten Eemcinschast . Sie kennt
ihn , stützt ihn , konnt sein Leben und Streben , erlebt
seine Erfolge und Mißerfolge , hilft ihm besonders auch
in dem letzteren Fall nnd baut durch den Rückhalt , den
sie ihm immer bietet , das Loistungsniveau aus . Man
verpflanzt edle Bäume nicht und spannt ein Pferd , das
zum Derby gemeldet ist , nicht vor den Pflug . In jedem
einzelnen Fall der Verpflanzung eines sportlichen

Könners muß ehrlich überlegt werden , ob der Schaden
durch die Leistungseinbuße nicht größer ist als der
Nutzen , den die neue Gemeinschaft zu haben glaubt . Es
ist ein großer Irrtum zu glauben , daß ein führender
aktiver Leichtathlet imstande ist , nur durch den Glanz
seines Namens nnd durch seine sportlichen Leistungen
Gemeinschaften , die sich nur wenig oder nur nebenbei
mit Leichtathletik befaßt haben und dem Sinn des
sportlichen Trainings und Kampfes um die absolut
beste Leistung noch sehr fern stehen , mit einem Schlage
zu großen Leistungen zu fördern . Der Spitzenkönner
hat andere Aufgaben als Uranfänge zu legen und dar¬
aus auszubauen . Ehe der Gebrauchsgraphiker schön
schreiben und Schriften entwerfen lernt , muß er über¬
haupt Schreiben gelernt haben . Und dieser erste
Schreibunterricht , um im Bilde zu - bleiben , hindert in
jedem Falle die Leistung des sportlichen Könners
hemmt ihn aus seinem Wege , das Beste seiner
Leistungsfähigkeit zu erreichen . Diese Arbeit kann
immer von anderen Persönlichkeiten genau so gut er¬
ledigt werden.

Erfolgt aber ein Wechsel , weil eine Gemeinschaft
glaubt , sie könne nicht abwarten , bis sie erntet , was sie
gesät hat , sondern müsse die Früchte der Arbeit anderer
sür sich in Anspruch nehmen , so ist dieses Bestreben
dem Leistungsprinzip -scindlich gegenüberstehend . Das
Leistungsnivean unserer Könner ist in jahrelanger
Zucht nnd Kleinarbeit entstanden . Es dars nicht durch
unüberlegte Verpflanzungen von einer Ecmcinsebnst in
die andere gefährdet werden.

Dr . Hitler von Hatt
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Iich beherrschen . In Reserve steht eine dritte Dreicr-
reche , die — wie im Eishockey - beliebig eingesetzt
werden darf . Eine kluge Lösung besteht darin/diese
Trewrreche auch zu einem einheitlichen Abwehr - und
Angriffsblock zu schmieden und ihn geschlossen einzu¬
setzen . Die ideale Mannschaft besteht also aus drei mal
drer Spielern , die gleich geschickt im Angriff und in der
Abwehr zu handeln vermögen und untereinander die
Angriffs - und Abwehrausgaben verständnisvoll auf¬teilen.

Werden die Spieler zur rechten Zeit ausgewechselt,
dann erhält das Spiel das rasende , paussnlche Tempo,
das wir im Hallenhandball so sehr schätzen Die Spiel¬
zeit -von zweimal 10 Minuten gestattet dazu , von der
ersten Minute an mit restlosem Einsatz zu kämpfen.

Eine Regel ist es . die >den Charakter des Hallenspieles
bestimmt und einen grundsätzlichen Unterschied zum
Feldhandball bedingt . Sie lautet : „ Es ist verboten , mit
dem Ball in der Hand mehr als zweimal drei Schritt«
zu lausen .^ Der Spieler , der also den Ball erhält,
dar ; drei Schritts taufen , dann muß er ihn auf den
Boden ouftvevfen (aufprellen ) , sodann kann er sich
nochmals drei Schritte bewegen , dann aber mutz er
den Ball abspielen . Das beliebig lange Balltreiben wie
»m Feldspiel ist also verboten . Es ist leicht einzusclien,
worum diese Regel geschaffen wurde . Man wollte da¬
durch die Spieler zu einem flotten Kombinationsspiel
zwingen , den Fluß der Handlftmgen also beschleunigen
und der Abwehr die Möglichkeit geben , nicht im Kamps
Mit dem balltreibeiiden Spieler den Ball zu erreichen
Wildern durch geschickte Unterbrechung der Kombina-t»on.

Diese Regel kommt dem Geschinack der Zuschauer und
dem sinn des Spieles weitestgehend entgegen . Wir
wollen nicht sehen , Me ein Spieler im Alleingang sich
durch die Abwehr wühlt und dabei rücksichtslos von ei¬
ner Körperkraft Gebrauch macht und die Abwehr dazu

.zwingt , ihm mit gleichen Mitteln zu begegnen , son-
m eAeben , wie die Mannschaft durch
schnelles Abspielen in immer neuen Variationen die
Abwehr verwirrt und überrennt und so einen Mann
zum Torwurf frei spielt.

Die Gestaltung eines klugen , taktischen Spieles wird
noch dadurch unterstützt , daß das ganze Feld sür den
Angriff und die M,vÄ >r freigegeben ist und keine Ab-
icitsliiiicn die Bewegung der Spieler hemmen Die
guten Mannschaften verzichten der Halle fast völlig
auch das er >I>a,ichte e-inmal -iste Aukprellen des Balles
aus den Boden . Ballfangen - zuspielen - wieder fangen

wieder zuftuelen ist der Rhhlhmus ihres Spieles , bis
ein Awnn so günstig sre , gespielt wurde , daß er «inen !
erfolgversprechenden Torwurs abseuern kann ? ;

sein können . Wie der Leiter dieser Abteilung gleiL
von vornherein versichert , ist die Breslauer Gastfreund¬
schaft eine wesentliche Erleichterung : Die Abteiln »»
umfaßt 4» Mann , die täglich unterwegs sind , um dii
einzelnen Stadtteile systematisch zu besuchen und Untn-

. kommen abzuschließen . Das ganze Stadtgebiet ist hin
in 82 . Wohnbezirke aufgeteilt und diese wiederum wer¬
den nach Eingang der Meldungen wieder so zugewiesen
daß die Besucher aus bestimmten Landschaften zusam¬
men wohnen . Die erste Vereinbarung ist schon »e-
trosfen , und zwar werden die Sachsen , von denen U
allem aus dem Völkerschlachtkreis Leipzig 8M Teil-
nehmer gemeldet haben , in den Stadtteilen MnM
Vlschosswalde und Leerbeutel untergebracht

In dem Arbeitsgebiet der Wohnungsabteilung er-
gibt sich auch emne Pvi -He bemerkenswerter Sonter-
wunsche . da sür solche in den Anmeldescheinen eine be¬
sondere Spalt « frei gekassen worden ist . Neben k«n
hiunorrgen Einsötten verdienen die vielen Zeichen wirk¬
lichen Opferfinnes Beachtung und Anerkennung . Wenn
da ein Arbeiter mit ungelenker Hand schreibt , daß ci
vurr Mann nnt voller Beköstigung aufnehmen will.
oder ein anderer einen Erwerbslosen zur freien Unter¬
kunft emladt , oder jemand 15 — RM . einschickt weil
er in diesen Tagen verreist ist und keine Möglichkeit

Wohnung zur Verfügung zu stellen , so spre-
« ' b Tatsachen deutlich genug . Der SondcrwmM

des Breslauer Rundfunk -Intendanten soll nicht ver¬
geben werden , der um Gäste unter 1,80 Meter bittet,
da ferne Betten nicht länger sind . Er scheint die § or-
Hb" oer --Hochgewachsenen " zu kennen und „wir " sind

er so an unser Wohlergehen den».
?? . ^ '80 , beim Rundfunk -Intendantenwerdet zchr nicht schlafen!

Im Schreibzimmer der Geschäftsstelle sind gcgmwär-
tig 11 Frauen damit beschäftigt , die 50 »0» Umschläge

Werbung fertigzumachen . Unter den
Arbeitenden , die den Eindringling kritisch nun .

unsere gute Kunstspringern , Tor » - s
n - a ^ Durch das Zsichm -büro geht es in die PA '

Kriegskamerad des RcichssporM-
Amtes waltet . Er hat den jungen Seilt-

^ Tschainmer und Osten schon IM bei
K ° nipagnie des l »5. Infanterie -Regiments in

woE N kennengelernt , wo er seinerzeit als Unter-
A ° chke. Auch im Krieg waren beide

und standen in den vergangenen Jahren in
Lauvtkü '!̂ ' ^ " ^ uette Geschichte hört man ' noch im
aawlä - U' " aer Deutscher aus Amerika
w - ü -m ^ ken seinen alten Vater , der in
in d?? SÄ * .75iahrigen  Geburtstag feiert und

^ ^ off -ürmkel lebt , einzuladen . Frieder Köe-
wokiÄÄkoUi ^ " ^ Ä "-?" Pegasus bestiegen und inWohl gesetztem Versmaß den alten - ina - laden.Versmaß den alten Turner eingeladen.

Hand seinen Dank schrieb. „Ich srcne
Tettn -uÄ unvergeßlichen Erinnerungen , die ich °I-
kulfttLn ' zu^können.̂ ^ ' bewahre, in Bresia.

Pferdesport
Unsere Boraussagcn:

b ^ el ^ °? hr ) . 1. R . : Suchet - M
N ' ' Mon Eher Maitre - Ley-

Amw ^ b. ? . : Treize Mai - Ariau - Bell-Anne . 4 . R . . Broiher — Madreperla — Mont-
ftiaiour . 5 . R . : Mon Eher Maitre -̂ Santvis — An«Gardien.
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Handels -und Wlrlschaftsblalt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 25 . Januar 1938

Weitere Umsatzsteigerung
bei Vereinigte Deutsche Nickel

Die Vereinigte Deutsche Nickel -Werke A-G
Westfälisches Nickelwalzwerk Fleitmann,

Schwerte (Ruhr), berichtet über
1 30 . September 1937 abgelaufene Ge¬

rn, daß die günstige Entwicklung an¬
hat. Während des Berichtsjahres nahm

. vorm- UCSUttliOl'iiuo I. ivu.t;ini *iunrmii X' lOlLUlttLlU,
-Witte & Co.. Schwerte (Ruhr), berichtet über

das mit dem 30. September 1937 abgelaufene Ge
"seliät'tsjahr, daß die günstige Entwicklung an
‘ gehalten hat. Während des Berichtsjahres nahm
?•die Gesellschaft einen neuen selbständigen Be¬

trieb für Metall -Verarbeitung auf . Das Kapital
, dieses Unternehmens mit 300 000 RM ist in der
>iBilanz unter Beteiligungen ausgewiesen . Die
* ,liKOOfl RM Vorzugsaktien sind wie bisher ge-
'' tnuulen. In der Ertragsrechnung wird der Be-
T triebsgewinn mit 8,55 (i. V. 6,81) Mill . RM aus-
■' « wiesen. Hierzu sind -0,27 (0,26) Zinsen und 0,19
, (006) Mill- RM sonstige Erträge getreten . Hier¬

von erforderten Löhne und Gehälter 4,01 (3,34),
soziale Abgaben 0,44 (0,41), hierunter 0,13 (0,13)
freiwille, Steuern 1,05 (0,86) und sonstige Auf-

; Sendungen 0,71 (0,62) Mill . RM, so daß nach
Vornahmevon 1,45 (0,59) Anlageabschreibungen
(t. V. außerdem noch 0,15 Sonderahsehreihungen)

. und nach Zuweisung von 0,20 (0,10) Mill . RM für
Wohl fahrtszwecke einsehl . 40 505 (20 217) RM
Gewinnvortrag ein Reingewinn von 1186 990fje " tun »VI 4.10111̂ 0 W \ _ _ __ _

' (l 065 654) RM verbleibt , aus dem, wie bereits
' mitgeteilt, 10 (8) <Vo Stammaktien -Dividende,
hiervon 2 °/o an den Anleihestock , unverändert
6"/o Dividende an die Vorzugsaktien ausgeschüt¬
tet werden, so daß nach Abzug der Vergütung
an den Aufsichtsrat (i. V. noch Zuführung von

-ro.ll Mill. RM an die Rücklage II ) 53 437 RM
'■vorzutragen bleiben . Das Anlagevermögen steht

hei 1.79 (0,98) Mill . RM Zu- und 0,04 (0,009) Mill.
RM Abgang mit 4,69 (4,40) Mill . RM zu Buch.
—GV 26. Februar.

.? Oelfabrik Groß-Gerau -Bremen . Wie wir er¬
fahren, hat die Oelfabrik Groß -Gerau -Bremen

1 in Bremen ihr schon seit Jahren stillgelegtes
Fabrikanwesen am Holz - und Fabrikenhafen in
Bremen verkauft . Der erzielte Preis liegt so

t[ weit' unter dem Buchwert , daß die verbleiben¬
den Aktiven das Stammkapital von 960 000 RM

nicht mehr zur Hälfte decken , worüber in der
'I auf den 22. Februar einberufenen GV von der

Verwaltung berichtet werden soll.
Zentralbank nordwestdentscher Genossenschaf¬

ten. Die Zentralbank nordwestdeutscher Ge¬
nossenschaften, die Zentrale der Schulze -Delitz-

;i sehen Kreditgenossenschaften für Niedersachsen
und die Nordmark hielt am 22. 1. in Hannover
ihre GV ah. Der Bericht über das abgelaufene
Geschäftsjahr stellt fest , daß sich die mit der
Zentralbank arbeitenden Genossenschaften gün¬
stig entwickelt haben , und daß die Lage der
genossenschaftlichen Volksbanken als gefestigt
und gut angesehen werden könne . Der erheb¬
liche Einlagenzufluß habe es den Genossen¬
schaften hei weiterer Besserung ihrer Liquidi¬
tät ermöglicht , allen an sie gerichteten vertret-

■hären Kreditansprüehen der mit ihnen verbun¬
denen Wirtschaftskreise zu entsprechen . Die
günstige Entwicklung der Genossenschaften

■; komme hei der Zentralbank in erheblich gestie-
, genen Bilanz - und Umsatzziffern znm Ausdruck.

Der Mitgliederkreis der Zentralbank habe sich
erweitert, so daß jetzt mit geringer Ausnahme

' alle niedersäehsisehen Kreditgenossenschaften
und die überwiegende Mehrzahl der schleswig-
holsteinischen Genossenschaften Mitglied der
Zentralkasse seien . Die GV erledigte einstimmig
die Regularien . Aus dem Reingewinn wird nach
Zuweisung von rund 50 000 RM an die Rück¬
lagen eine Dividende von 4 °/o (i. V. 31/; °A>) ver¬
teilt. Die turnusmäßig aus dem Aufsiehtsrat der
Zentralbank anssoheidenden Mitglieder wurden

i wiedergewählt.
Abschlüsse von Kolonialgesellschaften . Nach

; dem Bericht der Gesellschaft Nordwest -Kame-
rtra, Berlin , konnte im Geschäftsjahr 1937 ans

, der Beteiligung an einer Sisalpflanzung eine,
, erhöhte Dividende vereinnahmt werden . Die

Kaffeebeteiligungen erbrachten wieder keine
‘Erträge, ebenso wenig die Beteiligung an der
t-Iokosnußpflanzung , die noch in der Entwick¬
lung ist . Einschließlich 2322 RM Gewinnvortrag
wurde ein Reingewinn von 16175 RM erzielt,
aus dem 3 °/o Dividende auf . die im Umlauf .he- ,
findlichen Anteile A in Höhe von 338 750 RM
ansgeschüttet und 1000 RM- der Rücklage zuge¬
wiesen werden , so daß 5013 RM zum Vortrag
verbleiben . (I. V. verminderte sich der Gewinn
von 47 426 RM um 42104 RM Verlustvortrag;
hiervon wurden . 3000 RM einer Rücklage zuge¬
wiesen .) Dem Kapital von 0,545 Mill . RM stehen
Beteiligungen von unv . 0,23, Debitoren von 0,05
(0,05), Schuldbuchforderungef ! auf Effekten von
unv . 0,22 und n. a. Anteile von 0,05 (unv .) Mill.
RM gegenüber . — Die Kaffeeplantage Sakarre

■A-G. Berlin , weist für das mit ’ dem 30. Juni
1937 beendete Geschäftsjahr einen Verlust von
14 275 RM aus , der vorgetragen werden soll.
(I. V. verminderte sich der Gewinnvortrag von
2000 RM um 1695 RM Verlust .) Erträge aus den
Beteiligungen sind auch in diesem Jahre nicht
erzielt worden . Dem niedrigen inneren Wert der
Beteiligung ist durch Abschreibungen auf den
Buchwert in Höhe von 13 999 RM Rechnung ge¬
tragen worden.

Minis terpräskten -t Generaloberst Göning alle Beauf¬
tragter Reichs- und Preußischer Wirtscbaftsinimster
hat Pg. . Lohmaun  auf seinen Antrag von_demAmt des stellvertretenden Reiohshamdwerkfitneisters
entbunden und den Landeshamdwerksuneister der

. Nordmark, Pg . Ferdinand Schramm,  mit der vor¬
läufigen Führung der Geschäfte des Reichshand¬
werksmeisters beauftragt.

In Frankfurt a. M. wurde die Gründung einer Prüf-
und Forschunigssteile der Sohuhwirtsohiaft bescMps-sen, in deren Kuratorium neben den Vertretern der
anmit teilbar interessierten WirbsdbatftslkreiÄe auch
Vertreter von Staat ' und Partei einbeizogen sind.

Baumwolle
Bremen, 24. Januar . Nordamerlkaniselie Baumwolle,

• Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
■Bedingungen der Börse. Middling loco: 10.35 (10.42).

Bremen Mär* ■via-- Juli Okt.
Vor. Schluß

• Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß
Abrechnung

9/4/71
9.70/6;
9.73/71
9.73/70
9 74//0

9.7Z

9.94/92
9 91/86
9.93/10
9 94/90
195/92

9 92

1(1.14/1- 10 42/40
10 10/06 10 39/35
10 12/0- 10.39/38
1013/101 40/38
1» 14/1110 41/39

1011  10 .3s

Dez
10 54/52
10 51/50
10 51/50
1' 51/49
in 51' o

IU51

Ion.
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Nerovork Jan. März Mal Juli Oktb. Dez.
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Kolonialwirtschaftliche Integration
Prof. Dr. Liier vor dem Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes

,Pj;r'.ln' 24- Januar . Auf der Jahrestagung des
von 18918“ ZUr des  Gewerbefleißes
The “ 21 sprach ., Prof Dr . Carl Liier  über das
fl« ? ”*” . nm w,lr scb *f,lic,,e  Integration und

:̂ ag der mattonaien Arbeit “. Zur Begrün¬
dung und Vertiefung des Wesens und des Um-
oS ?+eS der, . Kolonialforderung Deutschlands
.in er ., 5,ei dle  Tendenzen der Weltwirt-
schait und den deutschen Kolonialanspruch
nebeneinander . Heute sei die Kolonialdebatte im
Auslande wieder unter jene Theorie von der
kolonialen Politik gestellt , die um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts die Bedeutungslosigkeit
von Kolonien nachzuweisen versucht hatte.
Wieder ziehe man jene alten liberalistischen
iheorien hervor , um Deutschlands Kolonialfor-
derung im Auslande Abbruch zu tun und zu
beweisen , daß uns ja die Märkte der Welt offen
stunden . Theoretische Konstruktionen müßten
aber auf dem Gebiete wirkungslos bleiben , auf
dem sich verwickelte wirtschaftliche und poli¬
tische Vorgänge abspielten.

Aus diesem Grunde gewännen die Bewegungs¬
tendenzen der politischen und sozialen Vorgänge
unserer Zeit_besondere Bedeutung für die deut¬
schen Kolonialforderung . Die geistige Grundhal-

Jiß der  Weltwirtschaft in der vergange¬
nen Epoche das Gepräge gegeben habe , sei

überwunden . Die Wirtschaftsführung wende
neue Grundsätze an : An erster Stelle den der
wirtschaftlichen Selbsterhaltung , nicht dagegen
den Grundsatz der völligen Autarkie , zum zwei¬
ten den Grundsatz der Üeherordnüng der staat¬
lichen Wirtschaftsführung über die private Ini¬
tiative , und drittens die Ersetzung des soge¬
nannten selbsttätigen Mechanismus des Wirt¬
schaftsablaufs durch eine staatliche , Wirt-
schaftslenkung , die ihre letzten Ziele nicht dem
Wirtschaftsdenken , sondern dem politischen Ge¬
samtwillen entnehme.

Schließlich sei die koloniale Frage auch unter
dem Gesichtspunkte zu betrachten , ob Deutsch¬
land ohne Kolonien nicht im Wettbewerb mit
anderen Nationen unter Bedingungen stehen
würde , die im Vergleich zu den anderen uns mit
größerem Arbeitsaufwand belasten müßten . Der
'deutschen Arbeitsleistung sei der gebührende
Ertrag verwehrt , weil die Produktionsfaktoren
Boden , Arbeit und Kapital in einem Mißverhält¬
nis zueinander ständen , der sieh immer schärfer
ausprägen müsse . Durch die Verbreiterung
unseres Lebensraumes , wie sie eine koloniale
Ergänzung bedeute , würden wir vor allem der
verminderten Produktivität unserer Arbeit be¬
gegnen können.

Erfolgreiche Wirtschaftswerbung
Ausstellungen als Spiegelbild der Volksgemeinschaft

Die Anwendung der Erkenntnis , daß sich der
einzelne den Belangen der Gesamtheit unterzu¬
ordnen hat , auf das Gebiet des Ausstel¬
lung  s w e s e n s konnte , wie die NSK . schreibt,
nur in der Richtung erfolgen , daß dieses Werbe¬
mittel zum Ausdruck des gesamten Lehens un¬
seres Volkes umgestaltet wurde . Dazu waren
aber zwei Voraustezungen zu erfüllen . Einmal
galt es, die Gemeinnützigkeit der Ausstellungs¬
träger durchzusetzen . Znm anderen mußten die
Ausstellungen so gestaltet werden , daß sie
jedem Volksgenossen etwas zu bie¬
ten  vermochten . Damit wurde der Rahmen der
Besucher viel weiter gespannt . Im Gegensatz
zu früher , wo der Ausstellungsbesucher nur als
Käufer angesprochen wurde , mußten ihm nun
die Probleme dargeboten werden , mit denen er
sieh beschäftigte . Damit rückte der kulturelle
Teil in Form der Lehrschau in den Mittelpunkt
jeder Ausstellung.

Der Werberat der deutschen Wirtschaft als
die für das Ansstellungswesen verantwortliche
Stelle des Staates mußte zunächst die Ausstel¬
lungsträger und ihre Organisationen prüfen und
hier den Gedanken der Ordnung verwirklichen.
Das Ergebnis war , daß sieben auf gemeinnützi¬
ger Grundlage arbeitende Gesellschaften , Aem-
ter und Institute die Anerkennung des Werbe¬
rates zur Durchführung von politischen , kul¬
turellen und wirtschaftlichen Schauen und Aus¬
stellungen erhielten . Das Institut für Deutsche
Kultur - und Wirtschaftspropaganda , aus der Or¬

ganisation der Partei vor 1933 hervorgegangen,
führt im Auftrag der Partei , ihrer Gliederun¬
gen , des Staates und anderer Organisationen
Ausstellungen durch, die vor allein das Ziel
haben , alle Volksgenossen über die Aufgaben
unserer Zeit zu unterrichten . Daß hei dieser
Arbeit die politische , ideelle und kulturelle
Aufgabe im Vordergrund steht , entspricht der
bei der Gründung schon gegebenen Grundrich¬
tung . Im Jahre -1937 wurden im ganzen vom
Institut elf rein kulturelle Schauen durchge¬
führt.

Die Erfolge der Wirtschaftswerbung im letz¬
ten Jahre waren ebenfalls beaehtlieh . Auf 32
Ausstellungen wurde eine Gesamtfläche von
rund V: Mill . qm belegt . 1850 000 Menschen be¬
suchten diese Veranstaltungen , was einem
Durchschnitt von. 60 000 Besuchern je Ausstel¬
lung entspricht . Dies bedeutete gegenüber den
vergangenen Jahren eine wesentliche Steige¬
rung (durchschnittlich Ausstellung 1934: 28 000,
1936: 44 000).

Auch im Jahre 1938 wird das anfänglich ge-
steokte Ziel weiter verfolgt . Die Ausstellungen
werden architektonisch ein klares , übersicht¬
liches Bild erhalten . Der zur Darstellung ge¬
langende  Stoff wird so wirkungsvoll wie einfach
und klar gestaltet , daß er von jedem Besucher
verstanden werden kann . Jeder Volksgenosse,
der eine solche Ausstellung besucht , soll als
Mithelfer und als Mitkämpfer für das Aufbau¬
werk des Führers gewonnen werden.

Jahrestagung
der Eisenhütte Südwest

Die Jahrestagung der Eisenhütte Südwest , des
Zweigvereins des Vereins deutscher Eisenhüt¬
tenleute , wurde in Saarbrücken eröffnet mit
einer Gemeinschaftssitzung der Fachausschüsse,
die unter Vorsitz von Kom.-Rat Dr. Hermann
Röchling  stattfand . Die Haupttagung fand
im Festsaal des Saarbrücker Rathauses statt.
Der vom Hauptverein neuernannte Vorsitzende,
Kom.-Rat Dr. Hermann Röchling , sprach Worte

ider ,*Begrüß,uaig. .Anschließend ,«/sprach er über,
die Entwicklung der deutschen Eisenerzeugung
innerhalb des Rahmens des Vier jahresplanes .' Er.
ging dabei davon aus , daß der neue Konjunk¬
turzusammenbruch in den Vereinigten Staaten
von Amerika zu einem katastrophalen Absin¬
ken der amerikanischen Eisenerzeugung geführt
hat , die in der Zeit vom August bis September
1937 bis zum Jahresende , 85“/o der Leistungs¬
fähigkeit auf etwa 20°/o zurückgegangen ist.
Während andere Länder davon , wenn auch
nicht im gleichen . Ausmaße , in Mitleidenschaft
gezogen wurden . Im Gegensatz zu der Entwick¬
lung in Amerika könnten wir in Deutschland
noch auf viele Jahre hinaus unseren Eisenver-
brauch noch weiter steigern.

An Hand interessanter Statistiken konnte der
Redner nachweisen , wie sehr der Stand der
Eisenerzeugung gerade von dem Auf und Ab
der Bevölkerungsbewegung abhängig ist . Wenn
es gelinge , die deutsche Bevölkerungszahl jähr¬
lich um 300 000 bis 400 000 Menschen zu steigern,
dann müsse es auch ohne weiteres möglich sein,
den Eisenverbrauch zu heben . Notwendig sei
dabei , daß gerade innerhalb der großen Auf¬
gaben , wie sie durch den Vierjahresplan gestellt
wurden , außerordentliche geistige Leistungen
hervorgebracht werden , vor allem um die tech¬
nische Entwicklung weiterzutreiben.

Wieder Hanseatische Ansfuhrvermittlungs-
stelle auf der Leipziger Frühjahrsmesse . Wie
in den Vorjahren wird auf der Leipziger Früh¬
jahrsmesse auch diesmal der Exporthandel der

sind 90,3 Mill . RM in den Wirtschaftskammer¬
bezirk Thüringen geflossen , die sieh mit rund
75 Mill . RM / uif die Industrie und rund 15 Mill.
RM auf das Handwerk verteilen . Damit ist der
prozentüale Anteil des Handwerks an den ver¬
mittelten Aufträgen , der sieh 1934 nur auf 3,5 “/»
und 1935 auf 11°/o belief , weiter auf 17°/o ge -,
stiegen . Daneben hat die Bezirksausgleichsstelle
hei der Beschäftigung zahlreicher Unterlieferan¬
ten mitgewirkt , um auch auf diese Weise eine
möglichst weitgehende Streuung der öffent¬
lichen Aufträge zu erzielen . Auch im Interesse
ganzer Gewerbezweige ist sie tätig gewesen , vor
allem für die Schieferindustrie und die Spiel -,
warenindustrie . Bei ihrer ganzen Vermittlungs¬
tätigkeit war die Bezirksaüsgleiohsstelle be¬
strebt , die Aufträge in erster Linie in die wirt¬
schaftlich auftraghedürftigsten Gebiete des Be¬
zirks zu lenken . Besonders schwierig gestaltet
sieh z. Zt. noch die Mitwirkung -bei der Ver¬
gebung von Druckaufträgen , über deren zu
starke Zentralisierung in Berlin nach wie vor
geklagt wird . Im laufenden Jahr wird eine
wesentliche . Erweiterung des Aufgabengebietes
der Bezirksaüsgleiohsstelle dadurch entstehen,
daß der gesamte Bedarf der öffentlichen Hand
an festen Brennstoffen über die Bezirksaus¬
gleichsstelle geleitet werden wird.

Polens Steinkohlenbergbau 1937
Aus den soeben von der polnischen Kohlen¬

konvention veröffentlichten Zahlen läßt sieh
eine Uebersicht über die Gesamtlage des pol¬
nischen 'Steinkohlenbergbaus im Jahre 1937 ge¬
winnen . Die Gesamtförderung der in der Kon¬
vention zusammengeschlossenen Gruben — die
den weitaus größten Teil der polnischen Kohlen¬
förderung liefern — betrug nach vorläufiger
Feststellung 35 728 767 t gegen 29 286 274 t 1936.
Das bedeutet eine Zunahme um nahezu 6,5 Mill.
Tonnen- oder mehr als - 20°/o, also einen erheb¬

lichen Sprung im Vergleich zu dem langsamen
Anstieg der vergangenen Jahre . Denn der Tief¬
stand war im Jahre 1933 mit einer Förderung
von rund 26,95 Mill . t erreicht worden . Die För¬
derzahlen der einzelnen Monate des Jahres 1937
lagen durchweg über den entsprechenden des
Jahres 1936. Der Inlandsabsatz stieg von
18 144 536- t auf 21 549 220 t, die Ausfuhr von
8 806164 t auf 11 305 453 t. Zu dem Inlandsabsatz
ist zu bemerken , daß er sich seit 1933 dauernd,
wenn auch in .den vergangenen Jahren wesent¬
lich langsamer nach oben bewegt hat , während
sieh die Ausfuhr unregelmäßig gestaltet hat.
Sie war ' in ' den ersten beiden Jahren des Be¬
stehens der polnisch -britischen Kohlenverständi¬
gung rückläufig . Erst das Jahr 1937 hat wieder
die entscheidende Wendung nach oben gebracht,
so daß die Ausfuhrmenge des Jahres 1934 (vor
der Kohlenverständignng mit England ) um rund
900 000 t überschritten werden konnte . Die Hal¬
denbestände haben im Laufe des Jahres von
787 267 t auf 821126 t zugenommen.

Beträchtliche Zollsenkungen
Nordchinas

Die provisorische Regierung hatte am Freitag
voriger Woche neue Zolltarife angekündigt , die
am 22. Januar in Kraft getreten sind . Inzwi¬
schen sind über diese Zollsenkungeii in Nord¬
china eine Reihe von Einzelheiten bekannt ge¬
worden . Die Zollherabsetzungen liegen zwischen
25 und 75°/o. Der Standardzoll auf Textilien ist
um. 50 bis 60°/o gesenkt worden . Für . Wollwaren
betragen die Herabsetzungen 45 %, während sie
für Kunstseide fast 75% ausmachen . Die Zolle
auf Metallwaren sind um die Hälfte gesenkt
worden . Fische , die ausschließlich aus Japan
geliefert werden , können zu 40 bis 50% niedri¬
geren Zollgebühren eingeführt werden . Der Ge¬
treidezoll beträgt jetzt 5 nach 15 % vom Wert.
Der Zuckerzoll macht ' künftig nur noch ein
Viertel der bisherigen Höhe aus. D'6r Benzinzoll,
ist von 2,1 Goldunits auf 1,6 Gojdunits gesenkt
worden . Die höchste Zollermäßigung hat mit
über 75 % Zement erfahren . Die Zollsätze für
Gummischuhe sind um ein Drittel , die Sätze für
Gummireifen um zwei Drittel herabgesetzt
worden.

Japan verfügt Zellwollbeimischung auch zu
Baumwollgeweben . Auf Grund des Außenhan-
delskontrollgesetzes vom 10. 9. 1937 war mit
Wirkung vom 1. 11. 1937 die Beimischung von
Zellwolle zu Wollgarnen und Geweben einge¬
führt worden . Jetzt ist auch für Baumwoll¬
garne und -gewebe die . Beimischung durch
Verordnung des Industrie - und Handelsmini¬
steriums vom 27. 12. 1937 eingeführt worden . Die
Bestimmungen treten am 1. 2. 1938 in Kraft.
Von der Beimischung ausgenommen sind solche
Erzeugnisse , die für die Ausfuhr oder als Ma¬
terial für Ausfuhrwaren nnd -besondere Zwecke
bestimmt sind . Mischwaren sollen als solche
bezeichnet werden . Gleichzeitig mit ; diesen
neuen Bestimmungen über Baümwölle ' sind ' auch
die bisherigen Bestimmungen über die ‘Bei¬
mischung von Zellwolle zu Wollgeweben ver¬
schärft worden . Durch diese umfangreichen Bei¬
mischungsbestimmungen wird, der. Absatz , für
Zellwolle sehr erleichtert werden . Die Produk¬
tion hat im -Laufe des Jahres 1937 stark zuge¬
nommen ; Im Oktober betrug sie 18;5, im No¬
vember allerdings nur 17,7•Mill . lbs . • In - letz¬
terem Monat war wegen steigender Vorräte das
Gefühl aufgekomraen , daß man sich einer
Uebererzeugung nähere, , so daß auch die .Preise
nachließen . Infolge der neuesten Beimischungs¬
bestimmungen hat sich - die Stimmung , jedoch
wieder gehoben und die Preise sind 'für das
nächste Jahr höher als bisher , was - auch wegen
steigender Produktionskosten notwendig ist.

Vom amerikanischen Arbeiteirtinisterium wird
bekanntgegeben , daß die Zahl der in Fabriken
Beschäftigten von Mitte November bis Mitte
Dezember 1937 am 500 000 zurüokgegangen ist . Die
Summe der LohnanszablTingen fiel um' 17.6 Mill. Dol¬
lar , während der gleichen Zeit.

Antwerpen, 24 1
Wolle

Kammzuq
p.kp.belg.Fr.p.lb.pence
24. ?1 1 >4 ?1

)anua 32.H>33 00| 238/ 24.37
Febr. 32.50 33.0c 23.t7 24.00
März 32 50 33 00 23.75 24.00
April 32 53 33.00 23 62 24 00
Mai 32*0 32 75I23 62 23 87

p.kg.belg.Fr.p.lb.penee
lä.  1 . I 24, 21.

Juni 32.50 32.75I23.62 23.75
Juli 32 50 32.75I 23.25 23.75
Aug. 32 50 32 75I23 26 23.75
Ums. 30 100 lbs 330 001 ibs
Tendenz: behaupt ruhig

Abrechnungspreis : Januar 9.10.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.10, Okt. 10.39, Dezi

$, 10.50, 10.51.
» Um 12.30 Uhr bezahlt : Marz 9.72.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.12, Okt. ;10.39.
Nachmittags bezahlt : Mai 9.94, 9.93, Juh 10.12, 10.10,

Okt. 10.39, Dez. 10.50, 10.51.
Bremen, 24. Januar . Der Markt eröffnete heute mit

reichlichem Angebot , aber auch vereinzelt guter
Nachfrage stetig 6 bis 2 Punkte niedriger . Da im
Laufe' des Vocrmittags auch die nahen Monate besser

* gefragt wurden , fand langsam ein Ausgleio .h dar
anfänglichen KursunregClimäßiigkeit statt . l>er Marax
schloß um lß.30 Uhr ruhig -stetig unverändert bisvuer
Punkte über den Eröffnuingsbobieru (nigen . Der -Nacn-

■ mittagsverkehT eröffnete hei Vorliegen der fast
• unveränderten Erofifnungsmea-duingen aus newyorit
■ ruhig -stetig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt hcmer.

Bei vereinzelter Nachfrage konnten ©ich die Kurse
; im weiteren Verlaufe gut behaupten . Der Maria
h schloß stetig un/verändert bie 2 Punkte über den

Nachmittags-Eröffnungsnotierungen.

Hamburg, 24. Januar . _
Lokoprels« per Ib Tendenz: ruhig

. Qttlmilsehe: Supertine, mydi Sclnde white rouglsh
Bremer Kl, 1 . .

Fine Omra Standard1 Bremer Klaueei2 , . • • • 4.70

»■uro; ö CU(ö.Ml
New Orleans . . . . . heutige Not . 6 . 72 vorige Not. 8 .68

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 2400tI 17000

Stetig
Newyork, 24. Januar .* Die Geschäftstätigkeit am

paumwollmarkte bewegte sich zum Wochenbeginn
111 recht ruhigen Bahnen . Anfangs befürchtete man
weitere Verkäufe für Bombayer Rechnung, -da aber
üie Verkaufsneigung von dieser Seite gering blieb

auch die Sicherungstransaktionen klein waren,
»äßt auf Käufe der Kommissionäre , des Handels und
auf New Orleans eine Erholung ein. Es waren ver¬
schiedentlich Glattstellungen in den nahen Sichten
sowie Tauschoperationen in spätere Termine zu be¬
obachten. Neu-Abschlüsse waren verhältnismäßig
, .]en* Lokoware wies eher freundlichere Haltung

rj 1* Bei stetiger Schlußtendenz waren Preisbesse-
yon 5- d Punkten zu sejzeifiimen . v

Bradford , 24. Januar . Der Markt lag ruhig aber
stetig . Die Preise können nicht als Maßstab ge¬
nommen werden , da die Umsätze zu gering waren.
Garne lagen ruhig aber gehalten .-

Londoner Kolonial -Wollanktion
(Soaderdieast der „Bremer Zeitung “)

London, 24. Januar . Bei .Fortsetzung der ersten
diesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungs-
Serie gelangten 7792 Ballen , darunter 2457 Ballen süd¬
amerikanischer Herkunft zum Angebot , von denen
innerhalb der Auktion 7175 Ballen Absatz fanden.
Es wurden kaum Lose zurückgezogen . Der Besuch
der Auktion war stark , bei guter Auswahl zeigte
sich lebhaftes Interesse . Alle marktgängigen Au-
stral -Merino-Wollen sowie feine , mittlere und grobe
Neuseeland -Kreuzzuchten , feine , mittlere und grobe
Neuseeland -Slipes-Hautwollen lagen gut behauptet.
Feine , mittlere und grobe Puntas wurden zu unver¬
änderten bis 5 % höheren Preisen zugeschlagen.
Beste, mittlere und geringe Austral -Waschwollen,
beste und geringe Capes Snow-Whites , feine und
mittlere Merino-Wasehwollen sowie feine , mittlere
und grobe Kreuzzuchtwaschwollen lagen gleichfalls
gut stetig.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 24. Jamuar . Znm Woobenbeginn naihni das

Geschäft im Berliner Gelreideverkehr bei stetiger
Grundstiimmnng einen ruhigem Verlauf . Die Anliefe¬
rungen waren im aMgemeinen ndoht sonderlieh nm-
fangreiob , ermögliobtem aiber ln jedem Fall .diie Be¬
friedigung des laufenden Bedarfs . In Weizen wag
verschiedentlich bereite wieder eine Vorratsbildnng
möglich. Die Kauflust blic/b jedoch sowohl für
sofortige , als auch für spätere Lieferung unvermindert
lebhaft Roggen stand weiter reichlich zur Verfü¬
gung ohne daß sieh eine Ausweitung der Absatz¬
möglichkeiten ergab , da die Verarbeiterbetriebe zum
Tc-M über nennenswerte Bestände verfügen . Der
Braugerstenmarkt bot ein unverandertes Bild. Das
gleiche gilt für Fnt-tergetreide . Wahrend Hafer und
Gersten zu Futterzwecken bei reger Aufnahmeneigungerhältlich sind, findet deutscher Mais
gering feabhtung . Am Mehlmarkt gestaltete sich
der Geschäftsgang ruhog.

Newvork , ?4.1. IMaUloko 7A2‘ lEngl. Fracht 3/7!» -. *_ . . . . I. lu .ki . B. k.flc Kont Pracht m-

Ghlkago. 21- 1-
Cents loko —
Welzen ju»ben
Mal 96- | 5|lull
September 90 -50

Mais loko 7£.25
Mehln. Pt 585
Mehlh Pr S.P5

Mals stetig
Mal 60-75
lull 61-5"
September 61-75
Hafer eletlo
Mal 32.00

lull
September
Roggen
Mal
lull
September

29.87h
:9.62h

etetlg
74-87!*
70.121
67.00

Hansestädte durch die Hanseatische Ausfuhr¬
vermittlungsstelle im Leipziger städtischeil;
Kaufhaus , vertreten sein , um dort für die auf
der Messe ausstellenden Industriefirmen Ver- ;
mittlungen für Exportbeziehungen in die Wege
zu leiten , über Exportmöglichkeiten Auskunft
zu erteilen u. a. m. Zu diesem Zweck wird sich
in der Geschäftsstelle der Hanseatischen Aus¬
fuhrvermittlungsstelle jederzeit eine Anzahl von
Exporteuren und Exportvertretern der Hanse¬
städte aufhalten , um aus der Praxis heraus den
Messeausstellern mit Rat und Auskunft zur
Verfügung zu stehen.

' *GenehmigüngszwVng ‘ für die *'Errichtung von
Putzlappen - und Putztuchwäschereien sowie .von
Putzwollaufbereiturigsanlagen . Der Reichswirt¬
schaftsminister hat durch Anordnung . vom
20. Januar bestimmt , daß bis zum 31. Dezember
1939 die Errichtung von Putzlappen - und Putz¬
tuchwäschereien sowie von Aufbereitungsan¬
lagen für Putzwolle seiner Einwilligung bedarf.
Die Einwilligung kann mit Bedingungen oder
Auflagen versehen werden . Die Einwilligung
wird im Aufträge des Reichswirtschaftsmini¬
sters von der Ueberwachungsstelle für Wolle
nnd andere Tierhaare erteilt . Wer den vor¬
stehenden Vorschriften zuwiderhandelt , kann zu
ihrer Beachtung durch polizeilichen Zwang
nach Maßgabe der Landesgesetze ■angehalten
werden . Er kann vom Kartellgericht mit einer
Geldstrafe in unbegrenzter Höhe bestraft wer¬
den. Diese . Anordnung tritt am Tage ihrer Ver¬
kündung in Kraft , der Reichswirtschaftsmini¬
ster behält sich vor , sie jederzeit aufzuheben.

Stark erhöhter Wert der öffentlichen Auf¬
träge für Thüringen . Unter Vorsitz des Leiters
der Wirtschaftskammer Thüringen , Dr. h. c.
Thiel , Ruhla , fand eine Beiratssitzung der Be¬
zirksausgleichsstelle Thüringen für öffentliche
Aufträge statt . Wie in der Sitzung berichtet
wurde , ist der Wert der öffentlichen Aufträge,
bei denen die Bezirksausgleichsstelle bereits im
Ausschreibungsverfahren mitgewirkt hat , im'
abgelaufenen Jahre auf 112,6 Mill . RM gegen¬
über nur 39,9 Mill . RM im Vorjahr gestiegen.
Von den im Jahre 1937 vermittelten Aufträgen

Viehmärkte
Bremen, 24. Januar (EigrembericM). Die Anliefe¬

rungen von Riidiern . und Soh weinen
batten aioh gegenüber der Vorwoche ■erneut ver¬
stärkt : auch die Versorgung mit Kälbern und
Schafen  war recht zufriedenstellend , wenn -hier
auch die hohen Auftriebsz/iffern der zurückliegenden
Woche nicht durchweg erreicht wurden . Qualitäts¬
mäßig wurde bei Rindern der Durchschnitt im allge¬meinen erreicht , zumal der Anteil an Kühen etwas
zurückgegangen wag. Meist wurde reibungslos
geräumt . Der Preisstand hat sich nicht wesentlich
geändert . Der Ausmästungsgrad der zum • Verkauf
gestellten Schweine war , bedingt , durch die neue
Preisstellung für Fettsohweine , weiter recht günstig.
Verschiedentlich konnte die Reioh&stelle für Tiere,
und tierische ’Erzeugnisse größere Käufe vornehmen.
An den FMschmärfcten wurden Schweine- und gutes
Rindfleisch reibungslos nntesrgebracht, während sich
dks Interesse hei Kalb - und Hammelfleisch vor¬
wiegend auf ausgesuchte Qualitäten erstreckte . Der
Absatz im Kleinverkauf litt t̂was unter dem mil¬deren Wetter und der ' mit Nänerrücken des Monats¬
endes stets beeinträchtigten Kaufkraft.
Ghlkago , 24- 1- Sdiwelne
feleft. n. Pr. 8.60 Ischw. n. Pr. 7-25 IZufuhren 3?000
(eich. h. Pr. 8 80 | schw. h. Pr. 770 lim Westen11ÖF00

Seefische
Am 24. Januar landeten in Wesermünde 16 Dampfer

insgesamt 30 896 Zentner frische Seefische. Außerdem
waren 2 Kutter mit 165 Zentner versohledened Fischen,
54 Zentner ‘Kaulbarsch und Stint ; außerdem 3 Nor-
weg.-Kiiste-Dampfer mit 5900 Zentner am Markt .-
Auktionspreise  in Rpf. je V* kg: Nordsee:
Schellfisch V 18—15%, Wittlinge 12%—15, Kabeljau I
25. II 21% und 21, III 5%—'7, Seelachs I 6«/*- 6Vs, II 7
bis 5*/*, Lengfisch 7%—'10, Heringe 9%, in Kisten 12%,
Schellfisch in Kisten III und V 16—22. Island : Schell¬
fisch I 25—20. Kabeljau I 6*/*—5%, II 5'/4—6%, III 5%,
Seelachs I 5*/*, II 5—6, Lengf-isoh 6—7%, Katfisch I
8%—5%, II 5%—3, Rotbarsch 9%—8. Weißes Meer:
Schellfisch I lfi%—10%, II 10V*- 8%. III 8—5%, IV 5%,
Kabeljau I 61/4—5%, II 6V«—5V*. III 6—5%, Katfisch I •
10—8%, II 5, Rotbarsch 11%—10.

Warenmärkte
Hamburg , 24. Januar •

Reis : Am Platz werden die Vorbereitungen für die
in diesen Tagen stattfindenden neuen Zuteilungen
getroffen . An den fernöstlichen Rohreismärkten ist
eine Beruhigung eingetreten . Die Preise lautetendort leicht ermäßigt , während Mer einstweilen ver¬
änderte Forderungen gestellt wurden.

Gewürze: Der Gewürzmarkt bewahrte sein ruhiges
Aussehen. Preise unverändert.

Ilülsenfriichte : In Linsen bestand Bedarfsgeschäft,
wobei neuerntige Ware bevorzugt wurde. In Boh¬
nen und Erbsen ließ der Absatz zu wünschen übrig.

Getrocknete Früchte hatten ruhigen Handel bei be¬
friedigender Kauflust , so daß die zuip Verkauf ge¬
stellten Mengen schlank Unterkunft fanden.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7%i, Febr .-März
7%s, März-April 7%« Pence für 1 lb.

Schmalz: Stetig . American Steamlard 23% Dollar,
Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , ver¬
schiedene Standard -Marken transito ab Kai 241/«—24%
Dollar für 100 kg.

Gesteigerter Nordatlantikverkehr
des Norddeutschen Lloyd

Die Ahschlußziffern im Nordatlantikverkehr
des Norddeutschen Lloyd für 1937 lassen erken¬
nen, daß sieh der Reiseverkehr mit den Schif¬
fen der Bremer Reederei gesteigert hat . Es wur¬
den zusammen 93 332 Personen (i. V. 90 732) be¬
fördert . Sie verteilen sich auf die einzelnen
Klassen wie folgt : Kajüte 22 197, Touristenklasse
29 492 nnd dritte Klasse 41643 Reisende . Die
Lloyd -Schiffe , unter ihnen führend die Schnell¬
dampfer „Bremen “ nnd „Europa “, waren in den
Hauptreisemonaten völlig ausgenutzt . Die
gegenüber 1936 höher liegenden Fahrgastzahlen
entfallen zum großen Teil auf die stillen Mo¬
nate , insbesondere auf den vermehrten Reise¬
verkehr von Europa nach USA . Im Kanalver-
kchr benutzten ausgehend 4750 Fahrgäste nnd
einkommend 4764 Reisende die Schiffe des Nord¬
deutschen Lloyd.

Internationale Schiffahrtskonferenz
Am 10. Februar "wird die International Ship-

£ing..Conference,in der,Chamber of Skipping inondön Zusammenkommen , lim die in der ’Ver- '
Sammlung am 17. Dezember in London noch
nicht geklärten Punkte des internationalen Min-
destratenabkommens zu besprechen . Man hofft,
in dieser Versammlung die uneingeschränkte
Zustimmung auch aller nichtbritischen Reeder
zu erhalten nnd dann den Mindestratenplan
endgültig auch international in Kraft setzen zu
können . Bis dahin halten sich die fremden Ree¬
der noch an die Bestimmungen des alten Planes.

Kanalbauplan Gdingen — Bromberg soll ver¬
wirklicht werden . Der schon seit längerer Zeit
geplante Bau eines Kanals zwischen Gdingen
und Bromberg geht jetzt seiner Verwirklichung
entgegen . In den nächsten Tagen beginnen In¬
genieure mit Messungen , die zur Ausarbeitung
des endgültigen Bauplanes notwendig sind.
Durch den Kanalbau wird der Wasserweg zwi¬
schen Bromberg und Gdingen erheblich abge¬
kürzt.

Seeamt Bremerhaven
Das . Seeamt Bremerhaven verhandelte über den

Untergiamg des Motorseglers „Helene“ und verkün¬
dete folgenden Spruöh:

„Der Motorsegler „Helene“, Heimathafen Hamburg,hat am 7. Dezember 1937, um 21.10 Uhr , Bremen mit
einer . für Cuxhaven bestimmten Ladung von 75 t
Zement verlassen und den Bestimmungsort nicht-
erreicht . Er ist zuletzt am 9. Dezember 1937 vom
Feuerschiff „Elbe II “ aus gesichtet worden, als er
nach Verlust des Großsegels vor der Stagfock vor

Newvork, 24* 1* Oel* u*nn fette
Schmalz 8.75 März 7.69 Terp. Sav. 30 75
Talg, lose 6.371» Mal 7 73 Petr. SWC. 16-25

lull 7 76 Petr SWT. 12-25
BW'saatö! Oktober 7.83 Mid. Conti. 1-16
Januar Terpentin 35-75 Pens. RohBI1.27̂ 71
Ghikago, 4 1-

Tendenz: gut beh. März 8.90̂ [lull
lanuar 3 3;1- 1Mal 8.15ß (September 9 37̂ G

Y v | Kaffee
. Bremen, 24. Januar . Der Markt verkehrte in ru¬
higer Haltung , es mangelte sehr an einführbarem

-Angebot. Für greifbare Kaffees der unteren bismittleren Preislagen bestand weiter lebhaftes Inter¬
esse, aber auch hierin war das Angebot sehr be¬
grenzt . Das Geschäft nach dem Inland ist recht
zufriedenstellend.

Hamburg , 24. Januar . Die lebhafte .Geschäfts¬
tätigkeit des letzten Wochenschlusses übertrug sich
auf den heutigen Verkehr . Die Umsätze waren in
Nachwirkung der Santos-Zuteilungen erst rege hei
unveränderten Forderungen , während von Uebersee
die Preise leicht erhöht waren . Das Transitgeschäft
war noch unentwickelt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto

■bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
12.30 Uhr : Neuer Kontrakt : März 35 B, 33 G: Mai

34 B. 32 G: Juli 34 B, 32 G; Sept 34 B. 82 G: Dez.
•34 B, 32 G.
Newyork , 24 1•

Tendenz: stetig

dem Wind nach See zu fuhr . Obwohl bei dem stür¬
mischen Wetter die Seen andauernd über Dock
spülten , hat er den ihm in geringer Entfernung
begegnenden Schiffen irgendein Notsignal nicht
gezeigt . . In der Nacht vom 9. zum 10. Dezember 1937
ist etwa 700 Meter norduordöstlich vom Röter -Sand-
Leuchtturm in acht Meter Waßsertiefe ein ' Fahrzeug
gesunken , dessen Mastspitze etwa 2 Meter aus dem
Wasser ragte . Die Vermutung , daß es sich hoi
diesem Wrack um den Motorsegler „Holono“ handolt,
ist nach Bergung des Mastes und Auffinden einer
Gaffel in der Nähe des Wesor-Fouorsohiffes zwoifels-
frei bestätigt worden. Es ist daher festzustellon , daß
der Motorsegler „Helene“ in der Nacht vom 9. zum
10. Dezember 1937•untergegangen ist und es ist mit
Sicherheit anzunehmen , daß beim Untergang die aus
drei Köpfen bestehende Besatzung den Tod gefunden,
hat . Da©Schiff -hatte Fahrterlaubnis für beschränkte
kleine Küstenfahrt bis zum 31.' Juli 1938 und war
regelmäßig unter Aufsicht der .See-Berufsgenossen-
sohaft überholt worden. Irgendwelche Mängel des
Schiffes , die die Seetüchtigkeit beeinträchtigen
könnten, haben sich nicht ergeben , ebenso Wenig
Mängel der Ansrüstung oder eine Ueberladung . Der
Sohdffsführer Heinrich Hetlwege aus Geversdorf
(Kreis Neubaus/Oste), der zugleich der Schiffseigner

' •war , hatte das Befähigungszeugnis für kleine Küsten-
' fahrt utid galt als erfahrener Seemann . Es ist somit
anzunehmen,' daß das Schiff ein Opfer des festge-
stelltenuaßen in der Nacht von̂ äL.zum 10-, Dezember
1937 herrschenden schweren Strurihes' ^ dwör'deü ist .“

Die zweite Verhandlung , die das Aufläufen des
norwegischen Tankdampferg „Marit II “ betraf , führte
zu folgendem Spruch:

„Der unter Lotsenheratung einkommende norwe¬
gische Tankdampfer „Marit II “ ist am 12. Januar 1938
gegen 19 Uhr am Nordende des Leitdamms Lang
Lütjen/Nordsteert festgekommen und durch den Flut¬
strom gegen die nördliche Quersohlänge gedrückt

; .worden. Das-Schiff ist am folgenden Tage -um 20.45
Uhr mit Hilfe von sechs Schleppern und nach Um¬
trimmen und Leiclitemng eines Teils der Oelüädung
mit Schaden freigekommen . Der Unfall ist darauf
zurüokzuführen , daß in der elektrischen Leitung ein
Kurzschluß entstanden war . Dadurch verlor die in
Betrieb befindliche Dynamo-Maschine ihre Spannung
und gab keinen Strom mehr , wodurch auch die Ru-
dermasohiue stromlos wurde . Die Schiffs - und Ma¬
schinen!eitu ng trifft kein Verschulden , jedoch wäre
es besser gewesen, wenn man nach Kenntnis des Ru-
derversagens den Rüokwärtegang der Maschine durch
Werfen des Steuerbordankers unterstützt hätte . Die
Maßnahmen nach dem Unfall waren sachgemäß . Da
zurzeit des Unfalls nur eine der beiden Dynamo-
Maschinen in Betrieb war , ist zu empfehlen , auf
Schiffen mit zwei Dynamos und wichtigen Anlagen
beide Dynamos wenigstens auf dem Revier laufen
zu lassen.

Nachrichten für Seefahrer . Seezeichen und Lotsen¬
amt der Jade teilt mit :- Reede von Wilhelmshaven.
1. Leuchttonne „R/l“ auf ungef . 53 Grad 31 Min.
Nord, 8 Grad 10 Min. Ost wird demnächst ohne wei¬
tere Nachricht durch schwarze Leuchttonne mit Blz.
Grp. (2) rot ersetzt . 2. Gleichzeitig wird Leucht¬
tonne „R/2“ gegen schwarze , spitze Tonne ausge¬wechselt.

Metalle
Berlin , 24. Jan . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam .(Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 58% RM
für 100‘kg. * ■r

Originalböttenaluminium 98 bis 99% ln Blöcken,
Walz- und Drabtbarren 133. desgleichen ln Walz-
und Drabtharren 99% 137. Feinsilber (1 ke fein)38.80- 41.80 RM.

•Kupfer: 52%, .Blei : 20%, Zink: ..19%,. Tendenz: Kup¬
fer : schwach, Blei und ;Zink : schwächer.

Berlin , 24. Januar . Der Londoner - Goldpreis be¬
trägt am 24. Januar für eine Unze Feingold 139 sh
7% d 86,7420 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 53,8685 Pence - 2,78882 RM.

Hamburg , 24. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.80 B, 38.80 G, Hüttenrohzink nom. 19% B, 19% G.

Hamburg , 24. Januar . Altmetalle . Kupferdraht
5lVr—54, Schwerkupfer 51—53i/2, Rotguß 50—52%,
Schwermessing 33V*—36%, Leichtmessing 27—29%,
Messingspäne 34—36%, ’Altzink 9%—11%, Altblei
15%—17% RM für 100 kg, je nach Menge u. Lagerort.

März
Mal

6.37
6.23

Juii 6-19 ■März 4*43n
September.i .15/16 Mai 4*28n
Dezember ä.14/15* Juli 4J4 n
Tagesums. 6000 September 4n3 n

Oezember 4*12 n
Rio loko 5-50n Tagesums. .00'

Januar. Abgesehen von einigen
Deckungen in der Märzsicht neigte der Kaffeemarkt
anfangs zur Schwäche, da die Kommissionshäuser
und außenstehende Kreise Glattstellungen Vornah¬
men, für die die schwächeren Meldungen aus Le
Havre und die Geschäftsstille am Lokomarkte ' maß¬
gebend waren . Käufe des Handels und Deckungen
bewirkten später eine Erholung , so daß der Markt
mit leichten Preisbesserungen schloß.

Kakao
Hamburg , 24 Januar . Rohkakao:  Ruhig . Die

Grundstimmung am Weltmarkt war ruhig . Preis¬
veränderungen haben sich nicht ergeben . — Ka¬
kao h a 1b f a b r i k a t e fanden gute Absatzmög¬
lichkeiten vor. Die Preise hielten sich im Rahmen
der Vortage . '
Newvork , 74 I stetlo
lanuar 5.37 IMal 5-47 ISeptember 5.59
Mära 5 4** hu!» 53 Oktober 5.62

Zucker
Magdeburg , 24. Januar . Gemahl. Melis: Jan . 31.45,

31.50, Jan .-März 31.45, 31.50. Tendenz: ruhig.
Newvork, 24- I- i-J'i*. k stellt
Märx 2.25/28*1Juli 2-23/29 IDezember
Mal 2-20 29*| September2*30/31‘Manuar ? 29 0*

^ .GelcL pnd Briefnoüemngen*

Kupfer (p. t)
Tendenz: willig

Standardp. Kassa 40-06—12V
do. 3 Monate 40-31—37^
do. Settl. Preis 40-121

Electrolyt 43£—44K
best seleetetf 43̂ —44*
stronpsheets 76
Elektrowlrebars 44.75
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standardp. Kasse I603i- 161L

do. 3 Monate 16175-1*2
do. Settl. Preis 191Banka*

Stralts* 184 25

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offlz. Preis 15.56-621»
do. pr. Inoffiz. Preis
do. entl. S. 0«. Pr. i5-62%69do. entl. S. Inoff Pr.
do. Settl Preis 15-62^
Zink (per Tonne)

Tendenz: k. stetig
gewöhnt, pr. ott. Pr. 14 43-56
do. pr. InoffIz. Preis
do. entl. S. 0«. Pr. M-56-621*
do. entl. inoff Pr.
do. qew Settl Preis 14-5C

London, 24. Januar
Aluminium (p. t)
infand* -jqo
Ausland* 1Q0
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 81—02
ehines. per * ££

Quecksilber *
(per Flasche) 257—257/6

PIatln*(p.20.ünz.) * 7
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 70- 75
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180* 185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißbl. I-G.Cokes

20x24 fob. Swans. *
(shp. box ot 108 lbs) 2E>2—23
Kupfersnlfat
fob. * (per t) 19.00
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Middl.-
borough* (sh p. t) —
Silber
Barrensilber prompt 20.00
Feinsilberprompt 21*56
Barrensilbera. L. 19 .81
Feinsilbera. Lief. 21-37^

Gold (sb n. Pence
Der Unze) 139/7’2

fnakt. Notleronc
London, 24. Januar . Heute wurde Gold im Werte

7° n l412,000 Pfund Sterling zu einem Preise von
139 sh 7% d pro Unze fein verkauft.

Newvork, 24 •
El. Kupf. 1. 9.621*. |Bltif loko 4.9C IWelBblectt 5-35
30 90 Tage 9.62J* Zink, loko 5-00 Roheis. N. 2 27-42K
Zinn, loko 40-87 ISlib. ausf. 4475 |do.N.2plalo 26.25

pter
M



4RJ»1

©fettSfafl, bctt 25. Sanuar 1938 ^3 tan« 3ctenö 9?t. 24 Sa r̂gaitg 1938

JB örienzBerithte.
Nicht einheitlich

Hamburg , 24. Januar . Die Kuramtwioklung war
zu Beginn zögernd und uutedinheit/ldoiL, doch konntewich bald danach ein freundMcher Grundton durch¬
setzen . Der Gesehäfteumfan # war nicht erheblich,wenn sich auch Interesse für einige ßpezia 'lpapieregeltend machte . Im ganzen war ctäe Börse mehr auf
sich gestellt , da Publilkumsauifträge wenig einig©*gangen waten . Der Schiffahrtsma  ri t ver¬
lief Ms arnf Hapag , dde sich um */i •/• auf 82V* befe¬
stigen konnten, umsatzlos . Die Kurse der übrigen
Schiffahrtswerte waren gehalten , lediglich Hansa-
Dampf waren um V*•/* auf 132 ermäßigt . Bei denBahnwerten wurden Bremer Straßenbahn wieder mit
f>8 notiert . Gecstemünder Bank blieben zu % gesucht.
Bremer Pappen wurden um 1 */• niedriger zu 130
gehandelt . Im gleichen Ausmaß waren Jute Bremen
auf 1C52ermäßigt . Nordsee Deutsche Hochseefischerei
gaben ebenfalls um 1V# auf 140 nach , andererseitskonnten eich Reis und Handels um v<®/« auf 1461/«
befestigen . Von Werftaktien bUßteu Atlas -Werke
V<•/• ein (120). Am urinotierten Markt wurden
Desohimag in der Mitte mit 1651/* um V*0/* niedriger
genannt . Ebenso waren Deutsche Werft um V*1/#
auf 14i2V* ermäßigt . Demgegenüber setzten neue
Norddeutsche ihre Aufwürtsbewegung um IV* auf
90 fort . Von Kolonialpapieren geben deutsche Togoum 15 auf 510 stärker nach . Am festverzinslichen
Markt traten wenig Veränderungen ein . Bremer
TJmtauecbanleihe wurden zu 94 begehrt.

Renten lebhaft
Hannover , 24. Januar . Die Kursentwicklung inAktien war bei kleinen Umsätzen uneinheitlich . Vor-

wohler Cement gaben um 1 V* nach , Dölirener Wolle
um 2 %. Bis 1,5V* höher waren dagegen Germania
Cement, Ilseder Hütte , Geestemünder Bank undHannoversche Straßenbahn . Am Rentenmarkt
waren große Umsätze in den Gold- und Liquida-
tionspfandbriefen der Hannoverschen Landeskredit*
anstalt und der Hannoverschen Bodenkreditbank , so¬
wie in Reichsschatzanweisungen , die Reichsanleihe-Altbesitz war mit 130 im Handel . Die Hannoversche
Provinz -Altbesitzanleilie erreichte den Kurs “von 135
und Neubesitz gingen mit 28 um. Kleinere Umsätze
zu teilweise gebesserten Kursen wurden in den
Pfandbriefen der Braunsöhweig -Hannoverscüen Hy¬
pothekenbank getätigt , sowie in Hannoversche Pro-
vinzanleihen . Industrie -Obligationen blieben zu
letzten Kursen gefragt . Im Freiverkehr  war
die Umschuldungsanleihe mit 94.65—95.35 im Handel,
Wintershall zogen auf 138—139 an. — Schluß be¬
hauptet.

Freundlich
Berlin , 24, Jauner . Da der Anlkugefoe&art weiterer

Pu'bl ik umekreie e zunächst gedeckt ist und von der
Industrie her Anschaffungen ebenfalls nur in
geringem Umfang vorgenommen werden , bleibt das
Wertpapiergeschäft im wesentlichen auf deu engerenBörsenhandel selbst beschränkt . Der Umsatz ist daher
wieder auf einem gewissen Tiefstand angelangt , was
am besten darin zum Ausdruck kommt, -daß am
Wochenbeginn bei deu Anfangsnotierungen von rund
90 Schwankungswerten fast die Hälfte ohne Kursblieb . Trotz dieses nadh Perioden lebhaften Ge¬
schäft», eher wieder zu beobachtenden Stille ist die
Grundstimmung weiter als freundlich amzuepreohen,
was im Hinblick auf die verschieden günstigen Wirt-
Bohaftsmeldungen —- so u. a. auf die ungeheure Stei¬
gerung der Einzelhandelsumsätze —eigentlich selbst¬verständlich ist . Nach den ersten Kursen entwickelte

außerordentlich engen Grenzen. Die Umsatztätig¬keit war die geringste dieses Monats. Bei der Er¬
öffnung ließ die Kursgestaltung eine einheitliche
Linie vermiesen . Im Verlauf überwogen eherleichte Abschläge . In der letzten 'Börsenstunde trat
eine Erholung ein, die sich allerdings nicht voll zu
behaupten vermochte . Bei Veränderungen ' -von biszu 1 Dollar nach beiden Seiten schloß die Börse
stetig.

Newyork , 24 1
TSqI.  Geld 1.60Bankaki.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld .5,Pr. Hand.*

wechsel
rtiedr. Satz
Nächst Sitz
Wechselauf
london-Obl.

1.00
1.00
4-9:81

Und. «0  Tg.B'wtehsel
H'wechset
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.9928
4*9926
3-32S

16*90%
5.26%
6-20

23.11%
55-74
25 75
’5.10

Kopenhagen22.30
Prag
Wien
Budapest
BelgradAthen
Japan

3.51%
18.90
19.90
2.35
0-913.

29-06
Buen. Airs» 31.00
Rio 6* Jan. 5.86
Berlin 40-28

Berliner Devisenkurse

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. Januar
Newyork gegen Japan 29.06—29.09, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Spöcie Bank Ltcf.).

Telegraphische
Auszahlung

t .
Ct/ira-
iQ13 Vor¬

kriegs*kurs
24. 1

Geld
1938

Brlel
22. 1. 1936

Geld Brfel

Aegypten1 äg. £ 7 20.99 12.71 12.74 12.71 12.74
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.727 u.731 0.727 8 731Belgien100 Belg. ? 81.00 41.98 42.0b 41.98 42.06Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.140 0.142 0.140 0.14/.
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.40 55.52 55.40 55 5?Danzig 100(1. 4 47.0ü 471. 47.00 47.10England 1 £ 2 20.47 12.41 12.44 12.41 17 44Estland1ftOe. Kr. 45 68.13 68.27 68.13 68 77
Finnland 100f. M. 4k 81.00 5.485 5.495 5.485 5495
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 8.272 8.2bt> 8.772 8.288Grieehenld. 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.35/Holland 100 II. 2 168.74 138.40 138.65 138.38 138.66Iran 100 Rials 70 43 15.n1 15.45 15.41 15 45
Island 100 Isl. Kr. m 112.50 55.51 55.63 55.51 55 63Italien 100 Lire 4'; 81.00 13.UÜ 13.11 13.09 13.11Japan 1 Yen3-29 2.40 0.723 0.725 0.723 II725
Jugosl. 100 Din. 6k 81.00 5.694 5.70b 5.694 5 705
Kanada1 kan. $ b 4.58 2.483 2.48/ 2.483 2.487
Lettland 100 Latls 5 — 49-10 49.20 49.10 49.20Litauen 100 ' Llt. 5k —— 41.94 42.02 41.54 47 02
Norwegen 100 Kr. 3k 112.75 62.37. 62.49 62.37 62.49Oesterr. 100  Sch. 3k 59.07 08.55 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 4k- — - 47.0U 47.10 47.80 47.18
Portug. 100 Esc. 4 453.5? 11.27 11.29 11.27 11.29
Schweden 100  Kr. 2 112.50 63.97 04.09 63.9/ 64.09Schweiz 100 Fr. 1k 81.0Ü 57.37 57.49 57.37 57.49
Spanien100 Pes. 5 81.80 14.49 14.51 14.49 14.51Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.711 8.729 8.711 8.721Türkei1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.98c 1.978 1.982Uruguay1 G.-P. 7 4.30 1.i89 1.291 1.2B9 1.291V. Staat, v. A. 1 $ 11 4.19 2 483 2.48? 2.483 2.487

Bombay und Kalkutta 1.67*<,V* Hongkong 1.2T/i,
Schanghai 1.2T/n, Kobe LI 11/** (Tel. der HongkongSchanghai Banking Corp.).

Haye , Schleuse . Miraflores , span ., von Bilbao , Sab.
& Statdl ., Röchling , Erz . Lindenau , dtsch .. von
Dublin . Nie. Haye & Co ., Sohlachthof , Vieh. Fin-
kenau , dtsch ., von Dublin , Nie. Haye & Co., Schlacht
hof, Vieh. Kong Alf , norw .. ven Skim, Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Januar;

England , dän., nach Kopenhagen , Carl Scholle,Kohlen . Saerimner , schwed.» nach Oxelosund, Kab.
& Stadtl ., Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Januar:

Hernodia , schwed., nach Landskrona , Nie. Haye,
Kohlen ; Vancouver , dtsch ., nach Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Restladung . Vaclite , engl ., nach
Newyork , Vac. Oel.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Kolumblscher Peso. 100 USA.-Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork - 179V* kolumb . Pesos (Kabel¬
meldung des Banco Aleman Antioaueno , Medellin,vom 22. Januar ).

Bremen-Stadt angekommen am 24. Januar:
Lloydleichter 169 (Oltmanns ), von Hamburg , Ha¬

fen II , Schuppen 17, Stückgut.
Bremerhaven angekommen : ^ -T _

Lloydleichter 144 (de Harde ), von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.

Konkurse
Berlin : Kaufm . Szlama Kuropatwa (Klieimh-aadöl mitTrikotageu und Strumpfwaren .' — Crimmitschau:

Naohl. Johann © Mari© Mehmert. — Hindcnburg , O-S.:
Fa . Fortuna , alleiniger Inhaber Adblf Wieohudtzer,Sohuhwareukaufmann , Katowice (Polen). — Kamenz,
Sachsen : Êhemaliger Steinbruchpächter und Stein¬
metz Emil Hauedorf jun ., in Elstra . — Kreuzburg,Ostpr .: Kaufm . Haus Tolxd-orf . —Mühlhausen , Thür .:
Wwe. Clara Morten in Fa . E. Merten (Bargeschäft ).— Senftenberg , Lausitz : Kaufm . Walter Gramer ausSedlltz.

Schiffsbewegungen

Vergleichsverfahren
Beantragt : Berlin : Kaufm . Franz Heilenbach , Le-

beusmlttelgroßhauiddung . — Fa . Jungmdckel & GauG. m. b. H. — Kinder -, Mädchen- und Baekfieoh-
ktedduwg. — Magdeburg : Fa . Böhme, Kletkamp u.Ponndorf , Bankkommanditges . — Neuwied : Fa . Hein¬
rich Reinhard G. m. b. H., Geschäft in Herden,Haus - und Küchengeräten , Fahrrädern usw. —
Pirmasens : Rudolf Schwind, Inhaber eines Kurz -,
Weiß- und Wollwarengeschäfts in Rodalben.

An den internationalen Devisenmärkten War der
französische Franc erneut etwas leichter . Die Lon¬
doner Notiz stellte sich zuletzt auf 150l/s (1497/e), dde
Amsterdamer auf 5.9p1/* (5.97) und dde Züricher auf
14.35 (14.36). Auch dias enigliische Pfund konnte sich
nicht völlig behaupten , wenn auch dde Amsterdamer
und Züricher Notierung mit 8.967/* bzw. 21.63 nur
unwesentlich unter der letzten Sonnabendnotiz lag.Unverändert wurde der Dollar gemeldet . Auch der
holländische Guyldenund der Schweizer Franc zeigten
so gut wie gaT keine Abweichungen ^ Im allgemeinen
ist eine gewisse Beruhigung der Lage am Devisen¬
markt •nicht zu •verkennen . Im Verlauf konnte sich
der französische Franc wieder erholen . Die letzte
Londoner Notiz stellte eich auf 1497/# nach 150.06.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 28. Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer ,.Europa " über Bremerhaven um 5 Uhr,über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller , 23. an PortPirie . Anatolia 22. ab East London nach Durban.
Arucas 24. an Kopenhagen . Borkum 22. an Phila¬
delphia . Bremen 22. ab Newyork . Columbus 22.
ab Newyork nach Kingston . Düsseldorf 23. an Dun¬kirchen . Elbe 22. St. Thomas pass, nach dem engl.
Kanal . Ems 22. ab Hamburg nach Antwerpen.
General von Steuben 23. ab Amazones nach La Brea/
Trinidad . Gneisenau 23. ab Port Said nach Colombo.
Hameln 22. ab Antwerpen nach Para . iBar 23. öbOran nach Rotterdam . Köln 23. ab Oran nach Rot¬
terdam . München 23. ab Bremen nach Antwerpen.
Neckar 23. an Antwerpen . Oder 22. ab Otaru nach
Yokohama. Saale 22. ab Hamburg nach Antwerpen.
Scharnhorst 24. an Bremerhaven . Schwaben 23. an
Hamburg . Trave 23. an Saigon.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",Bremen . Altenfels 23. auf dem Hoogly . Bärenfeis
23. von Kalkutta nach A. R. H. B. Birkenfels ^22.
von Algiers . Braunfels 22. in Antwerpen . Geier-
fels 23. Gibraltar passiert . Lahneck 22. in und von
Gijon. Lauterfels 23. in Cochin. Olbers ^ 22. vonLissabon . Rauenfels 23. in -Hamburg . Rheinfels 23.
in Antwerpen . Rolendseck 22. von Oporto nach
Hamburg . Stolzenfels 23. Gibraltar passiert . Sturm-fels 21. von Suez. Trifels 23. in Vizagapatam . Wacht-
fels 23. von Malta . Wolfsburg 23. Gibraltar pass.

JdtSffahrl • idhiffbau.

Liegeplätze der Seeschiffe

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Hafen I : Schwan 4 (81553), Orlanda 4 (816 49), Alk
4, Finland 6 (81909), Fortuna 8 (82113), Möwe 2 (81480),
Adler 2 (81526), Egeria , Themis 3, Theseus 5, Pax,
Harald Schröder (Dock).

Hafen II : Delia 11 (80026), Pluto 11 (80263), Ucker¬
mark 13 (81733), Ilmar 15 (80058), Oldenburg 15 (80164),
West Kyska (81734), Simla 12 (85376), Werdenfels 12

), Montevideo 14, Santos 14 (85339), Westfalen

Dollar - 2.485 (2.485) RM
Englisches Pfund - 12.425 (12.42) RM

»ich die zunächst unentschieden © Tendenz in Richtung
einer leiohteh Befestigung * die von einzelnen Spe¬
zial werten aueging . Im Verlauf  konnte eich dieunmittelbar nach den ersten Kursen durchsetzende
leichte Aufwärtebewegung auf Einzelgebieten weiter
entwickeln , nennenswerte Umsätze kamen indessen
nicht zustande . Farben wurden mit 1608/*, AEG. mit
UV/»  gebandelt . Auffällig war ein© Befestigung vonDemag um 3 •/*, di« a/ber zum Teil als Reaktion auf
ein© vorangegangene Abschwächumsg auzusehen ist.
Der Schfluß verlief sehr still . Kursveränderungen
traten dem Verlauf gegenüber nicht mehr ein, ledig¬lich die schon erwähnten Demag zogen weiter bis
auf 1461/* an, gewannen also gegen den VoTtagssclvluß
4•/•; als Grund wird die Erwartung einer 8prozentigen
Dividend© (i. V. 7 °/*) angegeben . Nachbörslich wurde
nicht mehr gehandelt.

Am  Markt der zu Einhedts'kursen gehandelten Bank¬
aktien war Bedarf , allerdings aruf bisheriger Basis
limitiert , vorhanden . Nennenswerte Kuraverände-
rungeu ergaben sich daher nicht . Bei den Hypo¬
thekenbanken fielen Hamburger Hypotheken mit
plus 1*/* und bayerische Hypotheken kamen mit
plus 1 •/* auf . Von Kolonialpapieren ermäßigten sich
DO AG. um V*•/•. ßteuergutscheine waren bis auf
1938, die unverändert notierten , gestrichen.

Am  Rentenmarkt zeigte sich überwiegend wieder
Nachfrage , namentlich für Kornmunalobllga/tionen,
die rein Geld galten . Preußisch © Zerträlboden -Liaui-
dattönspfandfrnefe lagen fest und wurden 0.22V*V*■höher bewertet . Landschaftl . Goidipfandbriefe, Pro¬
vinz- und Stadtanieiheu waren kurs -mäßig so gut wie
gar nicht .verändert . Von Länderanleihen sind ledig¬lich 29er Hessen mit plus 0.17, ferner Kasseler Bezirks-
veihand mit plus */<•/• zn erwähnen . Bei den Indu -,
strieohligationen wurden Fahlberg List nach längerer
Pause !*/• •/• höher notiert . FarhenJbondg gewannen
Vi, während HEW. V*•/• schwacher lagen. Privat¬diskont unverändert 27*V*.

Ruhig
Frankfurt , 24, Januar . Da die Zurückhaltung allge¬

mein fortbestand , war die Umsatztätigkeit auch an
der Abendbörs© tiberaufl gering . Di© Haltung war
gegenüber dem Mittagevericehr wenig verändert.Ebenso wiesen die zur Notiz gekommenen Papiere nur
unwesentlich © Abweichungen auf . Den meisten Wer¬
ten lag kein Umsatz zugrunde . Weiter © Beachtung"leb 1 - ^ --verbild für Adlerwerke Kleyer zu unverändert 117,
auch Demag waren zu dem befestigten Mittagsstand
gefragt , I . G. Farben hatten zu 160*7* einigen Umsatz.A, 1_ /, (11 1- n.lUlyil,nf̂
Ebenso kamen GToßbankaktien bei kleinem Geschäft
unverändert zur Notiz. An den Renten markten war
es sehr ruhig . I . G. Farbenbonds waren um */<•/*.
niedriger gefragt , mit 130'/*. Im Freiverkehr wurden
Kornmunammschuldung mit 195.20 und 4prozeutige
Rentenbankablösungsschein © mit unverändert 941/*
b6wertet  Still

Newyork, 24. Januar . Im ersten Börsenverkehr
dieser Woehe hielten sieh die Kursveränderungen in

Amsterdam , 241 Belgien 36-33 Stockholm 46-25Berlin 72-27 Schweiz 41.46k Prag 6-30kLondon 8-96% Madrid Prlvatdlsk. ’/ie- ÜNewyork 179-50 Oslo 45.87k Tfigl. Geld %»aris 5-9K Kopenhagen40-85 1 Monatsg. *
London , 24 1. Belgrad 215.75 „ Schanghai 1/220
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Kopenhagen22-40 Buen. Aires 16.60 BLondon 17-05Stockholm 19-3993 Rio de ]an 2.83 eOslo 19.90k Montevideo 24.37 Prolonga-
Helsingfors226-22 Mexiko 18-00 tlonssatz t
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Budapest 25-12 BHongkong. 1/300
Paris , 24 1. Italien 157-85 Stockholm 773.00London 149.95 Schweiz 692-75 Helsingfors 67.00
Newyork 30-00 Kopenhagen 6f8*Q0 Prag 105.7a
Belgien 506.37k Holland 16-72 Berlin 12.17
Spanien —.— Oslo 751-50 Warschau 5.63k
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(Erzplatz 80212), Kong Alf 18, Pluto , Oreon 16.~ ’ ' ‘ i : Ta:Holzhafen : Tanger (Bremer Eoland -Miihle).
Hohentorshafen : Eifel , Bhoen (Bnd. Schmedes),Ligthfoot (Gaswerk ).
Indnstriehafen : Erica , H. H. Petersen , Halmstadt,

Miraflores , Glandene (Gebr. Röchling ). Seenritas
(Kohlenhandel ), Boppe (Nordd. Hütte ), Lippe , Carl
Rehder , Siena (Kali -Anlage ), Stanasphalt , Einny
Friedrich (Vac. Oel), Finkenau , Lindenan (Sohlacht¬
hof).Werft: Leander (Dock V), Saccarappa (Dock III ),
Havel (U-Bootshafen ).. . e: N<Getreide -Anlage : Nordfels , Valencia.

Weserbahnhof : August.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ". Bremen.
Ajax 21. von Hnelva nach Velsen. Andromeda 22.
von Hamburg nach dem Rhein . Ariadne 24. in
Gdingen. Arion 24. in Kiel . Astarte 22. von Stock¬holm nach Bremen . Bellona 22. in Lissabon . Bessel
22. von Lissabon nach Bremen . Egeria 22. in Bre¬
men. Electra 24. yon Malmö nach Varborg . Elm22. von Rotterdam ' nach Köln. Euler 22. von Se¬
villa nach Algeciras . Feronia 23. Brunsbüttel pass,
nach Gdingen. Flora 22. von Rotterdam nach Köln.Fortuna 23. in Bremen . Hector 22. von Gotenburg
nach Bremen . Helios 23. Onessant passiert nach
Antwerpen . Hestia 23. in Vigo. Irene 23. von
Rotterdam nach Hamburg . Iris 23. in ' Rotterdam.
Jason 23. in Antwerpen . Kronos 22. von Antwerpen
nach Pasajes . Lafona 24. in Hamburg . Leda 22.
von Köln nach Rotterdam . Medea 24. von Köln nach
Rotterdam . Najade 24. von Rotterdam nach Stettin.
Neptun 22, in Königsberg . Nereus 23. in Kopen¬
hagen . Niobe 22. von Bremen nach Stavanger . Nixe23. in Rotterdam . H. A. Nolze 22. Brunsbüttel
passiert nach Norrköping . Orest 22. in Rostock.
Phaedra 24. in Königsberg . Phoebus 23. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Pluto 24. in Bremen . Priamus
23. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Rhea 23. vonStettin nach Rotterdam . Sirius 22. von Riga nach
Hamburg . Themis 24, von Bremen nach Amsterdam.Theseus 23. in Bremen . Venns 23. in Stettin . Vesta
22. von Santander nach Bilbao . Victoria 23. von
Königsberg nach dem Rhein . Hans Carl 23. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . Oskar Friedrich
23. von Königsberg nach Bremen.

Hamm 22. an Antwerpen . Hanau 22. ab Hamhurvnach Nordenham . Uckermark 22. ah Hamburg n»»f
Bremen. Rhein 23. an Rotterdam . Magdeburg 22 abColombo nach Port Sudan . — Ostasien : Burgenians
23. an Rotterdam , ah ea. 26. um 17 Uhr. Friesland
22. Honolulu passiert nach Yokohama. Leverkusen
23. Onessant passiert nach Genua. Ermland 22
Ouessant passiert naoh Port Said. Sauerland 21 aii
Singapore . Duisburg 21. ab Mir! und Manila. ‘oi
denhurg 23. ab Hamburg naoh Bremen. — Vergnü¬gungsreise : Milwaukee 23. an Para.

Hamburg -Südamerikanisehe Dampfschifffahrts -Ges
Cap Arcona 23. Fernando Noronha uassiert . Oan
Norte 24. Borkum passiert . General Osorio 22. von
Madeira nach Pernambnco . Madrid 23. Dover pass
Monte Pascoal 22. von Sao Francisco do Sul nach
Rio Grande . Monte Rosa 22. St. Vincent passiert
Bollwerk 23. Ouessant passiert Belgrano 22. in Rio
Grande . Buenos Aires 23. St. Vincent pass. Cor¬
doba 22. von Bremen nach Antwerpen . La Plata 24.
Dover passiert . La Coruna 23. Dover passiert Ma-
ceio 23. von Natal nach Leixoes. Montevideo 23
in Bremen . Natal 23. Cap Finisterre passiert paI
rana 23. in Rotterdam . Petropolis 23. Dover passiort
Santos 24. in Bremen . Tucnman 24. in Santos. Uru¬
guay 23. St Vincent passiert Vigo 22. von Las
Palmas nach dem La Plata . Weißesee 22. Onessantpassiert

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika :_ Leesee 23.
Dover pass . Tanganjika 23. ab' Takoradi . Arcturns
22. ab Antwerpen . Wolfram 23. Ymniden passiert
— Süd- und Ostafrika : Usambara 23. an Hamburg]
Watussi 23. ab Beira . Pretoria 22. ab Walfischbay]
Njassa 22. ab Port Said . Windhuk 22. ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Hora 23. von Ant¬
werpen nach San Jnan ._ Ingrid Horn 24. Azorenpassiert nach Dovfer. Mimi Hora 22. Azoren pass,
nach Port of Spain.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Padua
in Hamhprg Priwall 22. 27 Grad West gemeldet.Planet 20. von Emden . Poseidon 21. von Magellanes.
Panther 22. Dakar passiert . Puma 22. Kanarische
Inseln passiert . Pionier 22. Kap Finisterre pass
Pelikan 23. von Tiko. Palime 18. Kanarische Inseln
passiert . Pontos in Hamburg . Python 24. Dakar
passiert . Kamerun 24. Kap Finisterre passiert . Por-
jus 24. ab Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,
Hamburg . Porto 21. in Portimao . Travemünde 21.
vpn Rotterdam .nach Oporto. Palos 22. von Ant¬
werpen nach Casablanca . Sevilla 22. von Vigo nach
Hamburg . Melilla 22. in Dänzig . Tenerife 23. lnTeneriffa . Pasajes 23. in Tanger . Rabat 23. Oues-
sant passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.C. O. Stillman 22. von Hamburg nach Arnba . Esso
Bolivar . 20. von Aruba nach Newyork . Thalia 21.
von Baltimore nach Guiria -Caripito . Harry G.
Seidel 23. von Le Havre nach Haifa oder Tripoli.
Geo W. MoKnight 22. von Monfalcone nach Triest.
Orville Harden 22. in Southampton . Phoebns 23. von
St. Vincent nach Araba . Baltic 21. von Aruba nach
Bremerhaven und/oder Hamburg . Penelope 2?- vonGuiria nach Aruba . Elbe 23. in Hamburg.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa , ■Scharnhorst , Stuttgart.
Hamburg : Schwaben , Spree.

Bremer Freihäfen
Br emen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. Januar:
Egeria , dtsch ., von Danzig , D. G, Neptun , Hafen. I,

Schuppen 8, Stückgut . Finland , engl ., von ' Liver¬
pool, Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Ligthfoot , engl ., von West-Hartlepool , Nie. Haye
& Co ., Gaswerk , Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 23. Januar:

Orlanda , dtsch ., von Botterdam , Hab. & Stadtl .,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Fortuna , dtsch., von
Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8,
Stückgut . Schwan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Theseus , dtsch .,von Riga , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . August , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Montevideo, dtsch ./
von Bahia , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 14,
Baumwolle . Uckermark , dtsch ., von Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13. Oldenburg,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 15. Alk, dtsch ., von Kolberg , Gottfr.
Steinmeyer , Boland -Mühle, Getreide . West Kyska,
amerik „ von Mobile, Watermann Linie , Hafen II,
Schuppen 17, Baumwolle . Ilmar , dtsch ., von Afrika,
Habal , Hafen II , Schuppen 15, Wolle. Simla , norw .,
von Kalkutta , Herrn. Dauelsberg , Hafen II , Sch. 12,
Baumwolle . Valencia , dtsch ., von Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 18, Reis . Akka,
dtsch ., von der Levante , Böning & Co., Hafen II,
Schuppen 18, Tabak . Securitas , ital ., von Harburg,
Gebr. Specht , Kohlenhandel . Carl Rehder , dän., von
Esbjerg , Rab . & Stadtl ., Kali -Anlage . Erica , dtsch .,
von Harburg , Herrn. Kimme, Röchling . Tanger,
dtsch ., von Hamburg , Gottfr . steinmeyer , Röchling.
Aqgekommene Seeschiffe am 24. Januar:

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen.
Adler 24. in Bremen . Alk 22. von Holtenau nachBremen . Bussard 23. in Rotterdam . Condor 24.
von Kolberg nach Bremen . Drossel 24. in Rotter¬
dam. Elster 24. in London. Erpel 24. in Helsingfors.
Fasan 24. in London. Fink 24. von Danzig nach
Bremen . Forelle 22. in Glasgow. Geier 22. in Rot¬
terdam . Greif 24. in Leith . Möwe 24. in Bremen.
Orla 23. in Raumo. Ostara 23. von Holtenau nach,
London. Phoenix 23. in Hamburg . Reiher 23. in
Hamburg . Schwan 23. in Bremen . Specht 23. in
Kingslynn . Sperber 23. von Holtenau nach Ant¬
werpen . Strauß 22. von Rotterdam nach Riga.
Taube 24. in Ronnebyredd . Zander 22. von Middles-
hrougb nach Newcastle.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A.-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 23. Ouessant pass.Akka 24. ln Bremen . Ankara 23. in Tel-Aviv . An¬
tares 22. Gibraltar passiert . Arkadia 23. Ouessantgassiert. Arta 22. in Dortyol. Belgrad 22. von!aifa nach Antwerpen . Chios 23. in Samsun ; Delos23. in Burgas. Derindje 22. in Hamburg. Heraklea22. von Portimaonach Hamburg. Ithaka 23. in
Fiume . Konya 21. in Novorossisk. Milos 23. Gi¬
braltar passiert ' Ernst ' ‘L; " M. ,, Rus6'' 24. -Gibraltar"
pass . Helga L. M. Rnss 24. Gibraltar pass . TillyL. M. Russ 22. von Malta nach Mersin . Samos22. in Tel-Aviv. Sparta 22. von Algier nach Tunis.
Thessalia 23. in Antalya . Valencia 24. in Bremen.
Yalova 22. von Malta nach Alexandrien.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Bremen . Oldenburg 23. ab Port Antonio.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Ginnheim 22. 2 Grad Süd, 32 Grad West gemeldet.Schwanheim 23. in Rotterdam . Gonzenheim 23.
49 Grad Nord, 20 Grad West gemeldet . Bockenheim
23, ab Tampa . Heddernheim 23.. in Femandina . Kelk¬
heim 23. Lizard passiert . Eschersheim 22. in Wil-

Pluto , dtsch ., von Santander , D. G. Neptun , Ha¬
fen II , Schuppen 16, Korkholz . Santos , dtsch.
Hamburg , Gebr. Specht , Hafen Ü , Schuppen 14.
Walmar Castle, engl ., von Southampton , C. Scholle,
Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Norafels , dtsch .,
von Königsberg , Nie. Haye . Getreide -Anlage , Ge¬
treide . Themis , dtsch ., von Amsterdam , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Adler,
dtsch, , von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 8, Stückgut . Möwe, dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut.
Emny Friedrich , dtsch ., von Wilhelmshaven , Nie,

helmshaven.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika

und Golfhäfen : Newyork 22. Bishop Rock passiertnach Newyork . Lübeck 23. ab Galveston nach Bre¬
men. — Westküste Nordamerika : Portland 24. Vlis-
singen passiert nach Antwerpen . — Mittelamerika,Westindien : Caribia 22. ab Cnracao nach Puerto
Cabello. Cordillera 23. Fayal pasBiert nach Barba¬
dos. Patricia 22. ab Port of Spain nach Amsterdam.
Phrygia 22. ab Guiria nach Puerto Barriös .. Osiris
24. an Hamburg . Sesostris 24. Vlissjngen passiert
nach Antwerpen . Kreta 23. tOuessant passiert nachLe Havre . — Westküste Südamerika : Hermonthis
22. 700 sm westlich Bishop Rock passiert nach Ant¬
werpen . Saarland 23. Vlissingen passiert nach Nor¬
denham . ‘Poseidon 21. ab Ma^alles . — Südafrika,Australien , Niederländisoh -Indien : Leuna 22. abBrisbane . Cassel 22. ab Port Said nach Holland.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 24. Jan.,um 21.50 Uhr , folgende Sturmwarnung für die süd-
liehe Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:
Ah morgen früh Gefahr von West bis Südweststurm

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Ernst Gröschiel, AflJbaitrcs,
Helmi SÖMei Bahrenfeld (Weißes Meer), Ludwig
Janßen , Mosel, Germania , Hannover (Island ), Biele¬
feld, Graz (Nordsee). — Mittwoch : Spessart , Gleiwitz,Island , Möwe, Mart . Don andt , Ziieten, Hochkamp. -
Donnerstag : Lübeck, Vardö , Westerland , Fri©9iaud,
Wilh . Loh, Ernst Wittpfennig , Heinr . Lehnert , Würz¬
burg . — Freitag : Dt.  A . Strnbe , Karlsburg , Dir.Schwarz . — Sonnabend : N. Ebelinig, Hans Loh, Elber¬
feld, Erfurt.

Am Markt gewesene Dampfer : Präs . Rose, Planen,
Graz (Nordsee), Job . Stadtlander , Adolf Vinnen, van
Ronzelen (Norweg . Küste ). Yorok, Roland, Spica, Re¬
gulus . Baden, Skolpembank (Weißes Meer), Friedr.
Busse, Deutschland , Fritz Hornauu, Elbe, Ernst von
Briesen . Bonn, Solling (Island ).

In See gegangene Dampfer : Claus Wisch, Hanseat
(Weißes Meer), Wega, Sophie Busse , Koblenz (Vor¬
weg. JCüste), Aug . Kämpf , Nordenham (Island ), FritzReiser , Fridericus Rex (Norweg . Küste ).

Kriegsmarine
Fischereischutzboot „Elbe " 22. von Finkenwärder

in Cuxhaven . Poststation bis 23. Cuxhaven, vom
24. bis 31. Wilhelmshaven , vom 1. bis 14. Februar
Wesermünde , vom 15. Februar bis auf weiteres Wil¬
helmshaven . Kreuzer „Nürnberg " 22. in Hamburg.Poststation bis auf weiteres Kiel . Poststation für
die 1. Minensuchflottille mit den Booten M 146,
M 132, M 110, M 122, M, 111 und M 89 vom 24. bis
80. Flensburg -Mürvik . Für den Zerstörer „Bruno
Heinemann “ bis 25. Bremen , vom 26. Januar bis
7. Februar Wilhelmshaven , dann bis auf weiteresKiel.

Baumwolle schwimmend für . Bremen*
Bis znm 1. Februar Bind voraussichtlich zu erwarten:

Fällig etwa SchlM von Ballen
25. 1. Düsseldorf Peru i
26. 1. Parana Buenos Aires t26. 1. Saarland Valparaiso t27. 1. Alcyone • Santos 1
27. 1. Alricli Pernambnco 4328
27. 1. Crefeld Mobile

New Orleans 4862
27. 1. Gonzenheim Houst ./Galv. 3573
28. 1. La Coruna Santos 129028. 1. Weißesee Buenos Aires 8882Ö. 1. Hagen Alexandrien 29002». 1. Porta Para 395
31. 1. Chemnitz Houst ./Galv. 3344
31. 1. Nienburg Para 2493
I. 2. Helga L. M. Russ Alexandrien 1

Hochwasserzeiten
Wesermünde -Bremerhaven

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farce1 Std. 40 Min.

Bremen -Stadt Vegesack9.50 22.24 9.30 22.04
1L02 23.39 10.42 23.19

- 12.19 - 11.59

Datnm
25. Januar
26. Januar
27. Januar

Bremeinav.
7.30 20.04
8.42 21.19
9.59 22.33

Reichsbankdiskoni 4 °/, Weripopierhuwe der Bremer leMnnfl vom %&. Januar Lombardsatz

I DL Relchianl
4 do. 84
41/, Dt.Relchf.Sch.55
do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4' /i Relchsgost34 l.
4 Brom, umtauoch
BremenHeuboolti
Hamburg HeuboolU
Dtoch. Altbeiltz
BremenAHbeoltz
Hamburg AltbeolU
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
v. 25 100.25100.25
S. 1 99.50 99.50
S. 2 99.50 99.50
t . 8 99 .50 90.50
u. S 100.25 100.25
S. 2 100-25 100-25

Unter«. Reedaral
Woarmann-Unle

24. 1. 22. 1-
127.00 127.01
80.00 00.00

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
deutsche Reiche,
n. Staatsanleihen 24- 1- 22. 1.

DL Relchianl. V 101-62 101.62
99-60 99.61
99-00 99.00
99.00 99.00
90.87 90-07

100-37 100.3/
94.01)
27-75 26.00

130.00130.00
128.75 128.75
120.50 128-50

4</>Oldb. Sich.
4*/i dB. Kom.
4Vi do.
4>/> da.
4*/i do.
4l/i do.
4‘/i da.
4*/i do.
4>/i do.

do.
do.
S. 1

do.
do.
Gplbr.
do.

S. 4 100.25 100.25I. 8 1..00.25 100.25
6 100-25 100-25

26
27 101.00 1H.00

Hypothekenbanlcen
4‘/i Hamb. Hypbk. A 100.25 100.00
SV, do. liquid. 102.75 103.0t
do. Antollicholn 4-83 4*83

4>/i Pr. Ctrbd. 28 100.CÜ100.00
SV, do. Llq. 26  A2 102-00 102.00
4V> Pr. Ctrbk. Bod.

ObL 26/27/2B 99.25 93.25
Industrie-Obligationen
Doutscht Unol.
Nordd. Steingut
Stonergntachelne Groppe II
12111gam 1. 4. 1934 U3.62 —.-
fällig am 1. 4. 1935 107.62 —.—
fällig am t . 4. 1936 111.62 —
12111gam 1. 4. 1937 115.62 —
12111gam 1. 4. 1938 11S.b7 118.07
Bank-Aktien
GeestemünderBank 96.00 96.00
Hb. Hypothekenbank 106. 50 105.62
Schl.-Hol.Bk.I.Husum 96-75 96.l)U
Vereinsbank 139.00 138.00
WasthoULBank 149.00 149.00
Elsenbahn-Aktlen
DL Relchsb..Vore.-A. 129.25 129.25
A.-B. für Verkehr 135.0U 134.50
Brem. StraOenbahn 90.00 98.00
Hamburger Hochbahn 59-87 99.8/
Schiffahrts-Aktien
Br. schiepptchset. 90.00 90.00
DL 0,1-Atrlka Linie 80.00 80.00
Hapag 82.50 82-2!
Hbg. Südam. D.-B. —.- 139.01
Hansa-Unla 132. 00 132-51
Neptun 129.00 129-00
NorddeutscherLloyd 03.25 83 .25

120.00 120.20
270.00
138.00 140.00
157. 00 157.01

Industrie -Aktien
Atlae Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreltenburgerCem.
Bram.-Veg. Flsch.-O. 139.00 139-01
Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170.01
Br. Pap. o. Wellp. 130.00 131.00
Br. Sllberwarenfabr. 157.00 157-00
Bremer Vulkan 144.00 144 .OO
Br. WollkBmmtrtl 176.00 176.00Dl. Llnoleumwerka
Dynamit Nabel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Wtrk*
H. E. W.
Harb. Gummi

168.50
84-00 04.36

14e.0D 140.00
94.00 86.00

123.50 123.50
152.70 152.75
193.C0 193.00

24. 1- 22- 1.
129.00 128.00
155.00 155.00
116.75 116.rf
132.00 133.00
136.00 134.0
143.00 143.00

Hochofen«. LObect
Hoffm. SlOrkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- n. KOhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Ot.Hochi. 140.00 141.01
Nordwestd. Kraft 150.00 150.0tRheinstahl ' ‘
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
SchllnCk& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Var. Werkstätten
Wendts Zigarren

143.10 143.5
146.25 146.(0
139.50 138.(1
150.00 150.Oi
124. (0 125.00
126. 00 126.50
126.00 126.OC
120 .00 120 . 0(
90.00 90.00

Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-Q.
Neu-Guinea-Comp.OtaviMin. u. Els-O.

94.00
29*50

94.50
29.50

Niedersächsische Börse

99.50 99.50

100.00 100.00

Kommunal verbinde
mit Zinsberechnung

4V, Hann. Prov. Anl.
R. IS 99.25 99.25

Pfandbriefe und
Sebnldversohrelbungcn

$/ , Oldbg. et. Kr. G.
Pfdbr. S. B 100.25 100.25

do. Gold.-Komm..
Obi. S. 1

Landesbanken
4Vs Brschw. Staatsb.

Goldpfdbr. R 16
4V, Hann. Ldkr. G.'

PI. S. 1 1P26
SV, do. Llqul. Pfdbr.
4 do. RM Pldbr. S. 6
Ritterschaften
4V, Brschw. rlttl. G.-

PI. von 29
4v> Bremer rlttL

Goldpfandbrief
4V, Calenbg. rlttl

O.-Pldbr. v. 28
4V, Celler rlttl

Goldpl. C.
Stadtachaften

100.25 100.00
102.50 102.50
95-50 95.50

100.00 100.00
100.00 100.01
100.00 100.01

100.00 1G0.GI

4v, PreuB. Zentral-
stadtschalt Pfand¬
brief R 22 100.00 100.Ü

Hy pothekenbanken
4V, Brich«.-Harm.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.00 100.00

SV, do. Liquid.Vldbr. 102.50 102.51
4V, Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 10040 100.Ci
Industrie -Anleihen
6 BrauerglldeObL4 Hackethel ObL

95-50 95.50
9440 944(

9440 94.0(
102.50 102.51

10540 105.(1

10340 10340
104-50 104.50

6 Llndener Brauertl
ObL 104.50 10540

3 mach. Linden Obi. 92.00 924 0
6 Vorw. Zem. ObL 1(340 103.0(
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. StadtanL

von 1923
4 Brem. ritL(Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. rllL (Rogg.

abg. PI.
SV, Hann. Bd. Kr.

Llqul. Pfandbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.<V, LüdenscheidM
ObL

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerks
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen vyuilel
Hackethal
Hann . Imniob.

(Je Stückln RM) 3£r40 351.0t
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Undenei Brauerei
norddeutsche lern
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herienh
Vorwohter Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann.- Hyp.

Bank
Geestemünder Bank

191.50 192.(0
17440 1744(
10940 110.01
122.0U 1224t
14740 1474t

1234 0 123.ü
21140 2114t
166-50 165.11
97-50 98-1.

130-50 130-51
2024 0 202-11
(3541 13t4
16241162-1.
Ul 4t 122.1
16141 162-1
115.50 115.1
954 0 54-1

Verkehre-Aktleh
Hlldesh.Peln. Krelsb
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen dea Reich«, der
Lfinder. der Reichsbahn,
Beiohspoat, Sohntzgebleta-
anlelhe nnd Rentenbriefe)

27
DL AnL ADSL
S Reichsanleihe
4 Relchianl. 34
5'/, Int. (Young)
4V, Pr. St.-Anl. 28
4V, Bayern EL 27
4V, Brschw. SL 2B
VU  DL schuttgab,
4V, D. Relchsp. 34
4*/t do. 55
Vit  D. Relchlb. 35
4■/, de. Ed
4V> Pr . Ldr. 1 u . 2

13040 130.10
101.62 101.62
99.25 99.25

*Vs Pr. Ctr. .Bod. 24 10040 100.00
4*/. Pr. Ztrst 1» 100.00 100.00
l'/s Pr. ZtraL 20-21 100.00 10040
4'fe Hann. Pfd. 4

von 1929 —
Vit  do. s. n. Er«. 100.00 —

10940
99.50
9940

10940
99.75

100.62
100.50
101.00
9947
9947

1140
100.50
100.60
10140
99.87
9947

Stadtanleihen
4V, Bin. GOldSdk 26

1 B. 2 99.75 99.75

135.75 135
148.62 148

OeffentL Kreditanstalten
Vit  Bin . Pfdbr.-A. 59.76
DL Komm.- samm. 1
DL Komm.-Samm. :
4'/, Hann. Landei-

kred. ». 26 3. 1
4V> do. Pfd. *. 27

Serla 2
4v. Oldbg. all. Krd.
Vit do. Schuld1 u. 3
VU da. Pldbr̂K. 1
5V, do. Llqu.
Vit Pr.Lds.-Ptd. R. ■
4V, Ldschltl. Zentr.

Goldpfandbr.
VU Ostpr. ldschltl.

Goldpfdbr. (8 «M
4V> Schlesw.-Holal

Idich. Goldpfbr. 24
«V, Westl. ldschltl.

Goldpfandbr.

10040
100.
100,

99.50
11240
100.00 100

99.75
99.20

99

99.60
99.90

99,
99

6240 62.1
118.75 118-5
10640 1064

Hypothekenbanken
4V, Braunsebn.

Hann. e. 1929 100,
Vit  Goth. Grund-

kredll 4, S, Sa 100,
4Vi Hann. Boden-

kredlt13. 14 100,
4>/i Meininger

Hypoth. BankE 100,4V> Pr. Centralb. 28 100
4'/, Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4 1004V> Pr Pl-indbr.-
Bank SO 100

4V, Rhein WestfSI.
Bdkr. 4. 6, 10, 12 ICO

4v, Schl H. Idsch.
Gold SD

4*/i Berl Hyp. 15 100,
4V, Bl Hyp. K. 4 99.
5'/> Bl Ctrbk. Llqu 102
Vit  Pr. Pldbr.

Komm. 20 89,

oo ioo.cn
40 10041
00
oo
C01(041

00 1CC.ll

40 10p.il
4C 1C0.II

00 1(0.11
25 UL.01
62 1(2.4

25 99.25

Kommnnalobllgatlonea
Vh  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, IE, 21
4Vi Pr. Ctr. Boden

Komm. 24/28
Vit  Rh. Wett. Bdkr,

Komm. 24/27,4-3 99.25 99.25

99.25 99.25

99.25 99.25

Indnitrle-Obllgatloatti
5 Thür. EL«. BZ 102.62
6 Zuckorkradlt14 102.50 10341)

Steuerentaehelno
eruppt U 1*14 .
Gruppe II 1*35 ,
Gruppo II 1*14 i
Oruppt II 193Z ,
Cruppo II 1*31 • •Steuer-Durchschnitt

107.75
111.75
115.75

118.87 118.87

Verkehri-Aktlea
HamburgerHoch
Hann. UeborL
Lübeck-Büchen

100.37 100.12
119-00 11940
- 99.5t

Ranken
Aden
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Varalnibank
Berl. Handel,get.
Commerzbank
Daulscba Bank
PL AaloL Bank
DL Uebemebank
DresdnerBink
Mein. Hyp.-Bonk
Oldbg. Landesbank
Reich,bank

105.75 105.87
10840 10741
112.50 113.0h
135.75 135.75
121.50 121.51
126.75 126.75
126 40 126.25
113.07 11347
125*50 125-7!
9940 99.U

212.25 21140

MazImlllanhOtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid. Stahl
Mülheim BergNordd. Elmrke
Nordd. SteingutNordd. Trlhot
Nordwestd. Kraft
■tifnixBraunkohls
Rhein. Westl. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Saretti
Sctilee. Portlend
Versio, ol  Nickel
Verein. Glanzttoll
Wanderer-Werke

24. 1. 22. I.
20140
12140 1214C
14240 142.01

150.75 151 41

1174(1
115-50 115.5t
101)>75 100.25
119.25 120.0C
150.12 150.75
179.75 179.00

169.1t
Kolonialwerte
DL Ottalrlka 132.25 —
Ntu-Gulnaa —.— —
Otavi Min. n. Ela-O. 29.50 29.75
Schantung 13140 131.11

Relebssehnldbnehforde.
rangen (mit Stüekzlnaenl

ah Ausgabe J Ausgabe •
1 4 Geld ßrie; Geld Brie

193t
193* 100.00 100.7! 100 00 100 7*
194t —— —,-* —— —
1941 —- —
1941 99 75 100 50 —- —
194( 99 37 100.12
194/ 99 25 100.00 9912 9987
194* 99 12 99.87 —-
1946 99 00 99.75 —- ——
1947 99 00 99 75 99 00 9975
1948 99 00 99 7! —
Wlederaufban -ZuschlSge
1944/45. . . . . . . . . . . i r *- .—
1946/48. I 02.75I 63,51

Fortlaufende Notierungen
Anfänge*

kure
BehlnB-
kure

DL Anl. Ausl. Scheine
slnschLV, Ablösungech.

5 •/■Galsenk.-Wtrk
Vh  Frled-Krupp-RM-Anl.
SV, Mittain. Stahl
S'/, Ver. Stahl-Obl.
Accumulaturen-Fabrlk
Allg. Elektrldtats-Ges.
Aschatlanburger Zellstolt
Bayer. Motoren-Werke
1. p. Bembcro

Einheitskurs
24. 1- 22. 1.

130.10
103.25

130.10
103.25
103.37

116.25
140-37
14940

117.25
140-37
14940
140.t7

Industrie
A. E. G.
Alscn Portland
Atlae Werke
AG. tür Energie
Bremer Vulkan
DL Tonu. Stein
Dynamit Nobel
Germania Parti.
Gebi Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hellmann Starke
KötitreiLeder
Kromechröder
Küppersbusch
Lindes Ela
Masch. Buckau

117.50 116.51
120.10 119.50
13240 1324

14775 147.7:
84.5t 64-7!

1144.
13875 138-51
14/-37 14/.in
l?6.;t 125.6
152 00
159-87 159.1
112.1 1121

176-25 176.51
13575 1344C

Julius Berger Halben
Bl. graft u. Licht AG.
BerLMaschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buden» Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Hevden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegi
0 Cont. Gas Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab
Oeutsche wallen
Deutsche! Eisenhanne)
Christian Dlerlg, AG.
Oortm. Unlon-Brauerel
Eintracht Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr-Lleterungsget.
Elektr WerkeSchlesien
Elektr Licht and Kretl
Engelhardt-Brauerei
L O. Farbenlndustria

151.37

20140

151 . 3t
169.50
211.51

117.37
153.25

129.U
11/.12
151.25

13040
103.25
99-75

103.40

130.16
103.25
9942

117-50
14040
14947
1404/

2254)
116.5t
14041
150.ÖL
14042

139.7*
143.25
12440
12275
14440
16/-Oi

14041
146-51
124.10
12242
143-75
16/7!

149.50
22175

I99.ll
149-50

U7.75
l3-. lt

224 4t
1/6-50
15775
130-lb

143-56

15975

143-50

16075

15140
169.50
13475
20. .75
176.4
120.50
11/.37
151.25
191.50
13947
145.5t

151.26
169.U
134-5)

1(141
1297!
11841

122.50
144-12
lb9.U

191-6,
1404,
14242
1/4-11
122-11
144-2:
Ibb-tu

Anfangs - Schluß¬
kurs kure

FeldmöhlePapier
Falten & Guilleaume
Gestürel Loewe A Co.
Th. Goldschmldl
Hamburger Elektrlzltlt

lurgar Gummi
HarpanerBergbae
Hoesch-Köln-Neueiien
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gasellscliift
Ilse, Bergban
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüderlunghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klückner-Werke
Koks«, u. Chem. Fabr.

13742
134-75
14740
152*01

137.62
134-75
147.50
142.12
152.(0

114.25
15540
96.12

114.12
155 . 25
96 -25

132.62 132.62

11240 112.00

15840 15840

Elnbeltakurs
24. 1. 12. 1’
13775
13540
147-25
141.50
152.50

133.75
148.62
141-10
152-25

17340
114-37
156.25
96.25

160.50
133.00
12475
155.00
112.12
118.50
15840

173-00
114-6/
1*6-10
86-12

161-00
133-50
124-50

112-00
118-25
118-17

Lahmeyer ft Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannrlhrenwerke
Mansfeld AG. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmillanshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Koht*
Orensteln ft Koppel
Rhein. Braunk. o. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhuin.-Westt. Elektr.
Thein Metall
RDtgerswerko

121.25
. 20 . 110

114.25

121.25
2040

133.51
114.87
156.10

—146,2*
175.25 1/5.25

110.5)
231.50 231.5t
142.75
125.37

1434)
125.62

12240 121.50 j
3340 13440 |133

20140 "
176.50
110.50
231.50

143 40
125.75
143-25
152.50
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114.87 114.75 j

146.3/
177.75
110.00

129.75
14345
125-50
143.30
151.75

salzdetlurtbKall
Schiet. El. u. Gas UL )
Schubert&Salzer
Schuckert ft Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenholer
Siemens& Halske
Stühr ft Co., Kammgarn
StoibergeiZinkhütte
Süddeutsche Zucker

17240 17141

176.62
1G1.C0 101*25
212.50 212.5t

Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stablwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wintershnll
Zellstoff Waldhol

11340 11341

6042
112.(0
137.8?

6( 42
110.26
138-8/
14S.iL

17140
14175
154-12
17642
101-12
/13.II
138-50
9640

218*00

17340
155-25
17740
101.12
21340
138.25

112-75
I52-26
6047

11240
13747
148-/5

14340
11340
1:240
172-50
6(40

112-00
135-75
149-50

19940
149. iL

199-1
149-U

224-00
177.75
157.75
129.75
123.51
14440
85.25

160-50

221-/:

1674/
1314
123.2
142.9,
86-5i

160-12

Banken
erau Industrie

Reichsbank 13440
)i2-l(

134.»
<12.(1

Verkehrewerte
a-g. IUI vemenswesen 134.87 135.12Allg. Lokalb. u. Krattw. —_
OL Reichsbahn Vorz.-A 129.37 129.3/
lamb AmerikaPacketL —
Hamburg-SOdam. Oampt —
Hansa-Linie
Norddeutscher Uoyi

133.(1

I1245 2Ü40
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. . . und wieder ein lausender
Bremen,  2S . Januar.

Auf dem Wege zu ihrer Arbeitsstätte kaufte
eine Bremerin gestern morgen von einem grauen
Glücksmänn der vor den Ratsstuben Aufstellung
genommen hatte , ein Los , Als sie den Losbrief
später öffnete , stellte sie fest, daß sie ein Freilos
gezogen hatte . Gegen 17 Uhr versuchte sie dann
vor dem Bahnhof nochmals ihr Glück — und fand
es auch, Sie hatte 1000 Mark gewonnen ! Der
unerwartete , aber mit großer Freude aufge¬
nommene Vermögenszuwachs wurde der strahlen¬
den Eewinnerin sofort in der Geschäftsstelle der
Rcichswinterhilfslotterie in der Langenstraße
ausgezahlt.

flnerkennung einer mutigen lat
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der BerwaltungsaMent Fritz Grothe hat

am 18. Juni 1937 unter Einsatz feines eigenen
Lebens einen vierjährigen Jungen vom Tode des
Ertrinkens in der Weser gerettet . Die Tat ist be¬
sonders hoch zu werten , weil Erothe in¬
folge einer Kriegsverletzung den
linken Arm nur beschränkt gebrau¬
chen kann.

In Anerkennung dieser mutigen Rcttungstat
hat der Führer und Reichskanzler mit Erlaß vom
19. Januar 1938 dem Verwaltungsassistenten
Srothe die Rettungsmedaille am Bande ver¬
liehen.

Der Regierende Bürgermeister SA .-Gruppen-
sührer Böhmcker  übergab gestern im Rathaus
dem Retter die Auszeichnung und sprach ihm
seine persönliche Anerkennung aus.

ZS 6?6 Dremer in der TlSV .- Schau
Am Sonntagabend wurde die NSV .-Schau des

Gaues Weser -Ems in der Börsenhalle geschlossen.
Noch am letzten Tag suchten über 5000 Volks¬
genossen diese mit viel Fleiß und Können zu¬
sammengestellte Ausstellung auf . Damit kann die
NSV .-schau in Bremen auf eine Besucherzahl
von 38 676 zurückblicken. Diese Zahl rundet die

Dienstag , den 25. Januar 1938

Eesamtbesuch erzähl  der Aus.
kr̂ N ausser 204 000 ab . Die Schau , die jetzt

^ s A 7 ^ ? ? urch den Gau Weser -Ems abge-
gegenwärtig abgebaut . Sie

um di? ^ u beigetragen , das Wissen
"7 „ ^ rotten Aufgaben der NS .-Volkswohlfahrt
U verbreiten und viel « neue Mitglieder für die
RSV . zu werben . o

Dremens llberseepersonenverkelzr
im Dezember

Der Ueberseepersonenverkehr über bremische
§ .° len im Monat Dezember 1937 belief sich nach
den Feststellungen des Statistischen Landesamts
Bremen auf insgesamt 3 893 Reisende gegenüber
3999 im Dezember des Vorjahres . In diesen Ge¬
samtzahlen sind enthalten 420 (220) Passagiere,
welche von Hamburg nach Bremerhaven befördert
werden und hier an Bord von Hapag -Schiffen
gingen Auf die Ausreise  entfielen im Monat
Dezember insgesamt 2111 (2118) , auf die Ein¬
rede  insgesamt 1782 (1Z86) Personen Die
Zahl der Auswanderer  betrug 338 (222) .

Erholungsreijende  haben ausgehend
341 (6r>o) . einkommend 20 (2) Personen die bre¬
mischen Häfen passiert . KdF .-Reisende waren im
Monat Dezember nicht zu verzeichnen.

Zwischen Greifer und Wagaonwand gerate ». An
der , Kaje eines bekannten Jndustriewerkes im
Hafen wollte am Montag ein Hafenarbeiter einen
tief herabgelassenen Greifer in eine bestimmte
Richtung Hinpendeln lassen. Der Greifer war
aber zu schwer, so daß er sich unerwartet drehte,
den Mann erfaßte und gegen eine Waggonwand
drückte, wobei sich der Mann eine Handquetschung
zuzog. — Wer jahraus , jahrein mit einem Greifer
arbeitet , wird im Laufe der Zeit meist „zu sicher"
und nimmt keine Rücksicht mehr auf die große
Gefahr , die mit der Handhabung eines ' solchen
Kolosses verbunden ist. Allzuviel Selbstvertrauen
ist aber gerade hierbei nicht angebracht ..

Einheitliche Bezeichnung im Fernnieldedienst.
Nach einer Verfügung des Reichspostministers
führen Aemter mit reinem oder überwiegendem
Fernsprechdienst künftig allgemein die Bezeich¬
nung Fernsprechamt Als Telegraphenämter gel¬
ten nur noch die Aemter Vreslau , Dresden , Frank¬
furt a . M ., Hamburg , Köln , Leipzig , München und
Nürnberg , die reinen Telegraphcndienst wahr¬
nehmen . Die Bezeichnungen „Haupttelegraphen-
aint Berlin "und „Fernamt Berlin " werden hier¬
durch nicht berührt.

Schneidebrenner an Nickmers
Vmcke / v . MN der flbdruchardeilenim Vürgerpark

vie kisenteile schon entfernt
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Die Abbruch arbeiten
an der Rickmers-
Brücke, die wegen Bau-
fälligkeit vor einiger
Zeit außer Betrieb ge¬
setzt wurde und , wie
die BZ . schon berichtete,
durch eine Stein¬
brücke  evsetzt wird,
begannen gestern mor¬
gen . Mit Hammer,
Meißel und Schneide¬
brenner rückten die
Facharbeiter einer
bremischen Abbruchs-
fivma dem eisernen

z., Aufbau zu Leibe . Die
ikkwiK e i t enge l änder,

vor gut 50 Jahren mit
viel Mühe entworfen,
modelliert und ge¬
gossen, wurden durch
«chneidebrenner in
etwa 1 - gw - Platten
zerschnitten , die eiser¬
nen Träger  wurden
mit Hammer und Mei¬
ßel aus den Stein¬
pfeilern gelöst . Nicht

^ ganz so einfach war
das Niederlegen der

. vier großen Sä u l e n,

M

die einst die Brücke zierten . Die furchtbaren
Drachen , die sich um diese Säulen schlingen,
mußten sich es aber doch gefallen lassen , daß die

Stiiob um Stiieli vvii-ä äun 6 «IämI«i' »bgotiago ». ^ nkvabms : Hoklwavri.

des Schneidebrenners sie

^ftVAe/rs tmr / e/ 'sl a ^ s/kt/s

zischende Stichflamme
vom Steinsockel löste.

Schon am frühen Nachmittag lag das Eisen
auf dem Schrotthaufen , das über 50 Jahre Zierde^
und Stütze einer Brücke war , über die wohl alle
Bremer gegangen sind, und von der aus unzäh¬
lige Volksgenossen den Motorbootsahrern und
Ruderern zusahen , die auf den Wasserarmen des
Biirgerpavks gondelten.

Die Abbruchsarbeiten an den Steinpfei¬
lern  werden sicherlich etwas mehr Zeit als die
Demontage der Eifenteile in Anspruch nehmen.
Der Verkehr  wird durch diese Arbeiten jedoch
nicht behindert,  da neben der Abbruchstelle
eine kräftige Notbrücke  gebaut worden ist.

Oer beste ^ euncl cle ^ Kinder

Der Kasper mit dem Niesenprügel
kr schlägt den leufel in die Zlucht, durchschaut die Heuchelei der bösen Hexe und küßt sein TNariechen

<>li lü X: „1Ioi»o dato , —
oi- wiiil llaeli »iclit . . . ?"
II>i I.vibv unil 8eelv m»<I
<lio Irlvinvii ilusclinuei
>>vi «lor Laeliv.
blXI < 8: .7et -it gibt e>
lva8isi>.>>>. a>«>>. ilom I-oiiki !
I»l> Oxbi <Ia-! .liingoii - a »!>
llaltalix ' i/ , <l»6 es >1>'»
lietiixlit «,- äieses kilävs
gar aiistvvkt.
it ll (iliD8 : . . . n »aa ->-
ist clvr Puppenspieler,
ilvr mit seiner Knnsi
unil seinen kleinen var-
stvllern se viel Prenile
Iiervitot.

Die Krcissiihrung Bremen des Winterhllss-
wcrks seht im neuen Jahr die Gastspielreiseder
WHW.-Puppcnspicle durch die Bremer Orts¬
gruppen fort und bereitet damit vielen hundert
Kindern der vom WHW. betreuten Familien
einen NachmittagherzlichsterFreude.

Wenn Kasperle mit seinem klassisch geworde¬
nen Ruf : „Kinder , seid ihr alle da ?" das rechte
Bein über die Rampe der Püppenbühne schlen¬
kern läßt , dann klingt ihm unbedingt ein be¬
geistertes „2 ä" aus vielen jungen Kehlen
entgegen , und schon sind sie restlos von ^dem bun-

bar 'ten Zauber gebannt , den keine große Bühne all¬
gewaltiger auf das Kindergemüt ausüben kann
als das ewig junge Kasperletheater.
Der Kasper , jene komische Figur mit der riesigen

Augen , die immer dasNase und den kugeligen
Gute will und das Verkehrte tut , ist und bleibt
der beste Freund der Kinder — nicht
nur , weil er rauft und prügelt,  daß es seine
Art hat , sondern weil er voll List und
Schläue  steckt und im Herzen ein guter Kerl
ist, mit dem oft gar übel umgesprungen wird , da¬
mit er nachher um so gerechtfertigter -dasteht.

Er kann alles , nichts wird ihn aus der Ruhe
bringen . Er kann die Hexe „für dumm verkau¬
fen " und den Teufel  grausam , in die Flucht
schlagen. Er kann aber auch, wie , in . M er sbe r
Rounsvilles  Puppenspiel, ' das Tränenbäum-
chen aus dem Zauberwald holen und es in einen
Freudenbaum verwandeln . Oder ist es etwa keine
Freude , wenn er es den armen Kindern , die sonst
nie einen Weihnachtsbaum gesehen hätten , aus
reiner Güte schenkt?

Sopfiffiger  manchmal in seinen Antworten
ist, so ratlos  steht er ein anderes Mal da.
Aber im höchsten Notfall wird das Publikum an¬
gerufen und zum Mitwisser seiner Hausbuben¬
streiche gemacht : „Kinder , meint ihr wohl , daß ich
den Hexenwllrfel anfassen darf ?" vergewissert er
sich vorher , und ihr solltet einmal hören , aus
welch mitfühlendem Herzen ihm dann ein war¬
nendes „Nein , nein !" entgegenschallt . Ganz
gespannt wird dann abgewartet , ob sich die Hexe
wirklich täuschen läßt ; wie groß ist die Scha¬
denfreude,  wenn sie sich in eine Sackgasse
verläuft , und wenn sie gar den Kasper um seinen
Lohn betrügen will , dann wird ihrö Heuchelei so
empört und laut aus dem Zuschauerraum aufge¬
deckt, daß Kasperle Bescheid weiß .und sich nichts
vormachen läßt.

Ja , das ist Kasperle,  dessen Taten die
Kinder mit glühenden Wangen und glänzenden
Augen verfolgen , und der diese Begeisterung so
prächtig zu belohnen vorsteht . Denn die beste
Sache hebt er sich immer bis kurz vor Schluß auf:
dann will nämlich der Teufel alles sauer Gewon¬
nene wieder zunichte machen, und das gibt es

eben nicht . Und Kasperle ist nicht faul ; er holt sich
aus der Tiefe einen  R i e s e n p rü  g e l,  dreht
sich erst ein paar Mal wie ein Kreisel um die
eigene Achse, weil er sein Ziel nicht getroffen hat,
und dann prasseln die Hiebe auf den Uebeltäter,
bis er vollkommen vernichtet und ausgerottet,
kurz windelweich  geschlagen ist. Im Zu¬
schauerraum herrscht bei diesem eindeutigen Wal¬
ten der Gerechtigkeit eine Miterlebensfreude , die
sich in tosendem Jubel auslebt , bis der Kalk
von den Wände nsprin .gt  und die Säulen
weich werden — nichts -Schöneres gibt 's als Prü¬
gel, die ein anderer bekommt , zumal wenn man
weiß , daß ja alles doch nur gespielt wird.

Zum Schluß gibt es aber noch eine besondere
Belohnung  für den Helden der Geschichte; er
bekommt sein Mariechen,  das ihm alle Tage
seine Lieblingsspeise vorsetzen wird , und er be¬
kommt sogar noch einen schallenden Kuß,
bei dem die Zuschauer nicht zusehen sollten ; aber

zwischen den Fingern kann man auch durchblin-
zeln , auch wenn man befehlsgemäß die Hand vor
die Augen hält . Und wenn dann noch einmal die
Lachsalven Heraufschallen , dann versteckt er sich,
weil er sich vor den Kindern schämt — so ein
prächtiger , mutiger , bescheidener Allerweltskerl ist
er , der dumme Kaspar ! wl.

Ane schießt slok
- . ' -K >»-
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livstvi -ii begannen — wie angvkiimligt — äie Arbeite » smi- Uvseitigung ävi- Vuivllkalirt von
«lein Ilalinlinkavingang . Ui-einen knlgt ilamit «lein Rvispivl anckeioi- 8täätv unä sebakkt einen
1'' nü »tvig kii>- üv» RnÜgiingvivei -kel ». rvvisvbv » Ilalinliok unä StrallenbaiinbaltestvIIe . Die beigen
park - nng 8aekgassen , die dabei kür die PakrLvuge entstellen , bieten kür Vorkakrt und
IVendsn kaum genug . ^ uknallmsu : 8ellwidt (4) .

Uraufführung im Uremer Schauspielhaus

Das Haus Nomanow
„Privatleben und Weltgeschichte " nennt Ha¬

rald Bratt  sein neuestes Werk im Untertitel.
Es hat die Menschheit ja immer gereizt , große
Schicksale privat zu sehen. Gewiß kann das Privat¬
leben berühmter Leute auch immer auf das Pn-
vatinteresse des einzelnen rechnen , gewiß mag

. manchmal sogar ein öffentliches Interesse an der
Aufhellung historischer Hintergründevorliegen , aber
entscheidend für ihre Behandlung auf der Buhne
bleibt stets , ob das private Schicksal, der Einzel-
fall aus dem Historisch-Stofflichen heraus zu all¬
gemeiner Bedeutung geformt und emporgehoben

' wird . Der Tatsachenbericht , ob gedruckt oder ge-
, dreht , will unterrichten , das menschliche Wissen be¬

reichern ; die dramatische Formung desselben Stof¬
fes verlangt jedoch ein Mehr , ein Größeres : for-

- dert die Bereicherung der Seele - Liegt dort der
immerwache Verstand auf der Lauer : war das
so?, so will hier das Gefühl instinktiv blähen
können : ja so muß es , kann es nur gewesen sein!
Dieser Zwiespalt der Seele ist dort gelöst, wo die
ewig menschliche' Neugier nach der „Wahrheit vor
der Kraft der dichterischen Schau verstummen

. muß. Dichtung und Wahrheit liegen dann nicht
mehr im Streit , wenn die Dichtung die
Wahrheit zur inneren bezwingend gestaltet . Was
fruchtbar ist, .allein ist wahr , meint Goethe.

„Zwei volle Jahre haben wir die Ge,chichte der
Romanows bis in die letzten Einzelheiten studiert,
und ich kann wohl behaupten , daß wir es uns nicht
leicht gemacht haben " , äußerte sich Harald Bratt
kürzlich in der Bremer Zeitung , und doch bringt
«r diesen Zwiespalt im Beschauer nicht ganz zum
Schweigen . Eine gewaltige Fülle historischen Ma¬
terials zwingt er in elf fesselnde Bilder,
einen Film der russischen Tragödie von 1914
bis 1917 rollt er in der spannenden Verflechtung
von Privatleben und Weltgeschichte vor uns ab.
In den einzelnen Szenen beweist der Dichter wie-

- der sein meisterliches Können und seine außer¬
ordentliche Biibnensicherheit , und doch scheint die¬
ser Stoss den Bühnenrahmen irgendwo zu spren¬
gen. Dem Willensschwächen skeptisch duldenden
Nikolaus II ., der gequält sich entschuldigt , „aber
ich muhte ja Zar werden " , stellt er in der Zarin
Alexandra die Willensstärke liebende Frau gegen¬

über , die glaubt , daß jeder Mensch das ist, was
aus ihm gemacht wird und den namenlos Ge¬
liebten zum Idol steigern möchte, indem sie ihm
zuruft : „Dein Glaube ist zu klein ! Ich will dich
bewundern !" Als Dritten zeichnet er den primi¬
tiven urkräftigen Bauern Rasputin , der Scharla¬
tan und religiöser Mystiker , breit und behäbig
zwischen beiden sich behauptet : „Ich herrsche, weil
ich glaube !" Um sie herum die Anja Wyrubowa,
Nicolai Nicolajewitsch , Kerenski , Kinder und
Großfürsten und sie alle , die in den Schicksals¬
ablauf des Hauses Romanow verstrickt und ver¬
flochten sind. Wer ist nicht erschüttert von der
Fülle namenlosen Leides , das der „Armee hinter
Stacheldraht " entquillt ; wer ist nicht ergriffen
von dem Leidensweg des Zaren und des russischen
Volkes von Zarskoje Selo bis Jekaterinenburg?
Dieses Schicksal ist wahrhaft tragisch , aber ist es
auch dramatisch fruchtbar ? Den beiden einzig
Handelnden in diesem Drama , der Zarin und
Rasputin . steht niemand gegenüber , und sie beide
stehen auch nicht gegeneinander . Nur den passiven
llaren haben sie als Gegenspieler und in der histo¬
rischen Schwäche dieser Gestalt , die dauernd mit
sich handeln läßt statt zu handeln , die wirklich groß
nur im Dulden ist, liegt wohl auch die tiefere dra¬
matische Schwäche des Ganzen begründet . Du mußt
steigen oder sinken / Oder dienen und verlieren /
Amboß oder Hammer sein ! Nikolaus ll .. im
Leiden stark, im Dulden groß , war vom Schicksal
zum Amboß gewählt , aus dem sein und >emes
Volkes Unglück geschmiedet wurde . Ein Amboß
aber ist ein Symbol der unbeweglichen Ruhe . Es
dröhnt wohl , wenn man darauslchlägt , aber es
bewegt sich nichts ! — Möglich daß die Beschrän¬
kung auf einen kleineren Ausschnitt mehr gegeben

' kätte und bezeichnender für das Ganze geworden
wäre Vielleicht ein Rasputin -Drama ,n seinem
jähen Aufstieg und Fall . denn nicht unbegründet
sind die Szenen um ihn die stärksten des Werkes.
So die Verqiftungskomödie . so das Bild . wo er
breit und imisstg den Thronsessel besitzt : „,ch bin
unabkömmlich !" Sicher daß die nicht lange aus¬
bleibende Verfilmung die unbestreitbaren Vor¬
züge dieser dramatisch bewegten Schilderung mit
ihren 40 Personen erst ,ns helle Licht setzen wird.

Im hellen Licht der Rampe erwies sich wieder
einmal die intensive Vorarbeit , die das Schau¬
spielhaus geleistet hatte , um diesem umfangreichen '
Werk zur bühnengerechten Darstellung zu verhel¬
fen . Hier hatte man alle Mittel eingesetzt, über
die man verfügte , und Franz Reichert  hatte es
als Spielleiter in Besetzung , Führung und Be¬
wegung an nichts fehlen lassen. Das Originellste
und Seltsamste , was wir auf der Bühne je ge¬
sehen, ist wohl die Szene , wo vollkommene Dunkel¬
heit herrscht und nur .noch die Glühpunkte zweier
Zigaretten handelnd sich bewegen . — Unmöglich,
die Fülle der Gestalten zu bannen in die Spalten.
Außerordentlich überzeugend wieder in Spiel und
Maske Peter Widmann  als Nikolaus (Nicky) ,
der ruhelos umhergetriebene Skeptiker , weich und
nachgiebig , immer höflich und sich selbst betrach¬
tend . Eine Figur so gut gezeichnet, daß sie gerade
deswegen keinen starken Eindruck hinterlassen kann.
Die Zarin Alexandra (Alix ) der Clinor von
Wall erstain  weniger sensibel als gesund und
kräftig aussehend , glaubt man ihr ohne weiteres,
daß sie der männlichere Teil dieser Ehe ist. Sie
behauptet sich in jeder Szene . Ein naturnaher
Bauer , Kraft mit List gepaart , zügellose Lebens¬
gier , verbrämt mit mystischer Religiosität , Schar - .
latan und Irrer in einem , tritt Walther Kies-
lor  als Vater Erigori (Rasputin ) vor uns . das
Interesse hypnotisch auf sich zwingend . Von sym¬
pathischer Größe im Lieben wie im Leiden Edith!
Wiens  Anja Wyrubowa . Sehr einprägsam .^
sorgfältig durchgearbeitete Gestalten u. a . Hanns
Müllers  Monsieur Eilliard , Hans Kraß - -
nitzers  Eristorff . Wolf Kersten  s Polizeipräsi¬
dent , Heinrich Troxbömkers  Innenminister
und Kerenski . — Kinderdarstellungen drücken
leicht auf die Tränendrüsen . Das war hier mit
Glück vermieden . Den jugendlichen Tbronfolgei
aber kann man nicht besser verkörpern , als es
Carsten Schröck tat . — Solcher Einsatz sicherte
eine sehenswerte Aufführung und Werk wie Dar¬
stellern und dem anwesenden Autor einen außer¬
ordentlichen Publikumserfvlg , der den Eisernen
Vorhang überdauerte.

kommt, das noch gewaltiger ist als das schon pro¬
klamierte „gewaltigste " ? Haben solche Werbe-
methoden einen Sinn und noch etwas mit Werbe-
treue zu tun , und wem dient man eigentlich damit?
Weder dem Werk , noch dem Dichter , noch seinem
Publikum , denn niemand nimmt das ernst . Gerade
eine Bühne , die dem Wort  dient und in diesem
Dienst Rang und Ruf in Deutschland behauptet,
sollte am allerwenigsten den Wortschatz verschleu¬
dern und entwerten , indem sie aus Worten Wörter
macht. Auch hier sollten sich innere und äußere
Wahrheit decken. Man sollte endgültig Schluß
machen mit solcher Werbung , weil sie schön so ver¬
altet ist wie 'das alte Jahr.

lZsrvllard Zollwidt.

Gründungsfeier der Hans -Pfitzner -Eesellschast.
Die offizielle Gründungsfeier der Hans -Pfitzner-
Eesellschaft , die der NS .-Kulturgemeiride ange¬
gliedert wird , findet am 2. Februar in Berlin
statt . Wilhelm Furtwängler , der Schirmherr der
Gesellschaft, wird das Festkonzert dirigieren . In
ihrer kulturellen .Tätigkeit sieht die Pfitzner -Gesell-
schaft, die unter dem Vorsitz von Musikschriftleiter
Wilhelm Matthes  steht , eine nationale Ver¬
pflichtung . ' t.

Neuer Generalmusikdirektor in Kiel . Zum ober¬
sten Leiter der städtischen Mnsikpflege in Kiel
wurde Paul Becker verpflichtet . t.

.Dichter erMien im Volk'
Eröffnung der Berliner Woche

„Das gewaltigste Werk des Jahres " , so kündigt
das Schauspielhaus in seinen Anzeigen das neue
Tchauip ' - l an Ist dem Schaiilnielbaus die dra¬
matische Produktion des doch erst angeiannenen
Jahres schon so genau bekannt daß nichts Grö¬
ßeres oder Umfangreicheres noch zu erwarten ist?

I Wenn nun doch noch ein Merk auf den Spielplan

Die 'Berliner Erzähler -Woche „Dichter erzählen
im Volk" , die von der Hitlerjugend und der
Reichshauptstadt gemeinsam zugunsten des Win-
terhilfswerks vom 23. bis 29. Januar veranstaltet
wird , wurde am Sonntag abend im neuen Stu¬
dentenhaus in Charlottenburg feierlich eröffnet.
Die Eröffnungsfeier war zugleich mit einer Eh¬
rung des 70jährigen Dichters Wilhelm Schäfer
verbunden , die mit diesem Abend die erste Ver¬
anstaltung der Berliner Erzählerwoche bestritt.
- In seiner Eröffnungsansprache wies Oberge-

bietsführer Cerff  darauf hin , daß die Erzähler¬
woche den Auftakt , zu einer Arbeit bildet , die von
jetzt an in noch viel stärkerem Maße im ganzen
Reich durchgeführt werden soll. Die Erziehungs¬
aufgabe hat uns gelehrt , daß nicht die pathetische
Art des Vortrages , sondern allein die Erzählung
selbst unmittelbar an das Gemüt des Menschen
rührt , und daß das Erzählen als gemeinschafts-
bildende Kraft von großer Bedeutung ist. So hat
es einen tiefen Sinn , wenn in der kommenden
Zeit Dichter und Jugend immer näher zusammen¬
gebracht werden.

Anschließend sprach Reichsminister Rüst  Worte
der Begrüßung , in den2n er den Abstand heraus¬
stellte , der zwischen diesem Abend und den Wohl¬
tätigkeitsveranstaltungen früherer Zeiten besteht.
Er betonte , daß Wilhelm Schäfer vor einem Men¬
schenalter sein Werk als deutscher Dichter begonnen
habe , indem er das Vermächtnis Raabes aufnahm

und sein Werk fortführte . Es sei, so schloß der
Minister , ein beglückendes Bild , den 70jährigen
Dichter , der seine Kraft stets aus dem Volkstum
schöpfte, an diesem Abend mitten unter der Ju¬
gend zu sehen. Anschließend las Wilhelm Schäfer
einige Kapitel aus eigenen Werken . Der Mozart-
Chor der Berliner Hitlerjugend bestritt die musi¬
kalische Umrahmung iier Eröffnungsfeier.

Hans Friedrich Vlunck in der Tschechoslowakei.
Der Dichter Hans Friedrich Blunck,  der frühere
Präsident der Reichsschrifttumskammer , wird nach
einer Reise , die ihn nach Griechenland Bul¬
garien und Jugoslawien geführt hat . in dieser
Woche auch in Prag , Karlsbad , Eger und Asch
aus seinen Werken lesen . Die Veranstaltung war
zunächst von den tschechoslowakischen Behörden
verboten worden , doch wurde das Verbot dann
wieder aufgehoben.

Barlach -Figur am Hamburger Ehrenmal ver¬
schwindet. Der Hamburgische Staatsrat Dr.
Becker sprach auf einer Eemeinschaftskundgebung
des Gauamtes für Technik und der Landesgruppe
Nordmark der technischen Nothilfe über kulturelle
Fragen . Er erklärte , daß es Zeit werde , daß die
von Barlach geschaffene eigenartige Gestalt auf
der Rückseite des Hamburger Ehrenmals ver¬
schwinde. Denn sie sei nicht eine Verehrung son¬
dern geradezu eine Verächtlichmachung der deut¬
schen Mutter . Die Entfernung werde nicht mehr
lange auf sich warten lassen-

i>t
öl
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Gebundene Gemüsesuppe mit Mettbiillen
Kleingeschnittene Zwiebeln werden in Fett geröstet,

ufg.

und erkaltet in kleine Scheiben geschnitten, — Ge¬
dämpfte, gepellte Kartoffeln ebenfalls. Nun wer¬
den die Sclleriefcheiben in Fett gebraten (loie Brat-
. ' " lsch.

am Tag vorher gedämpft, gepellt und durch die
Presse gegeben. Man verknetet sie mit 4 Eiern,
60 Gramm zerlassener Butter , 156 Gramm Mehl

gefüllt ist. Die Pslaumenknödcl müssen 10 Minu¬
ten in Salzwasser im offenen Topf kochen, Stotz-
brot wird in Butter geröstet, die Knödel darin um¬
gedreht und mit Zucker und Zimt bestreut.

Lbt . Volk»vlrt »:iiskt-Sau »vIrtsotiNk>
im Oouwebeu p>suoi>vorll

Zur 19. Wiederkehr der lages
der Befreiung Bremens

von spartakijtischer Willkürherrschaft
Anläßlich der 19, Wiederkehr des Tages , an dem

Bremen von der Willkürherrschaft der Sparta¬
kisten befreit wurde , veranstaltet der Reichs-
kriegerbund (KyfWuferbund ) Kreisverband Bre¬
men , am 4. Februar im Casino einen Kamerad-
schaftsabend , bei ' dem einer Anzahl Freikorps¬
kämpfern , wie es zum Teil schon früher geschehen
ist, Ehrenurkunden als Dank für ihren vorbild¬
lichen Einsatz überreicht werden , Zu dieser Kund¬
gebung werden neben zahlreichen Vertretern der
Partei , des Staates und der Wehrmacht , des alten
Heeres und führenden Persönlichkeiten unserer
Stadt , auch der Befreier Bremens , Polizeigeneral
a , D , Caspari,  der Reg . Bürgermeister SA .-
Eruppenführer Vöhmcker  und der Führer des
Reichskriegerbundes , ss-Gruppenführer Oberst
a . D , Reinhard,  erwartet . Da der Raum im
Casino nur beschränkt ist, werden die Freikorps-
kämpfer aufgefordert , sich rechtzeitig Karten bei
der Geschäftsstelle des Kreisverbandes , Martini¬
strahe 12, zu besorgen.

„Emma legen Sie doch heute Abend meinem
Mann eine Flasche ins Bett , er hat sich erkältet !"

„Jawohl , gnädige Frau , Rotwein oder Weiß¬
wein ? "

Im örenzland werden die Zelte stellen
' Bas Zükrerkorps der Bordsee-kjZ. in Lurkaven— Bie Haupweranstaltungen im Bebtet für 19Z8 festgelegt

heißes Wasser, Brühe und Gemüsebrühc ausgefüllt,
kleingeschnittenes Gemüse, Porree , Sellerie , Wur¬
zeln, Kohlrabi, Wirsing , zuletzt etwas Rosenkohl
und zerteilten Blumenkohl und kleine Kartoffel-
stückchen hinoingeiben, Aus halb Rind-, halb
Schweincmett, Ei , geriebenen Zwiebeln, eingeweich¬
tem und gut wieder ausgedrücktem Weißbrot oder
etwas Stoßbrot macht mau einen Teig, schmeckt ihn
gut ab, formt kleine Bälle davon und läßt sie in
der Ganüsosupp« garzisl-cu. Eine helle Mehl¬
schwitze wird mit Suppcnslüssigkcit auSgerührt und
dann zur Suppe gegeben, durchgekochtund dann
mit Salz und Petersilie abgeschmeckt.

Zu Beginn eines neuen Arbeitsabschnittes und
neuen Jahres , das von der HJ , wieder restlosen
Einsatz für die Lösung der ihr übertragenen Aus¬
gaben verlangt , die in der Verkündung des
„Jahres der Verständigung " und dem soeben fest¬
gelegten BDM .-Werk „Glaube und Schönheit"
durch den Reichsjugendfllhrer gipfeln , fand am
letzten Freitag und Sonnabend in Cuxhaven die
erste Bann -, Jungbannfllhrer und Untergau - und

Fleischlos : Sellerie und Kartosseln gebraten mit
Ei / Zwetschenknödel

Eine Knolle Sellerie wird nicht zu wcichgebämpst

kartosseln), dann die Kartosfelscheiben und bcideS
miteinander in der Pfanne vermengt, S Eier wer¬
den mit 4 Eßlöffel Milch oder Wasser verquirlt , ge¬
salzen und über die Scllcrickartosfcln gegeben, —
Zwetschenknödel: 750 Gramm Kartoffeln werden

und 30 Gramm Stoßbrot , schmeckt die Masse mit
Salz ab und formt daraus ziemlich große runde
Klöße, In jeden Kloß macht man eine Vertiefung,

Jungmädelunterganführerinnen -Tagung des Ge¬
bietes und Obcrgaues „Nordsee " statt , Ober-
gebietsführer Lühr Hogrefe  betonte daß eine
weitere einheitliche Ausrichtung der Führer¬
schaft,  die draußen in den Einheiten steht , in
Schulungslehrgängen erfolgen wird . Weiter wird
sich die HJ . des Gebietes „Nordsee " stärker als
bisher für eine weitere Leistungssteige¬
rung  in der Leibeserziehung , im Sport und
Spiel  einsetzet !. In einem noch größeren Aus¬
maße als bisher werden die Jungen an den
Ferien - und Sommerlagern teilnehmen.

Wie im letzten Jahr wird die Nordsee -HI.
mehrere ihrer größten Zeltlager in die schönsten
Teile unseres Vaterlandes verlegen , um damit
den Jungen ein noch größeres Erlebnis zu ver¬
mitteln , und zwar ist für dieses Jahr das Grenz-
land in den Mittelpunkt der Lager gerückt. In

der Eisel , an der Mosel und der Saar werden
viele Hunderte Jungen aus dem Nordsee -Raum
ihren Urlaub verbringen und sich erholen.

Im Verlauf der Arbeitstagung , bei der sämt¬
liche Abteilungsleiter der Eebietssührung über die
Ausgaben ihrer Arbeitsgebiete referierten , wurden
dann die schon festgelegten Veranstaltungen des
Gebietes Nordsee bekanntgegeben . So wird am 12.
und 13, Februar eine große Aerzte - und
Führertagung in Bremen  zur Durch¬
führung kommen, in den Monaten Februar und
März werden die im November und Dezember
v. I , begonnenen Winter - Appelle  in einem
zweiten Abschnitt fortgeführt . Im Monat April
werden die vom Reichsjuaendführer angeordneten
Eesundheitsappelle  abgehalten . Damit
wird erreicht , daß einmal in jedem Jahr jeder
Junge und jedes Mädel eine ärztliche Kontrolle
passiert . Wenn diese Aktion , die 1938 zum ersten¬
mal durchgeführt wird , in jedem Jahre ihre Wie¬
derholung findet , so kann man mit Recht anneh¬
men , daß dadurch der allgemeine Gesundheitszu¬
stand der deutschen Jugend erheblich gehoben wird.
An den Ostertagen werden dann zum erstenmal
die Fahrten der kleineren Einheiten beginnen . Am
22. Mai beginnen die Spor tw  e t t k ä mp  s e
mit Eefolgschaftswettkämpfen . In der folgenden
Zeit , vom 24. Mai bis zum 4. Juni , wird das

gesamte Führerkorps des Reiches in den drei
Reichsführerlagern in Weimar  zur
Schulung zusammengefaßt . An den Pfingsttagen
findet das dritte Nordsee - Führer lag er
im Emsland  statt , an dem , wie im Vorjahr , m
Niederhaverbeck 4096 Führer und Führerinnen aus
dem Gebiet und Obergau Nordsee teilnehmen
werden . In der Zeit vom 19. bis 26. Juni finden
dann die Sportwettkämpfeder Banne,
Jungbanne und Untergaue  statt . Am
16: Juli beginnt der erste Lager -Abschnitt der
großen Sommerlager , der bis zum 24. Juli dauert.
Der zweite Abschnitt erstreckt stch auf die Zeit vom
24, Juli bis 7. August . Am 28. August wird das
große Gebietes portfe  st stattfinden , das in
ähnlicher Form durchgeführt wird wie im letzten
Jahr die Vierten Kampfspiele der Nordsee -HI.
Die Krönung der Arbeit des Jahres 1938 wird die
HJ . bei der Teilnahme an dem Reichspartel-
tage  erleben.

So wie im Jahre 1937 — dem Jahr der Heim¬
beschaffung — die Nordsee -HI . die vom Reichs-
jugendführer gestellten Aufgaben mit Erfolg löste
und darüber hinaus noch den größten Gebietsaus-
marsch des Reiches durchführte , wird sie auch im
„Jahr der Verständigung " die Parole Baldur von
Schirachs zur Tat werden lassen und zum Erfolg
führen.

drückt eine eingemachte Pflaume hinein , drückt den
Teig wieder zusammen, daß die Pflaume gut ein-

14jähriger als Heiser verunglückt Umsatzsteuerder Baragenbetriebe

Verkehrserziehung aus der Praxis — flngetrunkener„6ohl-und-pinkel-5ahrer" am Steuer
Von Horn her kam am Sonntag um 20.95 Uhr «in

PKW . die Schwachhauser Heerstraße entlang und
wollte beim St , Josephstift nach links in die Schubert-
straße einbiegen. Von der Innenstadt l>cr fuhr gerade
ein Stvaßenlbcihnzug über die Kreuzung, so daß die
Uebersicht über den Verkehr versperrt war . Trotzdem
bog der PKW, -Fahrer ab — und sah im nächsten
Augenblick, daß hinter der Straßenbahn ein anderer
PKW , an der Einfahrt zur Schnbertstraße fuhr.
Scharfes Bremsen konnte näht mehr verhindern , daß
es zu einen Zusammenstoß kam.

Von einer „Kohl-und-PmM -Fahrt " kam am Sonntag
nm W.45 Uhr «in PKW .-Fahrer , der in einer kleinen
Biegung der Landstraße an der Brinkumer Marsch
von vorn mit einem entgegenkommenden PKW, zu¬
sammenstieß, Der Zusammenstoß erfolgte auf der für
den ,Kohl-und-Pinkei -Fahrer " falschen linken
Seite!  Die Beamten der VerkehrSunsallbersitschast
stellten bei der Ausnahme des Tatbestandes fest, daß
der Fahrer angetrunken ' und deshalb nicht fähig war,
ein Kraftfahrzeug sicher zu führen . Er konnte auch nur
unklare Angäben über dem Hergang des Zusammen¬
stoßes machen. Daraufhin .wurde sein Fahrzeug sofort
polizeilich sichergestellt, ihm selber wurden der Führer¬
schein und der Zündschlüssel abgenommen. Er selbst
trat dann , begleitet von den Beamten , den Weg zum

durchgeführt wurde. Im Zusammenhang mit diesem
Zusammenstoß ereignete sich leider noch oin^ zweiter
Unfall, Als die Polizeibeamten an,der Unsallstelle ein¬
trafen , war es ihre erste Pflicht, den Verkehr zu sichern.
Da gerade ein nichtsahnender Fahrer mit nicht abge¬
stoppter Fahrt herankam, winkte ein Beamter diesen
Fahrer an und veranlaßte ihn , anzuhalten , damit er
nicht gegen die bereits zusammengestoßenen Fahrzeuge
fuhr . Der Fahrer bremste scharf und hielt dann auch
noch rechtzeitig an . Im nächsten Augenblick fuhr aber
ein . nachfolgender Fahrer mit ' seinem Wagen aus.
Leichte Beschädigungen an den Fahrzeugen waren die
Folge, Man sieht, daß man besonders aus den großen
NuAallstraßen von und zur Stadt noch längst nicht im
Autotempo  fahren darf , da auch die Ausfall¬
straßen nur zu oft dieselben gefähvlickienBerkchrs-
verhaltnisie besitzen wie die Straßen der Innenstadt,
Man muß also auch hier bereits mit unvermuteten
Hindernissen rechnen!

Ein siebenjähriger Junge mußte mit einem
Schädelbruch  in das Willehadkrankenhaus ein-
gslissert werden. Diese schwere Verletzung erlitt das
Kind .bei einem Vevkchrsunsall, der sich am Sonnabend
um 18 Uhr an der Ecke der Rablinghauser Landstr , und
dem Weg „An krummen Fleet" ereignete. Von Lankenau
her kam ein Krastradsohrer aus die Kreuzung zu¬
gefahren, Aus dem Gchioeg standen hier mehrere
Kinder, Plötzlich sprang der Junge aus der Gruppe
heraus und lies dem Krastradsohrer unmittelbar in den
Weg, so daß ein Zusammenstoß unvermeidbar war.
Beide Beteiligten stürzten . Der Kraftfahrer konnte auch
nicht mehr ausbiegcn , da zur gleichen Zeit ein Trecker¬
zug entgegenkam und die linke Fahrbahnseite voll¬
ständig einnahm . Der Kraftfahrer bemühte sich sofort
selber trotz eigener Verletzungen um das verletzte Kind.

unschlüssighin und her, und schließlichwollte sie sogar,
ohne Zeichen zu geben, wieder nach rechts an den
Saumstein abbiegen. Bei dieser plötzlichen Fahrtver¬
änderung kam sie dem bereits erwähnten überholenden

Beethoven fibend des kll̂ -Nê Irios
Ob Elly Ney allein zu einem Klavierabend,

oder ob sie zusammen mit Max Strnb (Violine)
und Ludwig Hölscher (Violoncello ) kommt —,
die Ankündigung eines Besuches der reifen Mei¬
sterin klassischen Klavierspiels im Bremer Kon¬
zertsaal hat hier noch immer erwartungsvollen
und spannungsfreudigen Widerhall geweckt. Es
nahm daher nicht wunder , daß stch auch diesmal
M dem Beethoven - Abend des Elly-
Ney - Trios  im großen Elockensaal ein aus¬
nehmend zahlreicher Zuhörerkreis versammelt
hatte , der seine Anfnahmebereitschaft durch die
Darbietungen der drei Künstler gern und willig
in wachsende Begeisterung steigern ließ . Aller¬
dings begegnet man neben Elly Ney in ihrem
Klaviertrio in,Max Strub und Ludwig Kölscher
auch zwei Spielpartnern , die das Musizieren die¬
ser Kammermusikvereinigung auch ihrerseits zu
einem in jedem Augenblick beglückenden Erlebnis
werden lassen, Beethovens Musik findet hier eine
Wiedergäbe , vor deren geschlossenem Gesamtein-
druck es fast unmöglich erscheint , daß künstlerische
Persönlichkeit des einen oder musikantisches Tem¬
perament des anderen dieser drei Meister ihres
Instrumentes in der Vorstellung des Hörers
irgendwie greifbare und darstellbare Gestalt an¬
nehmen könnte . Denn Max Strubs klares , ur-
aesundes und vornehm beseeltes Eeigertum steht
hier in freiwilliger Bescheidung ebenso unter dem
Zwang der künstlerischen Aufgabe wie Ludwig

das metaphysisch-hintergründige Largo des
„Eeistcrtrios " aus Opus 79 Nr , 1 sich zu einem
Erlebnis formte , das unentrinnbar in den Bann
der inneren Zwiesprache eines ganz Großen um
letzte Dinge zwang . Man ahnte etwas von dem
Reichtum und der Spannweite dieses Genies , der
hier auch im Schlnß -Toesto scheinbar nicht zn be¬
freiendem Ausgleich und Äusklang zu ^ sinfinden
weiß . wenn das Ls -änr -Trio Nr . 2 dieses Opus 79
aufklingt , das jetzt in sinnigem Behagen kaum
mehr als seelisches Ausruhen ist,, fast von
pastoraler Unbeschwertheit in Gestaltung und Er¬
lebnis . Das „große " Trio in L -änr Op , 97, dessen
wundervolles Tlnüavts cantabilo in schier zur
Unendlichkeit sich spannender Eesangslinie tiefes
Abgeklärtsein offenbart , weckte in den Hörern
dann schließlich so starke und so herzliche dank¬
erfüllte Begeisterung , daß Elly Ney , Max Strub
und Ludwig Kölscher es selbst als unabwendbar
empfanden , durch eine Zugabe auch ihrerseits
begeisternd danken zu müssen.

Dr , Diitii Liorsig.

Konzert der ttzorgemeinschost

Fälschers aristokratisches Spiel , das bei allem Ve-
achtsendachtsein auf edel durchwärmte Tonbildung und

immer schöne Ansdrucksgebung bezwingend charak¬
tervoll bleibt . Tritt zu diesen beiden Künstlern
Elly Neys Meisterschaft , die sich in bewährter
Reife , aber in fast jugendlich andrängender Ee-
staltnngsfreudigkeit einsetzt, dann begreift man,
daß Darstellen und Erleben dieses Beethoven-
Abends sich auf einer Ebene vollzog , in der die
Individualität des einzelnen Künstlertnms sich
aufgelöst hatte in einen Klangkörper , dessen Aus¬
strahlungswille von einem  einhelligen Darstel¬
lungsdrang belebt schien.

Es ist daher kaum vorstellbar , daß die Wieder¬
gabe der drei Klaviertrios aus der hohen Reife¬
zeit Beethovens noch irgendeine Steigerung oder
Ausreifung nach dieser oder jener Sorte erfahren
könnte . Man wurde dessen « gentl -ich gowitz, als

Die Chorgemeinschaft , bestehend aus dem
Männergefangverein „Vrema " , ge¬
gründet 1876, dem Bremer Männerchor
von 1993 und dem Männergesangver¬
ein Concordia  trat unter Mitwirkung des
Gemischten Chors Singkranz  mit einem
Konzert im großen Saale der Centralhallen an
die Öffentlichkeit , das in seinem erfolgreichen
Verlauf von der Singfreudigkeit , Chordisziplin
und fleißigen Vorarbeit aller Beteiligten ein¬
drucksvoll Zeugnis ablegte , Fritz Meyer  hatte
für den Abend eine gewählte Vortragsfolge mit
musikalischem Feingefühl zusammengestellt , die
schon in ihrer äußeren Anordnung sicheres Form¬
gefühl verriet . Zwei Programmteile : zuerst Klas¬
siker, Schubert und Brahms , dann neue Musik,
ausklingend in dem durch Frauenstimmen und
Trompeten verstärkten Münnerchor „Der den !-
schen Arbeit Feiertag " von Hans Streber , das
als dithyrambisches Bekenntnis zu einem neuen
Gemeinschaftsgefühl stärkste Eindrücke hinterließ.

Der junge Chorleiter Fritz Meyer  zielt in
seiner Darstellung auf Deutlichkeit und Klarheit.

Kraftwagen unmittelbar vor die Räder . Sie wurde
angefahren und blieb besinnungslos  liegen . Der

Fraubeteiligte Kraftfahrer brachte die Frau sofort selber
in das St , Jvfephstift , wo sie mit einer Gehirn¬
erschütterung  darniedevliegt.

Krankenhaus an , ivv , eine Blutntersn cĥu n g

Ein Hitlcrjiiiige meldete am Sonnabend gegen 15.20
Nhr einem Polizeibcamten, der sich aus seinem Streif-
gang befand, daß am Parkplatz „Mühlenbcrg" bei der
verlängerten Fichtcnstraße und bei der Stephani-
Contrescarpc ein schweres Unglück geschehensei. Der
Beamte suchte sofort die Stelle aus. Hier hatte sich ein
geradezu unglaublicher Fall ereignet, bei dem «in
14jähriger Junge schwer verletzt worden war . Ein
Lastzugsahrcr wollte von dem Parkplatz einen Anhän¬
ger abholen, da er allein war , bat er den Jungen , die
Kupplungsstange des Anhängers an den Motorwagen
einzuhängen. Der Junge war auch sofort dazu bereit.
Unvcrantwortlichcrweise verließ sich der Fahrer nun
ganz auf seinen Helfer, er setzte sich an das Steuer fei¬
nes Lastwagens, schaltete den Nückwiirtsgang ein und
fuhr rückwärts an den Anhänger heran , wo der Junge
stand und sich vergeblich abmühte, die schwere Kupp¬
lungsstange zu bewegen. Er konnte im entscheidenden,
Augenblick die Kupplungsstange nicht einklinken, so
daß der Motorwagen immer weiter aus den Anhänger
auffuhr . Schließlich war der Abstand zwischen beiden
Fahrzeugen so gering, daß der Junge eingeklemmt
wurde und sich nicht mehr befreien konnte. Ein 50
Meter von der Stelle entfernt stehender Fußgänger
iah die schreckliche Lage des Jungen und winkte dem
Fahrer , der daraufhin sofort wieder vorwärts anfuhr
und so den Jungen aus seiner Lage befreite. Mit einer
Beckcnquetschungmutzte er sofort ins, Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Die Vermietung von Grundstücken ist umsatzstener-
rei. Vermietet ein Villenbesitzerdie Garage der Villa,
>ie er selbst nicht benötigt , an einen anderen , so ist
ein regelrechtes Mietvcrhältnis gegeben. Die Miet-
zahlungen find umsatzsteuersrei. Zweifelhaft ist die
Rechtslage bei den eigentlichen Garagenbetvieben. Hier
werden regelmäßig sogenannte Einstellungsverträge ab¬
geschlossen. Neben der llnterbrinMNg des Fahrzeugs
übernimmt der Garagenbesitzer auch die Gestellung von
Licht und Wasser, oft auch noch andere Leistungen wie
Heizung, Bewachung, Reinigung , Vorfahrt und bergt.
Zweifelhaft ist, ob hier noch ein Mietvertrag gegeben ist
oder ob ein umfatzsteuerlich nicht begünstigter anderer
Vertrag vorliegt. Die Verwaltungspraxis hat sich laut
„Deutsche Steuerzeitung " folgendermaßen geholfen:
Wird der Cinstellnngsvertraq mindestens aus die Dauet
eines Monats  abgeschlossen, so werden von dem
Gesamtentgelt 20 NM. Paragraph 4 Ziffer 10 UStG.
gemäß von der Umsatzsteuer freigelassen.  Die
darüber hinausgehenden Beträge sind zu versteuern,
und zwar ohne Rücksicht darauf , ob im Vertrag die
Leistung als „Miete" oder anders bezeichnet wird.
Gebühren für das Einstellen von kürzerer Dauer , z. B,
tageweise? Einstellen, sind voll steuerpflichtig.
Zu versteuern sind auch die sonstigen Leistungen, die
über die Unterbringung des Kraftfahrzeugs hinaus¬
gehen, z. B, Schmierdienst, Wagen-Wäsche, Oel- und
Kraftstoffüllnng , Vornahme von Reparaturen , An- und
Abfahrt des Wagens usw.

Schwerer Sturz eines Betrunkenen . Ein Be¬
trunkener , der am Sonnabend um 19.30 Uhr über
den
vom
so hart
liegenblieb . Ein zufällig vorbeikommender
Kraftfahrer sah den Verletzten liegen und brachte
ihn ins Diakonissenhwus-

Ueber die Kreuzung der Fernverkehrsstraße „Lange-
inarckstraße" fuhr am Sonnabend um 14.10 Uhr von
links kommend ein PKW.-Fahrer , obwM in der Fern¬
verkehrsstraße selber rechts eine Straßenbahn an
ihrer Haltestelle stand. Der Stoaßenbahnzug war be¬
reits „abgeklingelt" worden, doch wartete der Fahrer
noch etwas , um noch einen rechts vorschriftsmäßig

ßchilMev
überholenden Lastzug vorbeizulassen. Diesen Lastzug
hatte natürlich der PKW .-Fayrer nicht sehen können.
er fuhr daher mit seinem Wagen über die Kreuzung.
Es kam zu einem Zusammenstoß. Hinterher sagte
der PKW .-Fahrer : „Ich dachte, daß niemand die hal¬
tende Straßenbahn überhastn würde . . Derartige
gedachte  Berechnungen erweisen sich im Verkehr
immer als unzutreffend, wie es dieser Fall wieder
beweist.

Im Fedechören riß schon wieder  ein Kraftfahrer
plötzlich die Tür seines Wagens nach der Fahrbahn¬
seite zu aus und verletzte dabei einen gerade vorüber-
sahrenden Radfahrer . Dabei hatte her Kraftfahrer diesen
Radfahrer wenige Sekunden vorher noch selber über¬
holt . Er ivnßtc also, daß der Radfahrer an seinem
Wagen im nächsten Augenblick vorbeifahren mußte!

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor. Mittwoch, 26. Januar , und

Donnerstag , 27. Januar , ist unsere Dienststelle wegen
Umzug geschlossen. Ab Freitag , 28. ds . Mts . befindet
sich unsere Dienststelle Beim steinernen Kreuz 9.

Bortrags - und Ausspracheabend. Heute, Dienstag,
Dortrags - und Ausspracheabend im großen Sitzungs¬
saal des Kvsishauses Holler Allee nm 20.30 Uhr , für
alle QrtSgrnppsn -Schulungsleiter , Schulungsbeaus-
tragte sämtlicher Gliederungen , sowie der Stab und
die Redner des Kvoisschulungsamtes. Thema: Neichs-
schnlungStagnug aus der Ordensburg Sonthosen.

NS .-Frauenschaft

Unschlüssigkeit auf Kreuzungen hat schon manchem
Verkehrsteilnehmer Gut und Blut gekostet. Am Sonn¬
abend erlitt wieder eine Radfahrerin infolge solcher
Unschlüssigkeit eine schwere Verletzung. Die Frau
fuhr , vom Eiscnbahntunnel an der Gustav-Deetjen-Allee
kommend, zur Kreuzung der Kaiser-Fricdrich-Stiaße.
Dort wollte sie nach links abbiegen und gab auch ein
entsprechendes Zeichen. Ein nachfolgender Kraftfahrer
richtete sich daher aus das Abbiegen der Frau ein . Die
Radfahrerin fuhr nun bis zur Mitte der Fahrbahn der
Kaiser-Fviedrich-str -, verlangsamte hier aber unvermutet
die Fahrt , da ihr vom Stern her ein anderer Wagen
entgegenkam. Sie fuhr darauf aus der Fahrbahnmitte'' . " . lltc " '

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Ver¬

kehrs Unfälle werden gebeten, sich im Polizeihause.
Zimmer 217, oder aus einer Polizeiwache zu melden:

21. Januar , 19,03 Uhr, Hiinefcldstratzebeim Flugplatz.
Hier ging ein Fußgänger von seiner Arbeitsstelle
kommend nach Hanse, Plötzlich wurde er von hinten
von einem Radfahrer angefahren . Beide stürzten , Der
Fußgänger konnte sich nicht selber wieder ausrichten.
Auch der Radfahrer blieb zunächst noch benommen am
Erdboden liegen. Dann bat der verletzte Fußgänger den
Radfahrer um Hilfe, die ihm auch gewährt wurde. Der
Radfahrer versprach, sofort einen Krankenwagen herbei¬
zurufen und fuhr zu diesem Zweck in Richtung zum
Flughafen , Ein Krankenwagen kam aber nichb Schließ¬
lich schleppte sich der Verletzte trotz seiner Verletzung
bis znm Pförtner beim Flugplatz, Erst dieser rief einen
Krankenwagen herbei, der den Verunglückten mit einem
Schlüsselbcinbruch ins Krankenhaus brachte.

Krcisfraucnschoftslcitung . Achtung! Ortsgruppen-
kassenverwaldevinnen. Verschieden« Ortsgruppen haben
die Abrechnungspost noch nicht abgeholt. Außerdem
sind die ersten Nsichswitgliedskarte-n im Kreis abzu¬
holen,

Ortsgruppe Osten. Markenempfang für bie Zellen-
svauenleiterninen heute, Dienstag , 25. Januar , ab
15,30 Uhr vor dem Unterhaldnngsnachmittag,

Jugendgruppc der NS,-Fraucnschast, Ortsgruppe
Walle. Mittwoch, 26, Januar , treffen wir uns um 20,15
Uhr vor der Geschäftsstelleder NSDAP , Walle, Waller
Heerstr, 59, Turnschuhe sind mitzubringen.

/4MM5N5IV,/VV
Ortssührung Findorfs , Am Donnerstag , 27, Januar,

findet für die Betreuten wieder eine Lebens-
mitteiausgabe  in der Schule Gothaer Straße
statt . Die Ausgabezeiten stellen aus der A-uSwoiskarte,
(Gesäße mitbringen !)

Die Behandlung des Melodischen wird immer von
der Behandlung des Wortes abhängig gemacht,

. . abgestuft , ohne stchDie Dynamik wird fühlbar
im Kleinlichen zu verwirren . Das Rhythmische
aber ist von stärkster Präzision , immer von leben¬
digen inneren Spannungen und Kraftströmen ge¬
halten und bewegt . Von ihm ist noch vieles zu
erwarten . Die reinen Männerchöre sprachen stär¬
ker an als die vom gemischten Chor gesungenen
Lieder . Besondere Hervor'

gerte sich die Leistung , die bei
von Ernst Wendel einen Höhepunk
stärksten Beifall fand und wiederholt werden

„Feldeinsamkeit"
qkt erreichte , das

mußte . Fünf Liebeslieder , gesetzt von Hans Hang,
Söi

orhebung verdienen die
Lon Lied zu Lied stei-

fanden gleichfalls die ungeteilte Gunst der Hörer.
Vor dem großartigen bereits erwähnten Aus¬
klang hinterließ auch das kraftvolle „Jubilate"
von Wilhelm Beins haftende Eindrücke . Volker
Gwinner  gab den einzelnen Gesängen eine vor¬
bildliche pianistische Ergänzung . Das Konzert
war ein schöner Erfolg . vr . kübbsrät

Kreistag öes veutschen Sängerbundes

9. wertungssingen im kreis Bremen
Die Jahrestagung des Sängerkreises 3,

Bremen,  fand mit dem im großen Elockensaal
veranstalteten 9. Wertuiiyssingen im buchstäb¬
lichen Sinne des Wortes einen machtvollen Äus¬
klang , An dem Wertungssingen , das als letztes
die noch nicht erfaßten Chorgemeinfchaften des
Sängerkreises zum Leistungswettstreit vereinte —
bekanntlich müssen die dem Deutschen Sängerbund
angeschlossenen Vereine jeweils im Zeitraum von
drei Jahren sich einmal dieser Prüfung unter¬
ziehen — nahmen teil die Vereine der Stadt Bre¬
men aus den Untergruppen Nord , West und Süd
sowie aus den Gruppen Rotenburg —Visselhövede,
Blumenthal und Achim—Ottersberg —Beiden.
MGV . Huchting (Chorleiter I . Man ) , MGV,
Eintracht -Kirchlinteln (Chorleiter G . Leonhard ) ,
Das MB .-Quartett (Chorleiter Fr . Ropers ) , der
Bremer Stngkreis (Chorleiter H. Vredenkamp ),
MGV . Loreley -Hasenbllren (Chorleiter Fr Krup-
pewbacher) , Waller MGV . (Chorleiter Arthur
Brendel ) , MGV . Altenejch (Chorleiter Priegnitz ) ,
GV . Harmonie -Habenhausen (Chorleiter E. Sick-
feld) , MGV . von 1876 Beiden (Chorleiter E . Le¬
onhard ) , Frauenchor Liedertafel Weser (Chorleiter
A. Paffen ) , Liedertafel Niedersachfen -Verden
(Chorleiter K, Leonhard ) , MGV . Wohl -Auf
(Chorleiter Fr , Vallyus ) , Frauenchor Harmonie
(Chorleiter Ballnus ) , MGV , Frisch-Auf Chor¬
leiter Passen ) Liedertafel Bremen von 1879
lLhorleiter Burchard Bulling ) Frauenchor der
Zlldervorstadt (Chorleiter H Wolfs ) , MGV , Neue
Eintracht (Chorleiter i. V . Christian Völker ) ,
Bremer Männergesangoerein (Chorleiter Robert
Ebbecke) , Arbeitsgemeinschaft des MGV , Roland
und des GV . Bremer Polizei -Beamten (Chorleiter

E , Leuchtenberger und der MGV . der Cüdervor-
stadt (Chorleiter K. Schmidt ) .

Geweitet wurden je ein den Vereinen gestellter
Pflickitchor sowie ein Chorwerk aus der Lhor-. . . . . . . . . - - - -
arbeit der letzten zwei Jahre . Die Aufgabenchöre
waren fast durchweg der zeitgenössischen Chor¬
literatur entnommen , während sich bei den Wahl-
vorträgen alte und neue Chorsätze die Waage
hielten . Der vollbesetzte Saal ' erlebte so ein um¬
fangreiches und vielseitiges Chorkonzert , dessen
durchweg erfreuliche , teilweise hervorragende Dar¬
bietungen anerkennenden Beifall fanden . Wir
wüsten uns an dieser Stelle mit einem Gesamtlob
aller einsatzfreudig mitwirkenden Vereine begnü¬
gen , da eine eingehende Beurteilung in diesem
Falle ausschließlich durch die Wertungsrichter
erfolgen soll. Alle Vereine fanden sich abschließend
zu zwei prächtigen Gemeinschaftsvorträgen zu¬
sammen

rlnuiZ.rvurius-IVEilshasussi'

Dienstag , 25. Januar . 6.10 Weckruf, Morgenspruch
Wetter , Leibesübungen. 6.20 Tagessragen zur
nährungswirtschatt . 6.30 Zum fröhlichen Beginn.
In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00 Wetter,
Haushalt und Familie , 10,00 De Schatz in' t Land
(Hörspiel). 10.30 Bremen:  So zwischen eis und
zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.40 Eis¬
bericht. 11.45 Meldungen für die Binnenschissahrt
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.00 Bremen-
Musik zur Werkpause. 13.00 Wetter . 13.05 Umschau
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14,00 Nach¬
richten, 14.15 MusikalischckKurzweil. 15,00 Schifi-
fahrtsmsldungcn . 15,15 Marktbericht, 15,25 Violine
und Cello, 15,50 Eisbericht, 16,00 Musik am Kassee-
tisch, 17,15 Bunte Stund «. 18,00 Wi siern Geburts¬
tag, 18,45 Wetter , öafendicnst . 19,00 Abendnachrichten,
Id.lO Tor zur Wölk: England , 20,10 EnMä?
Orchestermusik, 22,00 Nachrichten, 22.20 Freundschasts-
abend für englische Seeleute, 23,00 Der Londoner bei
Erholung , Vergnügen und Tanz,
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nenzeitliche Liedgut in den Vordergrund gerückt
werden solle. Die Bekanntgabe verschiedener Mit¬
teilungen schloß den diesjährigen Kreistag ab.

Der Sonntagvormittag blieb einer harmonisch
und fruchtbringend verlaufenen Kreistagung
des Sängerkreises 3 im Gau VI des DSB . vor¬
behalten , die Kreisfllhrer Jak . MesseI  mit einer
Begrüßungsansprache und einem Rückblick aus die
großen , von gemeinsamer Kulturarbeit und un¬
ermüdlicher Einsatzbereitschaft getragenen Sän¬
gerfeste in Breslau und Bückeburg eröffnete , Dem
anschließend von Sangesbruder Töbelmann
erstatteten Jahresbericht  ist zu entnehmen
daß die zukünftigen Kreistagungen alljährlich im
Januar durchgeführt werden sollen. Besonders er¬
wähnenswert ist die von den Vereinen wie auch

Furtwänglers zweites Londoner Konzert . Der
Erfolg Furtwänglers  und seiner Berliner
Philharmoniker am Freitag in der Londoner
Queenshall wurde mit dem zweiten Lon¬
doner Konzert am Sonntagnachmittag noch
gesteigert . In der dichtbesetzten Albert Hall
folgte die Zuhörermenge begeistert den Dar¬
bietungen der Berliner Philharmoniker . Am
Schluß mußte Staatsrat Furtwängler wiederholt
erscheinen , um für sich und die Philharmoniker
den Dank der zahlreichen Zuhörer entgegen¬
zunehmen.

Vauschafsen im deutsche» Osten . Im Berliner
Verkehrs - und Baumujeum wurde die Ausstellung
,Aus dem Schaffen der altpreußischen Landbau¬
meister im deutschen Osten" eröffnet , die einen
Ueberblick über die Entwicklung der ostdeutschen
Kolonisation unter den vier preußischen Königen
Wilhelm l ., Friedrich II , Friedrich Wilhelm
und Friedrich Wilhelm III . gibt.
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Wir liegen zur Zeit an der Nordabdachung einer
Hochdruckbrückêdie von den Azoren bis nach Ungarn
reicht. In fast regelmäßiger Folge wandern längst
ihres Nordrandes die atlantischen Wirbel von West
nach Ost und streifen mit ihren Ausläufern Nord-
wastdeutschland, so daß wir in einem kaum unter¬
brochenen Strom milder atlantischer Lust liegen. Diese
Luftmasse bestimmt den zur Zeit bestehenden un¬
ständigen Witterungscharakter , wobei die Tages-
remperaturen auf nahezu 10 Grad Wärme ansteigen
Tas Wetter am Dienstag wird unter dem vorüber-
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gehenden Einfluß eines Zwischenhochs stehen, dem
vom Atlantik her ein neues Tief rasch nachvom Atlantik her ein neues Lief rasch nachfolgt.
Dabei werden die Winde nur vorübergehend etwas
abflauen, um daün wieder aufzufrischen und aus
Südwest zurückzudrehen. Bei wechselnd wolkigem
Wetter wird es bis zum nachmittag trocken bleiben.
Am Nachmittag dürfte jedoch wieder Eintrübung und
später Regen einsetzen. Während der folgenden Tage
wird der milde und veränderliche Witterungscharakter
noch anhalten.
M » sr « nsstadsUs vom 24 . sanucrr I33L
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Vorhersage für den 25. Januar : Vorübergehend
abfki-uende westliche Winde , später wieder auffrischend
und auf Südwest rückdrehend. Bis zum Nachmittag
wolkig uyd trocken, dann wieder Eintrübung , Regen,
mild.

Aussichten für den 26. Januar : Westliche Winde,
wolkig, leichte Regenschauer, mild.

15 Jahre in einem Betrieb . Der Schlächtermeister-
Werkmeister Kurt Erunidmonn , Lstertorssteinweg 94,
konnte am gestrigen Montag auf eine ISjähriK Tätig¬
keit bei der Schlächterei I . H. Hermann Meyer zurück¬
blicken.
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Dreimal Jubiläum . Am heutigen 25. Januar können
Hinrich Saul  und Frau , Hansastraße 14, das Fest
der -Silberhochzeit feiern . Am gleichen Tage ist Hinrich
Saul 25 Jahre bei der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
beschäftigt und wohnt auch 25 Jahre im Hause ^>cs
Schlächtermeisters Polst.
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von der Kreisführung aufgebrachte Arbeits¬
leistung , die wesentlich dazu beigetragen hat , das
gemeinsame Wollen in erfolgreiche Bahnen zu
lenken . Dagegen bereitet die Kassenkwge noch
immer große Sorgen , so daß der Sängerkreis
allein auf die Opferfrsudigkeit seiner Mitglieder
angewiesen ist. Es wäre sehr zu begrüßen , wenn
auf diesem Gebiet eine willkommene Hilfe in Er¬
scheinung treten würde . Den Höhepunkt des Jah¬
resberichts aber bildeten die erhebenden Erinne¬
rungen an den Verlauf des Vreslau -Sängersestes,
das durch die Worte des Führers seine tiefst«
Sinngebung erhielt . Fragen über das Wertungs¬
singen , über die Schulung der Chorleiter , Refe¬
rate über den Kassenbericht und Wer die Tätig¬
keit der Revisoren rundeten die Ausführungen
ab . Chr . Völker  entwickelte in Vertretung des
Kreischormeisters die Grundsätzlichkeiten der musi¬
kalischen Arbeit des vergangenen Jahres und
wies insbesondere darauf hin , daß die Eigenart
des DSB , nicht dem allgemeinen Musikwesen ein¬
gegliedert werden 'dürfe . Das für das nächste Jahr
geplante Ga u sänge  r f e st müsse alle Sänger
in unermüdlicher Schaffenskraft sehen. Dr . Pier  -
sig  befaßte stch sodann mit der Gestaltung der
Bortragsfolgen , die Beweglichkeit , Mannigfaltig¬
keit und neue Ideen ausweisen müßten , wenn das Kwiov-L
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2er Letzte Barsemeister natzm Abschied
Abschiedsabend sur Kapitän Brehme in der - Iritonia " - Vberbaudirektor plate übermittelte dem Scheidenden

den Dank des Reichsverkebrsministers
§chon vor über 500 Jahren wurde die Fahr¬

te der Weser durch Tonnen  bezeichnet.
ZMt in einem Fricdensvertrag , den die Bremer
M den Nüstringern abgeschlossen hatten , wurde
den Bremern ausdrücklich das Recht vorbehalten,
zje Äutzenweser bis nach Mellum und zum
hahcnwegezu betonnen . Die Männer , die diese
Aufgabezu erledigen hatten , die also den die
Mer aufwärtskommcnden Schiffen die Wasser¬
straßekennzeichnen mutzten , legten mit kleinen
Wissen, die man damals Barsen  nannte , die
rannen aus . So entstand damals schon für den
jiir dieses wichtige Amt verantwortlichen Mann
Her Name Barsemeister.  Dieser Name
bat sich bis auf den heutigen Tag erhalten . Durch
die Neugliederung des Wasser st ra-
ienwesens  wird allerdings diese alte , ehr¬
würdige Amtsbezeichnung verschwinden . So
kann man sagen , daß mit dem Ausscheiden von
Kapitän Brehme,  dem Ersten Barsemeister . auch
die alte Amtsbezeichnung von Bremen Abschied
»inimt. «

Kapitän Vrehme , der am 1. 4. 1984 in den
Mhestand trat . muhte es sich nun , da er von
Ziemen verzicht , gestern gegen seinen Willen
gefallen lassen, dah ihm seine alten und jungen
Kameraden des Kameradschaftsbundes der Bre¬
mer Seefahrtsschule im Hause „Tritonia " ein ein¬
faches, aber dafür um so schöneres Abschieds-

f e st bereiteten . Seemannslieder und fröhliche
nommerslieder umrahmten die Stunden , in denen
alte Seebären . Wasserbauer und angehende See-
oaren des Ersten Varsemeisters gedachten.

Oberbaudirektor Plate  von der Wasser-
stratzendirektion schilderte in einer Ansprache so

„den ollen Seemann Brehme ". Zunächst
schilderte er die Entwicklung des Amtes „Barse¬
meister " . um dann die Verdienste des Kapitäns
Brehme in das rechte Licht zu stellen. Seit dem
l>ahre 1912 habe er die gesamte Leitung des See-
zeichcnwesens auf der Weser und Äutzenweser,
gehabt . Zu seinem Aufgabengebiet gehörte die
Betreuung der Tonnen , Leuchtfeuer und Feuer¬
schiffe. Besonders in der Kriegszeit  habe
Brehme gezeigt , was er konnte , habe er doch
innerhalb 22 Stunden die ganze Vctonnung der
Wewr kriegsmätzig geändert . Als Brehme mit
dieser glotzen Arbeit , die ihm ein besonderes
Lob  des Kommandierenden Admirals der Nordsee
einbrachte , fertig war , habe man auf der Elbe
noch nicht einmal mit der Ilmbetonnung ange¬
tan  g e n. Das Eiserne Kreuz war später die hohe
Anerkennung ^ für die grotzen Verdienste , die
Bremens Erster Barsemeister der Kriegsmarine
geleistet hat . Als 1922 «in« Verlegung  des
Fahrwassers der Äutzenweser erfolgte , da hat sich
Kapitän Vrehme wieder als Meister seines Fachs
erwiesen . Sein Verdienst ist es , datz die Weser

heute die beste Seetonnenanlage Eu¬
ropas  hat.

Obcrbaudirektor Plate sprach dann dem von
Bremen scheidenden Ersten Barsemeister Brehme
namens des R e i chs v e r l e h r s m i n i st c r s
seinen Dank aus für die Verdienste , die er sich bei
der Betonnung der Weser für das Reich erworben
habe.

Im Verlauf des Abends nahm auch Syndikus
des Bremer Nhedervereins Kränzlin  das
Wort , um dem scheidenden Ersten Barsemeister
namens des Vereins und im Auftrage des Nau¬
tischen Vereins  den Dank für die im
Interesse der Schiffahrt geleistete Arbeit auszu-
sprechen.

Pg . Vrehme,  der einer der Mitgrllnder der
„Tritonia " ist, wurde von seinen Kameraden noch
besonders durch ein Geschenk  erfreut . Ihm , dem
Alterspräsidenten der „Tritonia ". wurde ein
wertvolles Erinnerungsstück , ein zu einem Be¬
hälter umgearbeiteter E l e f a n t e n f u tz, als
Andenken an Bremen und an seine Kameraden
überreicht . Und als die Reden verklungen waren,
da wurde Seemannsgarn gesponnen , da kam die
Seeschlange auf den Tisch des Hauses . Darüber
wollen wir jedoch nicht berichten , Nicht-Fahrens-
leute wurden doch nur ihre „weisen " Köpfe
schütteln . . . ! T

Die zweite Fahrt nach dem Süden
wiederum ist die KVZ.- Neise nach dem Süden ausverkauft - SS Bremer nehmen teil

Noch haben sich die Heimkehrer der ersten
Miensahrt unseres Gaues nicht bei allen ihren
Wannten urü > Freunden wieder heimgemeldet

ihnen von den schönen Erlebnissen dieser
jährt in den Süden erzählt , da dampft schon von
-reinen  aus die zweite KdF .-Reisegesellschaft
M Süden . Gestern nachmittag trafen sich die
steifenden— 65 Bremer nahmen ap dieser Fahrt
chl— im Lloydheim . Der Gau musikzug
Us Reichsarbeitsdienstes  spielte wäh-

der Kaffeetafel zackige Weisen . Als die
Männer es sich bei einer Zigarre oder Zigarette
ochl sein ließen und die Frauen noch mal ein
Stückchen vom Butterkuchen oder von der Pflau-
mntorte nahmen , da erzählte ihnen der Leiter
der ersten Reise . Pg . Homann  von seinen
krlebnissen. Pg . Homann konnte den Italien-
jchrernaus seinen Erfahrungen so manche Anre-
Mg geben , die . wenn sie befolgt wird . allen
M .-Fahrern die Reise besonders anregend

Gemeinsame Mitgliederversammlungen der
Ortswaltungen : Horn , Schwachhauscn,
Nagentorn . Ostertor , Steintor , Osten und

Hastedt
heute , Dienstag , 25. Januar,
im grotz. Casinosaal , 20.3k Uhr.
Redner : Pg . Seifert , Hannover

Thema : „Wille zur Tat in der DAF ."

-Met . Ueber Zoll - und Devisenfragen wurde
gstwchen, aber auch darüber , datz der Reisende
Äser tut . sich an den Taqesausflugvorschlägen der
.ÜF.-Reiseleitung zu halten , als aufs Geratewohl
wen Landausflug oder eine Stecktbesichtigung
«zutreten . '
Segen Abend herrschte wieder vor dem und im

üoydbcchnhof mächtiger Betrieb . Es wurden die
Platzkarten  ausgegeben . Und als die KdF .-
jahrer durch den mit Lorbeerbäumen geschmückten
stnnel auf den Bahnsteig gelangt waren , da
«niete auf sie ein D . -Zug der Deutschen
Reichsbahn,  der zum größten Teil aus Pol -
ierwagen  bestand . Die Ueberraschung und
zieude war natürlich grotz. Und da jeder Fahr¬
et auf seinem Platz auch noch die Mitropa-
iissen  vorfand , mangelte es nicht an Bequem¬
lichkeit für die lange Fahrt.

Wieder waren zum Abschied viele Verwandte
wd Bekannte gekommen . Die Wartezeit zu kür¬
zen war der Werkscharmusikzug der
Bremer Lag erh aus gesellschaft  mit
krsolg bemüht . Der MZ . musizierte so ausge¬
zeichnet, datz auch viele Reisende , die auf an¬
deren  Bahnsteigen zu tun hatten , auf den Ab-
I-hrtbahnsteig des KdF .-Sonderzuges eilten , um
der flotten Musik zu lauschen und teilzuhaben an
der Vorfreude der KdF .-Fahrer . Punkt 19.23 Uhr
setzt sich der lange D -Zug , dessen beide letzte
Wagen für die Volksgenossen aus Süd -Hannover-
Braunschweig reserviert waren , in Fahrt , Fröh¬
lichklang das Marschlied „Muß i denn . . .", das
düd übertönt wurde von den Abschiedsrufen der

H siss

Daheimgcbliebenen und den frohen Wiedersehens¬
wünschen der Jtalienfahrer . Pg . Glaser,  der
dieses Mal als Reiseleiter die KdF .-Fahrer zu
betreuen hat , darf in seinem Fahrtenbuch als erste
Eintragung vermerken : Dank einer vorzüglichen
Organisation klappte alles , jeder erhielt seinen
Platz , und alle sind in allerbester Laune.

Mit dieser zweiten Jtalienfahrt sind für dieses
Jahr die Reisen in den Süden für den Gau Weser-
Eins abgeschlossen. Viele Volksgenossen , die sich
erst in letzter Minute für die Teilnahme ent¬
schlossen hatten , mutzten diesmal , da die Fahrten
ausverkauft waren , zu Hause bleiben . Für näch¬
stes Jahr heißt also die Parole : Rechtzeitig
melden ! o

Zeierabend bei den kinderreichen
Der Kreisabschnitt Erambke - Burg  des Reichs-

bundes der Kinderreichen hatte seine Nlltgtieder und
Freunds zu einer schönen Feierabendveranstaltung in
den festlich geschmückten Saal des „ Lesumblick " , Burg,
geladen . An den langen gedeckten Tischen hatten sich
Mütter und Vater , große Söhne und Töchter und viele
Gäste zu einer fröhlichen Feierabend¬
gemeinde  zusammengefunden . Eine fleißige Haus¬
kapelle  unterhielt die Besucher , die es sich bei Kasse«
und Kuchen wohl sein ließen , recht angenehm.
Unermüdlrche Mütter sorgten wie zu Hause ohne
Unterlaß für volle Teller und Tassen . Kreiswart Pg.
Rippe,  der gegen 21 Uhr eintraf und bann zu den
Versammelten sprach , wurde herzlich bsgrrzßi . Pg.
Rippe benutzte diese Gelegenheit , um einmal an -Hand
der neuesten statistischen Zahlen die bevölkerungs¬
politische Entwicklung Bremens zu beleuchten . In
Bremen gebe es erschreckend wenig kinder¬
reiche Familien,  hier sei der Neberschuß der Ge¬
burten über die Sterblichkeitsziffer außerordentlich
gering , Mit allen Mitteln , sei deshalb dahin zu streben,
doch auch in Bremen die erbgesunde Vollsamilie,
wie sie bei unseren Eltern selbstverständlich gewesen
sei , wieder die Regel werde . Wo wäre Deutschland
heute , so rief Pg . Rippe aus . wenn unsere Vorfahren
nicht kindersreudig gewesen wären . Die Schrecken des
Dreißigjährigen Krieges , große Naturkatastrophen und
Seuchen seien von dem deutschen Volke nur überwunden
worden , weil unsere Vorfahren auch in der größten
Not nicht auf den Kinderreichtum verzichtet hätten.

Im Verlause des fröhlichen Beisammenseins sorgten
dann noch Mitglieder des Kreisabschnitts durch lustige
Vortrüge Lieder und Dvntjes für eine stimmungsvolle
klnterhöltung . Höhepunkt dieser Darbietungen waren
die Vortrage Hugo K r a tz ' vom Bremer Staatsthsater.
Besonders sein „ Mutterlied " , mit inniger Herzlichkeit
vorgetragen , begeisterte Hörerinnen und Hörer . Noch
stundenlang blieb man bei Musik nnd Tanz beisammen,
um wirklich gestärkt mit Mut und Freude die Sorge
des Alltags wieder auf sich zu nehmen . (7)

Schachmeister von Vremen
Nur drei Partien wurden am Sonnabend in der

Meisterschastsklasse ausgetrogen , während die beiden
Partien Kcttenbnrg — Vathauer und Draheim —
Windeier verlegt werden mußten . Es ergab sich
folgender Spielverlauf:

Carls — Runge 1 :0
Der „ Bremer Eröffnung " setzte Runge bestmöglichen

Widerstand entgegen , konnte sich aber der mählichen

gegnerischen Umklammerung nicht entziehen . Nach
Bauerngewinn konnte der Meister unter Figuren-
sesselung «in schönes Mattbild im 27 . Zug « hervor¬
zaubern.

Wiedemann — Dr . O . Nutze 0 :1
Mit Zugumstellung ergab sich hier ein « französische

Partie , die einen lebhaften Verlaus nahm und in
höchst interessanter Stellung — mit einem Bauern
minus sür Wiedemann — zum Abbruch kam . Gerade
der Abgabczug Dr . Nutzes war stark genug , ihm am
solgenden Tage in Verbindung mit einem Oualitäts-
opfer den glatten Sieg zu bringen.

Ttahmer — Hccmsoth (Hänge)
Noch ungeklärt blieb dieses Tressen . Heemsoth er¬

hoffte durch Bauernopfer Angriff zu erlangen , den
jedoch unerwarteterweise Stahmer an sich riß . Aller¬
dings verpatzte er die Gewinnsortsetzung und gab den
Mehrbauern wieder preis . Die Abbruchstellung zeigt
ein Doppelturm -Endjpiel mit je 3 Bauern , in dem
keiner der Partner bei genauem Spiel die besseren
Chancen hat.

Die Führung hat nunmehr Dr . O . Aritze allein
mit drei Gewinnpunkten übernommen . — Die
11 . Runde in der Hauptklasse  brachte gute
Fortschritte in der Turniertabelle . Die Ergebnisse
lauteten : Frau Schüßler — Dralle 0 :1, Streckhardt —
Peglow 1 :0, Lipensli — Dr . Doepke 1 :0 , Harig —
Rusch Gudaht — Schröder 0 :1, Grübelt — Kietz-
mann 0 :l . An die Spitze hat sich jetzt Kietzmann
mit 9»/ - Pkt . (aus 11 Partien ) gesetzt vor Rusch mit 9,
Peglow 8 und Dralle  7V - Punkten . Der Ent¬
scheidungskampf in der Nebenklasse (3 . Rund «)
bracht « folgende Ergebnisse : Gg . Meher — Barneg
V- :V-, Eröning — Bergander 0 :1, Emmerich — Höschcl

0 :1, Zapka — Curland 1 :0. 8 . ill.
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Hauptappell der Reserve - und Landwchikameradschaft
Bremen . Die Reserve - und Landwchrkameradschast Bre¬
men hielt am 14 . Januar ihren diesjährigen Haüpt-
appell im Amtssischerhaus ab . Zunächst ivurdc des ver¬
storbenen Kameraden Rupka  gedacht , der der Kame¬
radschaft 35 Jahre angehörte . Hierauf dankte Kamerad
Precht allen Mitgliedern sür die der Kameradschaft
im alten Jahre gehaltene Treue und wünschte allen
Kriegskameraden Glück im neuen Jahre . Dann konnte
dem Kameraden Dunker  für 25jährige Mitgliedschaft
das silberne Ehrenabzcichcn überreicht werden . Neu aus¬
genommen wurden die Kameraden Dicdr . nnd Christian
Winkelmann.  Kamerad Kaspuhl  berichtete
über das Schießwesen und teilte mit , datz im verflosse¬
nen Jahre 3 bronzene , 2 silberne und 1 goldenes
Schießehrenabzeichen verliehen worden sind . Den Be¬
richt über die letzte Führertagung gab Kamerad
Precht mit der Aufforderung , sichanderStraßcn-
sammlung  am 15 . und 16 . Januar sür das
WHW.  zu beteiligen . In den Beirat wurden die
Kameraden Hendel und LührS  abgeordnet.

Akkordeonverein „Brems " spielte im Diako-
nissenhaus . Am Sonntqgnachmittag erfreute der
Akkordes,»verein „Brema " unter Leitung des
Dirigenten Max Werner  die Kranken des
Diakonisseichaujes und auch ihre zu Besuch weilen¬
den Angehörigen mit einem ansprechenden Kon¬
zert.

Festlicher flusklang in 5t.INagnus
flbschluß der fjeimleiterinnenlllgung - läauschulungsleiterVuscher im kjaus „kichenkamp"
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Koncerts

mit Vsrlosuny
Mittwoch, den 28. Januar , 20 Uhr, im großen Saal

der Glocke.
Karten im Dmnlbüro , bei den Domgemeindeschwestern,

kn Diakonen und an der Abendkasse.

Vortrüge

Kr »0 » pp - Vs « lSSUNF v . V.

Kilsipo-Lrrt vr. A. klück
spricht morgen , Mitdw -och , 36 . 1 ., A ).1ü Uhr,
im Museum , DomBhch 31.

WW-.UM-llliü ArMküIMllkWll
-äs- üs, Nicktmißgliselsr so p§.

vie achttägige Tagung der Leiterinnen der
iitter -Heime aller nordwestdeutschen Gaue im
-V .-Müttererhol 'UNgsheim „Eichenkam  p ",

Magnus , schloß am Sonntag mit einer wiir-
len Feierstunde , in der der Guuschulungsleiter
: NSDAP ., Gau Wefer -Ems , Pg . Bujcher,
den Tagungsteilnehmerinnen sprach und ein-

-ngliche und verpflichtende Worte an sie
ztete . Er umriß in klarem Worten die Gründ¬
en der nationalsozialistischen Weltanschauung
d das neue , junge und doch wieder auch jahr-
rsendalte , in der nordischen . Rassensevle wur-
nde Geistesgut . Gauschulunsisleiter Bujcher
ipfte an die Worte in der Eröffnungsansprache
i Führers bei der feierlichen Eröffnung der
utschen Architektur - und Kunsthandwerks -Aus-
luug in München an , datz jede grotze Zeit
en abschließenden Wertausdruck in ihren Vau-
rken findet . Auch die grotzen Dombauten
-gangener Zeitabschnitte waren einst der Aus-
ick einer gewaltigen Kraft . Unsere national-
ialistische Weltanschauung ist nichts anderes
^ eine leidenschaftliche gewaltige Kraft , die sich

Formung und Gestaltung drängt ' in unserer
meinschaft , in der wir alle , jeder an seinem
itz eine wichtige Funktion zu erfüllen haben,
ufchulungsletter Bufcher wandte sich dann an

Tagungsteilnehmerinnen , die sich in der
W der ' größten und segensreichsten Einrrch-
lg unserer Zeit , eine hohe und pflichtbewußte

Aufgabe gestellt haben , nämlich die seelische und
gesundheitliche Betreuung des deutschen Men¬
schen.

Die heilige Verpflichtung unseren Ahnen gegen¬
über gebietet uns , mit einem harten , starken
Willen für die ernsten Probleme unserer Zeit zu
kämpfen , damit ein Reich heiliger deutscher
Nation der Größe , Stärke und Kraft ersteht.

Frau Oberin Vencke,  die Leiterin des Mütter-
erholungsheimes „Jmmenhof " bei Hiitzel (Soltau)
im Gau Ost-Hannover richtete herzliche Dankes¬
worte für die Tagungsteilnehmerinnen an den
Eauschulungsleiter für seinen zündenden Appell.
Auch dem Gauamtsloiter Denker -Oldenburg,
der neben dem Hauptstellenleiter Rüppel  vom
Eauamt Wefer -Ems der NSV . an dieser Feier¬
stunde teilnahm , sprach die Oberin namens der
Gäste Dank und Anerkennung für die in allen
Teilen wohlgelungene Tagung aus , die den Teil¬
nehmerinnen die Kraft geben , entschlossen und
willenshart weiter ihre schlichte Arbeit für den
Aufbau der Nation und des Volkes zu tun.

Sonntag abend unternahmen die Tagungs-
teilnehmcrinnen zur abwechslungsreichen Ge¬
staltung ihrer Arbeitstagung einen gemeinsamen
Bremer Theaterbesuch . Am Montag folgt noch
eine Besichtigung der NSV .-Schule für soziale
Hilfe in Bremen -Horn , womit die Tagung ihren
Ausklang findet.

pflanzt lebende kecken
als Haus - und Eartencinsriedigung

Im Kampf um die Erhaltung des Landschafts¬
bildes , der seit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus energisch vorwärtsgetrieben
worden ist, sind schon grotze Erfolge erzielt wor¬
den . Ueberall wurden Auswüchse der Reklame , die
die Schönheit des Landschaftsbildes beeinträchti¬
gen . beseitigt . Ein neu erwachter artgemätzer Bau¬
wille ist bestrebt , künftig nur noch solche Bauten
zuzulassen , die sich harmonisch in . das Landschafts¬
bild einfügen . Das grotze Ziel all dieser Be¬
mühungen und des gesamten Heimat - und Natur¬
schutzes überhaupt ist es, den deutschen Menschen
und vor allem auch den kommenden Generationen
das Bild der Heimat rein und unverschandelt zu
erhalten.

Innerhalb kurzer Zeit sind in diesem Kampf an¬
erkennenswerte Erfolge errungen . Vieles bleibt
aber noch erstrebenswert , denn es gibt noch so
manches , was geschmacklos und schönheitswidrig
wirkt . Achten wir einmal darauf , Wenn wir durch
unsere Städte und Dörfer gehen ! Wie unschön
wirken da zum Beispiel die häßlichen nüchternen
Drahtzäune , von denen die meisten Grundstücke und
Gärten umgeben sind. Wie sehr stören sie den
freundlichen Charakter unserer Siedlungen . Das
Wohnhaus kann sich noch so geschmackvollund har¬
monisch in den Rahmen der umgebenden Land¬
schaft eingliedern , der Garten kann noch so schön

angelegt sein, der nüchterne kahle DrahHaun —
mit seinem meist noch stark verrosteten Maschen-
geflecht — verdirbt alles . Und dabei ist es doch so
einfach , sich eine schöne, natürliche und ihren
Zweck erfüllende Haus - und Earteneinfriedigung
zu schaffen. Warum wollen wir nicht zu dem guten
alten Brauch unserer Vorfahren zurückkehren, die
ihren Besitz mit natürlichen lebenden Hecken um¬
gaben , indem sie die Grenze mit heckenbildenden
Gebüschen bepflanzten . Wie schön macht sich eine
gut gepflegte Weißdorn - oder Hainbuchenhecke in
ibrem schmucken grünen Kleid im Sommer , und
dabei hat sie noch den Vorzug , datz sie unsern ge¬
fiederten kleinen Freunden , den für den Garten
so nützlichen Kleinvogelarten , Unterschlupf und
Nistgelegenheit bietet.

Darum fort mit den häßlichen Drahtzäunen und
zurück zu den lebenden Hecken, die den natürlichen
Charakter des Landschaftsbildes nicht beeinträch¬
tigen und unseren Wohnanlagen einen natur¬
verbundenen Charakter geben . Wenn wir hierzu
aufrufen , so soll das nun nicht heißen , daß auf
einmal alle vorhandenen Drahtzäune abgerissen
und durch Heckenanpflanzungen ersetzt werden
sollen. Aber einmal mutz der Anfang gemacht wer¬
den, und es empfiehlt sich daher , bei allen Neu¬
bauten und Neuerrichtungen von Siedlungen
nach Möglichkeit als Umfriedigung wieder die
lebende Hecke zu wählen , die denselben Zweck er¬
füllt wie «in Zaun und zugleich eine Zierde des
Landschaftsbildes ist.

vstsrI »«»lL -8oI »s »« i1»eoIr

Straßenbau . Aus der Landstraße Pennigb -üttel-
Worphausen wurde mit der Herstellung einer
Klinkerbahn begonnen . Die Arbeiten werden
halbseitig unter Aufrechterhaltung des Verkehrs,
für den eine Fahrgeschwindigkeit von 15 Kilo-
meter -Std . vorgeschrieben ist,- ,ausgeführt . s50

VeASsaalr
Staatliches Gesundheitsamt . Am Mittwoch,

26. Januar , von 14 bis 15 Uhr , amtsärztliche
Untersuchungen , von 15 bis 17 Uhr Mütter¬
beratung i-m Staatl . Gesundheitsamt , Bismarck-
straße 11.

NT .-Frauenfchaft . Der nächste Frauenschasts-
abend der NS .-Frauenschast und des DeuHchen
Frauenwerkes findet heute um 29.15 Uhr in der
Aula des Lyzeums statt.

Verlust einer Geldbörse . Die Frau eines vom
WHW . betreuten Volksgenossen hat am Sonn¬
abend auf dem Wege von Blumenthal nach Au-
mund eine Geldbörse mit Inhalt verloren . Die
von dem Mißgeschickbetroffene Familie zählt fünf
Köpfe , der Inhalt derselben beträgt den halben
Wochenlohn . Der ehrliche Finder wird gebeten,
den Fund bei der Gendarmerie oder im Büro
der NSV . Aumund , Fernsprecher 236, anzumelden
oder abzugeben.
SLi » nsntI »r»I

Fundsache . Gefunden wurde in „Durgwall " ein
Lederolmamtel mit Motorradkappe und im Ge¬
hölz zwei Paar Schneeschuhe mit Stöcken. Eigsn-
tumsansprüche sind bei der Eendarmeriestation
im Rathaus geltend zu machen.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche . Unter
dem Klauenviehbestand des Bauern Albert
Addix in Afchwardsn 30 ist die Maul - und Klau¬
enseuche amtstierärztlich festgestellt worden . Die
Gemeinde Aschwarden ohne die Ortsteile Bruch
und Hassel wurde zum Sperrgebiet , die Ortsteile
Bruch und Hassel und die Gemeinde Rade zum
Beobachtungsgsbiet erklärt . Gleichzeitig wurde
der Weg zwischen Spritzenhaus und Schule in
Aschwarden für jeglichen Verkehr gesperrt . f53

Mütterberatung . In der Schule Lemwerder
findet heute von 13.30 bis 15.30 Uhr eine Mütter¬
beratung durch das Staatliche Gesundheitsamt
statt . Mütter mit Kleimkindern und Säuglingen
ist der Besuch der Beratungsstunde dringend zu
raten.

SesIisussn -HsssavSAen

„Dem Fröhlichen gehört die Welt ". Die NS .-
Frauenschaft und das Deutsche Frauenwerk hatten
unter dem Leitwert „Dem Fröhlichen gehört die
Welt " eine Vortragsfolge zusammengestellt , die
vor allem der Pflege der plattdeutschen Sprache
diente . Begrüßung und Ansprachen der Orts-
frauenschaftsleiterin Pgn . Eesine Mester  sowie
des Ortsgruppenleiters Pg . Gerh . Woltjen  er¬
läuterten Sinn und Bedeutung des Abends . Da
beide plattdeutsch sprachen , gingen ihre Worte be¬
sonders zu Herzen . Und dann kam Hinnerl
Eronau  vom „Plattdütschen Vereen " und er¬
zählte allerlei Döntjes in plattdeutscher Mutter¬
sprache. Der BDM . Seehausen -Hasenbllren er¬
freute »mit einigen plattdeutschen Liedern . Be¬
sondere Freude erweckten die beiden Ausführungen
„Schullig bliewen ", aufgeführt von Schülern der
Seehauser Schule , und „Verrekend " , aufgeführt
von der Jugendgruppe der Rablinghuser Späldäl.
Der Abend zeigte , daß auf dem Lande plattdeutsche
Vortrüge ganz besonders dankbar aufgenommen
werden . Den Schluß der Veranstaltung bildete
eine Verlosung von Handarbeiten . Der Rein¬
ertrag des Abends fließt dem WHW . zu.

HIsIinüork

Bücherei der HJ . In dem schönen Richthofen-
Heim in der Uphuser Mühle hat die Gefolgschaft
Mahndorf/Uphusen der HJ . eine neue Errungen¬
schaft auszuweisen , die diesem Heim noch mehr
den Charakter einer Erziehungsstätte gibt . Mit
Unterstützung der SA ., der SAR . und der Frauen-
schaft ist es gelungen , eine wertvolle Bücherei zu
beschaffen. Ein schöner Bücherschrank , der eine
grotze Anzahl guter NS .-Bücher enthält , ziert den
Raum . Die Bücher sollen jetzt zur Ausgabe kom- .
men , so datz der Jugend nun wertvolle Bücher
in die Hand gegeben werden . Aber auch alle an¬
deren Volksgenossen können sich Bücher entleihen,
und je mehr sie davon Gebrauch machen, um so
mehr unterstützen sie. das schöne Werk , damit es
sich zu einer Dorfbibliothsk entwickelt . s71 '

VsrSeo ,
4. Lehrgang «her DAF . Die Kreisdienststelle

Verden der MlF . hatte zu einem zweitägigen
Lehrgänge die Betriebsführer , Betriebsobmän¬
ner und Vertrauensratsmitglieder d?r Betriebe
„Eisen und Metalle " des Erotz -Kreises zusammen¬
gezogen. Während Kreisobmann Pg . Barthel
die zusätzliche Altersversorgung eingehend be¬
leuchtete , sprachen der Leiter der Kreisrechtsbera¬
tungsstelle Pg . Hadenfeld und Pg . Dr . Win¬
ters  über die sozialpolitischen und arbeitsrecht-
lichen Fragen und Kreiswalter der N2G . „Kraft
durch Freude " Pg . WüIb « rs  über die Arbeiten
dieser Organisation . — Die Lehrer aus Stadt und
Kreis Verden veranstalteten im Dunkerschen Saale
eine Ausstellung von Werken kunst- und kultur-
schaffender Erzieher . s66
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Gefängnis für diebische Zigeuner . Das Lllne-

buraer Schöffengericht hatte sich mit einer Dieb-
stahlsMgelegenheit zu befassen , die Anfang No¬
vember die Gemüter in dem Dorfe Eorleben im
Wendland erregt hatte . Dort war eine Zigeuner¬
bande durchgezogen , und zwei Zigeunerinnen wa¬
ren in die Wohnung eines Tischlermeisters ge¬
gangen , um zu betteln . Tags darauf stellte der
Tischlermeister fest, datz ihm aus einer Schublade
in der Wohnstube 1090 RM . gestohlen worden
waren . Die Gendarmerie verfolgte die Zigeuner,
die , entgegen ihrer Gewohnheit , den Sonntag über
gewandert waren . Das Haupt der Bande , der
Zigeuner Wally , hatte 470 RM . bei sich. Die Zi-
gcunerkinder konnten nicht schweigen. So wurde
in Erfahrung gebracht , datz eine Frau mit einer
größeren Summe zurückgekommen war , die dann
untereinander verteilt wurde . Während die Be¬
amten mit der Untersuchung beschäftigt waren,
hatte ein Zigeunerjunge - versucht , einen . Fünszig-
markschein zu verstecken. Das Gericht hatte keinen
Zweifel , daß der Angeklagte Wally und der Va¬
ter des Jungen , der das Geld verstecken wollte.
Geld aus dem Diebstahl bei sich führte und sich
deshalb der Hehlerei schuldig gemacht hatten . Es
wurde auf die empfindliche Strafe von zwei Jah¬
ren Gefängnis erkannt , da die Landbevölkerung
vor derartigen Elementen unbedingt geschützt
werden mutz,

Sremervörüe

Der Reichsbahnhof fertiggestellt . Der im vori¬
gen Frühjahr begonnene nsue Reichsbahnhof in
Bre -mervörde ist jetzt fertiggestellt und wird am
27. Januar seiner Bestimmung übergeben.
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Rückgang der Maul - und Klauenseuche . Wäh - '
rend nach den amtliche,» Zahlungen am 5. Januar
noch 1428 verseuchte Betriebe in Ostfriesland vor¬
handen waren , hat sich die Zahl jetzt aus 1069 ver¬
mindert.

Erotzfeuer in einer Wagenfavrik . In einem
Schuppen der Norder Wagen - und Karrosserie-
fabrik Stilkenboom brach ein Feuer aus , das sich
rasch ausbreitete und drei Schuppen des Betrie¬
bes in Asche legte . Die Feuerwehren griffen den
Brand mit 12 Schlauchleitungen an und erreich¬
ten , daß der übrige Betrieb von dem Feuer ver¬
schont blieb . Das Feuer war in einem Schuppen
ausgebrochen , in dem sich alte Kraftwagen , Oel-
tanks und andere leicht brennbare Gegenstände
befanden.

Ergebnis der amtlichen Bullenkörungen . Nach¬
dem die ersten amtlichen Bullenkörungen dieses
Jahres beendet sind, kann festgestellt weiden , datz
von etwa 790 vorgeführten Bullen 480 angekört
wurden . Auf Grund einer Verordnung des Lan¬
desbauernführers Weser -Ems findet in diesem
Jahre wegen der Seuche eine Körung derjenigen
Bullen , die bereits ein oder mehrere Jahre zur
Zucht benutzt wurden , nicht statt . Für diese konnte
die weitere Deckerlaubnis bet der Körstelle Ost¬
friesland mündlich oder schriftlich eingeholt wer¬
den . Hiervon haben die Besitzer von 367 Bullen
Gebrauch gedacht,, so daß zur Zeit 847 Bullen der
ostfriestschen Landesrinderzucht zur .Verfügung
stehen. Bereits in allernächster Zeit werden wie¬
der neue Termine für eine Vullsnkörung , die
Mitte Februar stattfinden soll, festgesetzt.

MvUs

Sondcrspende für das WHW . Kreisleiter Sei -
d e l, Landrat von der Forst  und der Kreis-
beauftrayte der NSV ., Kreisamtsleiter Tigges,
wenden sich in einem Aufruf an die Volksgenossen
des Kreises Meile . Anläßlich des bevorstehenden
Tages der nationalsozialistischen Erhebung soll die
tatgewordcne Volksgemeinschaft erneut unter Be¬
weis gestellt werden durch ein besonderes Opfer
für das Winterhilsswerks . Die Bürgermeister und
Eemeinderäte des Kreises werden in den nächsten
Tagen alle Einwohner um eine Spende bitten

A Aller Weg zur' " ^ . voll nervösen Beschwerden und AderverkalkW
>md deren Folgen : nervöse Herz -, Magen -, Darmkrankheiten . Neu¬

ralgie, Schlaflosigkeit . Niedergeschlagenheit , Schwäche , Kopfschmerzen,

erhöhter Blutdruck.

^ine wirksame Bekämpfung der verschiedenen Störungen des überaus empfindlichen
Steins der Nerven - und Blutbahnen kann nur dann stattfinden , wenn die Krank¬
atzen an der Wurzel bekämpft werden . Die eigentlichen Motoren des Körpers sind
^ innersekretorischen Drüsen . Wenn diese nicht ordnungsgemäß arbeiten , erkranken
^ Nerven, und der Körper scheidet die Nährstoffe , die für das Nervensystem be¬

stimmt sind, unverdaut wieder aus . Der schleichende Verlauf dieser Erkrankung
wird häufig zu spät erkannt . Auch die Wände der unzähligen Blutgefäße sind von
feinsten Nervenfäden umsponnen . Diese feinsten Neroenleitungen arbeitsfähig zu
erhalten , ist die wirksamste Waffe gegen die Aderverkalkung.
Die Hormcn -Lecithin -Nervennahrung

bringt durch ihre hervorragende Zusammenstellung die Drüsen in Ordnung . Sie
führt dem Körper die natürlichen , lebenswichtigen Hormone zu und macht die an¬

gegriffenen Nerven für die ihm gebotenen Nährstoffe aufnahmefähig
wird von Grund auf regeneriert . Nervöse .Be¬
schwerden und Aderverkalkung werden auf diesem
natürlichen , neuen Wege erfolgreich bekämpft . Neu«
rosccretin enthält keine schädlichen Vetäubungs-
odcr Rcizstosse, die eine vorschnelle Heilung vor¬
täuschen. Fragen Sie Ihren Arzt . Flachpackung
50 Dragees RM . 3.59, Kurpackung 100 Dragees
RM . 6.74. Ausführliche Erklärung finden Sie in
der interessanten Broschüre „Der neue Weg ", die
gratis in allen Apotheken zu haben ist.

Der Körper
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Wer ihnen begegnet , der wird mit Neuigkeiten

vollgestopft , ste wissen die geheimsten Dmge.
Kreise bilden sich um sie herum , sie reden spru¬
delnd durcheinander . ^ „ . . .

„Denkt ihr , ste werden ihr « Fluchthochzeit in
aller Stille feiern ? Gott bewabre , da kennt ihr
die Signora Carrucola schlecht! Sre ^ haben fur
einen Tag die SommerviNa des Advokaten Becco
gemietet , zwei Diener im Frack erscheinen aus der
Stadt zum Servieren . Eis , Kuchen , vier « orten
Wein sind bestellt , Konfekt , Torten in Massen.
Der Priester kommt in die Villa , um die beiden
Flüchtlinge zu trauen , wieviel , meint ihr , wird
das kosten? Und wie haben sie geschrien , an dem
Abend vor einer Woche, als Eiulietta und^Ludo-
vico endlich zurückkamen , wie hat die signora
um die verlorene Aussteuer geweint ! Vis auf die
Straße hörte man ihre Stimmen ! Da , seht
alle Augen prallen rückwärts ' — „dort beim Apo¬
theker werden Still,le auf einen Karren geladen,
sicher kommen auch noch alle Sitzgelegenheiten
vom Herrn Postverwalter dazu . Und warum
brauchen sie so viele Stühle ? Weil hundert , ja¬
wohl , hundert Eäste geladen sind ! Zu dieser
Schandfeier , ein Skandal !"

Ein Rudel Gassenbuben hört eifrig zu, die
schwarzen Augen blitzen.

„Da habt ihr eine Handvoll Soldi, " sagte die
älteste der Schwestern Ognibene , „macht tüchtige
Musik dazu !"

Untergefaßt , himmelblau durch die Straße
leuchtend , schlendern die Schwestern zum Post - .
amt , wo Herr Carrucola , schon in feierlichem
Schwarz , erregt seine Bücher ordnet , bereit , den
Schalter zu schließen.

Sein Gesicht zieht sich zusammen , als die Schwe¬
stern den Eingang verdunkeln . Sie kaufen , zur
Feier des Tages , eine Fllnfzig -Centesimi -Marke,
stehen einen Augenblick , erwartungsvoll gespannt
— doch der Alte sagt kein Wort , nein , er denkt
nicht daran , sie einzuladen . Sie gehen stumm , mit
harten Gesichtern , davon , während das Schalter¬
fenster hinter ihren Rücken zuknallt . ^

Die Hochzeitsgäste strömen zusammen , die Zim¬
mer füllen sich, dicke.Damen , in Staatsgewändern,
promenieren um die Fächerpalmen des kleinen
Vorgartens . Frau Earrucola , in schwarzer Sei-
denrobe , schiebt sich mit glückstrahlendem Gesicht
von einer Gruppe zur anderen , Ludovico kommt
mit seinen Eltern , die Vrautmlltter umarmen
einander , Tränen in den Augen . Ludovico , im
schwarzen Anzug , Knopflochblume , das Gesicht
braunrot vor Erregung , macht eine vortreffliche
Figur ; er sieht aus wie ein sehr achtbarer Schwie¬
gersohn . Eiulietta steht auf der Schwelle im kur¬
zen Seidenkleid ; um den Ausschnitt , der tief von
einer Schulter zur anderen geht , hängt ein hauch-
feiner Schleier , und , bei Gott , sie trägt Orangen-
blüten auf dem Bubenkopf , an der Achsel, rings
um den Saum des Kleides herum . Manche finden
das etwas kühn , denn Orangenzweige dürfen nur
Jungfrauen tragen.

Aber wie sie nun die Stufen herabspringt , ver¬
gessen alle die kleinen listigen Seitensprünge die¬
ser Braut , viele Arme schließen sich um sie, die
Onkel und Tanten , die große Verwandtschaft , alle
Bekannten küssen sie knallend auf beide Wangen,
und namentlich die Männer machen von diesem
Recht ausgiebig Gebrauch.

Sogar der Priester , hat ein kleines Schmunzeln
um die Lippen , er übersieht Bubenkopf , Rocklänge
und Ausschnitt der Braut und fügt , vor einem
primitiven Altar , die Hände des jungen Paares
zum Lebensbunde zusammen . Die älteren Damen
schluchzen, und während eine neue allgemeine
Kußorgie beginnt , verläßt der Geistliche den
Raum , guch die Eäste gehen in den großen Emp¬
fangssalon , besten Mitte wie eine Seefläche
glänzt , von hundert Stühlen rings an den Wän¬
den umkränzt.

Die Diener im Frack reichen Eis in allen Far¬
ben , Kuchen und Wein werden serviert , die steife
Haltung löst -sich, man -schwatzt-« tch- lacht,--erregen¬

des Stimmengeschwirr wogt durch den 8«
Dann laden ungestüme Klaviertöne zum
ein.

Eiulietta und Luovico wirbeln zuerst
über die spiegelnden Steinfliesen , bis die ,„. 1?
Leute sich anschließen , die älteren folgen, und en»Ü
lich ein dichter Menschenschwarm den weiten ^
durchdrängt . ^

Vor dem Eartengitter , auf das Heller Luft
schein fällt , promenieren die Dorfbewohner in w
mer größeren Scharen , neidische und erregte Bli»!
schießen aus den braunen Gesichtern über de,
Zaun , die Mädchen von Ognibene trippeln dur»
die Menge , und plötzlich dringt ein Heulende-
Pfeifen über die Tänzer hinweg.

Die Gassenbuben beginnen ihr Konzert 7,reu
Tarrucola erschrickt, sie beginnt zu ahnen n,->,
die Musik der Straße bedeutet . Soll man d-,
Fenster schließen ? Unmöglich bei dieser Hî ^
Saal . Der Brautvater macht in seinem Winke,
eine Bewegung , als müsse er die Ohren vei.
stopfen.

Als der Klavierspieler pausiert , die Tanzende«
die Mitte des Saals verlassen , hört man , wie
der Lärm auf der Straße verstärkt . Die Bube«
schlagen Topfdeckel und Kasterollen zusamme»
während das höhnische Pfeifen zu immer neuei
Sturmstößen anschwillt , auch Gelächter wird neu
nehmlich , und nun schreit jemand durchdringend-
„Die Orangenblllten herunter ! Die Orange
zweige herab !"

Eiulietta , obwohl sie innerlich bebt , hat z»
gut in der Gewalt , sie nimmt Ludovicos Arm
sieht ihn hinreißend an , so daß er die wütend neu
krumpften Zähne zu einem Lächeln öffnet, Muli!
ruft Eiulietta durch den Saal und stürzt sich j,
die Wirbel eines neuen Tanzes.

Das ist alles , was die Schwestern Ognibene>«
sehen vermögen , keine Tränen , keine Wutauz,
brllche Eiuliettas , sie werden blaß vor Enttäu,
schung!

Frau - Lurrucola weiß , daß nun am bestenneu,
Weinladungen als helfende Faktoren eingreifen ß,
läßt dem Malvasier den stärker erschütternde,
Vermouth folgen , in der Tat , man scheintsq
an den Straßenlärm zu gewöhnen , und nur st
oft der Ruf nach den Orangenblllten hörbar wird
verfolgt ste die Augen ihrer Tochter , ob sie nicht
ihre Selbstbeherrschung verlier «.

Aber Eiulietta leert in den kurzen Tanzpaust«
tapfer ihr Glas und schwingt , in immer andm»
Armen , durch den Saal , ja , als sie an die U,
kommt, geht sie die Stufen hinab , damit die Nach,,
luft ihr glühendes Gesicht kühle , sie denkt, „m
wird ein besonderer Tusch der Gassenjungen f«
begrüßen , doch sie halten die Blechdeckel still M
starren sie an.

„Wollt Ihr nicht eintreten ?" fragt Eiulich
lächelnd durch das Gitter die Töchter Ognib« ,
die eben wieder vorbeischlendern . Sie öffnet du
Tor , und die Schwestern treten verlegen , mit zi>
zierten Bewegungen , ein . Die Buben imch,
runde Augen , als sie die Spenderinnen ihm
Soldi in der erleuchteten Villa verschwinden seh„ ,
sie klemmen ihre Instrumente unter den Am
und trotten , müde von der Arbeit , die stich
entlang , die nun allmählich leerer wird.

Die späten Gäste müssen, in kurzer Zeit, sich
durch eine Serie von Kuchen , Eis und Konsekt
hindurchesten , der Wein schwemmt alle neidiftm
Gedanken davon , sie sind glücklich, daß sie auch säi
eine verspätete Einladung noch gerüstet war«!,
und als ein neuer Tanz beginnt , schwingen»ich
sie mit ihren Tänzern zufrieden durch den Caal,

Im Morgengrauen ziehen die Gäste singend
durch die erwachende Straße davon.

Eiulietta und Ludovico gehen todmüde in ihn
neuei -wgerichtete kleine Wohnung . Sie schlafen ties
in den Tag hinein , aber schonan diesemTage ie,
ginnt Eiulietta tapfer ihre Arbeit : sich eine nein
Aussteuer zu schaffen — ohne im geringsten dn
alten nachzutrauern , die ihr zur Flucht , zur Fm-
-heft und zu ihrem Ludovico verhaft.

Wie viele Leute an diesem Vormittag ihre
Briefmarken kaufen , es scheint, als müsse das
ganze Dorf seine gesamte Jahreskorresponden;
auf einmal erledigen ; die Stirn des hageren sizi-
lianischen Postverwalters perlt , er rechnet seuf¬
zend die kleinen Beträge zusammen , verzählt sich
häufig beim Herausgeben — wenn er nur erst
den Schalter schließen könnte ! Zuweilen klingt,
aus dem Wohnzimmer hinter dem Amtsraum,
verhaltenes Schluchzen auf — ah , daß doch seine
Frau sich aufraffte und in die Küche ginge , die
Mittagszeit naht.

Earrucola fühlt , wie all die bekannten Ge¬
sichter sich neugierig niederbeugen , die Stimmen
klingen falsch, gemacht gleichgültig , er überhört
private Bemerkungen mit verkniffener Stirn . Es
ist kurz vor zwölf , schon schließt der Postverwalter
seine Bücher , als die drei Töchter des Munizipal.
fekretärs Ognibene , untergefaßt , auf ihren dicken
Beinen herantänzeln und sich schräge durch die
schmale Tür schieben. Während ste eben noch
kichernd ihre schwarzen , ölglatten Köpfe zusam¬
menbogen verlangt nun die Aelteste eine Zwan-
zig-Eentesimi -Marke und knüpft daran , mit einer
vor Neugierde trockenen Stimme , die Frage:

„Können wir einen Moment Eiulietta spre¬
chen?"

Da funkeln ihnen Carrucolas Augen , durch die
Gläser aufwärts blinzelnd , giftig entgegen:

„Sie ist nicht zu Hause , wie Ihr wißt, " sagt er
und schmettert das Schalterfenster zu, daß die
jungen Mädchen , die Blicke bedeutungsvoll inein-
andergesenkt . kehrtmachen und , kaum auf der
Straße , heftig gestikulierend , mit höhnischen Be¬
merkungen die abwesende Eiulietta überfallen.
Sie tragen , gleichsam erlöst , nun die Bestätigung
des unglaublichen Gerüchtes an ihre Stickrahmen,
und wer ihnen begegnet , der wird in das erre¬
gende Geheimnis eingeweiht : »

„Eiulietta ist mit Ludovico geflohen !"
Ludovico ist der Sohn des Apothekers , ein

schlanker, brauner Bursche mit tiefgründigen,
schwarzen Augen , ein Taugenichts , so faul , daß
ihn sein Vater nicht einmal für die spätere
Uebernahme der Farmacia vorzubereiten vermag.
Läßt man ihn allein hinter dem Ladentisch , so
stiehlt er kleine Beträge für Zigaretten , Kino-
und Cafsbesuche in der nahen großen Stadt , aus
der er selten vor Mitternacht heimkehrt . Am
frühen Nachmittag gibt es keinen Menschen mehr
im Dorfe , weder Kind noch Greis , der es nicht
wüßte , daß er die arme Eiulietta unglücklich ge¬
macht hat.

Eine Entdeckung der Frau Earrucola aber hat
zur Folge , daß deren Verzweiflung in unbeschreib¬
liche Wut umschlägt : die ganze Aussteuer ,Giu-
liettas ist aus der Kommode verschwunden , und
die Mutter hegt keinen Zweifel mehr , daß sie oie
kostbare Wäsche ihrer einzigen Tochter niemals
wiedersieht . Ihr Erlös wird dazu dienen , dem
jungen Paare die Tage der Flucht zu erleichtern.
Daß es nur Tage bleiben , daran zweifelt Frau
Tarrucola nicht , denn wie sollte Ludovico , dieser
niederträchtige Lump , imstande sein, eine Frau
ehrlich zu ernähren.

Schwere Stunden für den Postverwalter ! Ge¬
beugt verschlingt er seine Spaghetti , während die
Gattin , die Gabel wie eine gefährliche Waffe in
der Hand , schreiend ihm gegenübersitzt . Ganz
tonlos verreibt Carrucola die rote Tomaten-
tunke zu großen Flecken auf der Serviette.

Mutters
Süßbiers Leibgericht besteht in — seltsam aber

wahr — Milchreis . Doch seit seine Mutter tot
ist, hat er diese Speise nicht mehr in ihrer Vol¬
lendung genossen, niemand konnte Milchreis
kochen wie Mutter Süßbier . Als Herr Süßbier
vor kurzem heiratete , verlangte er als erstes
Gericht Milchreis.

Frau Süßbier kochte Milchreis . Aber es war
eine Enttäuschung . Der Milchreis war gut,
aber nichts gegen Mutters Milchreis , überhaupt
kein Vergleich . Mutter hatte eben ein besonde¬
res Gewürz ? erkundigte sich Frau Süßbier . Aber
das wußte der Sohn nicht . Frau Süßbier ließ
sich nicht entmutigen . Sie versuchte es mit
Apfelreis , sie tat Zimt an den Milchreis , dann
Vanille , dann Zitronenschale , Mandeln — nein
alles war falsch, nichts kam Mutters Milchreis
gleich. Der Milchreis drohte Frau Süßbiers
Ehe zu trüben , wenngleich Herr Süßbier nichts
Unmenschliches verlangte und auch nicht zornig
über seine immer wieder enttäuschten Hoff-
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„Ich verfluche sie, nie wieder soll sie diese
Schwelle betreten , nie wieder hier zwischen uns
fitzen!" ruft Frau Carrucola so schrill, daß der
Postverwalter sich noch tiefer duckt, gleichsam als
wäre er selbst an der Katastrophe schuld. Dabei
leidet er vielleicht mehr als die Gattin , weil er
seine hübsch« Tochter fanatisch liebt . Es gab keinen
Wunsch, den er ihr nicht erfüllte , Eiulietta hatte
mehr Freiheit , als alle Mädchen im Dorfe — nun
sah er das Resultat.

„Welche Schande !" kreischt seine Frau . „Sie
werden mit Fingern auf uns zeigen , oh, wie sie
am Vormittag alle scheinheilig ihre Briefmarken
kauften , diese Analphabeten , die nicht einmal
ihren Namen schreiben können . Und die Mädchen
von Ognibene , diese plumpen Geschöpfe — glaubst
du , ich hörte nicht , wie sie auf der Straße kicher¬
ten und höhnten ? !" i

Da klopft es an der Tür , die Gatten schweigen
wie Verbrecher . Behutsam tritt die Frau des
Apothekers über die Schwelle.

Gerade zur Zeit ! Frau Carrucola spießt die
Gabel in den noch immer hohen Spaghettihaufcn.
daß die Tomatensoße aufspritzt , sie fährt dein Be¬
such wie eine Schlange entgegen , beide Hänse
flattern in wildester Erregung über dem Tisch

„Sie wagen es noch, zu uns zu kommen , Sie,
Mutter dieses Vagabunden ? Sie schämen sich
nicht , dieses Haus zu betreten , in das Ihr Bri-
gant von einem Sohn derartiges Unglück
brachte ?"

„Signora Earrucola —"
„Man sollte es nicht glauben , wie weit die

Schamlosigkeit mancher Menschen geht ! Wollen
Sie sich an unserem Elend weiden , glauben Sie,
hier Tränen zu sehen, über die Sie draußen
lachen können —" Ihre Stimme erstickt.

„Mein Sohn —"
„Was hat Ihr Sohn zu verlieren ? Nichts als

einen schlechten Ruf ! Aber unsere Eiulietta —
wie sorgsam haben wir sie erzogen , wie haben wir
ihre Mädchenjahre gehütet , sie war die beste
Tochter , bis dieser Lazzarone sie beschwatzte, ver¬
führte und ins Elend zog. Wollen Sie es hören,
nun gut , Sie sollen es wissen : die ganze Aus¬
steuer Eiuliettas ist fort , sie haben sie mitgenom¬
men — die Arbeit von Jahren - "

Die Apothekerfrau faltet die Hände vor Ent¬
setzen, sie geht um den Tisch herum , ste will die
Schluchzende zart an der Schulter berühren —
doch Frau Carrucola zuckt zurück, als hätte eine
Tarantel sie jäh gestochen:

„Fasten Sie mich nicht an ! Ich könnte Sie
Meist ich hasse Sie und Ihre Familie , ich ver¬
fluche Ihren Sohn —"

Fast scheint es . als wolle sie der Zurückweichen¬
den ihre Finger um den Hals pressen —

Da reckt sich Herr Carrucola auf , er winkt der
Apothekerfrau , zu gehen und ruft , mit überschla¬
gender Stimme:

„Genug ! Das ist Wahnsinn , Sie hat genau so
viel Schuld wie wir selbst. Und von all dem Ge¬
schrei kehrt meine Eiulietta nicht ins Haus
zurück!"

»
Unterdessen hat , in einer der verwinkelten

Straßen Palermos , Eiulietta ihre ganze Aus¬
steuer verkauft . Sie kommt Ludovico , der in der
Nähe wartet , glückselig, ganz ohne Reue , ent¬
gegen und drückt ihm ein Bündel alter Lire-
scheine in die Hand . Sie gehen durch die Straßen

Sewür;
nungen wurde . Er entsagte stillschweigend.
Aber dies duldende Gesicht schnitt seiner Frau
das Herz entzwei . Sie ließ in ihren Bemühun¬
gen nicht nach, versuchte Muskat , Ingwer , Kar¬
damom — die Eewllrztllten stapelten sich in der
Speisekammer.

Heute hatte Frau Süßbier mit Phantasie und
Liebe eine neue Kombination versucht . Sie wagte
nicht mehr zu hoffen , aber sie tat es aus ange¬
borenem Ehrgeiz . Da klingelte es , der Gasmann
kam mit der Rechnung , kurz darauf erschien der
Briefträger mit einer Nachnahme und da¬
zwischen erschien die Nachbarin , um sich den
Staubsauger auszuleihen . Frau Süßbier tum¬
melte sich — aber da geschah im unbewachten
Augenblick das Unglück. Frau Süßbiers Nase
krauste sich, ihre Augen öffneten sich schrecker-
fiillt , dieser Geruch . . . O Gott , und da kam
auch schon ihr Mann die Treppe heraufgeeilt —
was für eine Blamage!

„Liebling ! Wie hast du das herausbekommen!
Das ist der Duft der mir immer zu Hause bei
Mutter entgegenkam , wenn sie Milchreis kochte.
Herrlich , himmlisch . . . !" Und da stand Herr
Süßbier strahlend vor seiner Frau , schnuppernd,
die Augen selig kalb geschlossen. Fassungslos sah
Frau Süßbier ihren Gatten an.

Der Milchreis wir in Grund und .Boden an¬
gebrannt ! 8.

wie Hochzeitsreisende vom Kontinent , Arm in
Arm , Ludovico fühlt beglückt, wie gewichtlos
Eiulietta an seiner Seite schreitet , ihre schmalen
knöchelschlanken Beine hat er schon als kleiner
Junge geliebt . So oft ihnen Carabinieri entge¬
genkommt , schlägt Ludovico die Augen nieder.
Eiulietta aber blickt sie kühn von der Seite an —
sie weiß , daß ihr Vater sie nicht verfolgen läßt,
weil sein Beamtenstolz es verbietet.

In den dunklen Parterrewohnungen sitzen die
sizilianischen Mädchen , über die Stickrahmen ge¬
beugt , ihre Arbeiten sind in der ganzen Welt
berühmt , doch was bietet ihnen das Leben ? Sie
beneiden die jungen Hochzeitsreisenden , die sich
des höchsten Gutes erfreuen , das allen sizili¬
anischen Mädchen am meisten fehlt : der Freiheft.
Sie sitzen da in tausend Wohnungen und mühen
sich ab in der ererbten Kunst , sie verderben ihre
Augen , damit die Damen in Paris und London
mit zartgestickten Taschentüchern prunken können,
ihre köstlichen Tischdecken und Servietten schmücken
die Tafeln der Reichen in aller Welt ; sie träu¬
men von dem Befreier , der sie dem Stickrahmen
entführt , in das große helle Leben , fern der
väterlichen Zucht . Zuweilen wird der einen vie
Zeit zu lang , die andere will ihr Glück an der
Seite dessen versuchen , den die Eltern ihr ver¬
weigern , dann fliehen sie mit ihnen wie Eiulietta.
Eltern zu brechen . Vielleicht ließen sich sogar die
Ein alter Brauch , um den Widerstand kaltherziger
Töchter Ognibenes entführen , wenn ein verwe¬
gener Jüngling erschiene.

Ludovico kauft einen Koffer , Töilettengegen-
stände , alles , was sie für die nächsten Tage und
Nächte gebrauchen . Und sie tragen den Koffer
in ein Hotel.

Die kleine Eiulietta ist nicht enttäuscht : Ludo¬
vico erweist sich als ein Kavalier . Er kauft von
den kleinen Blumenhändlern dicke Sträuße , die
er galant in ihre Arme legt ; er mietet ein Auto
für den ganzen Nachmittag , sie fahren stundenlang
im Favorita -Park umher , dem ausgedehnten
königlichen Garten , wo der Wagen auf sie war¬
ten muß , indessen sie, auf verwinkelten Wegen,
zwischen bizarren Kakteenfeldern sich verlieren.

,,Bist du glücklich, Eiulietta ?"
Er fühlt den stummen Druck des jungen Kör-

pers an den Hüften , Eiulietta trägt ihr modi¬
sches Hütchen in der Rechten , der Wind , der vom
Monte Pellegrino herabstößt wühlt ihr « kurzen
Haare um und um . Wieviel Tränen kostete dieser
Bubenkopf , der erste im heimatlichen Dorfe.

Aber Eiulietta vergißt auch die praktische Seite
des Lebens nicht.

„Wirst du dich nun ernsthaft auf deinen Beruf
vorbereiten , Ludovico ? "

Er verspricht es unter tausend Eiden.
Herrliche Tag «. Sie fahren an die blaue Pal-

menbucht von Mondello , wo Wellen mit schaum-
weißer Stirn über das azurblaue ^ Wasser eilen.
Sie kommandieren den Schofför zum Gipfel des
Monte Pellegrino hinauf , der Wagen federt die
Serpentinenwege empor , und bei jeder Kurve
liegen , die Stadt am lichtblauen Golf mit den
sehen sie jubelnd die Stadt um einiges tiefer
Hauchgrauen Bergkulisten ringsherum . In der
Kapelle der Santa Rosalia befestigen sie eine
Kerze , stumme Bitten bestürmen die Heilige.

Dann schießt das Automobil der Stadt ent¬
gegen , in der schon erste Lichter flimmern , die
Wolken verblühen rosig am Kuppelrund des west¬
lichen Himmels , Kuhherden , die gleichfalls zu
Tal wandern , drängen sich erschreckt an die Fel¬
senwände , wenn der fauchende Wagen fast ihre
Flanken streift . . .

Eines Morgens aber legt Ludovico die letzten
Scheine in verschiedener Rangordnung anein¬
ander . ihre Endsumme läßt sich nicht ändern . Sie
landen wieder in der Gegenwart.

„Dann müssen wir eben heimkehren, " sagt
Eiulietta resolut , unterdrückt alle ängstlichen Zu¬
kunftsgedanken und packt ihren hübschen kleinen
Lederkoffer , den sie als bleihende Erinnerung an
diese unvergleichlichen Tage , zärtlich liebt.

In der mondlosen Dunkelheit dieses Abends
stehen sie, zwei reuige Sünde », an den väterlichen
Haustüren , dahinter sehr irdische Gespräche sie
erwarten.

*

Die drei Töchter des Munizipalsekretärs Ogni¬
bene trippeln , auf hohen Absätzen, erregt durch
die . Dorfstraße , das Sonnenlicht reflektiert blitzend
in ihren ölglatten Scheiteln , die Augenbrauen
sind, vor Erwartung und Empörung , hoch ge¬
wölbt . Sie haben seidene Strümpfe um diechicken
Knöchel gespannt , sie tragen ihre besten Kleider,
aus himmelblauer Seide eigenhändig geschnei¬
dert . Sie sind schneeweiß gepudert , als wollten sie
sich in festliche Angelegenheiten stürzen . Sie strei¬
fen schon den ganzen Nachmittag herum , die Stick¬
rahmen ruhen unberührt , ihre Lippen wirbeln,
dauernd bewegt . Alle Gespräche kreisen um Giü-
lietta , ihren Hochzeitstag , ste bringen das ganze
Dorf in Aufruhr.

Der Achneider
Die Kaiserin Josephine war niemals damit zu¬

frieden , wie Napoleon sich kleidete . Sie erreichte
endlich , daß der berühmte Kleidungskünstler
Leger aus Paris zu Rate gezogen wurde . Napo¬
leons Vorschläge konnten einen Schneider zur
Verzweiflung bringen . Er schlug zum Beispiel
den Rockschnitt Friedrichs des Großen vor , dazu
seine Knöpfe.

„In so was kann ich niemals einwilligen " ,
sagte der Schneider mit der ganzen Würde seines
Berufs . „Majestät würden lächerlich aussehen,
und ich verderhe meine Reputation . Alle Welt
richtet doch die Augen auf Majestät . Wenn Maje¬
stät mich auch schadlos halten würden , niemals
würde ich in einen Anzug willigen , wie Maje¬
stät ihn wünschen !"

Was tun auf solchem Schlachtfelds ? Der Kai¬
ser lachte und hegab sich in die Hand des Schnei¬
ders . -

Als Italiens König Victor Emanuel II . (1820
bis 1870) die Königin Victoria in England be-

von Majestäten
suchte, bekam er den Hosenbandorden . Gut ; abki
er mußte nun auch schnell das Ordensgewand,
dazubekommen . Die Königin schickte ihm d!«
Hosenbandordensschneider Powers . Als der Köinz
das Musterbild des reichen und prächtige«
Kostüms sah, fuhr er sich mit den Händen in du
Haare . Powers zückte seine Waffe und woll!!
Maß nehmen . Wer der König wollte sich nicht
dazu hergeben . I

„Halt !" sagte er , „gehen Sie um mich her«
und betrachten Sie mich, soviel Sie wollen -
aber rühren Sie mich nicht an !"

Nun war der Schneider daran , sich mit den
Händen in die Haare zu fahren . Doch wandelt!
er um den König herum und maß ihn mit de«
Augen , und dann machte er das Hosenband-
ordensgewand . — Der Minister d'Azeglio, d«
den König nach England begleitete , sagte: „Du
Anzug saß ihm angegossen wie ein Sack!"

,1V. Lxodr
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(32. Fortsetzung)
Gott ? Der war der Letzte. Er war die Weite

und Freiheit , die man manchmal geahnt hatte —
geschmeckt hatte im Morgenwind und auf den
Bergen und nach der Schlacht in Flandern . Er
hafte immer gewußt , daß er da war . Er wußte
es auch jetzt.

Almut war schon ein gutes Stück weitergewan-
dert , als sie den Sprengschuß hörte . Sie blieb
stehen und horcht« zurück. Hatte sie nicht auch
einen Schrei gehört , der sich mit dem Rollen
des Schusses mengte ? Aber da war wieder groß
und majestätisch der Donner über dem Land und
nahm den Schutz in sich auf . Es ließ sich nicht
mehr unterscheiden , was Donner , was Schuß , was
Widerhall . Alle Berge mischten sich ein . Sie
grollten und murrten , sie schalten und schienen sich
katzengebuckelt zu dehnen , sie gähnten weiß¬
graues Gewölk aus den Schluchten , sie kümmerten
sich den Teufel um das Blaffen der Hunde in
den Gehöften und das Wetterläuten im Tal.

Ein fast heidnischer Ileberschwang an Gerüchen
und Sehnsüchten lag in der Luft , der Wald duf¬
tete betäubend , als flösse Harz aus seinen offenen
Adern . Hoch oben , wo die steinbesäten Matten
begannen , stand Almut und sah sich mit großen
Augen um . Diesmal hatte sie niemand halb wider
Willen so hoch geschleppt, sie war freiwillig ge¬
kommen in diese fremde , wilde Welt , die ihr vor
kurzem noch Herzklopfen bereitet hätte . Sie be¬
griff mit stillem Glück, daß dies die Luft sei, die
der geliebte Mann am liebsten atmete , die sei¬
nem Wesen gemäß war und in der auch sie noch
heimisch werden konnte.

Dicht vor ihr , scheinbar zum Greifen nahe , war
das Gewänd des Göll , das unvermittelt aus
einer gewaltigen Schutthalde wuchs . Seine über¬

hängende Felsenstirn war düster und gedanken¬
schwer immer näher kroch das Gewölk , um sie
zu verhüllen . Almut beobachtete diesen Raubzug
der Gewitterwolken , dieses Anschleichen und An¬
drängen , das unheimliche Spiel zwischen Schat¬
ten und Licht . Dann fiel plötzlich ein fahles
Halbdunkel über den Berg , das Flimmern der
Felsen erlosch, es war , als verzöge die Wand das
starre Gesicht. Wind kam auf , der wie ein Seuf¬
zer über die Schutthalde strich. Er peitschte die
Latschenbllschel , die schon vereinzelt zwischen den
Felstrllmmern wuchsen, daß sie mit fqhrigen
Stößen an den Boden schlugen. Ueber dem Tal
und dem tiefgelegenen Ort hing plötzlich ein
weißer Schleier,ein Nebel aus Regen und Hagel¬
schloßen, der einen kalten Hauch herllbersandte
und sturmschnell näherrückte.

Almut , die wie gebannt das große Schauspiel
beobachtet hatte , mußte sich nach einem Obdach
umsehen . Sie fühlte , wie die ersten Tropfen durch
ihre dünne Sommerkleidung schlugen und warf
rasch den Umhang über die Schultern ; aber er
flatterte im Wind und bot nur sehr wenig Schutz.
Da sah sie wenige Schritte abwärts , gegen die
Matte geduckt, ein großes , schwarzes Dreieck, den
Dachfirst einer Hütte . Sie rannte darauf zu, der
Wind preßte ihr die Kleider an den Leib , sie
spürte ihn bis ins Mark . Unter dem Vordach
blieb sie aufatmend stehen . Die Hllttentür stand
halb offen , dahinter war Dunkel und Schweigen.

Es war die Stei -nlingalm , die ihren Namen zu
Recht trug . Ringsum mehr Steine als Almen-
gras . Die Hütte war fast immer leer , dem all-
mählichen Verfallen preisgegeben ; nur im Win
ter machten es sich zuweilen Skifahrer in ihr be¬
quem , wenn es ihnen gelungen war . die ver¬
schneite Tür freizulegen . Don diesen spärlichen
Besuchen rührte wohl auch das Reisig her , das aus
der offenen rauchgeschwärzten Feuerstelle herum¬

lag . Darüber ein Haken , aber der Kessel fehlte.
Nur eine verbeulte Pfanne hing an der Wand.

Almut hatte vorsichtig die Nase durch den Tür¬
spalt geschoben, sie lachte leise vor Entdeckerfreude.
Das kleine Haus , das auf der Berghalde saß wie
ein dicker, torfbrauner Riesenpilz , war in ihrer
Lage ein nicht zu unterschätzendes Geschenk. Drau¬
ßen brach ein Unwetter los , wie Almut es noch
nicht erlebt hatte . Das Krachen und Donnern ging
pausenlos ineinander über , es war ein ununter¬
brochenes dumpfes Rollen , daß die Wände schlit¬
terten . Vor der Tür . die sich nicht völlig schlie¬
ßen ließ , stand wie eine Mauer ein dichter Nebel,
ein in kleinste Atome zerstäubter Wassersturz , den'
man nicht mehr Regen nennen konnte . Die Ge¬
witterwolke hatte das kleine Haus ganz in ihre
Arme genommen , sie schloß es ingrimmig ein
und legte ihm die Pranke aufs Dach, daß es in
allen Fugen ächzte.

Auf einem hölzernen Dreibein neben der Feuer¬
stelle saß Almut in der dämmerigen Hütte . Sie
beobachtete , wie die Blitze draußen vorbeizuckten,
nicht hoch am Himmel , wie man es im Tiefland
gewohnt ist, sondern in nächster Nachbarschaft.
Plötzlich schrie sie auf vor Ueberraschung . Ein
merkwürdiges Gebilde , ein Feuerball , blauflam¬
mend und leise knisternd , rollte an der Tür vor¬
bei und folgte eilig einem Wasserlauf . Dann
platzte er und war spurlos verschwunden . Ein
Kugelblitz ! Almut zitterte vor Aufregung . Sie
war ganz unglücklich darüber , daß niemand mit
ihr diese seltene Naturerscheinung gesehen hatte,
sie hätte sprechen mögen , sich mitteilen — wie
voll Wunder war die Welt!

Da verdunkelte ein Schatten die Tür . Groß
und breit stand ein Mensch auf der Schwelle . Al¬
muts Herzschlag setzte aus . Nur einen Augenblick
hatte sie das Profil des Mannes gegen den
grauen Himmel gesehen , aber es hatte genügt.
Im übrigen lag das Erkennen viel tiefer , sie
spürte mit allen Fibern , es gab keinen Zweifel
Ihr Herz war sich schlüssig: er war es — er
war es.

Den nassen Hut ausschlenkernd , bemerkte er sie
nicht sogleich. So gewann sie eine kleine Frist,
äch zu sammeln . Ein Lächeln entstand auf ihrem
bestürzten Gesicht, das sich nur langsam zu freuen
wagte . Wie seine raschen Atemzüge die Hütte
ausfüllten und sie sogleich vertraut und wohnlich
machten ! Er knurrte vor sich hin , eine wenig
schmeichelhafte Betrachtung über das Wetter . Mir
einem knappen Schütteln der Schultern warf er

den Rucksackab . Jede Bewegung erkannte sie wie¬
der , obgleich er nur als großer Schattenriß im
Raume stand.

Plötzlich stutzte er . Irgend etwas hatte ihm
den zweiten Menschen verraten , wenn sie auch
steif und still gesessen hatte . Er sah sich miß¬
trauisch um . Dann erstarrte er.

„Nein !" sagte er halblaut . „Das ist doch nicht
möglich ?"

Sie stand auf und wunderte sich, daß ihre Knie
gehorchten.

„Warum nicht ? " fragte sie ebenso leise . „Warum
sollte es nicht möglich sein ?"

„Ich habe geschrieben — nach Berlin — du hast
nicht geantwortet —"

Sie war nicht erstaunt , daß er das „Du " ge¬
brauchte . Alles war plötzlich so selbstverständlich.
Sie wunderte sich nur , wie verändert seine
Stimme war , so voll Zaghoft , ganz verloren und
hilflos sich herantastend an das Unfaßbare.

„Mein Gott , ich habe den Brief nicht erhalten.
Niemand hat ihn mir nachgeschickt. Ich war nicht
zu Hause — nicht in Berlin — ich war immer
hier —"

„Und das erfahre ich erst jetzt ?"
Mit einem Schritt war er bei ihr , noch größer

in der Dämmerung , als sie ihn im Gedächtnis
hatte . Sie erschrak, aber es blieb so wenig Zeit
dazu . Dann waren da zwei Arme , die zwar vor
Nässe tropften , aber keinerlei Rücksicht darauf
nahmen . Sie fühlte sich umfaßt und gefangen , ihr
Gesicht wurde vorsichtig betastet , als bestünden
noch Zweifel an ihrem wirklichen Vorhandensein.
Wieder lachte sie leise.

„Lach nicht !" sagte er drohend . „Du bist ein
schändliches Mädchen . Warum hast du dich nicht
bemerkbar gemacht ? Wenn du wenigstens einmal
angerufen hättest ! Warum hast du dich so vor
mir verkrochen ? "

Er schüttelte den Kopf , daß ' die Tropfen ,
seinem Haar auf ihre geschlossenen Augenlen.

„Das versteh ich nicht !"
„Du wirst viel noch nicht verstehen , was n

angeht . Du kennst mich überhaupt noch gar ni
Du hast keine Ahnung von mir ."

Stimmt !" nickte er ruhig . „Aber das mc
nichts . Wer und was und wie du auch bist
will dir dein Eigenes lasten . Wenn du nur
bist ! Wenn du nur bei mir bist !"

Gerade in einer Zeit wirtschaftlicher Nöte
und Sorgen ist es wichtig, allen Mensche»
klarzumachen, daß eine Nation auchn«h
höhere Aufgaben besitzt, als in gegenseitigem
wirtschaftlichemEgoismus aufzugehen. N«
Kulturdenkmälerder Menschheitwaren noch
immer die Altäre der Besinnung auf ihr!
bessereMission und höhere Würde.

^ckolk Hitler >W

Sie erschauerte unter der Glut , die er M-
lich verriet . Beinahe bittend legte sie die Kam
an seine feuchte Wange . Aber diese letzte Abwehr
entzückte ihn so, daß er stammelnd die Lippe»
auf ihren Scheitel preßte . Sie fühlte , wie er zu-
terte . Da hob sie den Kopf und bot ihm selber
den Mund.

Draußen war indessen eine Verzauberung M
sich gegangen . Die jähe Abkühlung , die das Ge¬
witter gebracht hatte , wirkte sich in den Höhen¬
lagen als Schneefall aus , wie er selbst im Hoch¬
sommer keine Seltenheit im Verchtesgadener
Land ist. So begann nun ein feines Rieseln m»
die Hütte , der Regen verlor mehr und mehr
seine Schwere und wurde zum weichen, entkor-
perten Tanz . Almut bemerkte zuerst den Flocken¬
wirbel im Türrahmen . .

„Schnee !" Ihre Augen weiteten sich. -A
schneit ja ! Ist das wirklich richtiger Schnee-

„Ja , Liebes ! Es ist eine rauhe Gegend, in on
du geraten bist . Und hast du keine Angst vor «ein
rauhen Leben , das du mit mir zu erwarten halt-

Seine Augen lachten sie an . Sie sah oe»
Scherz , ahnte aber den versteckten Ernst dahnnft-

„Mein Gott ; Nun ich einmal so unvorsiaM
gewesen bin , mich in dich zu verlieben . . - . .

„Ja , du bist wirklich ein leichtsinniger vtrm.
Fragt dieses dumme Mädchen nicht Emal oa
nach, was ich ihr zu bieten habe , ob ich in -lm,
und Würden stehe, pensionsberechtigt bin . > '

Sie stimmte in sein Lachen ein , Weißes Saim
licht fiel in die Hütte und zeigte ihnen den lleoe
mut und das Glück auf ihren Gesichtern. „ .

„Siehst du ." sagte er plötzlich fest, „so nnU
die Frauen : bedenkenlos in Dingen der vie -
kein wandelndes Heiratsinserat , aber ofnn
wissend , was sie wert ist. Keine Frau nur lur
Kochtopf . sondern auch ein Kamerad aus den v
rikaden des Lebens ." -

(Forftetzung I»M
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Das Interesse der deutschen Hausfrau ist stets
wach. wenn es gilt , eine Neuerung,  die ihr
Arbeitsgebiet betrifft , zu begutachten , aufzu¬
nehmen oder zu verdammen . Als die ersten Stoffe
mit Zellwollbeimischunq  aus den Markt
kamen, waren lebhafte Stimmen zu hören , die ihre
Meinung meistens noch skeptisch, zum mindesten
vorsichtig  äugelten . Inzwischen hat sich die
deutsche Frau von der Brauchbarkeit  der
neuen Textilien überzeugt , die ihr täglich bewei¬
sen. wie schön, wie haltbar , wie warm und wie
angenehm im Tragen sie sind.

Die Vewunderung  die die Erfindung der
neuen Fasern ausgelöst hat . wird noch größer,
wenn man jetzt sieht , wie die Versuche , auch aus
allen anderen Gebieten die ausländischen Roh¬
stoffe durch deutsche Stoffe zu ersetzen, zu Erfolg
geführt haben . Als sei dieser Druck von außen
nur nötig gewesen , um den deutschen Erfinder¬
geist zu ganz außerordentlichen Leistungen an¬
zufachen und praktische Ergebnisse zu finden , die
uns rn sorglosen Zeiten vielleicht für immer vor¬
enthalten geblieben wären.

Unter denen , die zur Mithilfe aufgerufen sind,
ist das Handwerk — als steter Helfer bei
den Nöten im Haushalt — die Stelle , die zum
großen Teil die neuen Werkstoffe in den Gesichts¬
kreis der Hausfrau bringen wird . Manches ist
ihr ja schon ganz vertraut , wie z. B . die Ver¬
wendung von Zellophan - und Kunst-
därmen  statt der bisher jährlich für 3S Mill.
RM . eingeführten Naturdärme . Auf dem Ge¬
biete der Ernährung hat sich als Neuerung wei¬

terhin die Gewinnung und Verwendung von
Fischeiweiß  gezeigt . Bisher wird Fischeiweiß
erst in den Großbetrieben des Bäckerhandwerks
verbraucht , wo es sich sehr gut bewährt . Die
Hausfrauen haben schon davon den Vorteil , daß
die sonst in den Bäckereien verbrauchten Eier für
die Haushalte frei werden . 1 Kilo Fischeiweiß
hat einen Nutzwert von etwa 3VÜ Eiern ! Die
Befürchtung , daß es nun Kuchen mit Fisch¬
geschmack  gäbe (das Fischmehl von früher ist
noch in schlechter Erinnerung ) , ist unnötig:
Fischeiweiß ist in Geruch und Geschmack ab¬
solut neutral — wie jeder , der es einmal
versuchte , bekräftigen kann . Es verträgt sich gut
mit Fett , läßt sich sogar schnell zu schnittfestem
Schnee schlagen und erspart in allen Fällen Fett,
Eier und Sahne.

Der Fisch trägt außerdem seine Haut zum
Markte und läßt daraus Fischpergament
und Fisch leder  gerben . Handwerklich einge¬
bundene Bücher in allen Arten und Farben
lassen auf der Fläche des Deckels die schönen
Zeichnungen verschiedener Fischarten erkennen . .
Schuhe , Handschuhe , Handtaschen , Gürtel aus
Fischleder sind so schön, daß man sich gut vor¬
stellen kann , daß sie binnen kurzem ein begehrter
Modeartikel werden . Der Zweifler will Ein¬
wände gegen die Haltbarkeit erheben ? So soll
er versuchen , ein Stück Fischleder zu zerreißen,
und er wird durch einen entsprechenden Versuch
eines Besseren belehrt worden , so fest ist es
durch das Gerben geworden . Besätze aus Fisch¬
haut — ein Kabeljaukragen auf einer Damen-

Frauen imDeuisc!ienRotenKreuz
krstölits klnrotrksrsitr ^ xtk clurcft Umgestaltung 6ss OsiX. — sislcftsirciusnfüftisiiriim kdBsiclium meta l l en a:

Nachdem durch das Gesetz für das Deutsche Rote
Kreuz vom S. Dezember 1937 die bisher fast 9009
Rotkreuzvereine zu einer Einheit zusammenge¬
schlossen find , ist dre Entwicklung der letzten Jahre
innerhalb der Organisation des Deutschen Roten
Kreuzes abgeschlossen. Aus zahlreichen historisch
gewachsenen einzelnen Arbeitsstellen ist von heute
auf morgen ein einheitliches schlagkräftiges In¬
strument unter einheitlicher Führung geworden.
Das straffe Führerprinzip des nationalsozialisti¬
schen Reiches ist hierdurch auch im DRK . bis zur
letzten Gliederung einheitlich durchgeführt.

Insbesondere die Frauenarbeit im Deutschen
Roten Kreuz ist in einen neuen entscheidenden
Entwicklungsabschnitt eingetreten . Auch die
Frauenarbeit ist jetzt organisatorisch entsprechend
der Männerorganisation geordnet . Durch diese
einheitliche Austeilung ist den Frauen in verstärk¬
tem Maße die Möglichkeit gegeben , den Anforde¬
rungen , die das Deutsche Rote Kreuz auch an die
Mitarbeit der Frau stellen muß , nachzukommen.
'Wenn auch die Gliederung der weiblichen Einsatz-

' " " den Bereitschaft entspricht.
baß die Durchführung der

Bereitschaften in die Hände
von Führerinnen gelegt wird . Sie sind den zu¬
ständigen Landes - oder Kreisstellenleitern für die
Durchführung der Arbeit in dem ihnen anver¬
trauten Aufgabengebiet verantwortlich und haben

auch in Zukunft in der Hand , in dem einh '.it-
festen Rahmen die Arbeit als solche, also vor

allen Dingen die Aus - und Fortbildung der Hel-

es auck
lich

ferinnen , so zu gestalten , wie sie der Eigenart der
Frau entspricht.

Gerade durch die verantwortliche Eingliederung
der Frau in den Bereitschaftsdienst des Deutschen
Roten Kreuzes soll nicht nur die bisher geleistete
Arbeit der Frauen im Deutschen Roten Kreuz
anerkannt werden , sondern es wird zugleich zum
Ausdruck gebracht , wie notwendig und wesentlich
auch in der Zukunft die Mitarbeit der Frau für
das Deutsche Rote Kreuz ist. Ja . die wachsenden
Anforderungen des Bereitschaftsdienstes an den
Einsatz und die Mitarbeit aller Frauen machen

es notwendig , daß die Fürsorge - und Wohlfahrts¬
arbeit der DRK . nun vollständig an die NSV.
abgegeben wird.

Jede deutsche Frau , die Mitglied des Deutschen
Roten Kreuzes war oder auch in Zukunft die
Rotkreuzarbeit fördern und unterstützen möchte,
findet ihren Platz in den Gemeinschaften des
Deutschen Roten Kreuzes . Diese Gemeinschaften,
die den wesentlichen Teil der Aufgabengebiete
der Frauenvereine vom Roten Kreuz übernehmen,
werden in verstärktem Umfang für die Aufstel¬
lung , Ausbildung und Ausrüstung der weiblichen
Bereitschaften , ebenso wie der Schwesternschaften
des Deutschen Roten Kreuzes , ihre Kräfte und
Mittel zur Verfügung stellen können.

Das Deutsche Rote Kreuz ist und bleibt eins
freiwillige Hilfsgesellschaft , bleibt also auch we¬
sentlich auf die Opfer - und Einsatzbereitschaft
jedes deutschen Volksgenossen angewiesen . Wenn
bisher in der Eesamtorganisation des Deutschen
Roten . Kreuzes fast . eine Million Frauen durch
ihre Mitgliedschaft für den Rotkreuzgedanken
warben und nach ihren Kräften die Durchfüh¬
rung der Aufgaben des Deutschen Roten Kreuzes
ermöglichten , so kann auch in Zukunft das Deut¬
sche Rote Kreuz die Mitarbeit dieser Million
Frauen nicht entbehren , im Gegenteil , es muß sie
in erhöhtem Matze beanspruchen und muß eine
stets größere Zahl von Mitarbeitern und Mit¬
arbeiterinnen werden . Die wehrpolitischen Auf¬
gaben des Deutschen Roten Kreuzes sind in den
letzten Jahren so umfangreich und groß geworden,
daß ihre Erfüllung die höchsten Anforderungen a"
die Organisation stellt . Ja , die Aufgaben sind so
groß , daß das Deutsche Rote Kreuz darüber hin¬
aus jeden Deutschen zur Mitarbeit aufruft , so¬
wie es auch der Förderung und Unterstützung von
Reich und Bewegung sicher ist.

Die Mitarbeit aller deutschen Frauen an den
Aufgaben des Deutschen Roten Kreuzes wird
durch das Amt der Reichsfrauenführerin im Prä¬
sidium des Deutschen Roten Kreuzes gewähr¬
leistet . Ihr untersteht die weltanschauliche Er¬
ziehung aller DRK .-Frauen . 6l.
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« 99 827. Für die vorn geknöpfte Aleld-

jchürze fielt lchiäg karierter Waschstaff be¬sondershublch aus. Die kragenarttgeAue-
schnitt- und die Asrmelblendenaus farblich
abstechendem Besatzstoff find aufgesteppt. Ein
Kiichsniuch— als Schutz— kann am ober¬
sten Knopfausgeknöpft und hinten gebunden
werden. Erforderlich: etwa S,M m Stoff,
öl» cm breit. Bunte Beyer-Schnitt« find für
92 und 194 cm Oberweiteerhältlich.

K 5962 S ^55561
He Kleid aus karier-

Z^ Ut'korm--l-icht°-' . d°° Mcha-b-it«,. Die
iem

fi 29 828. Das praktisck
. . . eit<

8chniitform-rleicht-t.
einfarbige ausgeknöpft«

V Sö.löt. Die »orns ael
ichiirzem>' den großenausgcl
ist dadurch besonders praktifAermei hochgefchoben werden .
forderlich: etwa «.29 m Stoss. 89 cm breit.
Bunte Veuer-Schnttie für 96. i9t und
1l2 ein Oberweiteerhältlich.

>eknöpfte Kleid-

kärit-̂ nSch -stab̂ ^ 6rs°-d--" ^
etwa 8,45 m Kleid- und 1lb m Schurzen
stosf. je 80 cn breit Bunte D-o-i-Schnltte
für Ss und 64 cw Oberweiteerhältlich.

X 84 148. Da« mil einer breiten runden
AusschnittblendeausgestatteteKleid aus
ÄZaschstofs oder Satin kann mit kurzen
langenoder anaeknöosten Aermoln gearbeitet
werden Ein dunkler Leder- oder Slofst
gürtet sieht sehr gut dazu aus Erforderlich:
»twa 3.85 m Stoff. 8V cm breit Bunte
Beyer-Schnitte für 92 und IlM cm Ober¬
weite erhältlich.

6?.
lederjacke — geben der Kleidung eine besondere,
abwechslungsreiche Note ; der Preis ist nicht
höher als der eines anderen guten Leders.

Das Pinsel - und Vürstenmacherhandwerk be¬
zieht neue Rohstoffe aus der deutschen Wal¬
fangexpedition.  Die Schrubber , Hand¬
feger , Kardätschen mit Walbarten („Fischbein ")
haben gegenüber dem früher verwendeten Ma¬
terial eine dreifache Lebensdauer;  sie
sind so wunderbar hart und doch biegsam , daß
man mit ihnen auch dem dicksten Schmutz den
Garaus machen kann . Bürsten und Besen wer¬
den aus dem neuen Werkstoff „Marena " , der
aus Hautresten von Tieren gewonnen ist. herge¬
stellt.

Noch einige veränderte „Gesichter" wird die
Hausfrau bald in ihrer Küche sehen : Wasch¬
bottich und Eimer werden aus Holz  sein , und
auch die großen Milchkannen auf dem Lande
werden statt aus Metall aus Holz gearbeitet.
Der neue hölzerne Waschbottich kann auch durch
das Eintrocknen des Holzes nicht undicht wer¬
den , denn eine Feder rm Umfassungsring schiebt
die einzelnen Latten immer wieder fest anein¬
ander Die Milchkannen sind innen mit einer
Art Emaillelack.  aus deutschen Werkstoffen
hergestellt , überzogen . So kann die Milch nicht
in sie sonst poröse Oberfläche des Holzes ein¬
dringen.

Wenn die Hausfrau sich einen Klempner oder
Installateur kommen läßt , um ein neues Rohr
legen zu lassen, wird sie mit Interesse zusehen,
wie er statt der gewohnten Blei - und Eisen¬
rohre .jetzt Rohre aus Porzellan und Ri-
polam  anlegt . Der Elektriker verbraucht statt
Kupfer und Eisen jetzt Leichtmetalle , statt
Gummi und Seide Kunst - und Spinnstoffe.

Was alles wird überhaupt aus Leicht-
rtigt ? Magnesium gegossen

:fi präzise Formen an und kann des¬
halb zu Maschinenteilen (Schreib - und Näh¬
maschinen , Gestelle für Radioapparate usw.)
verwendet werden . Es bildet die Wandung des
Fernrohres und hat eine durchaus genügende
Festigkeit für Haus -, Tür - und Schuppensckflüssel.
Bei allem praktischen Denken bewahrt sich die
Hausfrau immer die Liebe und den Sinn für
das Schöne . So wird sie auch nicht achtlos an
den kunsthandwerklichen Schalen , Krügen , Basen
und Töpfen vorübergehen . Das Kunsthandwerk
hat vermocht , diese schönen Gegenstände aus dem
deutschen Werkstoff Aluminium  herzustellen.
Leicht gehämmert oder ganz glatt , matt oder
zart glänzend zeigen sie alle Schönheiten auf , die
uns an Dingen ihrer Art aus Zinn oder anderen
Metallen erfreuen . '

am -jvlÄQ.

Lin Vorscklcrs
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SckLne Wollspitzen zieren
clas Kleiei

Wollene Spitzen haben sich in den letzten Jah¬
ren mehr und mehr die Gunst der Frauen erobert,
die zuerst nicht recht an das „altmodische Zeug"
heranwollten . Aber man fand bann doch Gefallen
an den Mustern mit dem breiten Flächengewebe,
das sich an antike Strick - und Häkelmulter an¬
lehnt , wie wir sie in vergilbten Wandbortspitzen
und Kopfkisseneinsätzen unserer Groß - unb Ur¬
großmütter vielleicht in einem alten Spind noch
finden . Es ist als hätte die Maschine all die aus
unsagbarer Geduld und Schaffensfreude erdachten
Muster heimlich abgelauscht , um sie der Nachwelt
zu erhalten . Hier hat nicht modernes Empfinden
sich geballt und aus dem Augenblick die Kraft
gesogen, um im Werk Gestalt zu weiden , sondern
umgekehrt — das Werk vergangener Tage war
der Ausgangspunkt , dem man nachgegangen ist,
gleichsam lastend zum Empfinden der stillen , ver¬
sonnenen Frauen , die in einer anderen Welt ge¬
lebt haben . Denn über diesen Mustern liegt der
Friede und die Besinnlichkeit vergangener Zeiten,
die zu einem Atemzug der Ruhe zwingen . 1k.

Bisher war 'es immer die weiße Garni¬
tur,  die dem alten Kleid neuen Glanz geben
sollte . Wie wäre es aber einmal mit Perl -Stik-
kerei ? Die einfache, fast strenge Linie  des
Kleides hebt die Wirkung ber bunten Perlen , sie
allein geben dem Kleid das „Besondere " und ver¬
raten in ihrer Anordnung , in ihrem Muster und
der Farbzusammenstellung die „Kultur " der Trä¬
gerin . Biele Frauen werden der Meinung sein,
sie wären zu ungeschickt  zur Ausführung die¬
ser feinen Handarbeit , und gar zum Entwerfen
ber Muster . Da muß vorausgeschickt werden , daß
es sich gar nicht immer um so schwere Muster , wie
etwa Ornamente im persischen Stil , zu handeln
braucht . So kann zum Beispiel ein Gürtel,
dessen eine Hälfte mit roten , die andere Hälfte
mit blauen Perlen dicht an dicht bestickt ist, durch
diese einfache Anordnung allein schon dekorativ
wirken . Es ist besser ein einfaches  Ornament
zu wählen als vielleicht ein naturalistisches Rosen-
muster mit Licht- und Schattenesfekten . Auch
brauchen die Perlen nicht so winzig klein zu seinl
Gröbere Perlen erleichtern die Arbeit und sind
in der Wirkung nicht minder hübsch.

I-Iauptomtslsitse ftlilgsnkslclt:

vc>r/äürL§ssr Nsicjun §s

Die Hauptsache ist, wie und wo wir das Perlen-
muster an chas Kleid anbringen wollen . Sehr
hübsch ist der eingearbeitete Perlgür-
t e l unter der gezogenen Taille . In diesem Fall
ist es ratsam , leichtere Seide mit etwas gesteiftem
Leinen für die Perlstickerei zu unterlegen . Stoffe,
an -denen die Eewebefäden leicht auszuzählen sind,
eignen sich am besten für diese Arbeit . An Stelle
des mobischen Clips hält ein gesticktes Perlen-
motiv die Raffungen am Halsausschnitt
zusammen . Beliebt sind heraldische Muster und
Schnecken-Ornamente . Man stickt die Perlen,
gleichsam einer Halskette , auf das hochgeschlossene
Kleib oder gibt ihnen die Wirkung einer gezeich¬
neten Schleife . Die Umrisse allein können schon
ausschlaggebend für die dekorative Wirkung sein.
Modisch ist eine dicke Perlenquaste  um
Ende des Reisverschlusses , der heute sogar seine
Berechtigung am Abendkleid hat . Und Hand¬
taschen, vor allem Theater -Täschchen, werden wie¬
der sorgsam mit Perlenstickerei verziert . Diese
„altmodische " Hanbarbeit wirkt heute in ihren
einfachen Mustern und schlichten Motiven erstaun¬
lich neu und „modern ". Vsra SisvsüinZ

Deutsches Mäclel - Mô m?
Zwei Worte besitzt die deutsche Sprache , die

seit alters her einen Klang haben , der durch unser
ganzes Leben schwingt und weiter tönen wird bis
in bie ferne unendliche Zukunft unseres Volkes,
die Worte : „Mutter " und „Schwester ". Nirgends
findet sich in unserem deutschen Sprachgut eine
schönere Bezeichnung für das Wirken und Schaf¬
fen einer Frau ; denn beide Worte umschließen
jenen köstlichen Schatz mütterlicher und schwester¬
licher Liebe und Opferbereitschaft , den keiner von
uns missen möchte, von dem unsere größten Dich¬
ter begeistert gesagt und gesungen und den unsere
Meister in ihren herrlichsten Bildwerken verewigt
haben.

Mutter ! Mit diesem Wort auf den Lippen star¬
ben deutsche Männer den Tod für Heimat und
Volk. Ihr letzter Gedanke galt . jenen Frauen , die
ibnen das Leben schenkten, die in selbstlosem Die¬
nen sie mit Liebe umgaben , ohne nach Dank zu
fragen . Kein schöneres Bild entsagungsvollen
Aufopferns gibt es als das der Mutter in ihrer
Familie . Immer wieder verschwendet sie sich aus
ihrem starken Herzen heraus , das ihr stets aufs
Neue die Kraft dazu gibt.

Neben der mütterlichen aber steht in der Fa¬
milie die schwesterliche Liebe . Sie umsorgt die
jüngeren Geschwister , schützt und behütet sie vor
ben Gefahren des Alltags betreut sie in Zeiten
der Krankheit und teilt mit ihnen all die kleinen
Freuden und Leiden des Daseins . So erwachen und
entwickeln sich in der Schwester all die fraulichen
Eigenschaften , die ihren höchsten Ausdruck in ber
Mutter finden . Darum umfaßt auch der Name
Schwester all das Sorgen und Opfern , das eben
nur eine Frau zu schenken vermag . So sind Mut¬
ter und Schwester in ihrem tiefsten Wesen lebens-
verwandt und verkörpern böchstes und edelstes
Weibtum.

Aber nicht sede Frau kann im höchsten Sinne
ves Wortes Mutter sein . Deshalb haben sich im¬
mer Frauen gefunden , die ihre Liebe über den
Kreis der Familie hinaus ausdehnten aus das
ganze Volk und als Schwester in dem hohen und
eMeiterten Sinns des Wortes dem lebendigen
Leben zu dienen trachteten.

Neben der Mutter gibt es kaum einen Beruf,
der weiblicher ist als ber Schwesternberuf . Ob die
Schwester am Krankenbett steht , ob sie im Opera¬
tionssaal hilft , ob sie im Nöntgenlaboratorium,
im Kindergarten , in der Gemeindeschwestern-
station oder im Mütterichulungskursus arbeitet —
immer kann sie all ihre fraulichen Fähigkeiten
einsetzen, immer wird ihre Arbeit arteigen blei¬
ben , und daher wird sie auch immer öefriedigt
nach getaner Arbeit auf ihr Tagewerk zurückblicken
können Es gibt sa für eine Frau keine schönere
und böber >> Aufaabe als das Blut das Leben
in schützen Sie wird darum auctz llets üie Hüterin
des Lebens unieres Volkes lein

Die gesunde , starke, kraftvolle Mutter erzieht
ihre Kinder !m Nahmen der Familie zur Gemein¬
schaft und zum Einsatz aller kleinen Kräfte Die
Mädchen helfen der Mutter in Küche und Keller,

in Haus , Hof und Garten . Die Jungen gehen dem
Vater zur Hand in Hof und Feld . Sie lernen be¬
greifen , daß einer auf den anderen angewiesen
ist, daß jeder «in nützliches und unentbehrliches
Rädchen im täglichen Lauf der Geschehnisse im
Kreise der Familie ist und baher alle körperlichen
geistigen , aber auch charakterlichen Kräfte einsetzen
muß , damit keine Störung eintritt . So werden
aus den kleinen Mädeln und Buben einmal starke,
gesunde , einsatzbereite Frauen und Männer , die
im Leben bestehen werden.

Wie oft aber reicht die Kraft der Mutter nicht
aus . um all ihre Aufgaben restlos zu erfüllen . Ver¬
gangene Notzeiten , anstrengende Feldarbeit . Er¬
werbstätigkeit außerhalb des Hauses , schwere Ge¬
burten , viele Kinder — das alles kann eine Mut¬
ter vorzeitig müde und matt gemacht haben . Und
hier setzt der Auftrag der deutschen Schwester ein,
bei der Mutter , beim Kinde , die ihrer Hilfe be¬
dürfen . Hier soll sie dafür sorgen , daß die Mütter
gesund bleiben und die Kinder als gesunde Buben
und Mädel heranwachsen.

Der Schwester sind alle Lebensalter und alle
sozialen Schichten unseres Volkes anvertraut . Um
ihr Arbeitsleben schließt sich der gesamte Lebens¬
kreis.

Seit Beginn der Geschichte wurde das Schicksal
großer Vökkerreiche niemals allein durch Waffen¬
gewalt entschieden : verlorene Kriege und ver¬
lorene Gebiete waren für das völkische Weiter¬
bestehen nicht von ausschlaggebender Bedeutung,
sondern das Los - der Völker entschied sich stets in
und an ihren Wiegen.

Völkische Selbstbesinnung sorgt im neuen
Deutschland dafür , daß neues Leben dem deut¬
schen Volkskörper zuströmt . An den Wiegen sorgt
die deutsche Schwester aber mit dafür , daß ein
starkes und gesundes Geschlecht heranwächst das
nicht mit erworbenen Schäden durchs Leben gehen
wird , sich selbst und der Gemeinschaft zur Last.
Damit aber ist ihre Arbeit Aufbauarbeit am Fun¬
dament der Eeschlechterreihen . die auf uns fol¬
gen werden Ein gesundes , starkes und mächtiges
Volk wird einst zwischen dem volksärmer werden¬
den Westen und dem volklich immer noch wach-
ienden Osten stehen!

Groß und verantwortungsvoll also sind die Auf¬
gaben des Berufes der deutschen Schwester . Nicht
wie irüher wendet sie sich vom Leben ab und hilft
aus Mitleid , wodurch nur die Schwäche in, Men¬
schen großgezogen wird , sondern fie steht mitten
in lebendigen Leben als aktive , kämpferische Per¬

sönlichkeit die unserer heranwachsenden Jugend
Lebensbärte und Lebensbeiabung vermittelt.

Darum wird ein deutsches Mädel , das die
innere , Berufung dazu in sich fühlt , deutsche
-chwester Und »chließt sich der NS .-Schwestern-
Acist der Schwesternschaft oes Deutschen Roten
Kreuzes oder dem Reichsbund der Freien Schwe¬
stern und Pflegerinnen an Dadurch erwirbt sie
sich den wertvollsten Titel , den sich eine Frau
neben dem der Mutter erringen kann

er
öl
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Neues aus Le6er
Die kommende Frühjahrs - und Som-

mermode  für Lederwaren — die neuen Mu¬
ster werden schon dem Handel angeboten — bringt
in der Form gegenüber der modischen Richtung
des Vorjahres kerne allzu grohen Veränderungen,
Namentlich in den größeren Damentaschen
hat man die beliebten vier -; sechs- und auch teil¬
weise achteckigen Formen beibehalten . Bei man¬
chen Modellen ist jedoch unverkennbar eine Nei¬
gung zur Beutelform zu beobachten , die sich bei
den Frauen früher großer Beliebtheit erfreute,
da man in beutelförmigen Taschen natürlich mehr
unterbringen kann , als in den flacher gearbeiteten
Modellen.

Sehr apart und schön wirken die Taschen in
zwei Farben , also etwa rot und blau , grün und
schwarz, beige und violett usw., wobei man gleich¬
zeitig auch oft zweierlei Leder zusammenstellt . Für
den Sommer  werden sich die schönen Imitativ
nen und Werkstoffe wieder besonderer Wert¬
schätzung erfreuen . Man sieht da entzückende Mo¬
delle aus imitiertem Leinen , aus den verschieden¬
sten Wachstuchen , ebenfalls meist zweifarbig . Auch
die großen Vadetaschen , die man auch als Reise¬
taschen für all die Kleinigkeiten benutzen kann,
die man unterwegs braucht , werden in der Regel
aus leuchtenden Wachstuchen und grellfarbigen
Leinenimitationen oder anderen Werkstoffen her¬
gestellt . Zur Verarbeitung kommt hauptsächlich
Schaf -, Ziegen - und Kalbleder , für bessere und
beste Sachen nimmt man aber auch gerne Strauß
und Korallenhai . Von Reptilleder ist Krokodil
und Alligator nach wie vor gleichermaßen beliebt
und teuer . Diese Taschen werden nur für Frauen
in Frage kommen , die für die kleinen modischen
Annehmlichkeiten des Lebens mehr Geld aufzu¬
wenden in der Lage sind. Auch in Klein-
lederwaren  sieht man viele nette , brauchbare
Dinge , wobei Leder oft in Verbindung mit Werk¬
stoffen erscheint , die nirgends so gut brauchbar
sind wie gerade bei diesen hübschen und gerne
gekauften Gegenständen des täglichen Bedarfs.

Die Bezeichnung Vertrauensfrau " ist heute be¬
reits zu einem festen Begriff geworden , sie ist die
Mutter des Betriebes Mit Rat und Tat hilft sie
jeder Arbeitskameradin , die sich mit ihren Nöten
und Sorgen an sie wendet . Zu einem solchen Amt
gehört ein hoher Grad innerer Festigkeit,
gilt es doch. über das rein Persönliche hinaus¬
zuwachsen und nur und in jedem Falle das
Allgemeinwohl  bei den zu treffenden Ent¬
scheidungen im Auge zu behalten . Denn auch sie
ist an ihrem Platz eine politische Soldatin Adolf
Hitlers . Es ist unmöglich , das Aufgabengebiet
einer Vertrauensfrau genau zu umgrenzen oder
etwa zu schematisieren . Nur eines ist unbedingt«
Voraussetzung für dieses verantwortungsvolle
Amt : sie muß sich das Vertrauen  ihrer Ar¬
beitskameradinnen restlos erwerben , erst dann
kann ihre Arbeit von Erfolg gekrönt sein . Das be¬
stätigte auch die Vertrauensfrau eines größeren
Betriebes , die wir aufsuchten , um uns einmal
etwas von ihr erzählen zu lassen . 180 Frauen hat
sie seit zwei Jahren zu betreuen , und es ist ihr
in dieser Zeit gelungen , das Vertrauen auch der
letzten Arbeitskameradin zu erringen.

ktne wa/lie, swöe AmekiuckaK
„Es war nicht einfach , aber jetzt ist es soweit,

daß wir Frauen hier in diesem Betrieb eine
große , wahre Gemeinschaft geworden sind." Wie
ist es z. B . möglich , daß eine Kameradin plötz¬
lich einen anderen Arbeitsplatz haben möchte,
nachdem sie acht Jahre lang zur vollsten Zufrie¬
denheit ihrer Vorgesetzten ihre alte Arbeit ver¬
richtet hat ? Der Vertrauensfrau erst offenbart sie,
daß sie die langen Jahre hindurch diese schwere
und sie zermürbende Arbeit geleistet hat , obwohl
sie körperbehindert ist Aus Mangel an Vertrauen
und Angst vor einer Entlassung hat sie geschwie¬
gen . jetzt weiß sie. die Vertrauensfrau wird sie
verstehen und -einen Weg für sie finden . Heute
steht eine jüngere und kräftigere Kameradin an
ihrem Platz , und sie hat eine leichtere Arbeit er¬
halten , <j >ie sie wieder zu einer freudigen Mit¬
arbeiterin des Betriebes macht . Es braucht nicht
immer ein Arbeitsplatztausch oder eine höhere Be¬
zahlung zu sein , die das Gesicht der Arbeit wan¬
delt . Unsere Vertrauensfrau findet immer neue
Wege , die Arbeitskameradinnen als Menschen zu
erfreuen und ibnen auch dadurch die Arbeit zur
Freuds zu machen.

huMäkkM veikk auen
Während der Mittagspause sitzen sie in ihrem

schönen Kameradschaftsraum zusammen , singen
gemeinsam fertigen Handarbeiten , stehen in
regem Gedankenaustausch oder machen schnell ein
paar Freiübungen . Die Fortsetzung hiervon ist der
allwöchentliche Heimabend im Betrieb . Um . das
Fahrgeld zu sparen , ist er gleich nach Arbeitsschluß
gelegt worden . Innen - und außenpolitische Er¬
eignisse werden hier besprochen, die Geschichte der
Bewegung und ihre Ziele bringt die Vertrauens¬
frau ihren Arbeitskameradinnen näher . Unsere
Vertrauensfrau berichtet von einer Begebenheit,
die schlaalicl' Mrtig die weit über die, eigentliche
Betriebsarbeit hinausgehenden Ausgaben be¬
leuchtet.

„Während der ' Hochsaison im vorigen Jahre
hatten einige Aushilfen über die Abgaben für
das WHW . gemeckert Bei der nächsten Zusam¬
menkunft habe ich über das WHW . gesprochen und

besonders über den Opfergeist den das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit jedes Jahr stärker ge¬
zeigt hat . Zum Schluß habe ich darauf hinge¬
wiesen , daß niemals ein Zwang zu einem Opfer
für unsere Aermsten bestehen könne, und jeder sein
Geld zurück haben kann , wenn er sich für bedürf¬
tiger hält , als die WHW .-Betreuten . Ich bin stolz
darauf , daß keine Arbeitskameradin von diesem
Recht Gebrauch gemacht hat ." Der große Gemrin-
schaftsgedanke hatte einen neuen Sieg errungen.

/i-ericke am/eterabenck
Die Mutter des Betriebes hat Strafen für die

eingeführt , die sich gegen den Gemeinschaftsge¬
danken vergehen . Wer Allgemeingut , wie Ein¬
richtung des Kameradschaztsraumes , Kleider¬
schränke oder sonst irgendwelches Mobilar durch
Achtlosigkeit beschädigt oder beschmutzt, wird zu
einer kleinen Geldstrafe verurteilt . Wer die vom
Betrieb zur Verfügung gestellten Kittel und
Häubchen verbummelt oder sie sonst durch Selbst-
verschulden entwertet , muß ebenfalls ins Geld-
säckel greifen . „Eine Härte dürfen die Strafen
natürlich nicht sein, aber wir müssen uns gegen¬
seitig zur Achtung gemeinsamen Gutes erziehen !"
Für die Strafgelder werden Lebensmittel und
Kinderkleidchen für kinderreiche Arbeitskamera¬
dinnen angeschafft . Auch das Weihnachtsfest für
die weiblichen Gefolgschaftsmitglieder wird durch
das s,o gesammelte Geld verschönt . Eigens für
dieses Fest wurde ein Sprechchor und eine Laien¬
spielgruppe ins Leben gerufen , die von nun an
der Pflege volkstümlicher Lied - und Dichtkunst
dienen soll. Damit ist ein weiterer Schritt zur
Ausgestaltung der Feierabendstunde getan . Wei¬
terhin hat die Vertrauensfrau die Einrichtung
einer Werkbücherei durchgesetzt, die jedes Jahr
durch Neuanschaffungen , die . auf Vorschlägen der
Arbeitskameradinnen beruhen , erweitert wird.
Das Geld hierzu stiftet der Betriebsführer.

Des wes rum Zkeiren XameraM
Es sind so vjele Dinge , mit denen sich unsere

Vertrauensfrau die Herzen ihrer Arbeitskamera¬
dinnen erobert hat . Ist es erst soweit , dann kann
sie die berufene Mittlerin zwischen Betriebsfüh¬
rung und Gefolgschaft sein . Selbstverständlich ge¬
hört dazu , daß sich unsere Vertrauensfrau eben¬
falls durch die Aufrichtigkeit ihres Charakters die
Achtung des Betriebssührers erringt , mögen ihm
auch manche Vorschläge der Mutter des Betriebes

zunächst unangenehm sein . Erst wenn Betriebs¬
führung und Gefolgschaft von den neuen Ideen
durchdrungen sind, dann wird Führung und Ge¬
folgschaft das sein , was sie sein soll : die Betriebs¬
gemeinschaft . Unsere Vertrauensfrau hat dieses
Ziel in den zwei Jahren ihrer Tätigkeit erreicht.

„Mit der Arbeit im Betriebe ist meine Tätig¬
keit aber noch lange nicht zu Ende . Ich habe es
mir zur Aufgabe gemacht , die jetzt im Betriebe
herrschende Kameradschaft auch über das Ve-
triebsgelände hinaus zu vertiefen . - Aus diesem
Grunde besuche ich noch nach Dienstschluß meine
Arbeitskameradinnen in ihren Heimen , um ihre
Nöte und Sorgen auch außerhalb des Betriebes
kennenzulernen ." Sehr oft , so hat es unsere Ver¬
trauensfrau durch ihre Erfahrung bestätigt ge¬
funden , hat die zur Schau getragene Verstimmt-
heit ihrer Arbeitskameradinnen eine viel tiefere
Ursache. Darum geht sie in die Familien und sieht
auch dort nach dem Rechten . Jbr Beispiel hat
unter den Arbeitskameradinnen Wunder gewirkt.
Wenn heute ein Eefolgschaftsmitglied krank wird,
dann lassen es sich die anderen nicht nehmen,
durch Besuche und sonstige Hilfeleistungen bei
der Erkrankten ihr aus dem Herzen kommendes
Kameradschaftsgefühl unter Beweis zu stellen.
Sllkek kin//llS auf Äe ZkeimMüe

Frau K.. die Vertrauensfrau , berichtet von
einem Fall aus ihren vielen Erlebnissen : „Mir
ist aufgefallen , daß eine Arbeitskameradin ständig
um Vorschuß zu mir kam (Vorschüsse werden nur-
mit Zustimmung der Vertrauensfrau gewährt.
Der Betriebssichrer verläßt sich in jedem Fall auf
ihre Meinung ) . Alle Erklärungen über die Sinn¬
losigkeit des Vorschußnehmens hatten keinen Er¬
folg . Bei einem darauffolgenden Familienbesuch
habe ich feststellen müssen, daß der Mann weit
über seine Verhältnisse lebte und die Frau aus
diesem Grunde mit dem erarbeiteten Geld nie¬
mals auskommen konnte . Auch da ist es mir ge¬
lungen , durch gütliches Zureden den Mann von
seinen Pflichten gegenüber der -Familie zu über¬
zeugen , und von da an ist die Frau niemals mehr
um Vorschuß gekommen . Heute kommt sie mit
ihrem Lohn immer aus ."

Es gäbe noch vieles aus der Arbeit der Ver¬
trauensfrau zu berichten , so umfangreich ist das
Gebiet ihrer Tätigkeit . Ein besseres Urteil über
sie als das einer Arbeitskameradin könnte es doch
nicht geben : „Mir sind froh . daß wir sie haben.
Es ist vieles durch sie bester geworden ." 8c>.
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Das Reinemachen geht noch ganz allgemein in
der Weise vor sich, daß in einem Zimmer die
Fenster geputzt, der Fußboden gereinigt , die Tep¬
piche geklopft , gebürstet und gekehrt und die
Möbel abgestaubt und poliert werden . Erst wenn
das Zimmer vollkommen sauber ist, beginnt man
mit dem Reinemachen im nächsten Zimmer . Heute
lehren uns die Bewegungsstudien , daß das obige
Verfahren des Reinemachens eine Kräftevergeu-
dung bedeutet . Das Reinemachen jedes Zimmers
besteht aus Arbeitsgängen , die mitunter in
keinem Zusammenhang stehen . Das Arbeiten mit
dem Besen , Staubtuch , Fensterleder und Scheuer¬
lappen , sowie Eimer erfordert immer wieder eine
andere Körperhaltung , so daß es nicht empfeh¬
lenswert ist, in allzu kurzen Zeitabständen „die
Schicht zu wechseln". Die moderne Hausfrau wird
also die Fenster aller Zimmer der Wohnung hin¬
tereinander der Reinigung unterziehen , um dann
vielleicht die Möbel und zum Schluß alle Fuß¬
böden vorzunehmen . Der Wechsel von einer Ar¬
beit zur anderen bringt stets eine Verlangsamung
des Tempos mit sich. Man muß sich eben erst
wieder auf die neue Arbeit einstellen . .Das Fen-
sterputzen darf nicht auf den Tag des großen
Reinemachens verlegt werden ; gerade diese Ar¬
beit kan vollständig unabhängig davon ausgeführt
werden.

Das Plätten wird dadurch erleichtert , daß das
Plättbrett ganz fest steht . Eine Unterlage aus
Stühlen kann niemals einen festen Halt gewäh¬
ren . Nicht nur beim Reinemachen werden zu¬
sammengehörige Arbeitsvorgänge zusammengelegt,
sondern auch beim Plätten kann man sich mit
Vorteil dieser Vereinfachungsmöglichkeit bedienen.
Bei dem Anfeuchten der Wäsche verfährt die
Hausfrau in der Regel so, daß sie die gesamte
Wäsche auf den Tisch legt , jedes Stück anfeuchtet
und in einen auf dem Boden stehenden Korb legt.
Warum stellt sie den Korb nicht auf den Stuhl
und erspart sich dadurch das vielfache Bücken? Die
Wäscheleinen spannt man am besten so, daß man
gleichzeitig zwei Stellen bedienen kann . Steht
ein alter Kinderwagen zur Verfügung , so stellt
man den Korb mit der aufzuhängenden Wäsche
darauf und kann ihn bequem überall hinfahren.

Wichtig für die Beanspruchung der Kräfte ist
die Körperhaltung der Hausfrau bei der Arbeit.
Viele Arbeiten können sitzend verrichtet werden.
Nicht nur das Kartosfelschälen und Plätten , son¬
dern auch das Aufwaschen und vieles andere
mehr . Stehen .bedeutet immer eine Anstrengung
gegenüber der sitzenden Haltung . Mit viel Vor¬
teil kann also beim Sitzen die Kraftersparnis an
die zu verrichtende Arbeit verwendet werden.

Die Milch gehört nicht nur zu den wichtigsten
Nahrungsmitteln des Menschen , sondern sie nimmt
unter diesen auch noch eine besondere Stellung ein
insofern , als sie der erste Nährstoff  ist , den
die Säugetiere und der Mensch nach ihrer Geburt
aufnehmen und überhaupt aufzunehmen imstande
sind. Sie hat also in der Reihe unserer lebens¬
wichtigen Nahrungsmittel auch noch eine Schlüs¬
selstellung inne , die , was ihre unhedingte Not¬
wendigkeit zur Erhaltung des Lebens überhaupt
angeht , nur noch von dem Sauerstoff der Luft
übertreffen werden dürfte.

Diese wichtige Rolle , die die Milch also in un¬
serem täglichen Leben spielt , läßt es gerechtfertigt
erscheinen , mit besonderem Nachdruck auch au ? die
Gefahren  hinzuweisen , die uns aus der Ver¬
wendung von Milch drohen und die wir nicht so
ohne weiteres zu erkennen in der Lage sind, wenn
wir Milch vor uns haben . Die Ausführungen
sollen dabei auf Kuhmilch  als der weitaus am
meisten verwandten Milchart beschränkt bleiben.
In seinem Buch „Bakteriologie und Hygiene des
täglichen Lebens " hat der Leiter des Hygienischen
Instituts Bremen , Dr . Friedrich Hader,  mit
aller Ausführlichkeit alles über die Milch Wissens¬
werte behandelt . Es muß jedoch in diesem Rah¬
men davon abgesehen werden , auch nur an¬
nähernd wörtlich die sehr lesenswerten Darstel¬
lungen wiederzugeben , sondern wir müssen uns
darauf beschränken , die wichtigsten Gesichtspunkte
in großen Zügen herauszustellen.

Grundsätzlich sind in Anbetracht dessen, daß die
Milch nach dem Fleisch das wichtigste und ver-
breitetste menschliche Nahrungsmittel ist, gewisse
hygienische Anforderungen an die Milch zu stellen.
Sie darf keine Krankheitserreger , keine Gifte und
keine sonstigen differenten Stoffe , wie etwa Kon¬
servierungsmittel , enthalten ! Die Milch muß
ihren vollen Nährwert besitzen, wie er durch ihre
normale Beschaffenheit gewährleistet ist, und sie
muß ferner , wiederum der letzteren entsprechend,
sich durch Frische , Genußfähigkeit , Reinlichkeit und
Appetitlichkeit auszeichnen.

Es gibt nun eine ganze Reihe von tierischen
Infektionskrankheiten , bei denen die Erreger mit¬
tels der Milch auf den Menschen übertragen
werden können . Wer die Bedeutung dieser Ge¬
fahrenquellen nicht kennt , neigt dazu , sie ent¬
weder völlig zu ignorieren oder aber sie zumindest

erheblich zu unterschätzen . Wenn selbstverständ¬
lich auch nicht alle Erkrankungen , die durch den
Genuß infizierter Milch entstehen , tödlichen Cha¬
rakter tragen , so können diese doch sehr schwerer
Natur sein . Es ist daher durchaus begreiflich,
und im Interesse der Volksgesunoheit begründet,
daß sich der Staat mit dem Problem der Milch¬
gewinnung und Milchversorgung auseinandersetzt
und in Anlehnung an die hygienischen Forderun¬
gen gesetzliche Vorschriften und Nor¬
men  geschaffen hat , die im Reichsmilch¬
gesetz  ihren Ausdruck finden.

Aber darüber hinaus muß der Milchverbrau¬
cher selbst Vorsicht walten lassen . Grundsätzlich
muß sich die Hausfrau , wie überhaupt jeder
andere Milchkonsument auch, zur Regel machen,
niemals angekochte  Milch zu trinken bzw.
den Angehörigen der Familie diese zu trinken zu.
geben . Denn man weiß nie , durch wieviele und
-vor allem durch welche Hände sie gegangen ist
und ob sie von gesunden Kühen stammt . Die
Milch soll also vor dem Trinken abge¬
kocht  werden . Wer auf den Genuß roher Milch
nicht verzichten zu können glaubt , kaufe pasteuri¬
sierte Milch . In Anbetracht besten , daß Kinder
empfindlicher sind als Erwachsene , eine Erkran¬
kung leichter bekommen und ihr auch leichter er¬
liegen können , dürfen sie niemals rohe Milch zu
trinken bekommen . Die rechtzeitige Gewöhnung
an den Geschmack abgekochter Milch ist ein wich¬
tiger Helfer , Kinder solche Milch als nicht weni¬
ger gutschmeckend als Rohmilch empfinden zu
lassen. Ebenfalls ist es wichtig , jede Art von
Milch stets kühl aufzubewahren . Denn es gibt
sporenbildende Vazillen , deren Dauerformen die
Erhitzung vertragen und die dann bei der im
Sommer gewöhnlich verhältnismäßig hohen Zim¬
mertemperatur wieder zu Bakterien auswachsen,
sich vermehren und an die Milch gesundheitsschäd¬
liche Giftstoffe abgeben , die bei Säuglingen zu
schweren Gesundheitsstörungen führen können.
Abschließend soll noch festgestellt werden , daß pa¬
steurisierte oder abgekochte Milch ebenso nahrhaft
ist wie rohe Milch . Eine kleine Geschmacksverän-
derung hat nicht das Geringste mit dem Nähr¬
wert zu tun.

nan — nen — no — nus — of — ra — rausch
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sind 18 Wörter zu bilden , deren Anfangsbuchstaben
von oben nach unten und Endbuchstaben von
unten noch oben gelesen , ein Zitat aus Goethes
„Faust " nennen , (ch ist ein Buchstabe ) .

1. Stadt in Sachsen , 2. Nibelungengestalt , 3.
Männername . 4. Schweizer Kurort, , 5. Gebirgs¬
pflanze . 6. Planet , 7. Kreuzblütler , 8. Sportgerät,
9. ital . Hafenstadt , 10. Strafanstalt , 11. Militär.
Dienstgrad , 12. Malergerät , 13. rüst . Stadt . 14.
Stadt in der Tschechoslowakei, 15. Buchdeckel, 18.
Raubvogel , 17. Verwandte , 18. austral . Strau¬
ßenart.

kössolspviilis

älteren (Jsodyn ) von (Russaky) , (sennei ) Herrn
als den (Engtüllschick) aller (Strichnebel ) .
(Seedir ) bot ihm (ufarad ) sein Glück an , (sewi)
ihm einen Platz an der (Haffleto ) an und stellte
ihm alle (Henkeilrichter ) und (Süngsee ) zur Ver¬
fügung . (Oldmaske ) war (necktlltz) über dieses
(Sol ) . Als er (rabe ) , über sich (neckbild) , ein
(Treschw ) (mstekerb ) , das von der Decke (bahre)
über (miesen ) (Epahut ) nur an einem (Paradc-
freh ) hing , (werbosch) er den (Tannenyr ) ihn zu
(sensenalt ) , da er seines (Sügleck ) satt sei.

Die Buchstaben jeder der eingeklammerten 32
Wortgruppen stelle man in die richtige Reihen¬
folge , daß 32 sinngemäße , sich auf die Erzählung
beziehende Wörter entstehen . Aus jedem Kauder¬
welsch ist also das richtige Wort herzustellen.

Odinesisekos Lpi-iclirrni-tr-iitsvl

Stoffs mit Zellwolle knitterfest
Wer mag bloß die Behauptung aufgestellt

haben , daß Stoffe mit Zellwolle sich leichter ver-
knüllen als reine Woll - oder Seidenstoffe ? Wo
Zellwolle gemeinsam mit Wolle verarbeitet ist,
kann man den Stoff sogar zusammendrehen , ohne
daß sich dabei Falten bilden . Die bekannten Sitz-
und Viegefalten hängen sich bei Zellwollstoffen
ebenso schnell aus wie bei reinwollenen Geweben.
Auch die Bügelfalten halten hier ebensogut.

Darüber hinaus scheuern sich Mischgewebe mit
Zellwolle weit weniger ab als reinwollene Ge¬
webe ; sie sind auch luftdurchlässiger und haben
dabei die gleichen wärmenden Eigenschaften.

-Le-l
S»ck»n. r»
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Von meinem Fenster aus übersehe ich einen
großen Park mit vielen Bäumen und Sträuchern.
Jetzt im Winter kommen meine guten Freunde:
Die Meisen , die Finken , das Rotkehlchen , der
Zaunkönig . Von allen sind die Meisen  in
ihrem Tun und Treiben die Niedlichsten , und sie
sind auch die Nützlichsten. Man muß sie nur be¬
obachten , wie sie unermüdlich in jeder Baumritze
und unter der Rinde suchen und alles hervor¬
holen , was sich an Baumschädlingen verborgen
hat . Sie sind sehr zarte Vögel , die nicht lange
ohne Nahrung aushalten können , namentlich dann
nicht wenn Raufrost und Glatteis die Rinde der
Bäume überzieht . Sie sehen dann recht traurig
drein und können ihrer Freude nicht laut genug
Ausdruck geben , wenn ihnen jemand ein Plätzchen
bereitet hat , an dem sie sicher Futter finden . Da
kommen sie mit Eifer herangeflogen , nehmen ein
Körnchen und fliegen nach dem nächsten Ast, um
es dort aufzupicken und den inneren Kern zu ver¬
zehren . Dann kommen sie um ein zweites und um
ein drittes Körnchen , wobei sie freudig ihr
„Tschrrr -tschee" hören lasten . Am liebsten fressen
sie Hanfkörner . Sie sind für die Meisen die beste
Nahrung , denn sie enthalten alles , was zu ihrer
Ernährung notwendig ist.

Ein Vogelfutterhäuschen ist hier abgebildet.
Wer von euch mit Hammer und Laubsäge um¬
gehen kann , bastelt es sich. Sonst hilft Vater oder
Bruder sicher gern . Ihr braucht in jedem Fall
zunächst einen festen Boden — von Seitenteilen
eingefaßt — das ist wichtig , damit das Futter
nicht Heruntergeweht werden kann . Dann ein
festes Schützdach, schräg und auf Leisten über dem
Boden stehend und wenigstens eine Schutzseits
gegen die Wetterseite . Zur Anfertigung selbst:
Festes Holz , dabei genaueste und saubere Arbeit.
Die Teile nicht leimen , sondern nageln!

Die Größe des Futterhäuschens richtet sich nach
dem Holz und dem Platz , der zur Verfügung steht;
man kann ganz große und auch kleinere machen,
vielleicht auch mit einem Stock zum Aufstellen
oder mit einer Anflugstange . Jedes Häuschen ist
noch mit einem schützenden Lack oder mit Farbe
zu überziehen . Wieviel Freude bereitet es , die
Böglein in allernächster Nähe in ihrem Treiben
zu beobachten ! Haben sie sich einmal an den für

'sie bestimmten „Neubau " gewöhnt , so will der
Verkehr den ganzen Tag nicht abreißen.

Dicke Suppen
Holländische Erbsensuppe . Ein Viertelkilo Erb¬

sen, die man über Nacht eingeweicht hat , wird
halb weich gekocht, dann gibt man ein Viertelkilo
gepökeltss , in Würfel geschnittenes Schweinefleisch
dazu , das mit den Erbsen weitergekocht werden
mutz. Eine halbe Stunde vor dem Anrichten.
kommt nun noch zu den Erbsen und dem F̂leisch
ein Viertelkilo Kartoffeln , die man in Würfel
geschnitten hat . Vor dem Anrichten würzt man
die Suppe nicht zu stark und verleiht ihr das letzte
Aroma mit gehackter Petersilie und etwas fein¬
geschnittenem Sellerie . 1k.

Dicke Linsensuppe . Ein halbes Kilo Linsen
wird in der üblichen Weise verlesen und über
Nacht eingeweicht . Das Wasser wird abgegossen
und durch heißes Wasser , das über bie Linsen
kommt , ersetzt.' Nun kocht man die Linsen solange,
bis man sie durch ein Sieb treiben kann . Mit
Fett , Zwiebeln und etwas Fleischbrühe oder auch
Wasser macht man unter Zusatz von entsprechen¬
dem Mehl eine Schwitze, die ziemlich dunkel wer¬
den darf . Zu dieser Schwitze gibt man die durch¬
getriebenen Linsen , füllt weiter mit Fleischbrühe
oder Wasser auf , dickt die Suppe , wenn nötiß,
noch etwas mit Mehl ein und bringt sie mit
Würstchen oder mit Wurstscheiben , die hinein-
geschnitten sind, auf den Tisch. kk.

Weiße Bohnensuppe . Die Bohnen , ein Viertel¬
kilo für drei Personen , werden , nachdem man sie
über Nacht eingeweicht hat , mit Wasser , einer
Prise Natron , einer Stange Lauch und etwas in
Scheibchen geschnittenem Sellerie ziemlich weich
gekocht. Dann macht man aus Schweinespeck und
Mehl , sowie kleingeschnittenen Zwiebelchen eine
hellgelbe Schwitze , in die die Suppe kommt . Vor
dem Anrichten würzt man mit Salz und ein
wenig Paprika . Man kann in der Suppe auch
Schweinsohren , Pöckel- und Rauchfleisch kochen,
jedoch empfiehlt es sich, das Fleisch vorher zu
wässern , damit die Suppe nicht zu scharf wird.

kk.
Eriinkernsuppe . 200 Gramm Erünkern werden

mit zwei Liter Wasser zugesetzt und anderthalb
Stunden gekocht. Darauf füllt man mit Wasser
oder Fleischbrühe nach und kocht die Suppe wei¬
ter , bis die Kerne ganz zerfallen . Nach dem Pas¬
sieren der Suppe durch ein feines Sieb dickt man
sie mit Hafermehl nach Bedarf ein und würzt sie
leicht mit Salz und etwas gehackter Petersilie.
Auf die fertige Suppe kommen geröstete Semmel¬
brösel . kk.

Waagrecht : 1. Singvogel , 4. Hängelampe , 8.
lett . Münze , 9. Nachtvogel , 10. Alpenland , 12. ger-
man . Schriftzeichen , 13. Europäer . 14. Raubvogel,
18. Niederlassung in einem fremden Land . 21. vom
Wind abgewendete Schiffsseite , 22. Raubtier . 24.
schädl. Schmetterling , 26. orientalische Kopfbe¬
deckung. 27. Zeitabschnitt , 28. Kurort im Harz,
29. Nutzpflanze.

Senkrecht : 1. Teil der Kirche , 2. Monat , 3.
Dreschprodukt , 5. Satzzeichen. 6. Lebensbund , 7.
Körperorgan . 11. Insekt . 12 Unterrichtsfach . 15.
sinn . Hafenstadt . 16. Raubfisch . 17. Beistano , 18.
Molkereiprodukt . 19. Einbringen der Früchte . 20.
Haustier , 23. Fettart , 25. Nebenfluß der Donau.

iSilbvnvstsel
Aus den Silben:
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Es hängt an einem Haar

(Leides (Randreste ) soll so (nettensanos
(Stein ) rühmte (Oldmaske ) , ein (Eilföhn ) de-

Die Buchstabengruppen ergeben , richtig am.
czählt und aneinandergereiht , ein chinesische
Sprichwort.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Deutsches Fraucnschasfcn. Jahrbuch der Rcichsfrauen-
führung . Gauverlag WestfälischeLandeszcitung , Dort¬
mund . Preis 1.— RM. Daŝ handliche, geschmackvoll
gebundene Buch wurde im Austrage der Reichsfrauen-
führung von der Leiterin der Presscabtciluug Erica
Kirmtze  bearbeitet und herausgegeben. Es enthält
wieder in knapper, anschaulicher Form eine Uebersicht
über sämtliche Arbeitsgebiete des nationalsozialistischen
Frauenschasscns aus der berufenen Feder der Leiterin-
nen aller der Neichssrauensührung unterstellenden Ver
bände und Organisationen . Sie geben in ihren Aus-
sührungen Ncchcnschafüüber die Entwicklung der Ar¬
beit in den einzelnen Fall, gebieten: der Abteilung Volks¬
wirtschaft- Hauswirtschaft, des Reichsmüttcrdienstes
der Grenz- und Auslandsarbeit , des Frauenamtes der
DAF., der Jugendgruppcn des Deutschen Fraucnwerks
der rasjcpolitischen, sportlichen und studentischen Be
tätigung , des Arbeitsdienstes sür die weibliche Ju
gend, der Frauenarbeit im Reichsnährstand, in der
NSV ., im Roten Kreuz und im Presse- und Propa
gandawesen. Die sachlichunterrichtenden .-durch reich
haltiges Zahlenmaterial  belegten Beitrüg-
vcrnnttcln einen Eindruck von der ersvlgreichen all,
weiblichen Betätigungsgcbiete in zunehmendem Mast-
ourchdringendcn Aktivität deutschen Frauc n
schaffen?  im Jahre 1W7 und zugleich einen Bcgrist
von der durch eine kluge, weitschanendc Organisation
einheitlich ausgerichteten Vielseitigkeit der national
sozialistischen Frauenarbeit . Worte des Führers
und der N e i chs s r a u e n s i, h r e r i n leiten das
Fahrbuch ein, ein ausgezeichneter Aufsah von 'Dr Rutl-
v i l debrand , „Die Frau im Volk" kennzeichnetda-
Wesen der Frauenarbeit in einem politisch und Welt
anschaulich neu ausgerichteten Staatswesen und deckt
damit zugleich die Gründe der Irreleitung de» Frauen
unsahes in den vergangenen Jahrzehnten aus Eim
pulle prächtiger Aufnahmen aus den Stätten unsere!

prauenarbeit bereichert das Jahrbuch , dem im An¬
hang ein vollständiges Anschriftenverzeichnis
der Gaudienststellen von NS . - Fraucn-
schaft und der Gau - Frauenabteilungen
in der DAF.  beigegebcn ist. Das Jahrbuch gehört
in die Hand aller aktiv in der Frauenarbeit stehenden
Volksgenossinncn, für die es nicht nur ein wertvolles
Nachschlagewerk, sondern das Dokument einer Leistung
darstellt, von der auch die letzte Blockwalterin mii
Stolz sagen kann : Ich habe mein Teil dazu
beigetragen! ^ .rnurius

-r-

Fraucnkultur im Teutschen Frauenwcrk . Januar-
Heit. Verlag Bcyer-Leipzig. Die Zeitschrist des Deut¬
lichen Frauenwerks gedenkt im ersten Heft des neuen
Jahres in Verehrung des I8Ü. Geburtstages der Mei¬
sterin von Bayrcuth , Cosima Wagner,  der Berta
-- che m a n n als langjährige Freundin des, Hauses
Wagner eine feinsinnige Studie widmet. Erika Stein¬
en ch schreibt in einem schön bebilderten Beitrag über
Sinn und Ziel der musikalischen Arbeit im Arbeits¬
dienst sür die weibliche-Jugend ; Sing - und Jnstrumen-
talfchulung der Mädel stehen im Dienst der Gemein¬
schaft und der guten Geselligkeit und sind Wegbereiter
zum Verständnis der großen Kunst. Lebhaftes Inter¬
esse wird der Aufsatz von Alfred M ü l l e r - H e n n i g
linden, der sich unter dem Titel „Deutscher Tanz" mit
her Entwicklung neuer Gesellschaftstänze aus über¬
lieferten deutschen und nordischen Tanzfvrmen heraus
heschästigt. Eine umfassende Würdigung des Philo-
lophen Ludwig Kluges stammt von Dr. Hanz Kern.
— Der Kleiderteil bringt schöne Kleidgarnituren und
-stele Anregungen sür Abendkleider und -müntcl. n-l.

Vsi-uiitvvortliek : Leins Tiscüsr,  Lrswsu
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